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EINLEITUNG. 



Die hier vorliegende Arbeit ist durch eine Keise veranlasst wor- 
den, welche ich als Botaniker und Teilnehmer an der Schwedischen 
i'lutco-Cordilleren-Expedition 1901—02 nach der Hochebene gemacht 
habe, die in den nordargentinischen Anden liegt und welche in der 
dortigen Gegend den Namen Puna führt. Dieselbe bildet einen Teil 
der grossen Hochebene, welche vom Titienea-Becken in« Norden aus- 
gehend sich durch Holivia hindurch nach Süden ausbreitet hinein 
nach Nord-Argentinien und Nord-Chile, und welche durch Gebirgsket- 
ten, höhere oder niedrigere, in mehrere abgeschlossene Hecken gel eilt 
wird, die sieh durch Mangel an Wasserablauf auszeichnen. Eins von 
diesen ist das tiebiet, in welchem ich Gelegenheit zu reisen hatte: es 
ist dies eine lange, schmale, von Norden nach Süden sieh hinziehende, 
zusammenhängende Hochebene. Ihre nordwestliche Kcke wird jedoch 
von einer Gebirgskette, der Sierra de Cochinoca, abgegrenzt und bildet 
dadurch eigentlich ein kleines, abgeschlossenes Wassersystein für sich. 
Obwohl ich diesen Teil nicht selbst besucht habe, habe ich ihn doch 
in die folgende Beschreibung mit aufgenommen, da mir von dort her 
eine reichhaltige, besonders wertvolle und bisher nicht bearbeitete 
Ptlanzensammlung zur Verfügung gestanden hat. 

Das Gebiet liegt grösstenteils in der Provinz Jujuy: nur der süd- 
lichste Teil davon gehört zur Provinz Salta. und der westliche Kund- 
strich bildet einen Teil des Atacama-Territoriums (Gobcrnacion de los 
A ndes). Dasselbe hat eine Länge von ungefähr 2S0 km: es erstreckt 
sich ungefähr von 24"2.*> bis 22" s. Br.: seine Breite dagegen ist ge- 
ringer und wechselt zwischen (50 und 100 km. Durch den 4S00 in 
Indien Gebirgspnss Abra de Aeay von dem südlich davon liegenden 
Gebiete getrennt, erstreckt sich die Hochebene in beinahe nördlicher 
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Richtung bis hinauf an die bolivianische Grenze: nicht weil davon wird 
dieselbe int Norden durch niedrige, als Wasserscheide jedoch wirksame 
Höhenzüge gegenüber dem bolivianischen Hochplateau abgegrenzt. Die 
Grenze im Osten wird von unregehniissigen. teilweise sehr Indien Ge- 
birgsketten gebildet, deren Lage klar wird, wenn man auf der Karte 
die Abra de fortaderns, Abra de la Cruz, Abra de Ties Cruees, 
Sierra del Aguilar, Abra dt? Linau, Abra del Angosto, Nevailo de Chani, 
Ahnt del Palomur sowie Nevado del Acay mit einander verbindet. Die 
westliche Wasserscheide wird von einer unregehnässigen Linie von 
Oucnoal. Sierra de San Jose, ferro f abalonga, ferro Tocal. ferro Hor- 
nillos. ferro Morado bis hinab nach Abra folorada gebildet. 

Ks kann bei nur flüchtigem Überblick erscheinen, als ob die Gren- 
zen für das Gebiet sehr willkürlich gewählt worden seien, und als ob 
eine Zusammenstellung der daselbst vorkommenden Arten nebst l'n- 
tersuchung ihrer Verteilung daher von geringem Interesse wäre. Ich 
habe indessen geglaubt, es sei am besten, das Gebiet so zu begrenzen, 
wie es hier oben geschehen ist, um die Fluni in einem geographisch 
gut begrenzten Gebiete zu untersuchen, und nicht, wie man gewöhn- 
lich tut, politische Grenzen zu wählen, wodurch die Zusammensetzung 
der Vegetation mehr heterogen wird. Der ausgezeichnete Kenner der 
Geographie Argentiniens, besonders derjenigen der f ordillcren. Dr. L. 
Brackeiikscii (V). hat auch das ablaullose Gebiet der Anden als eine 
der vier Hauptabteilungen hingestellt, in welche er Nordargentinien 
einteilt. 

Die Bearbeitung der Sammlungen, welche ich auf meiner Reise 
zusammengebracht habe, ist teils in der botanischen Abteilung des 
Reichsmuseums in Stockholm ausgeführt worden, teils in dem Botani- 
schen Institut in fpsala. Bei der Bestimmung der Arten sind haupt- 
sächlich die an diesen Orten befindlichen Sammlungen benutzt worden: 
ausserdem habe ich auch Gelegenheit gehabt folgende botanische Mu- 
seen zu besuchen und zu benutzen, nämlich in Berlin und in London 
(British Museum und das Herbarium zu Kew), ebenso auch ein wenig 
das in Cördoba | Argentinien) befindliche. Durch die Güte des l'rof. 
Dr. A. Puter habe ich auch einige der in Güttingen aufbewahrten 
Griscbucirschen Originalexcmplarc untersuchen können. Die Bestim- 
mungen sind von mir selbst, ausgenommen ein paar Familien, vor- 
genommen worden: bei den Kiibinceen hat mir Herr Prof. Dr. K. Schü- 
mann" gütigst geholfen, ebenso auch die Herren Doctorcn L . Dammer 
bei den Solanaceen, Tu, Loesener bei den Labiaten und G. Mai.me bei 
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den Aselepindcen; ferner Herr Professor F. Hackkl bei einigen tiin- 
scrn und Herr Apotheker .1. Baauoe bei den iV>/(o»oy?/u//-Arten. 

Allen diesen Herren spreche ich hierfür nieinen besten Dank 
mis. Auch benutze ich die Gelegenheit hier allen anderen zu danken, die 
in der einen oder anderen Weise diese Arbeit gefördert haben. Beson- 
ders möchte ich Herrn Professor V. B. Wittrock und ineine Lehrer, 
die Herren Professoren F. Kjellman und A. N. Lundström nennen, die 
stets meiner Arbeit mit Interesse gefolgt und sie auf manche Weise 
unterstützt haben. 

Den Herren Gehoiinorütcn Prof. A. Knolek und I. I'ruan. den Her- 
ren Professoren W. B. Hemsley und Fb. Ki rtz und dem Herrn Doctor (i. 
Malme ist es mir auch eine angenehme Pflicht ineinen aufrichtigen und 
ergebensten Dank darzubringen, l ud endlich möchte ich auch meinen 
Kameraden auf der Reise, den Herren Baron K. Noki»knskh"»lp, Graf 
K. von Hosen und G. von Hoesten, für ihre mir stets bewiesene, grosse 
Hilfsbereitschaft und gute Kameradschaft bestens danken. 
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Bisher sind innerhalb dos hier in Frag«' kommenden Gebietes, 
wie es in der Einleitung begrenzt wurde, nur wenige botanische Un- 
tersuchungen vorgenommen worden. Die ersten waren die von 1\ G. 
Lohentz und G. Hieronymus vom Jahre 1S7-J. Von Jujuy kommend 
nahmen sie iiireu Weg durch Ouebrada de Humuhuacn hinauf untl pas- 
sierten Cangrcjillos und Yavi auf dem W ege nach Tarija. Sic berühr- 
len also nur einen Zipfel tles Gebietes, den nordöstlichen Teil, doch 
werden die Sammlungen, welche sie dort und hauptsächlich im nahe- 
liegenden Cordilloren-Gebieie gemacht haben, für alle Zeit die Grund- 
lage bilden für unsere Kenntnis der Flora dieser Gegend. Sie wurden 
von Gkisebach bearbeitet und veröffentlicht in seiner Arbeit: Symbohe 
ad Horum argciitinam. eine Arbeit, die man jedoch nur mit grosser 
Vorsieht benutzen darf, weil in derselben an mehreren Stellen fehler- 
hafte Bestimmungen sieh linden'. Die auf dieser Reise gemachten Be- 
obachtungen liegen auch teilweise der Schilderung der argentinischen 
Vegetation zu Grunde, welche Lorkxtz lSTt) veröffentlicht hat (in R. 
N,\ IT, Die argentinische Republik). 

Im Jahre 1S!>7 wurde das Gebiet auch von Prof. Dr. C. Sceoaz- 
zim bcsuchl. welcher indessen von dort nicht mehr als einige Fund- 
orte und ein paar Artenbeschreibungen publiziert hat. Sehr wichtig 
sind die Sammlungen, welche Herr Fr. Clauen aus Oördoba zu Fnde 
des Jahres ]<MH> und Anfang 1!M»1 auf einer Reise zusammengebracht 
hat, als Begleiter des Professors Dr. G. Boi»EXitEXi»EK, der die Buna 
de Jujuy für geologische Studien besuchte. Sie reisten von Jujuy 

' (iim-Eiiv u führte (liest! Arbeit in svtnen It-Izltsn Lebensjahren aus. als sein Sehver- 
mögen seliou «esehwäelr, war, und es sind daher versehiedene Irrtümer mit unteihuil'eii. Eine 
Üevision seiner Arlieil ist notwendig, und einige Ii rlorinr sind <<\\<m heriehligl worden von 
Hikiionymus ( \'fni;ni- ■■»• und Ku/mUirit ■■■> • lteri'li,jth'/lti), Pax ( Ainanilli'l'irur, Cariiijjihiflltirt.'r). 
Mi./, tlt,;t,it>Uxt<;- »•>, L'uhvn 'et (iii.<i ( fwn-M-) 11. a. Kini|£e HcrichJigimgeii werden unten in 
dem sy>teinalis<lieii Teile fclivIVi- 1 . 
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durch die Quebrada de Humahuaca über Azul Pampa. Cochinoeu und 
Rincouuda hinauf nach S:a Catalina an der bolivianischen Grenze: für 
die Rückreise wurde derselbe Weg gewählt. Durch die Güte des Herrn 
Professor Dr. Fk. Kurtz bin ich in den Stand gesetzt worden die von 
('laben zusammengebrachte Sammlung getrockneter Pflanzen zu benut- 
zen, welche daher auch eine Hauphjiielle für die folgende Erörterung, 
besondei-s für den systematischen Teil derselben, geworden ist 

Fügen wir hin/u die auch für die Kenntnis der Vegetation be- 
deutsamen, hauptsächlich geographischen und geologischen Untersu- 
chungen, welche Professor Dr. L. Brackeiu;scii (II, III, IV Taf. 14) 
auf zwei Reisen im Jahre 1 SSI und 1SS:{ innerhalb des Gebietes ange- 
stellt hat, so ist dies alles, was in botanischer Hinsieht innerhalb die- 
ses grossen Gebietes vor meinem Resuch dort getan worden ist. 

Zwecks genauerer Orientierung und auch um auf die Orte hin- 
zuweisen, an denen die Arbeiten hauptsächlich ausgeführt worden sind, 
wird in folgendem eine kurze Übersicht über den Gang meiner Reise 
gegeben, wobei auf die Karte am Ende der Arbeit zu verweisen ist. 
Am (i. Oktober 1001 verliess unsere Expedition Salta, die Hauptstadt 
der Provinz gleichen Namens. Der Weg wurde durch die Ouebruda del 
Toro gewählt via Rio Blauen, Chorillos, Golgata. Tainbo und Toro, von 
da aus über die Abra del Palomar nach Morcno, wohin wir nach einigen 
kurzen Aufenthalten unterwegs am 15. desselben Monats ankamen. 
Dieser kleine Ort, 34SO m über dem Meere gelegen, winde zur Haupt- 
station gewählt; dort hielten wir uns ein paar Monate auf, und aus der 
Umgegend dort stammen die meisten Beobachtungen und der grösste 
Teil der Sammlungen. Diese wurden jedoch durch längere und kür- 
zere Exkursionen vervollständigt, von welchen zu nennen sind: 

1!».— 21. Okt. nach der Lagunn colorada; 

25. Okt.— N. Nov. nach San Antonio de los ('obres, sowie von dort 
aus westwärts nach Uhorillos und Incachuli auf der Grenze des Ata- 
eaina-Territoriums, sowie südwärts nach der Cuesta del Aeny: 

19. — 20. Nov. muh Huaucar am Südende der Sahnas grandes: 

2S.— 30. Nov. nach dem Nevado de Chani, wobei eine Besteigung 
dieses Berges vorgenommen wurde. 

Am 20. Dezember brachen wir dann auf vom Lager in Morenn, 
durchkreuzten die Pirna nordwärts, kamen durch die Orte AHarsifo, 
Casabindo, Miraflores, Abrapauipa und Caugrejillos. so dass wir am 
Syl\ estcrabend Vavi erreichten. In dichter Nähe hiervon liegt die Grenze 
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von Bolivin, welche wir am 5. Jon. überschritten, um von da aus einen 
Wey in nordwestlicher Richtung nach dem Tarija-Tale einzuschlagen. 

Im Zusammenhange hiermit seien noch in grösstor Kürze die 
wichtigsten botanischen Untersuchungen erwähnt, welche in nahelie- 
genden (legenden in den argentinischen, chilenischen und boliviani- 
schen Cordilleren vorgenommen worden sind. Von grosser botani- 
scher Bedeutung sind die Reisen von F. J. F. Meyex, von Tschüdi 
und von Alcide p'Ürbigxy in Bolivia und Peru. Botanisch wichtiger 
sind jedoch die Reisen und Forschungen Weppeu/s in Bolivia bis zur 
Stadt Tarija, welche für seine ausserordentlich wertvolle, leider nicht 
vollendete Chlnris andina den Anstoss gaben und teilweise dafür grund- 
legend waren. Die nördlichsten Teile von Chile sind (iegenstand 
von mehr oder weniger eingehenden Studien verschiedener Forscher 
gewesen. Dort reisten schon Meyex im Jahre 1*3! und Charles Dar- 
wix 1835. JDie wie! ti^sJe botanische Forschung : i e hier wurde jedoch 
von R. A. RhiuI'W 1853 — 54 vorgenommen: ilevselbe schildert die da- 
selbst vorkommende Yegeta'ion ; n seiner Reisebeschreibung: Viaje al 
Desierlo de Atncama, hecho de order del (iobieruo de Chile en el ve- 
rano de 1853 — 54. Balle en Sajonia iStiO 1 , sowie in der als Anhang 
hierzu herausgegebenen Florida ataeamensis. Von Catamarca in Ar- 
gentinien kommend bereiste auch Tscnrm im Jahre 1S5S dasselbe (ie- 
biet, ebenso Fr. Phimiti 1n85, wobei auch die allernördliehste Pro- 
vinz Chiles, Tarapacä, besucht wurde. Die botanischen Resultate die- 
ser letztgenannten Reise sind von «lein älteren PmuriM in einer ISIH 
erschienenen Arbeit bearbeitet und herausgegeben worden: Yerzeieh- 
niss der von Friedrich Philippi auf der Hochebene der Provinzen Anto- 
fagasla und Tarapacä gesammelten Pflanzen. Das nördlich von Ata- 
cama vom Meere bis hinauf zur Wasserscheide der Cordilleren liegende 
(iebiet zwischen den Flüssen Camarones und Vitoi wurde im Jahre 
1S07 — 98 in naturhistorischer und ethnographischer Beziehung von Dr. 
R. Pöhlmaxx untersucht: die von dort eingeheimsten botanischen Samm- 
lungen wurden dann von Dr. K. Reiche bearbeitet. Ohne weiter auf " 
die zahlreichen botanischen Reisen und Arbeiten einzugehen, welche 
in den weiter südwärts liegenden argentinischen Cordilleren-Provinzen 
(Tuctiman, Catamarca, Rioja. San Juan und Mendoza u. s. w.) ausge- 
führt worden sind, will ich nur einige der bedeutendsten Forscher auf 

1 Ins Deutsche (ibersetzt unter item Titel: Heise durch die Wii*te Atacama auf Befehl 
der chileniseheii Kegieruiig im Sommer ISM — 51. Halle 1800. 



Digitized by Google 



Zur Kkn-ntxis der alpinen Flora im nördlichen Aroentiniex. 7 



dein (lebicte «1er Botanik dieser Hegend nennen, nämlich Fcheoaray, 
Gillies, Hieronymus, Kurtz, Lohextz, Niedehleix, R. A. Philipim, SCHIC- 
KEN OANTZ, Sl'EGAZZINI 11. n. 

Zahlreiche Forseher haben die Flora der Andengebiete studiert, 
welche noch weiter entfernt liegen von denjenigen, deren Vegetudoti 
im folgenden behandelt werden soll. Von verschiedenen sind wichtige 
Beitrüge und Aufschlüsse erhalten worden. Ohne weiter hierauf ein- 
zugehen, seien nur die Namen Humboldt und Boncland, Kurz und 
Favox, Bai.l, Sachs, Reiche. Disen u. a. genannt. Vgl. hierzu auch 
das Litterat urverzeiehnis. 



Kap. II. Terrain- und Klimaverhältnisse. 

Das hier in Frage kommende (Icbiet liegt grösstenteils ungefähr 
11500 m über dem Meere, die begrenzenden (iehirgsketten sind oft von 
einer ansehnlichen Höhe. Die Fbene selbst besteht aus einer fast völ- 
lig gleichmässigen Sandfläehc. aus feinein Sand ohne Steine gebil- 
det, und oft ohne die geringste Unterbrechung, ohne die geringste 
Krhöhung oder Vertiefung meilenweit. Hier und da liegt wohl ein Berg- 
rücken oder erhebt sich ein Hügel, oder es wird auch die Finförmig- 
keit durch eine tief einschneidende Bachfurche unterbrochen: doch kom- 
men derartige Unterbrechungen nicht oft vor. Rings herum wird die 
Fbene von < Iehirgsketten eingehegt, die eine mehr (»der weniger an- 
sehnliche Höhe erreichen und hier und da von gewaltigen Bergspitzen 
gekrönt werden. Die höchsten derselben sind der Nevado de t'hani 
mit 0100 m, sowie der Nevada del Acny am Südende des (iebietes, 
dessen Höhe auf t>:iOO m 1 angegeben w ird. Beide sind auf ihrer höch- 
sten Höhe mit ewigem Schnee bedeckt: wenigstens der erstgenannt«! 

' Diese wii' auch die meisten im folgenden angeführten Höhenzahleti sind der auf die letzten 
Messungen gegründeten, von Ingenieur V. L.wknas im Jahre 11MH» herausgegebenen Karle über 
Nord-Argentinien cntnonitnen Das.-; der Nevado del Ar.iy höher sein soll als der Nevado de 
trharti, scheint mir jedoch ciiiigermas.Mu unsicher zu sein ; wenigstens horte ich Indianer in 
dieser Gegend sagen, dass lieiut Aufgang ih r Sonne die Strahlen dei>elhen den CJi|ife| des 
letzteren eine Weile früher beseheinen, als den des ers leren. 



Roh. K. Fkiks, 



Hern, den ich liest i *i i habe, hat keinen tiletscher. Die Schneegrenze 
dieses (iebietes liegt wegen der grossen Trockenheit der Luft sehr 
hoch. Auf dem Nevndo de Omni lug dieselbe in einer Höhe von 
">K00 — ">5K)0 m. 

Die Bergketten werden nach Brackkuuscii (I) hauptsächlichst 
von (iranit. Traehyt und Ounrzitcn gebildet. Sie haben im allgemei- 
nen abgerundete Formen; steile Abhänge sind selten, wenn sie auch 
nicht ganz fehlen. In Folge dessen kommen schattige Plätze selten 
vor und fehlen Sehattenpflnnzen fast vollständig. Die Bergabhänge 
sind da, wo nicht das (iestein selbst zu Tage liegt, im allgemeinen 
von grösseren oder kleineren Steinen und von Kies bedeckt, manch- 
mal sind jedoch die Abhänge auch mit Sand überdeckt, ebenso wie 
die Kbene. 

An manchen Stellen kommen grössere oder kleinere, bisweilen 
über mehrere tausend Quadratmeter hin sich erstreckend»! Flugsand- 
felder vor: daselbst hat sich an geschützten Plätzen der feinste, am 
leichtesten bewegliche Sand in Dünen angehäuft. 

Hin das Gebiet auszeichnender l'mstand ist das reiche Vorkommen 
von Salzen daselbst. Aus den Bergen und aus dem Sande der Hoch- 
ebene werden diese (besonders Kochsalz) von dem Regenwasser ausge- 
laugt, von den Bächen in die Mitte der Hochebene niedergeführt und 
dort angehäuft 1 . Das Wasser der Bäche ist darum fast immer etwas 
salzhaltig. Wenn auch im allgemeinen vollständig geniessbar. so setzt 
dasselbe doch sehr oft an den Rändern der Bäche beim Verdunsten 
eine kleine Salzkruste ab; andere Bäche dagegen haben so salzreiches 
Wasser, dass dasselbe zu Trinkwasser un verwendbar ist. Inmitten der 
Hochebene haben sich nach und mich unerhört << Mengen von diesen 
Salzen angesammelt und bilden da eine über mehrere Quadratincilen 
sich erstreckende, mächtige, weisse Salzkruste, die Salmas grandes. von 
gleichem Aussehen wie ein zugefrorener See. der mit Reif bedeckt 
ist. Nach regenreichen Perioden stellt die Saline teilweise einen seich- 
ten, mit Salz gesättigten See dar. Die sandigen I fer derselben sind 
auch auf weite Strecken hin mit Salz so inkrustiert, dass sie den Fin- 
druck erw ecken, als ob sie gefroren wären, und unter den Füssen kni- 
stern. Seit langer Zeit schon ist auch das Salz einer der wichtig- 
sten Importartikel der (icgciid, so auch jetzt die Mengen Borax, welche 
in Form von abgerundeten Flössen, kartoffclgross oder grösser, aus- 

1 LktKlk der ISilfluiiK <lf Salinen siehe Uiui.kwi >• n II |w r ' 
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kristallisiert unter der Obertläehe an den Ufern der Saline /u fin- 
den sind. 

Ilumusbiklung giebt es in diesem Gebiete nicht, ausgenommen 
an feuchten Stellen mit dichter Vegetation, wo eine unbedeutende 
Torfbildung vorkommt. 

Damit man sieh eine Vorstellung vom Klima machen kann, 
mögen zum Schlüsse noch folgende Data angeführt werden, welche 
nach den leider sehr unvollständigen meteorologischen Beobachtun- 
gen innerhalb des Gebietes, die bis jetzt zugänglich waren, zusam- 
mengestellt worden sind. Mehr zusammenhängend liegen solche nur 
von Cochinoca vor. einem Orte, der im nordwestlichen Teile des Ge- 
bietes liegt und zwar in einer Höhe von 3732 m über dem Meere. 
Dieselben wurden vom Presbitero D. Gerönimo Lavauna in einem Teile 
der Jahre 1 SS l und 18X2 ausgeführt und in den Anales de la Oficina 
Meteorologien Argentina, Tomo VIII veröffentlicht. Leider erstrecken 
sich dieselben nicht über ein ganzes Jahr (sie reichen nur vom 1. Juni 
1S81 bis zum 9. April 18X2), weshalb man unter keinen Umstanden 
weitgehende Schlussfolgerungen daran anknüpfen darf. Da dieselben 
jedoch die extremen Perioden innerhalb des Klimas im Jahre umfassen, 
so dürften sie für unsern Zweck mit Vorteil angewandt werden können: 
sie geben wenigstens ein ungefähr richtiges Bild vom Klima innerhalb 
des Gebietes. Als Quellenschriften für die folgenden Beschreibungen sind 
ferner, ausser den soeben erwähnten Beobachtungen, zwei Arbeiten 
von Gualtrkio G. Davis benutzt worden: »Ligeros apuntes sobre cl 
clima de la Kepüblica Argentina 1 SSM» und vClima de la Kepüblica Ar- 
gentina compilado de las observociones efectuadas hasta el niio UHU)». 

LußU'mperatur. Davis gibt (in der letzten der genannten Arbei- 
ten. Lamina IV) an, dass das Puna-Gebiet zwischen den Isothermen 
ld° und 17° liegt. Die Beobachtungen, welche Lavaona bei Cochinoca 
anstellte, ergeben jedoch eine nicht so hoho Zahl für diesen Platz, 
welcher doch recht typisch für die Pirna sein dürfte. Die Hesultnlc 
seiner Serien ergeben beim Zusammenrechnen folgende Mittelzahlen 
(nach An. de la Oficina Met. Arg. Tomo VIII pag. 5U2): 

Januar .... L*M>. r >° Juli 0.77 

Februar .... 1 ">.r»;t August S. 0 ;: 

März 14.i:t September. . . 12,r,7 

April Oktober .... I.">.:r, 

Mai November . . . I Ii.*; i 

Juni S.;i7 Dezember . . . I4.:n 

Nova Artn Betr. Suc. Sc. Scr. IV: Vol. I. ' >t l'.«H. -.' 
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Die kälteste Periode kommt demnach auf die Monatt- Juni -Au- 
gust (der Winter), während die Temperatur gegen das Jahresende 
steigt, um am Neujahr wieder zu sinken 1 . 

Im die Schwankungen der Temperatur während des Tages dar- 
zutun, führe ich hier einige Beobachtungen an. welche ich während 
zweier Wochen hei Moreno (34SO m Höhe über dem Meere) anstellte. 



. 

Uhu rw. 


Temperatur c:. 
Sljhr Vm 1 I hr Xm. 7 


Ihr Xm. 


'lüg 
iw>l tiez 


Sfhr Vr 


Temperatur 1'. 
n. t Ihr Nrn. 7 Ihr Xm. 


7 


I2.S 


•20.2 


12,K 


14 


12,4 


19,4 


8,7 


s 


11,0 


19,1 


10,4 


15 


U>,2 


15.4 


10 


9 


10,2 


19.S 


10.4 


16 


! ' 


15,S 


5,4 


10 


1 1,0 


19,0 


12 2 


17 


9,2 


10,3 


II 


II 


12.2 




10,4 


IS 


10 


21 


11,2 


13 


10.4 


21 


13 


19 


12 


21.2 


10,2 


13 


10 


19.5 


10 


20 


10,9 


20.S 


10.0 




Miltelzalil 10.9 


18.3 


10,45 



Während der Nach! sinkt die Temperatur erheblich, sehr oft sogar 
bis unter den (iefrierjumkt. Dies geschieht insbesondere während der 
Wintcrmonate sehr häutig: aber auch zu jener heissesten Jahreszeit, 
wo ich mich dort aufhielt, waren die (Jewässer früh morgens wieder- 
holt von bis ein oder zwei ( entimeter dickem Kise überzogen, wenn- 
schon dieses bereits kurz nach Sonnenaufgang wegschmolz. Tschtpi 
berichtet |I pag. OS), dass er zwischen l'untas negras und Agua cali- 
ente. etwas südlich vom hier besprochenen (iebiete. einen Nachtfrost 
von 14" ('. beobachtete, und Brackeiu-sch (III pag. 73) war in einer 

* lies Vergleichs hiilher nif^-e hier die Durchschnittstemperatur bei l'psala angeführt 

werden : 



Januar . . 


. - 4.5 


Juli ... 


. , 10,4 


Februar 


. - 5,0 


August . . . 


15,1 


März 


. - 2.0 


September 


. + 10,0 


April 


. 2.7 


Oktober . . 


. + 5,1 


Mai . . 




November . 


. +■ 0,1 


Juni . 


♦ 14,3 


Dezember . 


3.1 



- Die Depression i>l auf einen kurzen, heftigen Hagelschauer, welcher Mittags über 
die Gegend zog. zurückzuführen. 
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Nacht in den Gebirgen bei Portill«) d<> los HrhuJus j<-:n 4000 in Höhe 
über dem Meere) in der Provinz Rioja sogar einer Kälte von — 2<>° ('. 
ausgesetzt. Diese hantigen Nachtfröste sind .•selbstredend von ausser- 
ordentlicher Bedeutung für die Vegetation. 

Dio hier vorgeführten Daten beziehen sieh insgesamt auf die 
Puna-Fbene. Anders liegt natürlich die Sache auf den sie umgren- 
zenden hohen Gebirgskämmen und Bergspitzen. Die Temperatur ist 
dort niedriger und die Fröste häufiger: mehrmals gewahrte ich, dass 
die um Moreno liegenden Berge früh morgens von Schnee bedeckt 
waren, der bis gegen Mittag liegen blieb. Sogar im November und 
Dezember erstreckte sich gelegentlich das Srhueekleid abwärts die 
Abhänge entlang bis fast zur Moreno-Fbene hinab. 

Der atmosphärische Xirflwhfaf/ ist innerhall) des (iebieles ge- 
ring. Davis (IV Lätnina XX | giebt an. die Puna liege zwischen den Grenzen 
von 200 und 400 nun jährlichen Niederschlages; westwärts sinkt die 
Ziffer sogar unter 200. Kine Zusammenfassung der allerdings unvoll- 
ständigen Observationen Lwaoxa's liefert ein gutes Bild der Regen- 
nienge und Regenverteilung innerhalb der Puna. weshalb sie hier mit- 
geteilt wird (Davis, III pag. 505) 



1S-SI 



Monat 



I 



ISS-.! 



Juni 0 

Juli 0 

August 0 

September 0 

Okiober ....... 3.7 mm 

November -7,2 

Dezember ...... 10,0 



Januar . 
Februar 



März 

April (I-1»J 



S'.»,',* mm 

:ti.7 
:!<>,« 



I 



1 üc< Vergleichs hallur wird liier der dm chschnill liehe NieJ«m:lila« wahrend 1.5. % 
Jahren) der einzelnen Monate bei l'psala angeführt: 



Januar 

hVbruur 

März 

April 

Mai 

Jum . 



:S2,2 Mm. 

27,4 

2S.1 

2*,5 

4-\l 

r,o.s 



Juli tüi.:t 

August ..... 7o,'.) 

September .... 55,7 

Okiober .... 57, Ii 

November . 45,7 

Dezember . . - -i7 . 1 

.Summa 515.7 
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Hieraus erhellt der scharfe Unterschied zwischen einer Trocken- 
zeit im Juni bis September und einer regenschwangeren Periode, wel- 
che in die Sommermonate fällt Während der ersteren gab es in dem 
die Beobachtungen betreffenden Jahre gar keinen Niederschlag, was über- 
haupt die Regel sein soll. Die angestellten Beobachtungen ergaben 
eine jährliche Nicderschlagssumme von etwas mehr als 228 mm. Eine 
Musterimg der Tabellen Lavaoxa s ergiebt ferner, dass dieser Nieder- 
schlug auf :i4 liegentage verteilt war, und dass der stärkste liegen 
eines einzelnen Tages (1». Januar) Xi mm betrug. 

Die Regenschauer treten öfters als Begleiter der in der Puna 
ausnehmend zahlreichen und starken Gewitter auf. und zwar sind sie 
dann sehr plötzlich und heftig. Wie vorhin erwähnt worden, erscheint, 
der Niederschlag in grösseren Höhen oft als Schnee: bisweilen kommt 
auch Hagel vor, und zwar beobachtete ich solchen sogar in der beis- 
sesten Periode, im Dezember. 

Di>> Lnftfi'itchtifjh'it. Einschlägige Beobachtungen, welche ich wäh- 
rend zweier Wochen bei Morcno mit dem trockenen und dem feuchten 
Thermometer anstellte, ergaben Folgendes: 



B 

Dez. l'NM s 


riir Vin. 


1 I hr Nim. 


7 I hr .Nim. 


Oor.. |'.K»I 


s I hr \ in 


I 

i rin \ in. 


7 Dir Nm. 


7 




:ii °« 


:>:< »o 


Ii 


7U° o 


37 % 


Ü!» 


8 


so 


:s:s 


liO 


ir» 


7r. 


40 


43 


9 


81 


4i; 


08 


i«; 


7« 


17 


83 


10 


71 


r.t; 


70 


17 


1 

S'.l 


3-.I 


37 


li 


<»« 


in 


ItO 


IS 


62 


2Ü 


ir» 


12 


Hl 


üo 


:,u 


in 


4« 


7« 


37 


13 -_JL 


Ml 


•-•<; 




20 


r.7 


20 


i;s 



Ferner möge es gestattet sein, hier die Durchschnittszahlen der 
relativen Luftfeuchtigkeit während der einzelnen Monate nach den La- 
VAOXA'sehcn Beobachtungen bei Cochinoca nebst den von ihm dabei 
verzeichneten Minima anzuführen: 



1 Diese ganz ansrn-hmeod niedere Liiftfcuchti|:k*-it slan'i mit einem an jenem Tage 
uuftrelemleji starkrrt, sijitosl liehen Sturme in Zusammenhang. 
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1*81 9 Uhr Vm. 


l'lir Xin. 


'.• I hr Nm. 


Minium 




19° o 


1S° o 


23 0 o 


t« 0 

.' i 


1..K 


•n 
31 


27 


31 


7 


August 




43 


48 


11 




30 


•20 


30 


1 


Oktober 


25 


0-1 


29 


9 




37 


33 


4-2 


19 




59 


r>7 


'►4 


II 33 


18S-2 

Januar 


; 

GS 


Co 


r 

74 


48 




02 


53 


00 






40 


30 


37 


S 


•Vil (1-9) 


43 


39 


4R 


20 



Die hier vorgeführten Zahlen gelten ja eine recht grosse, wenn- 
schon keine besonders auffallende Lufttrockenheit an '. Ks ist jedoch zn 
bemerken, dass die Luftfeuchtigkeit öfters auf eine recht niedrige Zahl 
herabgeht (siehe vorstehende Tabelle), was im Verein mit den häufigen 
heftigen Winden eine wichtige Rolle fürs l'flanzenleben spielen muss. 
Tatsächlich ist denn auch die Luft so trocken, dass die Haut am Ge- 
sichte und den Händen, wo sie ungeschützt den trockenen Winden und 
der versengenden, von einem fast stets wolkenlosen Himmel niederstrah- 
lenden Sonne ausgesetzt ist. zerreisst und sich abschält. Ks sei auch 



1 Des Vergleichs halber führe irh die «Mitsprechend« u Zahlen für die Ijwala-Gegcnd 
an, welche nachstehende, erheblich höhne Werte aufweh-en; sie tn Ist. mnitn dem Jähre 1900. 





<> IhrVm. 


3 Uhr Nrn. 


DLhr.N'in. 


1 

'.» 1 lir Vm. :: I lirNm I hr Xin. 


Januar . . 
Februar . 
März . . 
April . . . 
Mai .... 
Juni . . . 

i 


90,0 7o 

97,7 

87,0 

71,0 

59,7 

52.2 


95.7 » o 90.0 7» 

94.8 97,9 
74,1 89.0 
01,7 82,4 
50.0 74,9 
40,4 08. t 


Juli. . . ; 04,4" o .V2.s° o 75,9 7« 
August . 04,1 51,5 77,2 
September ' 73.9 52.0 78.K 
Oktober . S9.8 N|,2 90.0 
November 94, l 92,7 95,0 
IW.ml^r 9i,5 91.1 91.0 
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erwähnt, dass die toten Körper sogar von so grossen Tieren wie Pfer- 
den und Maultieren nieht verwesen, sondern zu dürren Mumien zu- 
sammenschrumpfen, die man oft ttn den Strassen der Puna antrifft. 

Dass ferner das Salzvorkommen in der Puna zur Keduktion der 
Luftfeuchtigkeit mitwirkt, ist unzweifelhaft. »In the Andine region 
tlie effeet of the directum of the wind on the humidity varies aeeor- 
ding to the Situation of the place with respect to its neighboring hills, 
Valleys and mountain ranges. The driest winds are those whieh have 
blown over the s<<lii«ts where the delüpioscent salts freipientlv absorb 
nearly all the moisture from the nir» (Davis. I\' pag. 71 1. 

Dir Wiit'l' wehen mit oft unerhörter Kraft, da ihnen keiner- 
lei Hindernisse entgegenstehen, über tlie baumlose Punu-Kbene und 
die Abhänge der Sierra* hin. Nur die engsten Täler schützen gegen 
ihren Anprall und somit vor ihrer austrocknenden Wirkung; nur dort 
können eben die empfindlicheren Pflanzen ihr Dasein fristen. 

Die W indrichtung hängt hauptsächlich von der Lage der betref- 
fenden Plätze den (iebirgsketten gegenüber ab und ist mithin an den 
einzelnen Orten des (iehiotes verschieden. Mci Moreno herrsehte haupt- 
sächlich, wenigstens während unseres dortigen Aufenthaltes. Nordwind, 
welcher ganz natürlich das Tal verfolgte, welches sich von den Sa- 
hnas grandes südwärts nach der Abra del Palomar hinzieht. Bei Cochi- 
noca scheinen nach der nachstehend aufgeführten, Ml Tage umfas- 
senden Meobnchtungsscrie Layaona's östliche Winde voizuherrschen : 
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Hei Moretio herrschte des Morgens gewöhnlieh Windstille: gegen 
Mittag oder zu Anfang des Nachmittags erhob sielt dann ein Nordwind, 
welcher öfters eine l'nmcnge Staub aufwirbelte. Wirbelwinde sind 
im Puna-ticbiete sehr häutig, und man sieht dort oft hohe Säulen 
feinen, emporgewirbelten Sandes über die Kbene hinwegziehen, mitunter 
sogar ein paar in einiger Kntfernimg von einander zu gleicher Zeit. 

Der Luft'lnirk spielt natürlich eine nicht unerhebliche Holle für 
die Pllnnzen in diesen hoch gelegenen (legenden. Der durchschnitt- 
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lieh«? Druck bei ( oehinoea 1 37:12 in über «lein Meere» beträgt nur 4!»l 
mm, und ungefähr das gleiehe Verhältnis weisen die übrigen Örtlich- 
keiten der Hochebene auf. Im höheren (Jebirge sinkt er natürlich 
immer tiefer. In der Höhe von Hl 00 in - der grössien Höhen, auf welcher 
ich Pflanzen sammelte — würde der durchschnittliehe Drin k, wenn man 
von den oben angeführten Mitteltetnperaturen und dein ilurchschnittliclien 
Drucke des t'oehinoea-N'ivcaus ausgeht und die Tcmprrnturabnahme bei 
je 100 m auf 0,;,° sehätzt, nur Ml mm betragen, w»s ja auch auf 
den I'ilan/enwuchs bedeutenden Kinlluss ausüben inuss. 



Kap. III. Die Pflanzenformationen. 

Die hier geschilderten meteorologischen Verhältnisse gelten zu 
einer alpinen und, wo keine edaphisehen Faktoren hinzutreten, einer 
stark xerophilen Flora Anlass. Natürlicherweise übt die auf grösseren 
Höhen stärkere Luftverdüunung und Uelichtung im Verein mit dem 
strengeren Klima ihren Kinlluss derart aus, dass wir über einer ge- 
wissen Höhe (welche auf ungefähr 4500 in festgesetzt werden kann) 
eine ihrem tiepräge und ihrer Artenzusammensctzimg nach andersge- 
staltete Formation antreffen als in den relativ tiefer gelegenen Kegionen 
(nämlich die Azon llü-F'>r»«iti<»i). welche wiederum ihrerseits höher hin- 
auf, in einer Höhe von 5500 bis 5700 in über dem Meere, der sterilen 
Fl'-clttiiiträsfr weichen muss. Abgesehen von diesen meteorologischen 
Faktoren kommen nur die edaphisehen der Verteilung der Arten auf 
verschiedene l'llunzenformntinnen in Hetracht. tileiche edaphisehe Ver- 
hältnisse scheinen im grossen und ganzen gleiche Formationen im gan- 
zen (iebiete hervorzurufen: indessen scheinen sieh die Verhältnisse im 
Norden etwas anders zu gestalten, indem dort einige Arten auftreten, 
welche in den übrigen 'Peilen des t.Jebietcs zu fehlen seheinen. Diesen 
nördlichen Teil zu untersuchen hatte ich indessen nur weniger ticle- 
genheit, da ich die dortige Flora nur auf der Durchreise von Moreno 
nach Holivia kennen lernte. Im grossen und ganzen dürfte jedoch das 
hier Angeführte auch für jenen Teil gelten. 
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Die cduphischcn Faktoren, welelie die Verteilung der Formatio- 
nen im Gebiete bedingen, gründen sieb auf Feuehtigkeitsvcrhältnisso 
des Bodens sowie auf die ebetnisebe Zusammensetzung und die phy- 
siselie Gestaltung desselben. 

Der verschiedene Fcuehtigkoitsgrad des Hodens wird - abge- 
sehen von dein ewigen Schnee auf den höchsten Bergspitzen, welcher 
eine arme, mikroskopische Flora bervorbringt — dureb die an mehre- 
ren Stellen herablliessenden Bäche bedingt. In letzteren begegnen wir 
einer ausgeprägt hydrophilen Flora (der VotanioffUm /ilifortitix-For/iiatiott). 
Aber aueh dem herumliegenden Moden teilen sie ihre Feuchtigkeit mit. 
je naeh den örtlichen Verhältnissen in grösserer oder geringerer Aus- 
dehnung, indem sie eine Art feuchter Wiesen hervorbringen (die llyp- 
sela-Foi'iiKttion). Führen die Wasserläufe reichlieh «Salz mit sich, so kön- 
nen an manchen Stellen statt der obigen Wiesen halophile Versum- 
pfungen auftreten, in welchen die Flora wegen des Salzgehaltes xero- 
phil gebildet ist (die Salirontiu-Foniidfion). 

Wasserläufe kommen jedoch im Funa-Gebiete mir selten vor. 
und der unvergleichlich grösste Teil des Gebietes besteht aus dürrem 
Hoden. Je nach der physischen Gestaltung und der chemischen Zu- 
sammensetzung desselben ist seine Vegetation auf mehrere Formationen 
verteilt. Der sandige, steinlose Hoden der planen Hochebene wird 
von einer Strauchformation eingenommen (der H(i/f'niauK>y,jia~FnnmUion), 
gut geschieden von der (.'«ftits-Formalion. welche die mit Steinen be- 
deckten auf der Hochebene auftretenden oder dieselbe begrenzenden 
Berge bekleidet. Auf den obenerwähnten Flugsnnddüncii treffen wir 
ein paar Flugsandformationen an {'die FutaytwitiH» nrvunoUtm- und die 
L(imp(t{i<t Fun>Hiiinn). bezüglich der chemischen Zusammensetzung des 
Hodens scheint nur das Fehlen »»der Vorkommen von Salz von Bedeu- 
tung für den Unterschied der Formationen zu sein. Im Gegensatz zu 
den vier letztgenannten Formationen ist die Sporobolns itnuxtinaceus- 
und die Lrpiilnplifflliiin-Furniution durch salzhaltige Knie bedingt: erstcre 
tritt an den mit Sidz gesätligten. sandigen l fern der Sahnas grandes 
auf, letztere nimmt schwach salzigen, mein- schlammigen Hoden ein. 

Dies sind in kurzem die lMlauzenformationen, welche ich innerhalb 
des Gebietes glaubte unterscheiden zu müssen. Zur besseren l hellsieht 
teile ich hier mm zunächst ein Schema über dieselben mit, ehe ich 
daran gehe, jede derselben besonders zu behandeln. I m die Flora 
der Huna zu vervollständigen, behandle ich zuletzt auch die vom Men- 
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sehen eingeführten Kulturpflanzen, sowie mich die eingewanderten l n- 
krüufcr. 

A. Die Hydrophyten-Formationen. 

1. Die^Flora des ewigen Schnees. 

2. Die PotiiriKujdiHt /;///om/.s-Formation. 

3. Die Ihjiwla-V. 

Ii. Die Xerophyten-Formationen. 
* Xicht-linlophyten. 

4. Die Hoffimnntsei/i/id-V. 

5. Die Cüc(m-F. 
(i. Die Azorella-V. 

7. Die Fleehtenwüste. 

S. Die Patooonunn araücolo-V.y nilKsnmlfnnil||<|lllien . 
i». Die Lauifnuja-V . I 
** Halophyten. 

10. Die Snlicomia-V. 

11. Die Ltpithphi/lltitn-V. 

12. Die Sporobohis «nim1inaci>ns-V. 
('. Kulturpflanzen und Unkräuter. 

Die Flora des ewigen Schnees. 

Nur ein einziges Mal hatte jeh (ielegenheit die Flora des (ie- 
bietes des ewigen Sehnees kennen zu lernen. Ks war dies auf dem 
Xevado de Omni (am 2!». Nov. l!MH). wo ich auch Schneeprohon aus 
einer Höhe von (»000 m übt r dem Meere einheimste. Hei der Unter- 
suchung hat es sieli herausgestellt, dass diese nur eine äusserst spür- 
liehe Flora von zwei Arten Diatomaeeen enthielten. 



Die Potamogeton flliformis-Pormation. 

Offene tiewnsser sind innerhalb unseres tiebiets selten. Seen 
oder Teiche mit Süsswasser giebt es nur ganz wenige, die i'iiierdies 
klein, pfützeuartig sind; sie sind oft auch nur von hVgcnwasser gebil- 
det, worden, das sieh in einer Vertiefung oder Senkung angesammelt 
hat, und trocknen in der regenlosen Zeit des Jahres aus. wobei sie 
einen kahlen, vegetationslosen Fleck zurücklassen. In diesen Wasser- 
ansammlungen giebt es keine makroskopische Flora. Die auch in die 

Nova Acta «(>'. S<,c. Sc. IV., Scr IV: Vol. i. IiiiJT. ">. .» I'.NU. .*: 
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Karte aufgenommene Laguna Colorada ist nur «'in grösserer derartiger 
Teich; sie war bei meinem Besuche nach einem mehrere Tage an- 
dauernden Hegen kaum fusstief und absolut vegetationslos. Sie 
trocknet sicherlich bisweilen ganz aus, indem sie dann eine nackte, 
vegetationslose J'lbcne zurüeklässt. Ähnlich ist auch das Verhältnis 
betreffs der grossen Lagunen de Guayatayoc und de Pozuelos (Bracke- 
husch I pag. 150). Was die Flora der offenen Gewässer betrifft, so 
kommt eigentlich nur die der üiessenden Wasserläufe in Frage. An 
Bächen ist das Puna-Gebiet nicht arm, aber ein Teil derselben trock- 
net bei anhaltenden Trockenzeiten aus, ein Teil wird allmählich auf- 
gesogen und verliert sich im Sande, nur wenige erreichen die Sahnas 
gründe*. In den aus Süsswasser oder aus Wasser mit nur geringem 
Sulzgehalte bestehenden Bächen tritt an geeigneten Stellen, wo das 
Wasser langsamer llicsst, eine charakteristische Linmäenformation auf. 
Die Zusammensetzung derselben geht aus folgenden zwei Standort- 
aufzeichnungen von verschiedenen Orten hervor. 

I. Von einem Bache bei San Antonio de los ('obres, 3<t5U in 
über dem Meere (am 0. Nov.). Der Bach ist ein paar Meter breit. 
1—2 dm tief. Der Bachgrund ist steinig und sandig: das Wasser ist 
klar und schmeckt süss, setzt aber an den Ufern etwas Salz ab. Die 
Vegetation im Wasser ist artenarm, sie wird nur durch Potamogehn 
fdiformia, sowie hier und da. wo das Wasser an den Ufern ruhiger ist, 
von einem kleinen Teppich von Mgriophyllum cladnoides repräsentiert. 
Dicht am Bache findet, man ausserdem hie und da mit Wasser ange- 
füllte, abgeschlossene Vertiefungen oder Pfützen, welche bei hohem 
Wasserstande mit dem Bache in Verbindung stehen. In diesen ist eine 
reichere Flora anzutreffen: es kommen PuUunogd<»n fili/ormis, Myrio- 
phjVum ditliitoi'lts und Zmurir/ielliü palustris vor, sowie auch die eine 
oder andere von den sonst zur Strandvcgetation gehörenden Arten, 
welche hier zufälligerweise submers geworden ist, wie z. B. Cratitzia 
lineata (steril) und IihhhucuIuh Cifinbnlaria rar. <: i:i!is: gemischt mit dieser 
Vegetation tritt auch eine reiche Grünalgentlora auf. 

II. In einem anderen kleinen Bache bei Moreno (34SO m über 
dem Meere), ungefähr 3 dm breit und anderthalb dm tief, welcher 
einen feuchten Grasboden durchrieselte, wurden (am 8. Dez.) folgende 
Arten aufgezeichnet. 

Potamogdon filiformis: reichlich, einen Teppich am Boden bildend. 

ZinmichrUiit ji'.ihistri*: stellenweise reichlich und Teppiche bil- 
dend. 
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Cham /betitln (?): selten, aber an den Fundorten in dichten Tep- 
pichen auf dem Boden wachsend. 

MyriophyUum elatinoides: einzeln, besonders an ruhigeren Stellen, 
in Winkeln, Vertiefungen u. dergl. 

Cranlzia lineata (steril, Blätter verlängert, ein paar mal mehr als 
gewöhnlich lang), Ranunculus Cymbalaria (mit Schwimmblüttern) und 
Cardamine flaccida subsp. minima (am Rande des Baches wachsend und 
einen Übergang zur Zfypse/a-Formation bildend). An manchen Stellen 
waren die Bänder und bisweilen auch die ganze Oberfläche mit Grün- 
algen bedeckt oder auch von solchen durchwachsen, hier und da beson- 
ders von Enturomorpha np.; zwischen diesen Algen und von ihnen fest- 
gehalten kommen oft dichte Teppiche aus Azoüa fdiadnid'.-s und Lcmna 
minima bestehend vor. Letztere Art tritt indessen infolge ihres kleinen 
Wuchses nur wenig hervor. 

Die hier geschilderte Formation erinnert sehr an von anderen 
Orten her bekannte Verhältnisse. Ähnliches hat z. B Düsen (II) aus dem 
Steppengebiete des Feuerlandes beschrieben, wo dieselben oder nahe 
verwandte Pflanzen vorkommen und zwar auf ähnlichen Plätzen. Kin 
paar der hier oben angeführten Arten sind auch in Kuropa heimisch 
(Potamoi/cton fili forum, Zannivhellia palustris) und die anderen werden 
daselbst durch nahestehende, entsprechende Arten (MyriophyUum, Lemtta, 
AzoUa v ) repräsentiert. 

An ein paar Stellen in unserm Gebiete kommen auch warme 
Quellen vor. so z. B. östlich von Casabindo, sowie bei lneachuli an 
der Grenze des Ataeama-Gebiet.es. Ich hatte nur Gelegenheit diese 
letztgenannte zu untersuchen. Dieselbe liegt nicht weniger als beinahe 
5000 m über dem Meere und hatte beim Hervorspringen aus der Knie 
etwa 50° Wärme. Doch konnte die Gradzahl nicht exakt bestimmt 
weiden, da der mitgeführte Thermometer nur bis 40 n reichte. Wo die 
Quelle sich ergoss, bildete sie einen kleinen runden See oder Teich 
von ungefähr 20 m Druchmesser und 3 — (i dm Tiefe, auf einem Ab- 
sätze des steilen Bergabhangs gelegen und auf der äusseren Seite 
(also gegen den Abhang hin) nur von einem schmalen, 1 dm breiten 
Krdwalle begrenzt. Die Temperatur in diesem kleinen Teiche war 
35—37.5°, letzteres nahe am Ausflusse der Quelle in denselben. Das 
Wasser hatte einen geringen Salzgehalt. Die I'hanerogamen waren 

1 Azolla ßieuhidts ist sogar in Europa eingeschleppt und hat sich dort stellenweise 
akklimatisiert (in Holland nach Berkahd 1, in Frankreith nach Diovp I u. w.). 
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nur vertreten durch iiappin maritima, welche Pilanze noch in einer 
Wärme von 37,0° wuchs und einen dichten Teppich nuf dein Boden 
des Sees bildete. Finen noch höheren W ärmegrad konnte sie indessen 
nicht aushalten. Der Platz mit seinem wannen Wasser in einer so 
bedeutenden Höhe über dem Meere erbietet ja einen interessanten 
Standort für diese hauptsächlich an das Meeresufer gebundene Art. 



Die Hypsela-Formation. 

Längs aller Bäche innerhalb unseres (Jcbicts. dieselben einfassend, 
oder sich auch an geeigneten Stellen zu grösseren oder kleineren, äus- 
serst dichten, niedrig bewachsenen, grünenden W iesen ausbreitend 
kommt eine amier»' hydrophile Formation vor. welche nach einer ihrer 
Charakterpllanzen als /-/y^.sf7«-Fonnation bezeichnet werden kann. Be- 
dingung für ihr Auftreten ist Feuchtigkeit in oder dicht unter der Krd- 
oberlläche. aus süssem (oder nur unbedeutend salzigem) W asser be- 
stehend. Dieselbe kann je nach der Beschaffenheit der Bachränder 
bis einig«' Meter breit sein, dass heisst. sie erstreckt sich so weit wie 
das Wassel- des Baches seine Feuchtigkeit dem benachbarten (ielände 
mitteilt: die /////».W»/-Formation ist darum schmal an den Stellen, wo 
die Bachränder steil sind, da wo letztere aber llaeh sind, breitet sie 
sich zu kleinen Wiesen aus. Sie ist also im kleinen »las. was Fluss- 
läufe begrenzende i lalleriewälder in der Slcppenforinntion im grossen 
sind; sie sticht auch durch ihr frisches (iriin von der benachbarten mehr 
oder weniger grauartigen, dünnen Vegetation ab. genau so wie die 
(ialleriewälder von der Steppe. 

Man trifft diese Formation sowohl auf der Hochebene wie auch 
in grösseren Höhen bis hinauf zu einer Höhe von öOt K) m über dem 
Meere an. Die Zusammensetzung der Arten ist wohl im grossen und 
ganzen in diesen" verschiedenen Höhen dieselbe; doch kommen in grös- 
serer Höhe einige Al ten vor, welche in einer Höhe von 3000 bis 4000 
Meter verinisst werden. Andere dürften wohl auch hoher hinauf ver- 
schwinden, worüber indessen noch genauere Beobachtungen anzustel- 
len sind. 

Als Frohe einer Aitenzusjimmenset/.ung mag eine Standoilauf- 
zeichnung auf einer derartigen über ca. 1000U »pn ausgebreiteten Wiese 
bei Moreno angeführt werden. Der Boden war etwas feucht, doch 
nicht mehr als dass man ungehindert und trocknen Fusses über den- 



Digitized by Google 



Zur Kenntnis der alpi.vk.v Flora im nördlichen- Arokntinikn. 21 



selben gehen konnte. Die Standortaufzeichnung wurde am IM. Dez. 
vorgenommen und es zeigten sieh folgende Arten : 

Tritjlochin maritiunim rar. tk-serticobi bildet einen dichten Tep- 
pich, in welchen folgende Pflanzen eingesprengt sind: W'rncria pipj- 
iiiail (häufig), Hijpsela (iliffoplußa, Planta//') tubitlusa und Eirticharis im- 
Uinocephaht (reichlich), Jlt/pucluvris sfcnoojphaht (einzeln), sowie Juncus 
Lesueurü (einzeln, seine Hahne bis ein paar dm über den (Jrasteppich 
erhebend). 

Auf etwas trockneren Stellen, kleinen Krdhügeln und anderen 
Erhöhungen wachsen ausserdem: lkbrathalamiis aruulis, Ammria riin- 
Iuris, Scirpus ataramensis und Distichiis lutnnlis. 

Durch die Wiese lliossen hier und da schmale Bäche: dicht an 
denselben wird der Hoden noch feucht er und dort treten auch andere 
Arten hinzu, wodurch die Artenzusammensetzung etwas verändert wird; 
dort finden sich folgende: Cafula pijfpaaa, Ihjpsiia olitpiplujlht, l'l'inttu/o 
luhtdos«, Miinulus Inhalts und pan ifbu tts, Colubaittlttts ulatn*, Jmtcus stipit- 
latm, Ebocharis mrlnnocephabt, sowie (rantzia lineafa, Hauunnilits (Ujm- 
balaria und Vardamint- flarcida siibsp. minima, welche drei letztere «dt 
vom Hachwasser umspült wachsen und so den t bergang zur vorher- 
gehenden Formation bilden. 

Sehr oft. ist jedoch die /A/y/v /'/-Formation nicht so artenreich, 
wie das hier angeführte Heispiel an die Hand giebt. So z. H. waren 
die Ufer eines Haches in der Nahe von San Antonio de los ('obres 
l-t-iOO in über dem Meere) bis zu einer Hreite von 2—3 in von einer 
7////w/'/-Formntion bewachsen, welche nur aus folgenden Arten zusam- 
mengesetzt war: Trif/lorhin maritiaatm rar. <l>s<rticvbt (häufig), Cranl- 
zia Umata und Idsliddis humilis (reichlich), sowie U>br,,thalamas acaidis 
(dünngesät). 

Kine Zusammenstellung aller Arten, welche ich als zur typisehen 
lhjpsi ^-Formation gehörig wahrgenommen habe, mag hier angeführt 
werden: 

llebrothatamus araalis. Mimntits p<tr>ifl»nis. 

t'otitht pfiff mau. Limnsi-Ua mptatica. 

Wrrnaia pijijiini.it. dentiana !im<>x<:!!oi<b s. 

Hj/porharis sknoo plada. » podocarpa. 

Ilfipsthi fiUfpiphijUa. Craidzia iii»ata. 

rtautago tubtdnsa. < 'ardamiiir ffarridu s>d>sj>. minima. 

Nimuhts Itthxs. Itan<nt,:idns <_'fp,d,abtria. 
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h'anunritl«* Cyndmlnrin rar. i.rilis. Eltodttiris »idattovrpfada. 
Cnlobcwthus alatus. Scirpus atacamcnsis. 

Arenaria riodaris. » waidis. 

Cnlandrinia occulta. » necadvtms. 

Juncus LesiMtrii. Sporobolus fastiyiatus. 

» depauperatus. Distiddis fwutdis. 

» stipidatus. Poa annua. 

TrUjlodün marithmtm cor. deserticola. 
Dazu, nur auf grösserei) Höhen wahrgenommen, noch folgende: 
Dislichia mttriroidcs : hei der Cuestu del Acay, sowie auf dem Ne- 
vado de Chani, an beiden Stellen ungefähr in einer Höhe von 4500 m; 

Luzida racemwt /'. hutnilis: auf dem Nevado de Chani, ea. 4500 
m über dem Meere; 

Scirpus dwrthrAa ; bei der Cuesta del Aeay. ea. 4300 m über 
dem Meere, 

sowie eine kleine, gelbblütige. bisher unbestimmte Crueiferen-Art 
(siehe unten im systematischen Teile): aus der (legend von ( horrillos 
(ea. 4500 m über dem Meere) und bei Incachuli (ea. 4S00 m über 
dem Meere). 

Die H//yj.s(7«-Kormation ist eine irn allgemeinen gut abgegrenzte, 
für das Gebiet sehr charakterislisehe Formation. Sie bietet bisweilen 
Anknüpfungspunkte mit der N<<//to/Vf /«-Formation, je nachdem der Salz- 
gehalt des Hudens ab- oder zunimmt. Durch Arten, welche teils Land- 
und teils Wasserformen haben, nähert sie sich, wie oben schon her- 
vorgehoben wurde, bisweilen auch der /V'/«i<^/rMi-Formation. Im 
grossen und ganzen ist sie jedoch scharf abgegrenzt. 

Hier mag in Verbindung mit der /////>.sW<t-Formation noch einer 
anderen gedacht werden, welche höhere, üppigere Gewächse aufweist, 
und welche für die (Jrabenränder in Äckern und W iesen bei Moreno 
charakteristisch war. An anderen Stellen als diesen auf Menschen- 
arbeit beruhenden habe ich dieselbe jedoch nicht wahrgenommen, wes- 
halb ich ' sie hier im Zusammenhange mit den anderen hydrophilen 
Formationen nenne, ohne jedoch näher darauf einzugehen. Die zu- 
gehörigen Arten unterscheiden sich von den Typen der llypsda-Vov- 
mation durch höheren Wuchs mit langgestreckten Achsen, wie aus 
folgendem Verzeichnis der Arten, die von dort notiert sind, hervorgeht : 

llumex crixpus. Juncus Lc.sucurii. 

Sixyrindiii'm diikn$>:. ühwlHiri* palustris. 
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Seil pns iura densis . 
Citrex macrorrhiza. 
Port amnin. 
» Iwtevirens. 



» andicobi. 
Tri'jhchin palmfrc. 



llordeum seealinum rar. cht htm: 



Bromm mtbdoide.s. 



Die iJjy/JSt'/ff-Formatioii zeichnet sich dadurch aus, dass die dazu 
gehöiigen Arten das ganze Jahr üher grün sind: sie* sticht auch durch 
ihr frisches Grün scharf von dem mehr (»der weniger grauen Farben- 
ton der übrigen Vegetation ab. Sit» wird auch dadurch charakterisiert, 
dass sie ausserordentlich dicht ist und ein kräftig entwickeltes unter- 
irdisches System hat, sowie dadurch dass die überirdischen Teile auf 
ein Minimum reduziert sind. Von dieser letztgenannten Kegel weicht 
nur Jttncus Lcmeurii ab, der aufrecht stehende Hahne von einer Höhe 
von einem oder zwei dm hat, wie auch ScirpiiH mradeitsis mit bis 1 
dm hohen Halmen. Abgesehen von diesen giebt es keine Art in der 
typischen Jltfjw /«-Formation, deren überirdische Teile höher sind als 1 
oder vielleicht ein paar cm über der Kidoberfläche. 

Der Rosetten-Typus kommt auch beinahe ausschliesslich vor, 
und ist mehr (»der weniger scharf ausgeprägt. Die Blüten oder Inllo- 
reszenzen werden von ganz kurzen Stielen getragen, so z. B. bei 
liutitmadiis Cymüalaria (bis 4 ein lang), Juitcus sdpulaftis und Ekodiaria 
indanocephalu (1—3 ein), Poa annua und Trif/hrhin marilimmn {2 cm), 
oder es fehlen auch Stiele ganz und gar. Schöne Heispiele hierfür 
bieten die Compositum dar (Cottibi, Wenn ria pipjmtnt, Ili/porba ris steno- 
rtpltala); am interessantesten von ihnen ist die bisher noch nicht be- 
schriebene Art HrbroUiuhitiiifn untiriis (siehe Taf. IV, Fig. 4) als Repräsentant 
einer sonst durch hochgewachsene, strauchartige Formen ausgezeich- 
neten (iattung. Hervorzuheben i*( noch Ihjpsda oUijuphifUa, deren Blatt- 
stiel grösstenteils unter der Knie Hegt, und zwar so dass die ovale kleine 
Spreite sich kaum über die Oberlläehe erhebt, und deren Blüten, auf 
kurzen (kaum 0.:. cm langen), aus der Blattachsel entspringenden Stielen 
sitzend, sich kaum bis zur Frdoberlläehe erheben, in welcher der un- 
tere Teil der Röhre versteckt ist: ferner Pbwbnjo ttdudu-s«, deren auf 
Kin-oder Zweiblütigkeit reduzierte Ähren so gut wie stiellos in den Ach- 
seln der Rüsctteublätter sitzen: auch Arenaria ri-idaris, L'ahtndrinia 
oceulta, Junctis depintpaaluH, Seirpits acaulis und «Uwanwms; sind gute 
Beispiele hierfür, indem sie zu Gattungen zählen, die gewöhnlich lang- 
gestielte Blüten oder Infloreszenzen haben. 
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Diese Stellung der Hinten oder Infloreszenzen, die sie. ohne Stiel, 
in einem so dicht zusammenhangenden Pflnnzenteppiehe einnehmen, 
scheint ja für die Pollimition und Samenverhreitung ungünstig zu sein. 
Pei Vrtintziti liinafa und Hifpstbi ulujttphtjUn beobachtete ich, dass die 
Pollination durch Ameisen, die auf dem Hoden umherkrochen, hei letz- 
terer auch durch Fliegen vollzogen wurde'. Hauptsächlich von klei- 
nen Ameisen, aher auch von kleinen Fliegen wurde Jhmuuridm Cynt- 
babtrbt hesucht. nur von Fliegen dagegen Uvtrrolhnbnnm aciulis. Die 
proterngynen, für entoinophile Pollination typisch gebauten und mit irri- 
tabler Narbe versehenen Hlülen der Miimthts-Aiivn sah ich trotz eifri- 
ger Nachforschungen niemals von Insekten besucht. In älteren Hin- 
ten sind die Lappen der Narbe weniger irritabel und die Filamente 
verlängern sich ausserdem so, dass die Ant boren in gleicher Höhe mit 
der Narbe zu liegen kommen und Autogamie möglich machen. 

Für anemophile Pollination ist Pbmbu/o titbulnsa gut eingerichtet: 
sie exponiert ihre Ani bereu oberhalb des Pflanzenteppichs durch bis 2 
cm lange Filamente, ebenso wie es bei IJt<>nll<< der Fall ist. 

Zwecks einer Exposition der Frucht wird oft. wo es nötig ist, 
der Hlüten- oder lnlloreszenzensticl während der Poslfloration verlän- 
gert. Hei Col tritt pi/t/wiKi wachsen die Stiele der Hlütcnköpfehen, welche 
während der Hlütezeit fast stiellos sitzen, beim Reifen der Frucht bis 
zu l,r, cm Länge; auch bei lliffst-bi „fiijojritt/Ibi wird ihre Länge mehrfach 
vergrössert, und sie beben dann die Flüchte etwas wenn auch nicht 
viel, über die Krdoberlläehe. Die im Hlütcsladium zwischen den Ro- 
settenblättern verborgenen Hlüten bei < 'iriolmuthus \ uhtht* und die Hlüten- 
stände bei Seit}»!* «bictta» <xsis werden im Fruehtstndiiun durch einen 
1—2 cm hingen, steifen Stiel erhöht, welcher die Früchte sehr gut ex- 
poniert. Analog verhallen sich Pbiitlut/o (>ibitb,s>i und finribtita poti>>- 
nirjnt: hier wird jetloch merkwürdigerweise die zwischen dem Kelche 
und dem Fruchtknoten liegende Partie, das tivnophor. verlängert, bei 
ersterer Plbmze bis 2 oder sogar X cm. bei letzterer bis 2 cm Länge'-'. 

1 Die Ameisen krochen ganz uml pur in die //y//.v/«-Hiülen hinein, die Fliegen tauch- 
ten nur den vorderen Teil ihres Körpers hinein: der Pollen wird von dein H ticken der Be- 
sucher abgestrichen. Die Hlülen sind |tiotcruiidrisch . dir F.iitlecrimg der Anthereii geschieht 
wie gewöhnlich hei den Lobelucecii 

s Noch ein Hi'i*|iicl für dieses eigentümliche Verhalten liefert die der Gmtiana )«r- 
il'tcarjtu nrdies.tehende Ii wri'/o//</, welche aneli m diesem (iehiele vorkommt, ohwohl ich selbst 
sie niehl beobachtet habe: diese Art diirfle jedoeh auch, nach den /n Cebote stellenden An- 
gaben zu schlicssen, mit Sicherheit stur /i*/;w/«-Forntatioii m rechnen sein. 
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Arten mit langgestreckten überirdischen Achsen fehlen indessen 
nicht völlig, doch haben dieselben ihre Sprosse niederliegend, auf «lein 
Boden kriechend. Cotula piiymna hat einen kräftigen, überirdischen, 
kriechenden, einige ein langen, von hinten absterbenden und oft ver- 
zweigten Stnmmteil mit Internodien. die bis 1,:> cm lang, gewöhnlich 
aber viel kür/er sind: derselbe wird am Krdboden vermittels von den 
Nodi ausgehender Bündel kräftiger Wurzeln, die mehr als 1 dm lang 
sind, festgehalten. Ähnlich verhalten sieh die iV/'/»///«.s-Arten, aber hier 
sind die Internodien gewöhnlich mehr gestreckt und können eine Länge 
von ein paar bis 7 cm erreichen, ('unlumiiif fluct-ida hat ihre Sprosse 
ebenfalls oberhalb der Erdoberfläche liegend und zwar horizontal: die- 
selben sind schlanker und haben 1 — l.r. ein lange Internodien. Runint- 
ndus Vipnbalaria mit der Varietät f-xilis hat Slolonen. welche von der 
Blattrosette aus radiieren: sie erreichen eine Länge von 2 — 'A dm und 
haben Internodien von ' s I dm Länge: aus den Niederblnttaohseln 
erzeugen sie wurzelschlagende Sprosse. Alle diese Arten stimmen 
darin überein. dass sie an den feuchtesten Stellen sehr nahe am Was- 
ser der Bäche auftreten (siehe oben S. 21), oder auch auf etwas offe- 
neren Plätzen wachsen. 

Die unterirdischen Teile sind, wie schon erwähnt, kräftig ent- 
wickelt. Nur ein paar Arten sind einjährig. Hierher gehören Port 
<nmwi, (iattimm podurarpn mit einer feinen, ungefähr O.r, dm langen llaupt- 
wurzel. und vielleicht auch l'ohtliantluts nhfus, mit schlanker Hnuptwur- 
zel, von welcher zahlreiche Ncbenwurzeln ausgehen (zwei- oder vielleicht 
sogar mehrjährig!. Poa «mum ist sowohl einjährig als auch oft peren- 
nierend; an Exemplaren, die zu Beginn der Vegetationsperiode einge- 
sammelt worden waren, sassen noch verwelkte Inlloreszenzcn vom 
vorhergehenden Jahre. Diese Exemplare wuchsen in dichteren, kom- 
pakteren linsen in mehr geschlossener Vegetation und zeichneten sich 
auch durch Sprosse aus. welche als kurze feine Ausläufer ausgebildet 
waren'. 

Alle übrigen Arten dieser Formation sind deutlich perennierend 
und zwar auf verschiedener Weise. Ihjpodmris shwircphal'i hat eine 
kräftige, bisweilen bis I cm im Durchmesser messende 1'fnhlwurzel. 
Dieser Pflanze schliesst sich l'lnntat/o Uihulnm sehr eng an. Die Haupt- 
wurzel ist hier jedoch kurz, zapfenförmig. und ihre Hnuptfunktionen 
werden von den zahlreichen, mehr als 1 dm langen, geraden und kräf- 

1 Roxmn (I) führt auch an, dass l'oa »nnun in «Ion Pyrenäen in grosserer Höhe 
über dem Meere peiennicieri kann (Vgl. auch Gwtasti!», I |>ag. IM". 1 . 

Nova Ada IWy. Sm-. Sc. !>., Str. IV: V..I. I. Ini|ir. " >t >W>i. » 
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«igen Seitenwurzcln übernommen: auch stirbt die Haupt wur/ol schliess- 
lich ab. Infolge des beständigen, obwohl äusserst langsam vor sich 
gehenden, monopodialen Wachstums, welchem ein Absterben von unten 
folgt (zuerst an der Hauptwurzel, dann auch an den ältesten Teilen 
des Stammes bemerkbar), besteht ein Individuum auf älterem Stadium 
aus einem ungefähr 1 cm laugen und 0— S mm dicken Staminteile. 
welcher an der Spitze eine dichte Blattrosette mit axillären Infloreszen- 
zen trägt und am untern Teile ein Mündel langer Nebenwurzeln hat. 
Kine Verzweigung des Rhizoms kommt vor, doch sehr selten. 

Im (iegensatze zu diesen mit vertikalem Rhizom versehenen 
Arten giebt es eine ganze Menge mit mehr oder weniger wagerecht 
kriechendem Rhizom. Wrrnrria pippnua und Triffinchin murilimiim rar. 
(hsniirola haben gröbere, dicht unter der Oberfläche liegende, kurze 
und spärlich verzweigte Krdstämme. Ihr Wurzelsystem besteht aus 
zahlreichen langen, dicken, weissen, unverzweigten Wurzeln; eins der 
eingeheimsten Kxemplare von Triglochin ist mit sedchen Wurzeln von 
22 cm Länge versehen, obwohl dieselben nicht vollständig aus der 
Krde herausgenommen worden sind. 

Elwlmrix mebwu-t-jikala kann als Typus für eine andere ("»nippe 
Pflanzen gelten, welche durch ihre Anzahl und besonders auch durch 
ihren Individuenreichtum die wichtigste Rolle innerhalb der Ihjpada- 
Formation spielen. Eh/oclmris mehinoirphula hat ein tiefer liegendes 
Rhizom als die beiden vorigen Arten (eu. >i cm unter der Krdober- 
fläehe): dasselbe ist feiner und mehr in die Länge gezogen. Der ver- 
tikale Teil des Kettengliedes ist an seinem unteren ca. 2 cm langen 
Teile unverzweigt, aber an der Krdoberfläche zeigt sich eine reichliche 
Verzweigung, so dass daselbst kleine Büschel entstehen. Die Pflanze 
bekommt dadurch das Aussehen einer .Menge kleiner Büschel, welche 
durch ca. 2 cm lange Stiele längs eines kriechenden, gewöhnlich ver- 
zweigten Wurzelstocks befestigt sind. Der Hauptsache nach stimmen 
mit dieser Pflanze verschiedene tJräser, Halbgräser und Jniicus-Avicn 
überein (Sporoholus ftistit/iattts, JHxtirhlis humifis, Srirpus titacamensis, 
drsirticohi und wanlis, Jumus ri< p<i>tp<r<ttns und slipulnfus). aber ausser- 
dem auch einige Dikofyledoneu i Hijpsiln o!i<p>phyl/u, Crrnttzin lim <ita und 
Ar* norm rinduris). Diesen nahe steht auch die interessante Helero- 
th'ihi//nis iir,t>tlis, von welcher Taf. VI Fig. + ein Bild giebt. Von einem 
8 cm oder noch tiefer unter der Krdoberfläche horizontal kriechenden 
und monopodial wachsenden, verzweigten Stamme werden mehr oder 
weniger senkrechte Scilcnsprossc nach der Krdoberfläche hinauf aus- 
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gesandt. Hin paar ein unter der Frdoberflächo sind dieselben in einige 
wenige sehnig (»der bogenförmig aufwärts gerichtete Achsen verzweigt, 
deren unter der Knie liegender Teil von 3 — *i mm langen, mit schup- 
penförmigen, bald abfallenden Niederblätlern versehenen Internodien 
gebildet wird, und welche an der Krdoberfläche in eine dichte Laub- 
blattrosette auslaufen und ein sessiles. terminales Blütenköpfchon tragen. 
Nach dem Blühen stirbt der Zweig, welcher das Köpfchen trug. ab. 

Diese letztgenannten Arten sind infolge ihrer reich verzweigten, 
weit umherkrieehenden und in erstaunlicher Weise verwickelten Rhi- 
zome die l rsache zu dem festen Teppich, welcher die /////w/'/-Forma- 
tion charakterisiert. Ks ist beinahe unmöglich die einzelnen Arten 
einigennassen vollständig aus diesem kompakten Wirrwarr herauszu- 
präparieren \ In diesen eingesprengt stehen ausserdem mehr oder we- 
niger zahlreich die vorher geschilderten Arten. 

Die i////w>M-Formation ist jedenfalls in den Anden weit verbrei- 
tet. Ihr Vorkommen in dein alpinen Gebiete der Ataeama-Wiiste geht 
aus der Reiseschilderung lt. A. PniLii'Pi's hervor, wenn auch da nicht 
deutlich hervorgehoben. Ihr entspricht im nördlichen Chile das, was 
Pöulmaxx (I) .»die (irasllächen der llochgebirgstülcr» genannt hat, 
die seiner Angabe nach dort in einer Höhe von ungefähr :ir»00 bis 
4500 m vorkommen. Pöhlmaxx hat jedoch verschiedene Formationen 
unter diesem Namen zusammengefasst : er rechnet dazu, wie klar er- 
sichtlich ist. auch das, was wir hier oben Put/u/tot/t -(«/(-Formation ge- 
nannt haben, und erwähnt unter anderen Arten Miiriuphißinii datimmka 
und L:nnm minor. Ferner grenzt er die verwandte halophile Forma- 
lion nicht ab, sondern führt auch eine für letztere so charakteristische 
Art wie Fnwkmia triandra an. 

Die Hofiftnannseggia-. die Cactus- und die Azorella-Formation. 

Ks dürfte am geeignetsten sein, diese drei verwandten Forma- 
tionen gleichzeitig zu behandeln: sie alle nehmen ein ungeheuer gros- 
ses Gebiet der Pirna ein, und sie zusammengenommen verleihen der- 
selben ihr eigentümliches Gepräge. Sie sind alle xerophile Sirauch- 
formationen und haben zahlreiche Arten geineinsam. Doch sind sie 
deutlieh zu unterscheiden durch das Vorkommen oder Fehlen einiger 
charakteristischen Pflanzenformen. 

1 li-lt habe sogar gesehen, das? eine Art mit ihrem Hin/um Löcher durch das einer 
anderen Art gebohrt hat und hiudinrhgewurhi-eii im \l>i*tirhlis dur« Ii !Iet>rothuhimus\, 
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Die Hoffiiiannsrgrfia-VormutHm 1 ist an Sandboden gebunden und 
kommt da vor. wo derselbe nicht so fein ist, das* Flugsanddünen ent- 
stehen; sie nimmt daher dio eigentliche Moehebene ein, aber auch 
die Bergabhänge, welehe von Sand oder feinerem Kies bedeckt sind. 
Alle steinigen und felsigen Orte dagegen werden von der Ctirtus-Vw- 
mation eingenommen, also besonders die Berge, welehe sieh in der 
Hochebene oder um dieselbe herum erhoben. Aber mich wo sonst 
noch steiniger Boden ist, kommt sie vor. Wenn auch diese zwei bis- 
weilen 1 bergnngsformen zu einander bilden, so sind sie doch im gros- 
sen und ganzen gegen einander merkwürdig gut abgegrenzt. Überall 
da wo steinige Hügel an die sandige Kbene angrenzen, kann man die 
eigentümlich scharfe (irenze wahrnehmen: vielleicht ist dieselbe am 
leichtesten an der Verteilung der Kakteen zu erkennen. 

Weniger scharf abgegrenzt ist dagegen die J;o/t7/«i-Formation. 
An die grösseren Höhen der Berge gebunden und durch das auf den- 
selben herrschende strengere Klima bedingt, weicht dieselbe in ihrer 
Artenzusammensetzung und Physiognomie so von der Cactns-Voviim- 
tion ab, dass es wohl am praktischsten ist sie besonders zu behandeln, 
obwohl eine scharfe Frenze zwischen ihnen nicht existiert, sondern 
beide unmerklich in einander übergehen. An verschiedenen Orten ge- 
schieht dies in verschiedener Höhe über dem Meere, so dass sich eine 
Höhengrenze schwer festsetzen lässt. Dieselbe dürfte jedoch zwischen 
4000 und 4500 m Höhe über dem Meere verlaufen. Die obere (irenze 
fällt mit der Phanerogamengrenze zusammen und liegt auf dem Xevado 
de Chani in einer Höhe von 5500-5700 m, obwohl sie als typisch nur 
eine Höhe von ungefähr 5200 in erreicht. 

Nur mit Zögern habe ich die ^l-ofWArz-Formation aufgestellt. Kine 
nähere l ntersuchung derselben wäre nötig, besonders betreffs der Arten- 
verteilung, da es sich vielleicht herausstellen dürfte, dass dieselbe in 
mehrere zu zerlegen ist. 

Zufolge ihrer allgemeinen Physiognomie können «lie drei Forma- 
tionen als »Strauchsteppen» bezeichnet werden. Am schönsten als 
solche ausgezeichnet ist die i/<7/m<»ws<'^/w-Formation, von welcher die 
Abbildung (Taf. II III) eine Vorstellung giebt \ Dieselbe ist teils aus 

1 Der Name dieser Formation ist bloss provisorisch und dürfte vielleicht einmal durch 
einen geeigneteren ersetzt werden. Nach dem, was ieli gesehen, ist jedoch Hoff mannteggia 
graeilin die am meisten in die Augen fallende der nur auf diese Formation beschränkten Arten. 

* Vergl. auch die Abbildungen in der ueulichst erschienenen Heist-Schilderung von Ft. 
O'Driscoll (I). 
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Sträuchern zusammengesetzt, teils aus Kräutern und ein paar Oräsern. 
Die Sträucher sind alle von kaum 0,5 bis 1 in Höhe und stehen ein- 
zeln für sieh mit ein halb bis ein paar Meter Zwischenraum über dem 
sandigen Moden, welcher überall zwischen ihnen bloss daliegt. Nur 
einzelne Kräuter und Oäser findet man auf diesen Zwischenräumen; 
auch diese stehen dünn und wirken nur selten auf die Physiognomie 
der Vegetation ein. Die Hoffiiiat»ts^yyif(-Vorim\t\on ist also keine ge- 
schlossene Formation; der weisse Sand leuchtet überall hervor. Moose 
und Flechten fehlen in ihr vollständig. Interessant ist die ausseror- 
dentlich grosse habituelle i'bereinstimmung zwischen dieser Formation 
und gewissen Strauchsteppen aus den afrikanischen Wüstengebieten, 
wie diese z. H. von A. Schenck (in <!. Karsten und H. Schenck. Ve- 
getationsbitder. Taf. 20 -27) abgebildet sind. 

Die Artenzusainmensetzung ist auf verschiedenen Plätzen sehr 
wechselnd: auf einer Stelle können eine oder ein paar Arten von Sträu- 
ehern überwiegen, auf einer anderen können andere für den Oesamt- 
eindruck massgebend sein. Als Probe mag folgende Standortaufzeich- 
nung angeführt werden. 

Auf der snndigen Kbene bei Moreno war (am 12. Nov.) die Arten- 
zusammensetzung folgende. Die Sträucher waren: LippUt hostuhtta 
(1-1.5 m hoch: häufig), Fabiuna risenm (0.5-1 in: reichlich), Chmpü- 
rayn otaraminxis, Patayonium Jlystru und Seiuxio ( iridis (0,5 1 m hoch: 
zerstreut), sowie Trlraylocltin slrictum und Mulinutn ulirinum (0,2 — 0.3 m; 
einzeln). Zwischen diesen düun stehenden Sträuchern wachsen nur 
spärlich das halbmeter hohe (mts Pcnnisdutn chilmse, sowie gegen den 
Hoden gedrückt die beiden Kräuter Hoflhiannseyyia ymcilis und Euphor- 
bia umlifoUa rar. drntata. 

Hier mag auch im Zusammenhang mit der Hoffmdnnsfyyia-Vormek- 
tion ein selten vorkommendes, wo es aber auftritt, in die Augen fallen- 
des tiewächs augeführt werden. Ks ist dies das wohlbekannte Pam- 
pasgras ( Corhukria Sdloana \ = thjnrritnn aryenleiim]), welches ich auf 
zwei Stellen des debiets wahrnahm, bei Moreno und am Fasse des 
Nevado de Chani. Dasselbe wuchs dort in der Nähe von Hächen oder 
in ausgetrockneten Haehfurchen innerhalb der Ho/fnmnnseyyia-¥ornmi'wi\, 
in zerstreut liegenden, riesengrossen Hasen von 1—2 m Höhe und 
Dianieter (Tai. III, Fig. 2). 

Seiner allgemeinen Physiognomie nach gleicht die G^e/wu-Forma- 
tion der eben geschilderten Hoflnuintm (///«/-Formation sehr und besteht, 
wie die Tafeln IV Fig. 1 und V Fig. I zeigen, aus einer steiuigen Strauch- 
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steppe. Dieselbe wird aus einer Menge von Sträuchcrn gebildet, die das- 
selbe reisailige, «dt stachelige Aussehen baben wie die Sträueher der Hoff- 
Hiannsfijf/ifi-Vornmt'ion; sie variieren jedoeh mehr in Bezug auf ihre Höhe, 
von 1 m bis nur 1 oder ein paar dm, gewöhnlich nach den Hügel- oder 
Bergspitzen zu an Höhe abnehmend. Sie stehen dünn und einzeln für 
sich eingesprengt zwischen den Steinen des Bodens oder in den Kitzen 
der Felsen: die Krauter sind reicher sowohl an Arten- wie auch an Indi- 
viduenanzahl, bilden aber auch hier keine geschlossene Decke. Kinige 
spärliche Moose kommen ausserdem hier und da zwischen den Steinen 
eingekeilt vor, ohne jedoch auf die Physiognomie der Formation einzu- 
wirken: dasselbe gilt von einigen auf Steinen wachsenden Krusten- und 
Laubtlcehten. welche an den Stellen, wo der Felsen selbst die Unter- 
lage bildet, oft reichlich auftreten. Was indessen diese Formation 
vielleicht am meisten von den übrigen unterscheidet, und was die Ur- 
sache dazu war, dass ich diesen Namen gewählt habe, ist das reich- 
liche Vorkommen von Kakteen verschiedener Typen. Hier kommen 
teppichbildende oder auch in dichten. Imlbkugelförmigen. metergrossen 
Haufen wachsende Opuntien vor (Taf. I). ebenso kugelförmige, einzeln ste- 
hende Echinocactus-Arteii und an gewissen Stellen auch in grosser Zahl 
der säulenförmige, 5 — S m hohe Ocn us Pawana, die höchste l'llanze 
in der liegend (Taf. IV, Fig. 1). 

Als Probe für die Artenzusanunensetzung in der Cartf/s-Forma- 
tion mögen folgende zwei Standortaufzeichnungen dienen. 

1. Auf einem steinigen Hügel bei Morcno ca. 3500 m über dem 
Meere (vom lö. November). Die Sträucher sind 1—5 dm hoch und 
bestehen aus: Fnbiaun dt-nuduta. Lijrhnn fnujusum und couftrlum (reich- 
lich), Chuquimi/a atacinit' iisis, Hoiti/aiut illxi ptduyonka und Ephcdm nmc- 
luana v. atiditui (dünngesät). Vvrbcna m'iphwidis und Lyciitm deeipiem 
(einzeln). Halbsträucher bilden: Huci-hnri* petrnphila (reichlich) und Sai- 
da UiUicsii (zerstreut): Gräser: Triudia uctitaoa (reichlich). Hier und 
da teppichbildcnd kommen vor: Opunlia sp. ; zerstreut JCrhinocactm 
Ausserdem kommt allgemein als Bekleidung der älteren Zweige aller 
Sträucher vor TUlnndaia pusilhi. Flechten und Moose sind selten, in 
Kitzen zwischen den Steinen wachsend. 

H. Von einem sonnigen Bergabhauge bei lluancar. in der Nähe 
der Südspitze der Sahnas grandes, ca. 3400 m über dem Meere (vom 
20. November). Der Abhang begeht aus grösseren oder kleineren, kan- 
tigen Steinen oder teilweise mis massivem Felsen: die Kitzen oder auch 
die kleinen Flecke zwischen den Steinen sind mit feinem Sande be- 
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deck«. Die Vegetation besteht aus folgenden Sträiichcrn: Chutpiiraga 
alacauiensi-s, licterotlmlamux boliriensis cur. fatifoliim und l'atagonium »p. 
(alle reichlich I; aus den Kakteen E'ftin<>rt<rttts sp. und Opuutia sj>. (zer- 
streut), Opuntia. (/rata (ein/ein}: sowie aus folgenden Halbstrauchern, 
Kräutern und Gräsern: Salvia GiHh'sü, Pnnietm Eriezii, Penniselnm cht- 
lernte und Pappophorum arspihsum (reichlich): Acaidhonyehia pohjcnemoideH 
und Pclina (vniifolia (dünngesät); Dipbohne dubia (einzeln). 

An gewissen Stelleu, an etwas schattigen, steilen Abhängen und 
in der äusserst spärlich vorkommenden Humuserde, welche sich zwi- 
schen den Steinen am Kusse dieser Abhänge anzusammeln pflegt, tritt 
eine aus zahlreicheren Arten zusammengesetzte Vegetation auf, als 
diese zwei Heispiele an die Hand zu geben scheinen. An einer sol- 
chen Stelle am Kusse des Nevado de Chnni wurden (am 10. Dez.) 
folgende zahlreiche Arten aufgezeichnet : Streift minor, Erigeron sp., 
Baccharif petrophila und polifofia, Filoy» lasiocarpn, <inapkalium eryt/trac- 
lis, Schlculiria piixiUa, Tagetes nndti/lora rar. rtipeatris, Midisia Philippii / 
Chaptaüa similis, Lycium eonferlum, Solanum in fundibult forme, Salvia Od- 
liesii, Erilrickium ftdeatum, *Vusadu iiticrosfyla, Philibertia Gilliesit, *Os<dis 
earnosa, "Cotyledon peruviana, Descurainia canesrens, *Sper;/alaria andina, 
Acanthonychia pohjenemoides, 'Chenopodium foetidum f. pumilum, Tillandxia 
pusilla, Aristidn nana, Minima squarrom und dennnbeus, Eragrostis nigri- 
cans, Ephedra amerieomi var. andina, 'Woodxia monb cidenms, Pelin a ter- 
nifhlia und imea, * Nothochlttnn perwkma, sowie 'CheHmdhex pruinata l . 

Trotzdem das Gebiet ganz und gar oberhalb der normalen Raum- 
grenze liegt, fehlt doch die Haumform nicht gänzlich. Ks dürfte hier 
am Platze sein, im Zusammenhange mit der ( V/ff.s-Kormntion das Vor- 
kommen des einzigen Repräsentanten der Haumform, den kleinen eigen- 
tümlichen Alpenbaum Polylepis tontentella zu erwähnen, die »(juonoa», die 
in kleinen Gehölzen an besonders geschützten Stellen in engen, ruhigen 
Tälchen vorkommt. Diese »Onienoales» sind jedoch Seltenheiten: ich 
kenne sie nach den Angaben anderer nur für die Gegend Cochinoea 
und Rineonada. Selbst habe ich keine Gelegenheit gehabt dieselben 
wahrzunehmen, und das ist die l "rsache. weshalb ich dieselben in Ver- 
bindung mit der (W/w-Kormation anführe, obwohl sie vielleicht besser 
für sich behandelt werden sollten. Polylepis lomeideiln ist ein kleiner 
Ha um von ca. n m Höhe, mit krummem, unregelmässigem Stamme 
und dreizähligen oder gefiederten, lederharten, besonders auf der unte- 

1 Die mil " bezeichneten Arien scheinen besonders charakterlich für <1ie Örtlich- 
keil zu sein und wurden anderswo nicht migcliofTen. 
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ren Seite wollhuarigen Blattern. Kigentümlich für diesen Baum ist die 
Kinde, welche die Zweige deckt : diese wird von einer dicken Schicht 
dünner, brauner und lose auf einander liegender Häutehen gebildet, 
zwischen welchen sich windstille Räume befinden. Die Oueiionies 
kommen bis zu ca. 4000 m Höhe über dem Meere vor. 

Gehen wir nun zur .fl-o>W/«-Formation über, so finden wir, wie 
schon erwähnt, dass dieselbe am nächsten mit der GV/c/M.s-Formntion 
übereinstimmt, von welcher sie so zu sagen nur eine verkümmerte 
Auflage bildet. Sie wird auch aus dünn stehenden Sträuchern von 
unbedeutender Höhe (nur ein oder zwei Decimeter) gebildet. Beson- 
ders allgemein sah ich Trtraylorhiit xlrirtiim. Kinen wichtigen Bestand- 
teil der Strauchfortnation, besonders in den etwas höher gelegenen 
Teilen, bilden die mit fleischigen Blättern und Stämmen versehenen, 
stark aromatisch duftenden Arten der Scuecio- und U>nfr>7t-Gnttungen 
(S. yraveolens und trifnrcifolinx, II'. Lai ndziamt und lloxciüi); ferner auch 
die dicht polsterförmig wachsenden Zworgsträucher, wie Pt/mo/JutUm» 
bri/oUli'H, Zwerg-Verbenen und vor allem Azmilhi mommthos. Hervor- 
zuheben ist auch die auf dem Chuni allgemein vorkommende, interes- 
sante Leguminose Pataijtmium ocniltmn, ein Zwergstrauch, dessen dicke, 
unregelmässig gewundenen und gekrümmten Zweige vollständig in der 
Erde liegen, und der seine kleinen Bkittrosetten und stiellosen Blüten 
kaum über die Erdoberfläche erhebt. — Kino Bedeckung des Bodens 
mit Moosen oder Flechten kommt nicht vor: nur hier und da linden 
sich einzelne Steinflechten. Kinen wichtigeren Bestandteil als in der 
Carlas- und Iloffimnuisegt/iu-Vornmi'um machen hier die Gräser aus; 
dieselben treten in ein paar dm Indien Büscheln auf und zeichnen sich 
durch harte, stechende Blätter aus. Auf gewissen Plätzen treten die- 
selben beinahe allein auf mit nur einigen kleineren Kräutern oder auch 
anderen kleineren Gräsern zwischen sich. 

Nach ihrer oberen Grenze hin verändert sich die A:on //«-For- 
mation sehr bedeutend. Dort treten einige charakteristische Arten auf. 
welche auf den niedriger gelegenen Stellen fehlen: sie wachsen hier 
dünner, mit grossen Intervallen, zwischen Steinen und in Ritzen einge- 
keilt, ihre Individuenanzahl nimmt aufwärts ab. In 5500 m Höhe kom- 
men sie äusserst spärlich vor: das eine und andere Individuum trifft 
man jedoch noch bis zu 5700 m hinauf an, in welcher Höhe auf dem 
Nevado de Chnni, auf dein ich diese höchsten Regionen studierte, die 
Grenze für die l'hanerogamen liegt. In grösserer Höhe hält es keine 
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phauemgume Pflanze mehr aus. Auf genanntem Herge sammclle ich 
in der oberen Region der .4~'<>>//(f-F<tniiatM>n (ÖOOO r»T(M> nt über dein 
Meere) folgend«' Arien: Snnrit, (rifnrrifofins, t/l<t<i<i/is mal ili'iidifulius, 
Wi-rnfiin liusmii und Lornttzhum, fiih/cia <r<uaUi, \'inl<< x/i.. MairuxttHi» 
(>\>< Hiu <thnii, (».i tiUs ini inid, H'.i njitri ii etat' <tl<i und Cal<(it«i<jr<>sti* tttiuifolitt. 
Am weitesten hinauf reichten von da-sen .\folntsfrmn nliniiK'idiiH, Ih.nt- 
pirf'i ruiK'itn und Viola *p. 

Nach Drude (I png. 410) erreichen ihre höchste (irenze auf der 
Frde die Phimerogninen auf dem Iliiiiahiva-üebiige (Karakurum. ca. 
U5 0 n. Hr.|. wo sie noch in einer Höhe von 003N m über «lein Meere 
von «len Hrüdern Schlauintweit gefunden sind. Schimmer erwähnt 
ll pag. 753) StwssHi-t'ft trirfardit« Scn Ihr. als die höchst hinaufgehende 
HlüD'iiptlanze: sie kommt (in W'est-Tibet| bis zu 5S00 m über dem Meere 
vor. Den höchst gelegenen Fundort für Phuncrogaincn, den ich von 
«ler neuen W * * 1 1 kenne, weist die kleine Drahn Mainiutiiana Wedd. (~ Brnija 
aichcnais Si-eo.) auf dem Nevado de Caehi (25° s. Hr.) in einer Höhe von 
5S00 in über dem Meere auf |Si-k oazzini. I und III}. Danaeh kommen 
die soeben erwähnten Funde vom N«'\ado de Chani. Zu beachten ist. 
dass da-se angeführten Fundorte nicht am oder nahe dem Atpiator 
liegen. sondern alle sogar in der Nähe «ler Woinlekreiso. Folgen«!«- 
Daten betreffs der l'hanorogainengren/.c in «len Atnlen mö^en hier an- 
geführt werdi'n: 

Hr. Chimboi iizo 0200 in: i«< -in If-iliii "Hier. (Meyer, l(. 

Sorota 5700 » Mnlnisfrmn /l>tlf<llntwn Wedd. 

und Ih i/riti ia ijhtrialis W'edd. 
(IIemsi.ky and I'karson, I). 

5700 » Mdhiisli iiiii oliriliutiiiiiii, lb i - 

afiki'ii citif tittt und Yiuiii sj>, 
5S00 » Ufiba .\bn«lo>tiui>a |.Spe«;az- 
zini. I und III). 
Anti»i hrriff,i/,i AlT.: bis ZU 
3iMi0 m: lb.nipt'Ki ciiiii'i/ii, 
Yioln Moi,(<t(/U< I (iAY. Vii biiin 
miiflin'K l'llll... A<!<<ini<i >■/>. 
(FlTZ<.KHAl.D, l>. 

»> Miiipi, 4ooo - o,»w/.<-. J j(;r-si-Ki.i»T. I). 

» Chillan 2200 » X»ss<ntn<> ,m,ht/« «üu.., S<n<- 

' /o-Arleii, ( h'n'hi ihis rtomh sfi- 

HUI* l'llll... Cnlllm mi'/irolii Ii\v 

Nova Acta Heg. Soc. Sc. Srr. IV: Vi.l. I. Iii.pr " k l\nt\. :, 
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Nevado de Cham 
Nevada de Cachi 
Die Aeoncagua-( legend II I"» 
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und Ourisin ,•«'•< mos« ('los 
(Rkk he. III). 

r>4 0 4.V s. Hr. Die Martialgebirgc bei 

l slmaia I2i»0m: S<i.rifrni/n bimspidnta Hook, f., 

Enijutrniii rubrum \ AUL und 
lh srhntnpsin }>ur<nhi (Hook, f.) 
I)ksv.(?|' 



Im bessere ( bersieht über die Verteilung der Allen zu gewinnen, 
mag hier noch ein Verzeichnis der Arten folgen, weiche ich in den 
oben behandelten drei Formationen vorgefunden habe; dabei geben die 
Huehstnben h, e und a an, ob die Art in der HnffmaHusrayin-, in der 
Curliis- oder in der A:<»vM/-Fonmition vorkommen. 
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1 Nach gütigst Kegi-l«-ner Mitteilung von C Ski>ttsijkuu, dem Bnl.itiiker Her selivetli- 
silien anlarktisdien KxjK'diliou 1001 — 11K.W. 
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h Fabinnu riscom 
h Nicofiana crispa 

c Silicur GilUexü 
Ii e Virbcna seriphioklm 
c » (iHpt'tragoiil'iM 

h » microphijUa 

h c Lippia hastulaki 
Ii v HvUotropiuin brach t/stachy um 

Erilrkliiutn fak-aluin 
Ii Phun'lia pinnuli/ida 

(■ Ipomoca minuta 
c Cusnda niicrosfi/la 
c Philiberfia (lillicsii 
v ßuddkia llicrnnfjmi 
Ii l-iuirh'xin pulchclkt 

a AzorcH« m<»taidhm 
Ii 11 Mulinuin »Heinum 
»» Ccrnis Pa*u<«na 
v a Kchiimpsis piupmra 
r K' linni<:<ictnH sp. 
Ii Opnutia subtcrraiuu 
c » purpuren 

c a » undkukt 
t- a » 
Ii i- a * *y. 

i- M> ,}/:r(i(i parvifklia 
Ii Cuj'iphora cormuda 
c » hepktmera 

a Viola sj>. 
Ii a MidrastruM aid'dü'j'txlanuni 
H .. »banindum 
i- Euphorbia oralifulia 
h » » (fir. diiduki 

c ft.ialis canwsfi 
a » iixnna 
Ii Ui/ftsewliaris jdiiipiii'llifoli" 
Ii e Prosnpis ßrux 
o Kranuria Ilucu 
Ii Jloffmaiuisiyijkt t/rucilis 



o y^f//r(/ H'tfsbuii 
Ii Ni'ocracca Kuidzt i rar. minor 

a Aslra'pdus wodr.stus 
h ». (irbkpupiHUS 

Ii » iinifullus 

a Pakifpiiiimti na-ultum 
Ii i! » Uijslric 

a » spiitoHitsimuM 
Ii c- a T' Irai/hii ltin stri<ktm 
e Cuk/Ieduii pfruciana 
a He.ntphr« cnm-nta 
Ii c Lcpidium bipinuatiftdum 
e Si.sipnbriiiM stcnuphijüniu 
c D* si iiriiinkt cunrxons 

a Annn->n> uiajur 
v SMlarkt mjpliqirkda 
v Spcrt/ukiriu rilkmi 
<_• »> «udina 

a Pfintophiflluut brii'iidvs 
a Ikiflirrlki midintki 
<• Araidkniiiicliiii pohjcneinoid'* 
h Vidandrinia punu 
Ii l'ortidata rotundipilia 
h » p< r< um* 

Ii c HoU'piiiu 'dh ii pakupmku 
Ii c Gudkiiiinca dkri bmidrs 
Ii » 'p-w-ilis 

Ii Alk rnanUu ra microplujlkt 
Ii douiplirt mr mitbidida 
Ii a Vlu impodiuiii frkpdnm 

v » fiir/idiun /'. pumikun 

\\ Pilosh/hs H'iinii 
a rV/f-r cliiii'iki 
c P'pcroiiiin ptrncitina 
e a Hiii/I'nki'i niidiun 

h J'jH.sftphinpsis spfrk,*u 

c kdifolia 
c Tillandsta pusill« 
c » capilkiris 
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l'iiliipuiliiim miinui'U jiithi 



Wie schon auf S. 12 hor\ orgchohon. wird das Klima des (iebie- 
fcs durch eine scharf abgegrenzte Trockenzeit, Juni September, charak- 
terisiert: dieselbe fäll* zugleich mit dem kälteren Teile des Jahres zu- 
sammen und sieht einer relativ regenreicheren und etwas feuchteren 
Periode gegenühcr. In ersterer zeigt das Klima ungewöhnlich grosse 
Trockenheit, was xerophile Anpassungen der Flora hedingt. und zwar 
an allen Orten, an welchen keine edaphischen Fouehtigkeitsverhält- 
nisse hinzutreten. In der warmen Jahreszeit dagegen, zur Sommerzeit, 
sinkt die Luftfeuchtigkeit nicht auf so niedrige Werte heran, wie wir 
sie im Winter dort antreffen; sie ist nicht geringer als hier in Schwe- 
den während des Frühlings, wo hei uns das Klima seine trockenste 
Periode hat. 

Innerhalb der lhi{fn«t»iis< ,/ijin-, ('«eins- und ^/vMf-Formntion tref- 
fen wir darum zahlreiche Arten an, welche sich dieser Feuchtigkeits- 
verteilung angepasst haben, und zwar dadurch, dass sie in der Trok- 
kenzeit ihre transpirierenden Oberflächen abgeworfen haben. Hei den 
Sträuchern zeigt sich dies in dein Abfallen der Platter im Winter und 
der Fntwieklung neuer Blätter beim Kintritt des Frühlings, Im fest- 
zustellen, welche Arten die Hlätter abwerfen, muss man die Flora zur 
Winterzeit studieren, was ich nicht habe tun können, da mein dortiger 
Aufenthalt erst zur Zeit der ersten Anfänge des Frühlings begann. 
Hoch dürfte die Anzahl derselben nicht besonders gross sein: indessen 
kann ich mit Sicherheit zu dieser Kategorie rechnen: Kupulnrimn pro- 

siifolill»). Suhiu ti.lüryii, F.tbhlHU cisn,s,(. I'ruxopi's frfOX, I 'u(lli/l,ll i Ulli 

////-Vu und sp'.nosi^i.n'im. Hei den Kräutern zeigt sich ein gleiches 
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Vorhalten in den zahlreichen bis zur Itnsis herab veru clkonden Stau- 
den, wie z. Ii. bei Strriu iiiitmr, Ynbrimin iIoriis< lti<clii<niti. Ift li>>tr<>i> 'tnin 
hiaclufsl'tcliiiwii, lIoffit)onitsi-<(</iit i/iitriitx. Dabo llofshiui n. n.. welche alle 
•■in vieljähriges Rhizoin haben. Die ( berwinteiung kann auch durch 
unterirdische Knollen oder Zwiebeln geschehen: die hierher gehörige 
Kategorie hat zahlreiche Repräsentanten, unter anderen: Solanum in- 
fmiiltltuUfornif, Ijminofn iniiuibi, Ora/ix il<<j<ni«, Airmnin ,,ia)<>r, ftulu- 
hira ro/tniihfoliu, < iitilb mitten nitxtntli*. l'r/u-roniitt i>tfiei<t><<t, IbrbuCxt 
/mb/oHrt, die Aiunn\Uitlnn h und die .F//"//'- Arten. 

Die wichtigste Kategorie unter den nur periodenw "eise grünen- 
den Pllanzen wird jedoch vielleicht von den annuellen Arten gebildet. 
Sie haben ihre Uopräseutnntcn in den verschiedensten Familien wie 
C oittfinsidr, lioi U'fiitit' t tt , rolt iii<iiti<K < ii, Malt 't< i o , Etij>}tt>rl>t<<< i n , Zi/i/u- 
/illlllbirrtf, ( ).nihilili' ii , Li <jUlliil)iisii\ ( 'ri(sxuiiir< <i , < "i uri/i i u , ( 'itl ijapii illbid <r, 

rorlnb(in<r,i , Aiixirniiliin n ", f'/ir,„,i<->'/iiiii<i und < h<t»>ii«,i, Ks ist nicht 
immer leicht festzustellen, ob man es mit einer einjährigen oder einer 
hienucn. (»der mit einer möglicherweise perennierenden Ptlanzo zu Um 
hat: dazu gehört ein längerer Aufenthalt im (iebiete. Ich möchte in- 
dessen glauben, dass nicht weniger als ungefähr Arten innerhalb 
der hier in Krage kommenden drei Korinntinnen zum Typus der annu- 
ellen gehören. 

Interessant ist es. das reichlich vorkommende Auftreten letzterer 
in diesen Formationen mit dem Vorkommen derselben in den übrigen 
Formationen des tiebiets zu vergleichen. In der l'ohimn'ji b,n filiformis- 
Formation fehlen sie gänzlich, ebenso in den folgenden unten behan- 
delten LtiiiijHii/a-, l'iitni/oniuiii uri nit ttbt-, hrftohiftlnjHum-, Snlicuniin- und 
S/H>n>bt>lus irntmliiint ^.s-Formationon. Die /////'*' /»-Kormntion allein hat. 
wie oben erwähnt. tSctitimta j«>ib,r<ii{»i, 1'on mmit<t mal die möglicher- 
weise annuelle Pflanze Cub< bnnlhus ubiiits. His hinauf zur A.:<>r< //^ Forma- 
tion reicht, soweit i« 'Ii wahrgenommen, nur Mnb nstnim (iitt<>ftt</<is1<iit<i>n, 
('l)runfiu(liunt frii/ithiin und eine nicht mit Sicherheit als annucll festge- 
stellte Vi'tln-.\i\. Hieraus geht hervor, dass die Annuellen beinahe aus- 
schliesslich an die beiden xerophilen Pllnnzcnformntioncn auf festem, 
steinigem und sandigem Hoden und in verhältnismässig geringer Höhe 
über dem Meere gebunden sind. Von der ganzen bis jetzt im (iebiete 
wahrgenommenen Artenanzahl umclicu die einjährigen ungefähr In " „ 
aus, eine bemerkenswert hohe Zahl, wenn man sie mit der entsprechen- 
den in anderen alpinen ticgendeii vergleicht. Wii.czkk |1| gicht an. 
dass in den Sehwcizeralpcn die Annuellen nur 4 " .0 der Flora aus- 
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machen und in unserer skandinavischen Regio ulpina übersteigt ihre 
Anzahl nicht 2 " <>. 

Ks ist selbstverständlich, dass die Iiier olien angeführten Arten 
ihre assimilierenden Oberflächen nicht so sehr gegen die Transpiration 
geschützt haben wie die immerwährend grünen Arten, wenn auch die 
Trockenheit der Luft im Vereine mit den heftigen Winden hinreicht 
um einen gewissen Grad von Xerophytnnpnssung hervorzurufen. Ver- 
gleichen wir z. B. die oben angeführten Kompositen. Kii/xitnfiuiii und 
Sf'ritf, mit den im W inter grünen < lui</itir<i(f<t-Av\rt\. mit Xassam i<t nj.il- 
Iuris oder den beiden /»'"< Wc/ /s-Arten //nlif>,litt und ( iri.« I><« ltii u. a.. so 
fallen sofort die dünneren, loseren und grösseren Watt dächen der er- 
steren in die Augen. Ähnliche Vergleiche können auch in verschie- 
denen anderen Familien angestellt werden; als Beispiel hierfür kann 
innerhalb der l mbellifcrcn die verwelkende It-m-Irsi« piürhrllu und die 
im W inter grüne A:ur</I<t )iutimn(l><>* gelten, innerhalb der Caryophylln- 
eeen die annuelle Jh-'/uxiri" c<,i<l>>tn und die mit kleinen schuppenför- 
nügen Blättern verseheneu. an dürre Moose erinnernden />v« >(tln\\bim- 
Arten. von Farnkräutern die dünnhlätlrige. verwelkende \\'<-i,lsin )i«>>i- 
/,,i,l,iisis und die mit dicken, steifen, lederhurten Hlättern versehenen 
1'il/n v^-AHen u. s. w. Auch im anatomischen Hau tritt dieses deutlich 
hervor, doch hierauf will ich bei anderer Gelegenheit zurückkommen. 
Ks soll nicht geleugnet werden, dass die hier angeführten Kxempel 
besonders ausgewählt worden sind: sie zeigen jedoch, dass ein Teil 
im übrigen wenig verophil angepasster Arten das Klima wirklich er- 
tragen kann, wenn sie in der strengsten Periode ihre Transpirntious- 
obcrlläehen reduzieren. Man kann jedoch nicht diese Bilanzen zu den 
Tropophyten zählen, d Ii. zu denjenigen, die in einer Periode xerophil, 
in einer anderen hydrophil angepasst sind, obwohl sie einen ( bergang 
zu diesen bilden. 

Ks neigen nun auch einige Worte über die übrigen wichtigeren 
Plliinzentypen innerhalb der hier in Frage kommenden drei Pllanzen- 
formatioiien gesagt werden. Alle verschiedenen Xciopbvtanpassuu- 
gen. welche hier vertreten sind, ausführlich zu beschreiben, erseheint 
mir überlhissig. da diese Frage in letzterer Zeit so oft Gegenstand ge- 
nauerer Behandlung gewesen ist. Kinige wichtigere und für «las tiebiet 
charakteristischere Typen glaube ich indessen doch nicht gänzlich 
übergehen zu dürfen, da dieselben mehr als irgend ein Pllnuzetitypus 
der übrigen Formationen der Vegetation der Gegend ihren Stempel 
aufdrücken. 
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Hin allgemeiner Zuuc betreffs dos unterirdischen Systems ist 
wie man ja erwarten konnte — eint' sehr starke Fnt w ieklung dessel- 
ben. Allgemein lindet mini eine kruftige. gerade mteli unten gehende. 
fttrtlel)ende l'faldwmvel vor. Als Heispiel hierfür mag angefühlt wer- 
den, dass die senkreeht nach unten gehende W'nr/.el eines Fabimia- 
Strauches ül>er 2 in lang w ar. wohingegen die überirdischen Teile nur 
ca. 2 dm erreiehten. Hin Trifolium Mut/In ■/r.sö-Fxemplur hesass eine 
Pfahlwurzel von wenigstens |0 ein Länge und von 1 ein Durchmesser, 
während die über dem Hoden liegenden Achsen nur l.ri cm lang waren. 
Von den zahlreichen Kräutern mit kräftiger, jedoch nicht angeschwol- 
lener Pfahlwurzel mögen beispielsweise angeführt werden: Trirh,>,iim 
mirintfatti, Cah/rrni cruimftt, ll< li<ifr<mirim i>ru-<lHfst<trlt,/nm, l>i< l,<>i)<lr<i mifii. 
Ixt, Miihasfriim iihniuiiihtm und Millens,:, Porhibtc« pimmi*, I litilhmima 
iUwbroith :s und pvsilhi. ( iomjihri im a<a>tlis u. a. 

Von gewissem Interesse ist es, die Verschiedenheiten des Vor- 
kommens dieses Pllanzentypus in den verschiedenen Formationen mit 
einander zu vergleichen. In der l'ubimmjr /-///-Formation fehlt er ganz 
und gar. In der /////'*<7<<-Fnrmation ist nur ein Repräsentant von ihm 
beobachtet worden, nämlich Hi/imi Jui ris s/rnun jt/mbi, welche Pllnnze 
eine bemerkenswerte Ausnahme von dem Ihm der in dieser Forma- 
tion auftretenden Arten bildet. Wenn man von den Sträuchern absieht, 
giebt es von ihm wie weiter unten genauer dargetan werden soll - 
in der Sdlicmiiin-Yommtum nur einen Repräsentanten (Atripb.r amlimtL 
in den übrigen fehlt er vollständig. Der Pfnhlw nrzeltypus unter den 
Kräutern scheint also in der Pirna fast ausschliesslich auf die xero- 
philen StrHuehforuiationcu auf festem (nicht beweglichem) (hunde be- 
schränkt zu sein: in diesen bildet er aber einen sehr wichtigen Bestandteil. 

Wo die llauptwurzel abstirbt, entwickelt sich ein Mündel von 
oft sehr langen und kräftigen Nebenw urzeln. Dies ist z. M. beson- 
ders der Fall bei einer Reihe von auf steinigen Morgen, in Felsrit- 
zen und zwischen den Steinen wachsenden (basalten, wie l'nnirnm 
Fricsii, l'a/moji/in/ iiui ni spiliisiim, Trii'iltn ummmi, Ki m/r<»-fis iimli< <>t>t 
u. a.. von deren Slcngelbasis ein Mündel langer und kräftiger, weisser, 
unverzweigter Nebenw urzeln nusgrht. Fin /V/y/»,/////// ^////-Individuum, 
dessen Hahn die Länge eines Dceiuielers nicht erreichte, hatte Neben- 
wurzeln von beinahe vierfacher Länge. Dass diese ebenso wie die 
laugen und tiefgehenden Pfahlwurzeln danach streben, aus den lieferen 
Frdsehichteu die dort belimlliche Feuchtigkeit heraufzuholen, braucht 
wohl kaum erwähnt zu werden. 



40 



Hon. K. Fries. 



Was die Sprosse betrifft, so finden wir bei den Kräutern so- 
wohl den Hosotten-T\ pus. wie auch den mit gestrockten Intcrnodien. 
welch letzterer teils am Hoden liegende, teils aufrecht stehende Sprosse 
hat. Der zuletzt genannte kommt spärlich vor: zu ihm gehören z. 15. 
Stal in minor, SlfutzrVm /»ii rifhlin, ('tiin/thorn l<</>l'nn< i n Von Kosetten- 
pllanzen seien besonders erwähnt die ei-st an der Phnnerogamon- 
grenze auftretenden ('<ih/'<rti rnuala. Mulrnstnou <>hctin>tttui,t, Oxttlis in- 
mint, Vinln sj,. n a. Sehr oft liegen die Hlätter iin den Hoden ge- 
presst. und wo gestielte Hliiten oder Inlloreszen/.en vorkommen, liegen 
auch diese nach dem Huden niedergebeugt: schöne Heispiele liierfiir 
bieten Tri<lmcliitt> mirxithiin und HoffiitNiin« </</i'i r/ntci/is. Die mit zu 
Hoden liegenden Sprossen und gestreckten Internodien versehenen Arten 
sind jedoch vielleicht die allgemeinsten: sie kommen zahlreich bei den 
Stauden vor (Mitiacurjttis hr<rts, Sotnmun imlcltdhtm, Iii luitidftiiim bi n- 
chffslurhtfHw. Altcr>iiiiil/i' r<i iiii< r>>/>lti(llo. ( inilhn>iu(ii-\v\i % w u. a.) und ma- 
chen einen grossen Teil der Annuellcn aus \ Trihnhis tarfslri*!, Vl"it<>- 
pudiiim fri'/ifhiiii, ( 'inuijthi-' iui iniihcil'ifa, Mtiormt <l> r,t,nl>< ii*. JioitMotut 
liiiiiiih's ii. n.J. 

Die Lignosen sind ungemein zahlreich vertreten. Mit den Halb- 
sträuehern zusammengenommen beträgt ihre Zahl in allen Formationen 
der Huna insgesamt ungefähr St(), sie machen also nicht weniger als 
ungefähr 1 4 der ganzen AHcnnnzahl des (iebietes aus: innerhalb der 
lbifl>it<i>nix> <i<jiti-, Cuctus- und A:<>i - //^-Formation sind sie ausserdem noch 
ganz besonders zahlreich. Schon früher ist auf das Vorkommen von 
}'<>h/l<]>is h»m iiti lla, den einzigen Repräsentanten für die Haumforni. hin- 
gewiesen worden. Alle übrigen Lignosen sind Strätudier oder Ilalb- 
striiueher. Der höchste. Pro*"/,;* f, ,■>>.> , erreicht eine Höhe von ca. 2 m. 
kommt aber | sowohl in der /lofftii'iniisri/f/,«.. wie auch in der CoHns- 
Formation) so selten vor, das er phvsiognomisch keine Holle spielt: 
ich nahm ihn auf allen meinen F\kursionen im (iebiete mir in ein paar 
Fxemplaren wahr, und dann immer alleinstehend. Von diesem ab- 
gesehen, erreichen die Strüueher im allgemeinen «'ine Höhe von (),:.- I 
Meier, nehmen jedoch weiter »dien auf den Helgen ab. ebenso an win- 
digen Stollen, auf den tüpfeln der Hügel u. s. w. F.s giebt Sträucher 
\on zahlreichen verschiedenen Familien: die physioguomiseh wichtig- 
sten sind die Kompositen, die Leguminosen, die Solanaceen, die Ver- 
benaeeen und die K'osaccen. und zwar ungefähr in der eben genann- 
ten Heihenfolge. 
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Die Sträuehcr sind besonders dnrcli krumme und gewundene 
Stämme gekennzeichnet; dieselben stehen auf der Hochebene aufrecht, auf 
den Bergen dagegen liegen sie oft nieder und sind an den Boden gedrückt. 
Ihre Stämme besitzen mehr oder weniger unregclmnssige. oft sehr ei- 
gentümlich geformte Querschnitte: besonders bei Lippia haslulaf« und 
Patnyoninm- Arten sind dieselben oft abgeplattet und von bandförmigem 
Aussehn oder unregelmässig zerspalten, wie Taf. IX, Kig. 13 - 15, zeigt, 
was teilweise darauf beruht, dass die Aste lange mit dem Hauptstummc 
vereinigt sind und sich erst spät von demselben trennen. 

Verschiedene Sträucher erhalten durch kurze Sprosse, sowie 
durch reiche und dichte Verzweigung einen polster- oder kissenförmi- 
gen, oft äusserst dichten und kompakten Wuchs, wenn auch dieser 
Typus nicht physiognomtsch in nennenswerterer Weise hervortritt, 
jedenfalls nicht in dem Maasse, wie man es oft in Puna-Schilderungen 
angegeben findet. Als zu diesem Typus gehörig sind zu nennen ein 
paar Verbena- und Patayonivin-Avten, die in loseren Polstern wach- 
senden zwei PtjmophiiUiim-ArU'n, sowie vor allem die L'mbellifere 
Azoren« monanthos, deren Polster über einen Meter Durchschnitt und 
ungefähr einen halben Meter Höhe erreichen können, und welche so 
kompakt sind, dass die Sprosspitzen nur mit dem Messer oder der 
Axt losgetrennt werden können. Sogar zwei Kakteen, Opuntin grata 
und undkxd«, bilden beinahe meterweite, halbkugelförmige, kompakte 
Polster (Taf. I). 

Hervorzuheben ist das häutige Vorkommen von besonderen 
Assimilationskurzsprossen, worin man einen xerophilen Charakter er- 
blicken muss. Heispiel»! hierfür erbieten die Patagoithim-Avten, Prosa- 
pis prox, BougainciUea patogow'ca u. a. Oft steht dies in Verbindung 
mit einer Prolepsis, wie bei Nassauvia axillaris, V<rh' aa-Arten, Ttlra- 
glodim u. a.. welche alle die Blätter der Längssprosse bald in Stacheln 
verwandelt haben, welche assimilierende Kurzsprosse stützen, die bei 
Nassauvia und Verbena st-ripltioirfis aus äusserst dicht sitzenden kleinen 
Blättern gebildet werden und au die Sprosspitzen bei A:orc/l« er- 
innern. 

Die Sträucher der drei Formationen sind oft stachlig, was ja in 
trockenen Gegenden der Fall zu sein pflegt. Die stachligen Arten sind 
zwar nicht überwiegend, treten aber durch grössere Individitcnuuznhl 
am meisten hervor, und da hierzu in der (-a< /«s-Formation ein grosser 
Reichtum an stachligen Kakteen tritt, so bekommt die Vegetation ein 
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überwiegend stachliges Aussehen. Die Stachligkcit kommt auf ver- 
schiedene Arl zustande. Hei Nurdophifllutn armatum, ProusÜa pungens, 
Lippia hastubdu, Fohi'Dia Friisii, Lycitnn ih-ripiats und frugosum verhär- 
ten sieh die gewöhnliehen Zweigspitzen zu Dornen; bei gewissen Puhl- 
Ifti/iiiiM-Avlen und bei liougninrillea werden besondere Kurzsprosse dazu 
ausgebildet und bei anderen Patagotii um- Arten (z. B. Clarcnii, Norden- 
skiüblii) gehen die Infloreszenzenaehsen bald in Dornen über. Bei an- 
deren] sind alle Blätter spitzig und stechend, so bei Chuquiraga- Arien 
und bei Midimnn uliritiutu, oder es werden nur gewisse Blätter zu Sta- 
cheln ausgebildet | Vertu na-Arten, Tdraglochin u. a.). Bei Prosopi* f*r<>x 
weiden die .Nebenblätter dazu ausgebildet. 

Die transpirierenden Oberflächen sind natürlich wegen des trok- 
kenen Klimas sehr reduziert. Doch würde es allzuweit führen, hier 
auf all«; Blatttypen einzugehen, welche bei den zahlreichen Arten vor- 
kommen: es würde das auch mehr oder weniger eine Wiederholung 
dessen werden, was von anderen Verfassern in Bezug auf die Xerophyten 
im allgemeinen gesagt worden ist. Ks mag genügen darauf hinzuweisen, 
dass die Blätter durchgängig von kleinen Dimensionen sind, dass eine steife 
und lederharte Konsistenz allgemein ist, besonders bei den Sträuchen), 
ferner dass Sueeulenz ungemein reichlieh vorkommt, worüber jedoch 
mehr unten. Xudelfönnige, fadenförmige und sehuppenförinige Blätter 
sind allgemein, ebenso Blätter mit eingerollten oder zurückgerollten Blatt- 
rändern. l'eriodenweise zusammenrollbarc Blätter sind gewöhnlich unter 
den CJräsern. Völlig ohne Blätter sind E/dtnlra amerkana v. uudina und 
Fuhinna drntahita. Wie schon früher erwähnt, werfen auch zahlreiche 
Arten ihre transpirierenden Oberflächen in der .schlimmsten Trocken- 
zeit ab. 

Betreffs der Bekleidung mit Haaren ist zu sagen, dass sowohl 
Wollhaai-e als auch angedrückte Seidenhnnre nicht selten auftreten. 
Die meisten der ersteren Kategorie haben die Haare nur auf der un- 
teren Seite, so z. B. (ititii rrrzin bdifolh, Nard'tphylhim armatum, Bac- 
r/taris tidtfwUa und Grisrbucl'ii, }futisia Icdifnlia, Trkhorline auriculata, 
Ciiiiptnlid similis, Sakid (li!li<.-<ii; geringer ist die Zahl derjenigen, wel- 
che auf beiden Seiten behaart sind {Fdago losiocarpa, die Gnaphalium- 
Arten, I>uddl<i<i muiina u. a.|. Blätter mit angedrückten Seidenhaaren 
findet man z. B. bei Nassauria axillaris, Plant ago sericea, Verbcna m't- 
eropbglla, Ttichoudrn urgnntra, .Eroindus st>rkeut> (nur auf der Unterseite, 
während die Oberseite glatt ist), Eroindus rillosua, Tribulus terrestrix, 
Oxalis iiicaim u. s. w. 



Digitized by Google 



'Arn Kenntnis der alpixen Flosa im nöbdli« hex Akoentinien. -13 



Zu bemerken ist doch, dass bei den hier vorkommenden Pflan- 
zen eine relativ unbedeutende Behaarung vorkommt verblieben mit 
dem, was von dem nördlichen Teile der Andenkelfe mit ihrer feuch- 
teren Paramos stets hervorgehoben worden ist und was Gof.hel |1| beson- 
ders kräftig geschildert hat. In vielen Fällen .scheint in unserer (fe- 
gend das Haarkleid teilweise durch das reichlichere Vorkommen von 
Glandeln und Succulenz ersetzt zu werden. (.Handeln findet man teil- 
weise als Olandelhanre bei zahlreichen Pflanzen, wie bei Snerio- 
Arten, bei Cakvolaria bartsiafolia , bei Nicodnna- und Pafagoninm- 
Arfen u. a., teilweise als eingesenkte Glandelpunktc, wie z. Ii, bei B<v- 
charis- und Fabiamt-Arian. Dieso alle sondern harzartige Stoffe ah. 
welche die grünen Teile mehr oder weniger bedecken und die Trans- 
sniration herabsetzen (vgl. Volkexs, I png. 13Sj. Heim Prossen kle- 
ben dieso Pflanzen am Papier fest und hinterlassen einen guten Ab- 
druck, aus ausgepresstem Harz bestehend. Diese oft vorkommende 
Harzabsonderung und der in Folge dessen oft starke aromatische Duft 
zeichnet die Hoffmanmvggin-, Cocttia- und Azwlht-WmmW'wu sehr aus. 
Unter den übrigen Formationen kommt sie in erwähnenswertem Grade 
nur bei der LfpidttphgUton-VovmutUm vor, in welcher die beiden L>pUl<i- 
pfnjll um- Arten sogar so harzreich sind, dass ihre frischen und grünen- 
den Zweige beim Anzünden lebhaft aufflammen und brennen. 

Die Anzahl der Succulenten ist für eine alpine Hegion unge- 
wöhnlich gross. Die Succulenz ist in den Blattern oder auch in dem 
ganzen Spross mehr oder weniger stark ausgeprägt und zwar bei 
Repräsentanten für die am weitesten abstehenden Familien: bei den 
Kompositen sind solche zahlreich, besonders innerhalb der *<„,<■;<>■ und 
U'mw-j'tf-Gattung. ebenso unter den Portulacaeeon und den Clo nopo- 
diaeeen; ebenso sind natürlich »die Kakteen dadurch ausgezeichnet. 
Vereinzelte Heispiele findet man aber auch in anderen Familien, wie 
z. H. Cahjccrtt crenata, Oxalix cttruosa, ])tdcn Hftfsl' itn, t'ntijh-ihm p< nt- 
viana, Hexapkra atneata, die Spergnhtria-S rt en , Pi-ptrouiht /»< r«citnni u.a. 
Wie weiter unten gezeigt werden soll, erzeugt auch der Salzgehalt 
innerhalb der halophilen Formationen Succulenten. obwohl die Anzahl 
derselben nicht so gross ist: insgesamt beträgt die Zahl der Succu- 
lenten innerhalb unseres Gebietes über 50, d. h. ungefähr ' r. der ge- 
samten Artenzahl. Diese hohe Zahl ist bemerkenswert, wenn man an 
die Verhältnisse innerhalb der Paramos im nördlichen Teile der Anden- 
kette denkt. Goedel (I pag. 13 und 42) sagt, dass die Kakteen dort fehlen, 
undgiebt Ech ccria als den einzigen Succulenten dort an. Ks braucht kaum 



44 



Hob. K. Fries. 



erwähnt zu werden, dass das reiche Vorkommen von Sueeulenten in 
unserem Gebiete mit der daselbst herrsehenden grösseren Trockenheit 
des Klimas in Zusammenhang steht. Merkwürdigerweise bestand je- 
doch die höchst hinauf gehende Phanerogamenvegetation auf dem Xe- 
vado de Chani, in der meist von Wolken und Nebel eingehüllten Ke- 
gion, meist aus Sueeulenten (Scnecio- und WemeriaArtcn, Calyccra vre- 
natu, Hexaplera cunea(a). 

Noch eine charakteristische Krscheinung muss ich zum Schlüsse 
mit ein paar Worten erwähnen, nämlich die oft. vorkommende Profil- 
stellung der Blätter. Hierher gehören fast alle ausdauernden Gräser, 
welche charakterisiert werden durch stark zusammengerollte (mit oder 
ohne Vermögen sich bei feuchterem Wetter aufzurollen), mit stechen- 
der Spitze versehene und nach oben gerichtete Blätter. Hierher ge- 
hören Stijiü; Cahimuf/rostis-, I'oa- und Fcxlitca-Artvn. Profilstellung 
kommt jedoch auch bei den Dikotyledonen vor. Unter den Sträuchern 
mögen als Beispiele angeführt werden Gulimrzia Gillksii, Baccharis 
mirrophi/lla, S<n>rk> taraßueanux, (ßackdis und iberidifoUtta, einige Weme- 
ria- Arien u. a. mit aufrechtstehenden Blättern: weiterhin Plazia dnph- 
nuiibs, deren Blätter nur an der Spitze des Zweiges sitzen und aufgerich- 
tet sind. Sic sind auch ziemlich isolateral gebaut, mit Palissadenpnren- 
ehym auf beiden Seiten, wenn auch mit etwas kräftigeren und länge- 
ren Zellen auf der oberen Seite. Die Spaltöffnungen liegen auf den 
beiden Seiten, sogar etwas zahlreicher auf der Oberseite. Durch ihre 
aufrechte Stellung bilden die Blätter auch unter sich mehr luftstille 
Räume, während die Unterseite der Blätter dem Winde mehr ausge- 
setzt ist. Auch aus anderen Familien Hessen sieh noch zahlreiche 
Beispiele anführen. 

Unter den Kräutern finden sich mehrere, deren Achsen an den 
Boden gedrückt liegen, deren Blätter jedoch rechtwinklig von diesen 
nach oben ausgehen, wie z. B. Clienopodiuot friyidum. Ahnlich ver- 
halten'sich auch die Keimblätter bei mehreren Alten, wie bei Tribulu* 
/cm-xlns und ('hnopodinm friyidum. Bei zusammengesetzten Blättern 
zeigt sich oft die Krscheinung, dass die Blättchen eine Prolilstellung 
einnehmen. So z. B. haben einige PnUtywiiuu-Arien, welche langge- 
streckte Blättchen besitzen, diese winkelrecht aufwärts stehend auf der 
mehr oder weniger horizontalen Ruchis. Tribidus lerrestris^und Hoff- 
inmnmjyin ijracili* haben die Blättchen längs der platt auf dem Sande 
liegenden Ruchis um die Blättchenachse zu einer schönen Profilstel- 
lung gedreht. Diese beiden haben auch ziemlich isolateral gebaute 
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Blättehen. Dass dics«'r isolatorale Hau der Blatter jedoch nicht auf 
der Profilstellung derselben beruht, sondern der bei den Xerophyten 
allgemein vorkommenden kräftigeren Kntwicklung des Palissadenparen- 
ehyms zuzuschreiben ist, gellt daraus hervor, dass Tribulus hrrrslris 
im botanischen Garten zu Upsala auf gleiche Weise gebaute Blätter 
besass, obwohl dieselben daselbst eine horizontale Stellung hatten. 

Noch viel mehr wäre zu sagen von den klimatischen Anpassungen 
bei den Pflanzen, welche zur Ho/piuniHsaf/f/i/i-, Cm-lm- und A:<,rdla-Vw- 
mation gehören. Mehrere Eigentümlichkeiten haben hier nur vorüberge- 
hend angedeutet werden können oder haben auch übergangen werden 
müssen, besonders gilt dies vom anatomischen Bau der Arten; auf 
diesen hoffe ich jedoch bei anderer Gelegenheit, zurückkommen zu 
können. Das Gesagte möge hier genügen, um eine Vorstellung von 
den wichtigsten Typen und den Anpassungen zu geben, welche inner- 
halb der drei Formationen allgemein vorkommen, und welche beim 
Vergleiche mit anderen xerophilen Gegenden und alpinen Regionen am 
meisten in die Augen fallen. 



Die Flechtenwü8te. 

Mit diesem Namen habe ich die Formation bezeichnet, welche sieh 
von der oberen Grenze der Azon. //«-Formation aus bis hinauf zum ewigen 
Schnee erstreckt, welch letzterer auf dem Nevado de l.'hani seinen An- 
fang in einer Höhe von 5K00 5900 in über dem Meere nahm. Der Boden 
bestand auf diesem Gebiete aus losen Steinblöcken, aus Kies oder Sand. 
Die Flechtenwüste wird durch vollständiges Fehlen von Phnneroganien 
charakterisiert. Auf dem Nevado de Chnrii fehlten auch Moose gänzlich! 
Die einzigen Pflanzen dort waren eine kleine Lauhlleehte (eine sterile 
Gi/ropliura-Ari), wie auch fünf Krustenllechten, nämlich Leranont varia 
ß poh/tropa (Khrh.) Nyl., Acarospora <hb>roph<tna (Wxhg.) Mass., Aatro- 
sporn tersa (Fr.) Tu. Fr.(?). eine sterile CnhipUiot- und eine sterile L'xonom- 
oder Lecük'O- Ari, welche spärlich auf Felsblöcken vorkamen. Diese Arten 
wachsen aueh auf den Felsblöcken, welche im Gebiete des ewigen 
Schnees aus demselben hervorragen; man findet sie noch ganz oben 
auf der 0100 m hohen Spitze des Berges. Schimper giebt in seiner 
Pflanzengeographie (pag. 753) an. dass sich der höchste bekannte Fund- 
ort für Flechten auf dem Gipfel des Kilimandscharo in einer Höhe von 
♦JOIO m befände, wo sie von H. Mkykk wahlgenommen sind. 
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Die Fleehtenwüste eni^priclit der Region, welche Hi'Mholdt (I) 
in den tropischen Anden mit dem Namen Eichen-Region benannt hat: 
(irisebach (III) nennt sie »die nackte Kegion« und versteht gleichfalls 
darunter ein Gebiet, worin keine Phanerogamen, sondern nur Flechten 
auftreten. 

Was auf dem Nevado de Chaiii das Auftreten der Phanerogamen 
verhindert, dürfte nur teilweise in der Beschaffenheit des Bodens selbst 
zu suchen sein, welcher teilweise aus losen Felsblöcken besteht. 
An manchen Stellen nämlich gab es, wie schon erwähnt, Kies und Sand, 
und dort hülfen einzelne Pflanzen sicher Boden finden können. Auch 
das Klima direkt dürfto noch nicht als Ursache für das Fehlen der 
Phanerogamen anzusehen sein, sondern letzterer t instand dürfte meines 
Kruchtens darin seine Erklärung finden, dass dieses Gebiet so oft von 
Schneemassen bedeckt wird. 



Die Flugsandformationen. 

An einigen Stellen innerhalb des Gebietes sammeln sich, wie 
oben erwähnt, bisweilen Dünen, gebildet uns losem Flugsand, welche 
im Winde veränderlich sind. Solche kommen z. B. in einem engeren 
Tale zwischen Moreno und den Sahnas grandes vor, im Schutze eines 
Hügels bei Huancar, sowie in grosser Ausdehnung auf der Hochebene 
zwischen Casabindo und Miraflores. Die Vegetation war an diesen 
Stellen sehr charakteristisch und wohl verschieden von der aller an- 
deren Formationen. Ich nahm zwei verschiedene Flugsandformationen 
innerhalb des Gebiets wahr, von welchen ich Gelegenheit hatte die 
eine an der oben erwähnten Stelle bei Moreno und lluaucar zu stu- 
dieren, wohingegen ich die andere nur flüchtig kennen lernte, nämlich 
an der Stelle zwischen t'asabindo und Miraflores. 

Diese letztgenannte Formation, welche ich nach ihrer (harakter- 
pflanzo die /,<*//7>rt//a-Formation nenne, wird der Hauptsache nach 
gebildet aus der Verbenaeee Ltoti/ftifa m> <Ucinnlis, einem fusshohen 
Strauche vom Ericaeeen-Hnbitus mit glatten, lederharten Blättern. Die 
übrige Vegetation war dort sehr arm. Am wichtigsten waren Svnecio 
Prio ns rar. CutuMlvanux, sowie Astnnjalns unifH!tn*,hc\i\e mit wcisswolligen 
Achsen und Blättern und ca. 2 dm hoch. Sowohl die iMmpaya- wie 
auch die .Stwr/o-Art wurde nur auf diesem Flugsandgebiefe beobachtet. 
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Die andere Flugsnndformation, die Palagonium (iriuirola-VovnmUon. 
war reicher an Arten. Ks seien hier ein paar Standortaufzeichnungen 
angeführt. 

I. Bei Moreno am (5. Dez. 1001. Der Sand ist fein, typischer 
Flugsand, in Wellen liegend und einigermassen verbunden durch dio 
dort vorkommenden Sträucher und tiräser. Die Vegetation ist sehr 
dünngesät, dünner als hei der Hoffiiiannstggia-Fovinnüon. Die Sträucher 
bestellen aus Lippia hasftdaio und Palagonium arenirola (reichlich), 
Fuhiana viscom und Palagonium Hystrix (zerstreut), Settecio viridis 
(dünugesät), sowie Chuquiraga alaramensis (einzeln). Dikotyledoncn- 
Kräuter fehlen vollständig in dem losen Sande; nur folgende drei 
Gräser findet man dort : Sparobolus arundiuaceus, Panirum Urvillcanum 
(reichlich) und Pcnuistlum chilensc (diinngesät). Diese Gräser halten 
den Sand in Hügeln fest. Ks giebt hier keine Moose oder Flechten. 

II. Bei Huancar am 20. Nov. 1001. Auf dem Abhango eines 
Hügels nahe am Südende der Sahnas grandes hatten sich weite Felder 
aus Flugsand gebildet, und zwar infolge der Veränderlichkeit der 
Wellen im Winde teilweise vegetationslos, teilweise mit einer dünnen 
Flora bedeckt. Der Sand hat sich über ein Stück G'ctdiw-Formation 
ausgebreitet, weshalb auch einige der Arten derselben gegenwärtig zur 
Flugsandformation zu zählen sind. Diese ist aus folgenden Arten zusam- 
mengesetzt. Sträucher: Lippia httslulalu, Verbena scriphioides, Patagonium 
Hystrix und sp. (reichlich), Chuquiraga alacamcnsi-s (zerstreut), Nurdo- 
phyUum armatum, Scnecio viridis und Fuhiana viscosa (einzeln). Gräser: 
Peimisctum chilens? (häutig) und Sporobolus arnndinaccus (zerstreut). 
Dikotyledonen-Kräuter fehlen vollständig, ebenso Moose und Flechten. 

Hier sei besonders noch hingewiesen auf das Vorkommen von 
Patagonium arenirola, Panirum Uixillranum und Sporobolus arundinaceus. 
Die beiden erstgenannten wurden an keiner anderen Stelle weiter 
angetroffen als auf dem begrenzten tiebiete dieser Flugsandformation. 
Letztgenanntes Gewächs dagegen ist auch, wie weiter unten dargetan 
werden soll, Churakterpdanze einer halophilen Sandformation: ausser 
hierin und im Flugsande fehlt diese l'llanze vollständig in unserem 
Gebiete. Stellen mit Flugsand sind jedoch nicht zahlreich und liegen 
weit von einander getrennt, weshalb das konstante Auftreten der 
Sporobolu$-Art dort um so grössere Beachtung verdient. Diese Art 
fehlt in der dazwischen liegenden und nahe verwandten Hoffmaunsi-ggia- 
Formation, aber ich nahm doch wahr, wie an mehreren Stellen, in 
einer Vertiefung, im Schutze einer Krliölumg oder dergleichen, wo der 
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Flugsand sich über einer Fläche von einigen qm angehäuft hatte, sich 
auch Sporobolns arundiiuutHs von weit entfernten Orlen her eingestellt 
hatte. Erwähnt sei noch, dass Reiche (IV) das Vorkommen von Panicum 
UrciWuinum auf den Flugsanddünen bei Rio Maule in Chile erwähnt 
(ca. 35° s. Br.|. ebenso Kt: ktz (I) Sporobolus arnndinacewi für die gewaltigen, 
unter dem Namen »Medanos» bekannten Flugsandbildungen am Fasse 
der Cordilleren in Mendoza anführt. 

Die liier vorkommenden Sträucher erreichen die für die Puna- 
Sträucher gewöhnliche Höhe, ungefähr 1 m, und sind auch auf dieselbe 
Weise wie diese gebaut. Kin besonders merkwürdiger Zug bei einigen 
von ihnen, Fabian« ciscosa und besonders Lippia hastuhda, ist der l m- 
stand, dass sie fast stets auf S< elzwurzeln stehend zu wachsen scheinen. 
Dieses Gebilde ist natürlich dadurch hervorgerufen worden, dass der 
leicht bewegliche Sand vom Winde weggeführt wird, wodurch ein 
Teil des Wurzelsystems entblösst wird ; für das Aufrechthalten der 
betreffenden Sträucher sind indessen diese falschen Stelzwurzeln von 
ebenso grosser Bedeutung, wie bei anderen Arten die dort vorkom- 
menden echten '. 

Was die in der Flugsandformation vorkommenden Gräser be- 
trifft, so ist es interessant, hier auf alpinem Gebiete am entsprechenden 
Orte der Hauptsache nach dieselbe charakteristische Anpassung vorzu- 
finden, welche wir von der Flora unserer skandinavischen Meerstrand- 
dünen her kennen. Ihre Rhizome kriechen tief unter die Erdoberfläche 
und bilden lange Ausläufer; am kürzesten sind sie bei Panicum, bei 
den anderen in Frage kommenden grub ich meterlange auf. Auch 
Seitensprosse aus denselben kommen vor, die zu ähnlichen Ausläufern 
sieh auswaehsen ; bei Sporobolus sitzen dieselben auf den Seitenflächen 
des Rhizoms, bei PcnniseUan werden sie nahe an der unteren Seite 
als weisse, kegelförmige Knospen angelegt, welche senkrecht nach 
unten gerichtet sind und Ausläufer hervorbringen, die auch wieder 
zuerst senkrecht nach unten wachsen, dann aber sich in grossen 
Bogen allmählich aufwärts nach der Erdoberfläche hin biegen. Dicht 
unter letzterer vollzieht sich eine reichliche Verästelung, wodurch 
Büschel entstehen, unten von einer Masse dürrer, schützender Blatt- 
seheiden umgeben. Die Rhizome sind bei Pcnnisilum grösstenteils 
dicht bekleidet mit grossen, bis ö cm langen, braunen, hautförmigen 

1 Ähnliche Verhältnisse kommen au« Ii in der alpinen Hochebene in r>ua«lor bei 
Oi ii'/ui rwju- Allen vor (MEYtn. I pajt. W'.i). 
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Scheiden, welche von den Wurzeln durchbohrt werden müssen, »Ii»* 
hauptsächlich auf der unteren Seite des Rhizoms aus den Nodi her\ er- 
brechen. 

Noch ein paar Worte idter den Blattbau bei diesen Gräsern. 
Die l'tnnis' him- und fVooV/oveBlätter sind in der Hauptsache nach 
gleichem Typus gebaut: davon giebt Fig. 1 eine Vorstellung. Heide 
sind zusammenroUbar, aber nur bei ersteren findet man schön entwik- 
kelte Gelonk/cllen (cellul.e bulliformes} auf dem Boden der Furchen auf 
der Oberseite der Blätter. Beide haben ausserdem Spaltöffnungen auf 
beiden Seiten der Blätter! Während Pnuiisrlum nur eine raube Blatt- 
oberlläehc hat. besonders auf der Oberseite, hat Panicnm dieselbe auf 
der Unterseite dicht mit langen, nach outen gerichteten, anliegenden 
Ilaaren bedeckt, während ihre Oberseite nur dünn behaart ist. 




Ftg. 1. Pnnirum CtrUhnnmit IC 1 1i. Kijr. Sporoboius aruniiinnrru» ft!ris.> OK. 

Iilalli|iiersclinittc, M-liematisdi: a AmroHaliontpamirliviii: b Bus'.slräiigc: <• E}>iilenni»: </ (i<-f:i»l.üiulfl. 



Sporobolus arundinnreii* dagegen hat die Blätter nach einem ganz, 
anderen, ungewöhnlicheren Typus gebaut (siehe Fig. 2). Dieselben 
siml von ziemlieh holziger Konsistenz, glatt und nur an den Rändern 
mit Ilaaren versehen, beinahe rundlich, mit einer Rinne längs der Ober- 
seite; nach den Blattspitzen hin biegen sich die ßiattkanten, welche 
die h'inne begrenzen, immer mehr zusammen, so dass diese immer 
enger wird. Endlich sehlies>en sieh die Kanten vollständig um die Rinne, 
welche noch ein Stück im Blatte fortgeht; von da aus ist die Blatt- 
spitze noch einige cm kompakt und dreikantig. Der grösste Teil lies Blut- 
Nova Acta Bcjf. See. Sc. Up», 8er IV: Vol. I. In.pr. • . 1905. 7 
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tes wir«! von einem grosszelligen. parcnehymatischen. ungefärbten Oe- 
w ebe eingenommen. Auf der morphologischen Oberseite ist dieses mit 
einer kleinzelligen Epidermis bedeckt, welche stark verdickte Aussen- 
wände^hnt; die an dieselbe stossendo Zellscbieht des parcnehyma- 
tischen Orundgewebos iiat kleine Zellen, welche auch mit etwas ver- 
dickten Wänden versehen sind, besonders nach den Kanten der Winne 
hin. Spaltöffnungen fehlen in der Winne! Nur an den Kanten, wo 
die Assitiiilatiousparenchymbänder der l'nterseite an die Epidermis der 
Oberseite heranreichen, trifft man hier und dort eine an. Die mor- 
phologische l'nterseite des Blattes ist von einer etwas höheren, mit 
noch dickerer Aussenwand versehenen Epidermis bedeckt. Nach innen 
zu folgen längsgehende abwechselnde Bänder aus chlorophyllfiihren- 
dem tiewebc und aus Bast*.trängen, in deren Innerem die (jefässbiin- 
del ganz oder grösstenteils eingebettet liegen. Spaltöffnungen linden 
sich hier sehr /.ahlreich in längsgehenden Weihen ausserhalb des Assi- 
milationsparenchvins; sie sind unter die Blattoberfläche tief eingesenkt. 
Das Assimilationsgewebo wird aus der Hauptform nach kurzen, zylin- 
drischen, in der Längsrichtung des Blattes liegenden Zellen gebildet, 
welche nach allen Wichtungen hin kürzere oder längere Arme aussen- 
den, die sieh an die der Nachbar/eilen anschliessen. Hierdurch wird 
ein sch»"uies, von nnregchiiässigen Luftgängen durchzogenes Schwainm- 
parenehym gebildet. Die binsenartige Blattspitze ist rundherum wie 
die soeben geschilderte Blattunterscite gebaut; die Epidermis der rinnen- 
förmigen Oberseite des Blattes setzt sich ebenso unverändert fort in 
dem porenförmigen, blind endigenden Fortsatze desselben. 



Die Salicornia-Pormation. 

Eine in unserm Gebiet allgemein vorkommende Formation, ob- 
wohl niemals von grösserer Ausdehnung, ist. diejenige, welche den 
feuchten salzhaltigen Boden einnimmt, die .S'////r,rm</. Formation. Inner- 
halb der Hnlophilcn entspricht sie der hydrophilen //yy-* /«-Formation und 
kommt an mehreren Stellen vor. wie bei Morcno, Laguna Colorado, Can- 
grejillos und Tu sie bei Mina Concordia. Nur sehr wenige Arten gehö- 
ren zu derselben: als Probe mag folgende Standortaufzeichnung aus 
der Nähe von Moreno angeführt werden. 

Die gewöhnlichste Art ist S<di<-or>ti<t jmlrittata, welche in der 
Form von kleinen Teppichen oder Polstern den grössten Teil des Bo- 
dens bedeckt: zwischen letzteren liegt der lehinartige. salzhaltige, weisse 
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Boden mehr oder weniger bloss da, Was die Farbe anbelangt, so ist 
die Si.tlicnrnia gelbgrün und giebt der ganzen Formation diesen Farben- 
ton. Teils in diese Polster eingesprengt, teils zwischen ihnen kommen 
folgende Pflanzen vor: Ihterothnhoitits ar-iuiis (häufig), Disürhtis humilis 
(reichlieh), sowie Ati'ipkx amliua und Scirpus n* >■<»}< n<i.< (zerstreut |. Hier 
und da tritt auch ein Polster, aus Frankenh U-'mudro gebildet, auf. weit- 
hin sichtbar durch ihren dunkleren grünen Farbenton und durch die 
weisse Farbe der Blüten. In jeder kleinen Vertiefung, auch in der un- 
bedeutendsten von nur ein paar cm. wo sich zeitweise bei Regen etwas 
Wasser ansammeln kann, tritt ein Teppich auf von Tii;/J<><ltin muriU- 
nmw rar. drsaliroht, gewöhnlieh daselbst die vorher genannten Arten 
vollständig verdrängend. Seltener kommt auch in diesen Vertiefungen 
Junen* Lesitfinii vor, die einzige Pflanze, die eine erwähnenswerte Höhe 
Über dem niedrigen Pflanzenteppich erreicht. 

Oft schliesst sich die SaUcont /«-Formation eng an die Hi/psthi- 
Formation an und bildet gleichmässig abgestufte ( bergangsformen zu 
letzterei-, je nachdem der Salzgehalt im Boden abnimmt. Bisweilen 
sieht man auch an Stellen, wo der Boden höckerig ist. den oberen 
Teil dieser Höcker von einer mehr oder weniger reinen i/tf/>.s(7r*-Forina- 
tion eingenommen, wohingegen die Vertiefungen /.wischen den Höe- 
kern. wohin das Wasser die Salze niederspülf, von der S'<lieoriii<t-Vor- 
mation eingenommen werden. Dieses Verhalten beobachtete ich an der 
Laguna Colorada in ausgeprägter Weise. Auch zu der folgenden kann 
die .SW/o>>7<(Vf-Formution nach und nach übergehen, so wie dies bei 
Moreno der Fall war: die Grenze gegen diese ist indessen im grossen 
und ganzen scharf gezogen. 

Ausser den oben in der Standortaufzeichnung von Moreno an- 
geführten Arten gehört auch Werncrix rurisu zur >V//<o/w"-Formntion, 
obwohl, wie es scheint, nur an höher gelegenen Stellen: diese Pflanze 
wuchs bei Tusle im südliehen Teile des (Jebiets in einer Höhe von 
4500—5000 m über dem Meere. 

Fine für die zur Formation gehörigen Arten bemerkenswerte 
Eigentümlichkeit ist die bei den meisten Arten stark ausgeprägte 
Verkrüppelung \ der oberhalb der Krdoberfläche liegenden Teile und 
eine kräftige Entwicklung der unter derselben gelegenen Partien. 
Höhere Sträucher fehlen vollständig, .hnx-n* Lrstcnrii und Seirpn* m- 
vtukiisis erheben zwar ihre Stengel bis zu 1 dm Höhe, und Wrrmria 
inrisa wird ungefähr 0,r, dm hoch, aber unter den anderen Pllan/.en 
giebt es kaum eine, die 1 cm Höhe übersteigt, ein paar erreichen nicht 
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einmal diese. Höhe. Auf dem üoilen liegende und über denselben aus- 
gebreitete Sprosse bat Atiiph.r tind'uni. Besonders interessant ist die 
beinahe bis zum denkbar Ausserstcn getriebene Reduktion von 7Yf'yA> 
rhitt iK'irilutntiK, welehe Pllnnze nur ungefähr 2 ein hohe Infloreszenzen 
hat; sehr bemerkenswert sind aueh die drei Zwergtypen, welehe wir 
hier in den (iattungen lltkrolh'tlainm, S,tha<rni<i und Funtbuin reprä- 
sentiert finden. 

Der Bau von lief- ■rntfmhmins uatuJi« ist im Vorhergehenden ge- 
schildert worden (siehe aueh Taf. VI. Fig. 4). Sfi!<<;„-/ii(i jmlritx.iUi hat 
Sprosse mit äusserst kurzen Gliedern, welehe auf dem Boden liegen: 
eine reichliche Bildung tiefgehender Nebenwurzeln lindef auf der un- 
teren Seite der Achsen statt. Durch eine ausserordentlich reiche Ver- 
zweigung aus den Achseln der gegenüberstehenden, scheidenförmig 
zusammengewachsenen, fleischigen Blällcr wird ein besonders dicker, 
kissenartiger Vcgctutionslcppich gebildet, der in seiner ganzen unteren 
Fläch«- durch zahlreiche, kräftige, senkrecht nach unten gehende Ne- 
benwurzeln am Boden befestigt ist. Durch Absterben alter Achsen 
kann eine Individualisierung statt linden. Die über der Knie befindli- 
chen grünen und assimilierenden Sprossteile sind nur 2 mm lang und 
tragen hier und dort die nur ca. 2 mm langen, sosilen und termina- 
len Infloreszenzen. 

Frank' /litt Iri'iinli'i. ist ein ausserordentlich reich verzweigter Zwerg- 
straneb mit fortlebender Haupt wurzcl. der mit den dicht belaubten, über 
die Krdoberllächc aufschiessendcn Spitzen der Sprosse einen dichten 
Teppich bildet. Kinc Bildung von Nebenwurzeln habe ich bei dieser 
Art nicht gesehen. Die mit grünen, lebenden Blättern bekleideten Spross- 
teile messen nur 1 — 2 mm in der Länge. Die terminalen Blüten sind 
nngeslielt: auch die Früchte erheben sich nicht über den Teppich. 

Als halophile Bilanzen sind die meisten zu dieser Formation ge- 
hörigen Arten suceulent. Bei A!ri[<l> > mulitm und Wninriu nt<i*ti, so- 
wie vor allem bei der Sutirornin. sind sowohl die Stämme als auch 
die Blätter lletsehig und saftig. Ähnlieb sind auch die Blätter bei Tri- 
•llorhin und //' t< r^lhtiliinuts gebildet: die der ersteren Pflanze haben 
einen beinahe kreisrunden und die der letzteren einen ovalen Quer- 
schnitt. 

In dein an Salzboden so reichen bolivianischen, nordchilenischen 
und nordargentinischen ('ordillerengohiete dürfte die S<Oi<-onn<i-Yor\\u\- 
tion weit verbreilri sein. Zu erwähnen ist. dass ich auf dem Mandon- 
schen Kxcmplarc von Fr<u<l;< t<i<t trio/flru im .Museum zu Kew. welches 
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Fvemplar aus Bolivia (»Vieiniis Biaoha inter Gautapa et Nasacani») 
stammt, vermengt mit ihm die bisher übersehene S<ilir<<mi<i j>it!rin<it<i 
gefunden habe, d. h. die beiden charakteristischsten Alton der .S«//co/'- 
>o<f Formation dort zusammenwachsend. 



Die Lepidophyllum-Pormation. 

Die Lej>i(I>ij>h!illutit-Form(iii«n ist eine halophile Strauchformation, 
ausschliesslich von den beiden L< pi<lnphiilhu,i- Arten ,pi<i<hni>giilitrr und 
pl>>/liai f<» »i< gebildet. Diese werden ungefähr einen Meter hoeh und 
stehen mehr oder weniger dicht, haben alter stets offene naekte Flek- 
ken oder Gänge zwischen sieh, l'nterx egctation fehlt so gut w ie völlig; 
der Boden zwischen den Sträuchcru liegt voHständig naekt da. Nur 
dünngesät können bisweilen entweder das kleine (!ras lii.stirhlis InnttHis 
oder Polster von Fianh'iti't (ri>i»<h<i auftreten. Vielleicht liesse sich 
auch eine Verteilung der beiden Lipi'h>plniUn,><-AvU'\\ in der Formation 
feststellen, so dass L. phiiUatfontx die etwas feuchteren l'lätzo ein- 
nimint; bei dieser Art sind auch die Blätter nicht so reduziert wie bei 
der ersteren. Beide Arten erinnern durch ihren Habitus so auffällig 
an Tli'tja- oder .////oy^n/N-Sträucher. dass man beinahe überrascht, ist. 
w enn man die Zw eigspitzen von gelben Kompositeiiköpfchen eingenommen 
findet. Sie grünen beständig, sind dunkelgrün und stechen von den 
übrigen Punasträiichcrn sehr al>. Alb* grünen Teile duften stark aro- 
matisch: sie sital klebrig überzogen von einem sieb reichlich abson- 
dernden Harze. 

Die Lt p>'<l')j>hiilhnit-Von\nitu)n bedeckt hier und da grössere Flä- 
chen, wie bei Morcno und in der Nähe der Sahnas grnndes, oft auch 
tritt sie als schmales Band auf. welches den Bächen ausserhalb der 
/////<«'7'f-Forniation folgt und diese von der ll<>[])ti<ntit*t <i</in- oder der 
(J<t< /x.s-Formntion, in w elche sie übergeht, trennt. ] )i«_* Jjipi(i<>p}>!/Hi.nu- 
Formntion ist merkwürdig scharf begrenzt, wenn auch natürlich hier 
und dort an den Kanten die eingehenden Arten etwas mit den Repräsen- 
tanten des angrenzenden Gebiets gemischt sein können. 

Sie ist an einen feinsandigen oder etwas lehmigen Boden .ueb lin- 
den. Zum Vergleiche sei hier eine Analyse der Frdproben wiederge- 
geben, welche den drei Sandformatiotieu entnommen sind: der 
i>t<nm*r!i<ii(i-, der L< pid'tpliiilliiiii- und der S/»>r<'l><>!«s tinti<tl<i)<trf //s-Formn- 
tion. Die IVoben wurden da gewählt, wo die Formationen eine ly- 
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pische Zusammensetzung und grosse Ausdehnung halten, und zeigen 
folgende Zahlen. 

Beim Trocknen Im Wmser I0<<1irhc CMorMe Sulfate 
l - KkV'C.i wen- Snlze i(.'o!r..i kiu-t («h NrtCI («I» Na,SO, 
HpIioii.Ii>!* Wawr l'i'i I7.V) Wrwhnel) ltetvdiuel) 

Von der H'>ff>i(uim^>i>ji-i-\\ 0,r> 7o 0,o8°'o O.oi°o Spuren 

» » Lepiilnplii/Uum-V. 2,i 0 0 3.08 % 1,70° o 0.83 "■'o 

» » S/w. ftrunfHnrtreU8-F. 1.2° o 18.56 °'o 13,16 0 o 4.19 °/o 

In den beiden letzteren fanden sieh ausserdem noeh Spuren von 
Ca. Mg. K und Borsäure vor. letztere in bedeutend grösserer Menge in 
der Probe von der Sjiorobohts- als in der von der L'-pidopliyllum-Vor- 
mation. 

Hieraus geht hervor, dass der Salzgehalt in der Lrpidophylluin- 
Formation bedeutend grösser ist als in der ]Iu/fiit<ntns<!pp<i-V<mniitiun. 
wenn aueh noeh klein im Vergleieh mit dem in der Sporobohts «riwdi- 
/«/'•<_7/.s.Fonmilion. Die Feuchtigkeit ist am grössten in der erstge- 
nannten. 

In seiner Arbeit über die Vegetation der Magellaus-Länder be- 
handelt DrsKX (II) dns dort auf Lehm- und Sandboden auftretende, 
mit den beiden in der Purin vorkommenden Arten verwandle Ispido- 
plit/lliiin cupi tssifm iic . Dasselbe ist dort an die Meeresufer gebunden und 
ebenfalls ein halophiler Strauch. Die (iehüsehe. welc he es bildet, und 
von denen DrsKX eine schöne Abbildung mitteilt, erinnern physiogno- 
miseh an die L' pi< /'7<A///oy<a-Fonnntion in der Pirna, wenn aueh die Ge- 
büsche in letzterer sich niemals so dicht zusammenschliessen wie dort. 
Die magellnnisehc Art scheint auch darin mit ihren alpinen Verwandten 
übereinzustimmen, dass sie an schwach salzhaltigen Hoden gebunden 
ist. »Obschon sie eine entschieden halophile Art ist. verträgt sie doch 
keinen grösseren Salzgehalt. Wo diese Pflanze wächst, ist nämlich die 
Salzmenge des Hodens nicht gross genug, um das F.indringen nicht- 
hnlophilcr Arten vollständig zu verhindern. Solehe linden sich zu- 
weilen, jedoch nur vereinzelt» (Diskn. II pag. 3<S.V|. 

Die Sporobolus arundinaceus-Formation. 

Am Rande der Sahnas grandes ist der sandige Boden so reich 
mit Salzen durchzogen, dass er wie gefroren erscheint und beim Betreten 
knistert. Sein Reichtum an Salz geht aus der oben auf dieser Seite mit- 
geteilten Analyse hervor. Dieser Boden wird von einer sehr charakte- 
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rislisehcn. weithin ausgedehnten Pllnnzenformntion eingenommen, wel- 
che nach ihrer ineist in die Augen fallenden Pflanze die Spnfubnltis antinlh 
»«/et Hs Korinatiun genannt w -erden kann, und welche ich sonst an keiner 
anderen Stelle im (iehiete wahrgenommen habe. Wo sie typisch ist, 
fehlen ihr Slräucher; die höchste der vorkommenden Pflanzen ist der 
erwähnte Spornbultis ariindhuecus, ein 2 — 4 dm hohes, sandbindendes 
Gras mit harten Blättern und von gelbgrüner Farbe, welche Farbe es, 
wegen seines reichliehen Vorkommens der ganzen Landschaft verleih!. 
Allgemein in der Formation sieht auch Fi"nf,<iu<i. (riuinJrn, welches 
(iewüchs bis 1 tu breite, dichte Teppiche oder Polster von dunkelgrü- 
ner Farbe bildet, in diese Polster eingesprengt oder auch allein kleine 
Teppiche bildend, kommt ausserdem allgemein Distic/tfis htimUi*, sowie 
seltener Saliconiio puhiiutta vor. Diese vier Arten sind die einzigen, 
welche ich in der typischen Spnroboht* anoultmtcrtts-Vovimxt'utn vorfand. 
Keine Flechten oder Moose kommen vor. 

An einigen Stellen des Salinenrandes hat der Wind den Sand 
in 1 j— 1 m hohe Dünen zusammengetrieben. Zufolge des l'iustnndos, 
dass der Hoden auf diesen nicht so salzhaltig ist, bildet sich auf ihnen 
ein etwas andere Vegetation, indem hier ein paar Straucher fortkom- 
men können: dieselben wachsen zerstreut innerhalb «1er Spoi'obolus- 
Forimition. Am häufigsten sind ('hutpiintfpt atacaiimisi* und Sowcio 
viridin. Ausser diesen Pflanzen kommt hier auch, obwohl seltener, 
ein steriles (Jras mit steifen, stechenden Blattern vor. das 0,5 m hohe 
und breite Büschel bildet. 

Die Sporobutus rintmlinriantH-lummxtion nimmt, wie erwähnt, den 
Kand der grossen Saline inmitten der Hochebene ein. Die Sporoboht*- 
Art reicht, so weit wie der Sandboden, aber da. wo die zusammenhän- 
gende weisse Salzkruste, welche die eigentliche Saline bildet, ihren 
Anfang nimmt, vermag sie nicht weiter fortzukommen. Dies ist aber 
der Fall sowohl mit Frunkcniu tiiutuha wie auch mit DistirMis humilis. 
Aus der weissen, an einen gefrorenen See erinnernden Salzkruste schies- 
sen die Frankcuiii-l*o\s\vr auf, die zur Zeit meines Besuchs (1!*. Nov. | 
in voller Blüte standen; ebenso hixtirhh's, deren Bahne sich 1 2 
cm über die Salzkruste erheben, so dass, wenn man sie herauszieht, 
ihr Hhizom und ihre Blatlseheiden mit dicken Schichten von Salz be- 
hängt sind. Ihre Hahne stehen sehr dünn, oft wegen des unterirdi- 
schen, horizontal verlaufenden Khizoms in schönen Reihen wachsend. 
Je weiter man in die Saline hincinwnudert, desto spärlicher treten die 
Polster von Fr<mkcnia und ebenso auch die /*//>-! Inline auf. Kr- 
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stere Pflanze verschwindet zuerst: dir letztere ist »in widci standsfähig- 
sk'ii. kann aber schliesslich iln. w o die Snlzki uste /u dick wird, niicli 
nicht mehr gedeihen. Millen «mf der Saline findet man von Vegeta- 
tion keine Spur. 

Kulturpflanzen und Unkräuter. 

Das strenge alpine Klima beschränkt natürlich die Anzahl der 
Kulturpflanzen hedeutend: hierzu kommt. dass die «rosse Trockenheit 
die Fliege einiger Ptbtn/.en. die sonst in diesem (ieliicte gedeihen könn- 
ten, erschwert. Die düungcsütr Bevölkerung der Pirna hat ihre Wohn- 
städten und kleinen Anpflanzungen stets an den nicht austrocknenden 
Hachen. Letztere verwenden sie durch geschickt angelegte Bewäs- 
serungssysteme zur Berieselung ihrer Äcker und W iesen, welche sonst 
nicht würden bestehen können, da die Niederschlüge zu gering dazu 
sind. Ausser an diesen Stellen hat die Kultur keine Veränderung in 
die Vegetation des (iebietes hineingebracht. 

Von den Bilanzen, welche kultiviert werdet), sei zuerst die »Alf- 
alfa» (Mcdiaif/o Vitien), ein wichtiges Futter für Maulesel und Pferde, 
erwähnt: als solches wird auch tierste (llonhitm oih/aiO verwendet, 
die hier und da gebaut wird. Zur Nahrung für den Menschen werden 
Kartoffeln, Virin Faha und ( !t> i>"\u>i l>>tu< ijuiuuti kultiv iert. Mais lässt 
sich auch «in geschützten Stellen ansäen und zwar in engen Tälehen, 
an besonders sonnigen und geeigneten Stellen, wie bei Casabindo 
(ca. :b")t»0 in). La Ouiaca (ca. :i.">»H> m(. Vavi | :N *»<> in über dem Meere) und 
anderw ärts: er gelangt aber, so viel ich w eiss, nicht zur Peife. 1 Die Mais- 
kultur ist auch gegenwärtig von keiner grösseren Bedeutung in diesem 
(iebiele; anders war es vor ein paar hundert .lahreti, als die Inka- 
Lehnsleute dort wohnten, und ehe noch die kolonisierenden Spanier 
dort eindrangen und die Kultur der erster«'!) vernichteten. Man sieht 
noch an den verfallenen Wohnplätzen der ursprünglichen Finwohncr 
kolossale Terrassierungsanlagei). wo wie man aus I iräberfunden 
und dergl. sehlicssen kann Mais im grossen kultiviert worden ist. 
was durch grossartige Bewässerungssysteme möglich gemacht wor- 
den war. 



1 Von IVtn fuhrt Mni.s i.h ;m, <ln-s ii.nl Mais in ^rös-crer Hohe als LiUOO Fuss 

üIm'i- tk'iii Meere und .!/• il'u-wy, s,it,'>„ in fiü-NiiT lli'tic ;il> I I OOO Fuss kultiviert 

wenKii kann. 
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Fruchtbäumc gedeihen in diesem tiebiete nicht. Zwar kann man 
bisweilen sehen, wie \ ersuche mit einem kleinen Plirsichhaume ge- 
macht werden, indessen können solche Hüumchcu kaum am Lehen 
♦Thailen werden, geschweige denn einen lohnenden Frtrag gelten. 

Nur an einer Stelle sah ich eine üppigere Kultur, nämlich hei 
Vavi. Diese Stelle liegt zwar :1400 in über dem Meere, aher in einer 
Kinsenkung. w.dche vor Winden gui geschützt ist und von einem Hache 
reichlich hewässcrl wird. Dort wurde an ein paar Stellen I.ein kulti- 
viert, welcher zur Zeit meines Itcsuchs. am Xeujnhrslagc. in vollein 
Hlütciischinuckc dastand: ferner wurde dort Weizen gehaut, amdi etwas 
Mais, weiter sah man M' f fira</a »alica, Lmlara sntiro und Yiria Faha, 
welche Pflanze hier ebenso hoch und üppig stand wie in Kuropa, wäh- 
rend sie hei Moreno nicht die Höhe von 1 2 dm üherstieg. Hei Vavi 
wurden auch Fxemplnre von Soli.r babißan'aa und l'o/mhis ranmlmsis 
gezogen, die eine Höhe von ">-•<> in erreichten: beide standen zu Neu- 
jahr in vollem, grünem Luubschmuck. 

In all diesen Anpflanzungen kommen natürlich eine Reihe I nkraut- 
arlcn vor. teils eingewandert aus der benachbarten Flora, teils aus 
anderen liegenden unter Heihülfe von Menschen eingeführt. Da bei 
Hewnsscrung von Feldern und Wiesen der Hoden stellenweise ( ber- 
Ihiss au Walser erhält, so mengen sich in die l nkrnutllora am h eine 
Anzahl hydrophiler Arten ein. 

Als Frohen für die Zusammensetzung der rnkraultlora auf den 
Ackern und Wiesen in unsenn (lehiete mögen ein (»aar Heispiele von 
Moreno angeführt werden. Auf einem \'i>iu /"'.(//./-Acker, welcher am 
14. Dezember in voller Hlüte stand, wurden folgende l nkraularten auf- 
gezeichnet : L-/>></<>/>lt!tl!"i>< jJiiili<;rf',)tin |ein paar dm hohe Individuen, 
aus der benachbarten /«'^"/»^///////n/f-Formation eingewandert |. Solanum 
pitlfhcfhini, Malra^hnm anf<ifa//ostonnm, M< tfi'ih/o sttfita, Cli<n<modntm (Jui- 
noa, h'uiiK f < ris})n.<, Ihsürhtis hnmilis, ISr>>mtis nniobmf< s und Har'bnm 
ndi/ior. 

Auf einer Mfli<a</o M///Y„-Wiesc wurde (am 14. Dez.) folgende 
reichhaltige Inkrautx egetation angetroffen: L< ,,iil<,j>biillam rii""ii'tn</n- 
/'/;•'. Xiihlhiniii sjiinositiit, Hrti i <isji< in in ],tnnnfntii, S< h/,ii/ii >" fiHxiU*/, Sola- 
num jtitlr/n • l/nn>. }l> liutt'>t/>i)im brat Injxlarlnfttiit. N<tlr,istrum ant"foi/anfaio<m f 
Ermlhtm rirnlarinm. 1 7c.// mannst r/i/ta i/raftlts, Mnlinnjo Ibit'foamt, Mi Ii- 
latus im/ica, As!,a<ja!as ubm<tnmiis<s, Lrjmfnim bijanmih/xlnm, Amarantus 
<mrur,,is. Uatlirmitm« lU-fiiionbs, <:/,< mai'u/tum (Jiiim.a, ,-l //•////<•.*• inn.iiu«, 
N"va Acta \Uy >..,•. s<- 1> , S.-r IV- V.,1. I ln.i.r " , 1MJ5. ■« 
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P> iiiiis, funi chikusi-, Aristida nana, Bonlrlaita bumilis. Kraipostis nii/rica»*, 
Distirhlis bumilis, Browns nniubddcs, sowie ausserdem an feuchten Stel- 
len Rttiinx crixpus, l'ua annua, Poa latcrinns und Tri</hcltin palustrc. 

Von besonderem Interesse sind hier die l'llanzen, welche ur- 
sprünglich nieht einheimisch im (Jebicte. durch Mithülfe von Menschen 
aber dorthin gebracht worden sind, und welche sich dort mehr oder 
weniger gut akklimatisiert haben. Als solche möchte ich folgende be- 
trachten': 

Xantliinnt spinusitm Mclibdits indica 

Biihna bipinnata Brassica Xapns 

Sonchns nbraecns Caps'lht Jtnrsa pastori* 

Eru'timu cicutarinm Amarantns Blitmn 

Mcdicayo satica » ubraons 

» Bo b roano Cht nopoditim Qninua 

Wenn wir nach dem Ursprung dieser eingeführten Arten sehen, 
so linden wir. dass die meisten aus der alten Welt stammen. Hierher 
gehören Xatdiiimn spinosnin", Sondois nlcraccns, Krvdinm eientarimn, 
Mnlicdtjo sativa, Mclibitns indica, Brassica Najnis, Capsclki Bursa paslo- 
ris, Amarantns BUlum und obrnans. Aus der neuen Welt stammen 
nur Bidcn* bipinnata (N. Am.). Mrdicaip, Bnbr>>ana (Chile und Argen- 
tinien), sowie ('lt(i)opodimn Qniwa (l'eru). 

Die meisten dieser l'llanzen kommen bestandig an Menschen- 
kultur gebunden vor, wie Unkraut auf Ackern und Wiesen oder um 
die Wohnstättcti herum. Die Art, welche sich am besten akklimati- 
siert hat, ist ohne Zw eifel Kradinm > j, ntarmm. Sie war bisweilen mei- 
lenweit von Mctischcuwohnuugcn entfernt anzutreffen. Wahrschein- 
lich sind es die Schafe und die Mainas, die besonders zu ihrer Verbrei- 
tung beitragen. Sie tritt sowohl auf ziemlich feuchten Stellen (au (ira- 



1 Möglicherweise sind auch folgende Ai Ich erst mit Hülfe des Menschen dorthin- 
gekommen: l'urthrnium Ilift'ro/Jfirns, Trihnlns tirr* *trin, Sazia iiirrmmu und nnimtl. Was 
letztere »Kirim*, *i> i*t sie ganz sicher auch ursprünglich dort einheimisch gewesen, mögli- 
cherweise aber dann noch eingefühi t worden, hat also in diesem Kall ilopoelleii Ursprung (vergl 
Kiktz II png b-2i\ I»:e Art und Weise, wie die übrigen auftreten, spricht dafür, dass sie durch 
Menschen eingeführt worden sind: da sie aber auch in allen Hergtälern wie in der benach- 
barten Tiefebene allgemein vorkommen, so scheint es nicht unmöglich, dass auch sie im He- 
biete einheimisch sind 

' Ich folge hier der meist vertretenen Ansicht (A. De CIakooi.u., I; lusr, I u. a.), nach 
welcher A*. .«/»;««.<«>« aus der allen Welt stammt ; nach IWntium [\>. HciMfia [II u. :i soll 
jedoch die l'l'huize ui spi ünglicli sfidamerikHiiisch sein. 
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benrändern u. s. w.) in stattlichen Exemplaren mit 10 cm Inngen Win- 
tern und IS cm hohen Sprossen auf, als auch auf den trockensten und 
sonnigsten Plätzen und du mit verkümmerten. 2.5 cm langen Blättern und 
3 cm langen Sprossen, welche an die Knie gepresst liegen. An letzteren 
Orten war sie auch bisweilen perennierend. 



Kap, IV. Phänologische Beobachtungm 

Im Vorhergehenden ist die bei einigen Arten vorkommende 
augenscheinliche Periodizität der vegetativen Teile berührt worden. Da 
ich auch einige Beobachtungen über die Blütezeit gemacht habe, so 
scheint es mir nicht ohne Interesse zu sein, diese hier zur Vervoll- 
ständigung des oben (icsagten mitzuteilen, und dies um so mehr, als 
es nur sehr wenige phänologische Beobachtungen betreffs der südame- 
rikanischen Flora giebt. Ks ist klar, dass die von mir in einer einzi- 
gem Vegetationsperiode gemachten nicht ohne weiteres als allgemein 
gültig anzusehen sind. Indessen dürften sich wohl die Verhältnisse in 
anderen Jahren mehr oder weniger gleichartig gestalten, besonders 
was das gegenseitige Verhältnis der Arten zu einander anbelangt. 

Die Blütezeit scheint bei allen Arten in die wärmere und regen- 
reichere Periode zu fallen, in den Sommer. Wenigstens sah ich kein 
Anzeichen dafür, dass irgend eine Art mit Sicherheit ihre Blüteperiode 
in der trockenen Jahreszeit hätte. Vielleicht machen einige einge- 
führten Arten eine Ausnahme. Die ineisten haben sich jedoch dein 
Klima der (iegend angepasst. So /. B. fand man bei X>n<(\i'tHu> spinn- 
sunt durchgehends im Dezember Blutenknospen, welehe in ganz kurzer 
Zeit zur Blüte übergehen mussten. 

Die Blütezeit der Arten fällt jedoch nicht auf ein und denselben 
Zeitpunkt der Vegetationsperiode, sondern die eine wird von der an- 
deren abgelöst. Folgendes Verzeichnis giebt eine Vorstellung von der 
Reihenfolge, in welcher einige Arten des (icbicls ihre Blüte erreichen. 
Dabei ist zu bemerken, dass nur solche aufgenommen worden sind, 
deren Blüteerscheinung mehr in die Augen tiel oder auch aus ande- 
rem tJrunde mit ungefährer Sicherheit hat konstatiert werden können: 
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ebenso sind die Wahrnehmungen. \vn nicht anderes angegeben, auf 
der Hochebene selbst geinaeht worden, in einer Höhe von ungefähr 
11500 m über dem Meere. 

Von den frühzeitigeren Frühlingspllanzcu. welche sehen bei mei- 
ner Ankunft in der Puna. am 15. Oktober, in Hlüie standen oder sehr. n 
aufgehört hatten zu blühen, seien hier angeführt : 

L>pid<q>hiftHH< tpiadrmiyidan. - (beinahe ausgeblüht) Arncnia rtndmis 



•> plnflir,,fornit 
Ulf/i.srl'i tdiyoplnjlbt 
1'lunUufo (nbufitstt 

(Indiana Ii im im /liiiii'-s (beinahe ausgeblüht) 
Erotlimn cirvtarium 
Rmtuncidus Ciinibalana 

Arten mit später eintretender Blütezeit waren folgende: 
Okt. 20. Triybuliin iwiritiaaiin cm; Nov. 10. Vn'bma s t rip}nt,iti,s 



S'iHfonti'i ptdrinata 
llatjlorkia atidina 
S< ii jiiis ultit iimensis 

uritnlis 

Ki< tu lt< u is mt'lmiort pltala 



■■ 

■■ 



disertirobi 
» 22. Weriteria pijyma'i (schon 
in der Mitte von Nov. 
mit reifen Früchten ver- 
sehen) 

* 211. Hfkroth'tbiiHH* maiilis 
» 24. Bacchari* micrtiplujUa 
» 27. Calandrinia oft alta 
30. Crantzia liwda 
» Werner ia eoeldearis (bei In- 
eaehuli. («. 4500 in.) 
>» » Annitoiif major (ebenda, ca. 
4S00 m.) 

Nov. 2. Pahti/oitimit «piiiosissiiitmit 
(e. 4500 in.) 
» 4. Pattiyoiiinm Hifsfri.i- 
» » Fabiana Friesii 
» 5. Jinu Hft Lisa» itrii 
» v Cheiitipridiuiii fri'/ithmi 

» 0. HoffiiifH>l)St>fJ>/in ijrnrilis 

» » Scirjuis Mvu<kn*i* 
» 10. Fabian« dnimbda 
» Ainvranhis abrann* 



•- 



■ 



■ 

■ 
- 



- 

■> 



» Lippia hasttibda 
12. Astrayahis üernaiim t i azn- 
)->.tis 
Snu-rii, viridis 

14. Rmiit.i: aispus 

- Atripk.r Ph'dtppii 
Solanum jadchrllum 
C<irt x iiitirrta'rhiza 

15. Frankeida trimalra 
»• Atripk.r andina 

» Cardamiia flareida 

H». limnpiincilka palayuinra 

» Ciiapbdia simHin 

>. 11< liiifropiuiti brat htf.sftn /tytiiit 

>. /frf. n,!l,a!amn$ bolkienxis 

rar. bdij alias 
IS. Lii'-iniu frayosum 



■ 

» 

10. 

■■ 



» (hcipiens 

» ronfrrtum 
Fabiana riscosu 
Tribiiht* hrrtstris 
Xarthtpliidhm} arinatum 
Ahi/'lt.r atarmuoisis 
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Nov. 20. \i> <, Ii, iii'/ rri*i«t 


n.z. 


It. 


» 


21. linrr/i'tftH 1 'il isi'li'li hii 






» 


»> Srhkiihrin pilsil/a 






•• 


» <_'!>> noptniiilm (jnlmxi 


» 


12. 


•• 


22. 0{, nullit purpnnn 




■> 


w 


23. Miiliiiiim illiriiutiit 








2d. Kpludru luneririiiHi mr. 




" 




< nah im 








■> AnwritHt'tx Hlitnin 


• 


» 


• 


" Kraimria llnrn 


•> 


14. 


• 


•> S'itrrih 1/ltnnhilnsits 


>■ 


15. 




Pl'l-ifl llnphlUlllltK 




^ 




21t. C,thi<;,<i ,ni»i(<i (Ne\. de 








Chani. 5200 r»40»> in. | 


•• 


>• 




•> Si m rln ll)i fit/ifolins |Xcv. 


» 


1«. 




(Ii- Chani. c. 5100 tu.) 


» 


20. 


■ 


W' riti flu h'osi irii (Nev. de 


:- 


■ ■ 




Chani. c. 5200 m.| 






Dez. 


1. T<t(/t:t>s u.iiliijlurii >nr. rn- 


• 


• 




]>r$(ris 




25. 


■■ 


4. l'rosojiix firox 






■• 


Ct. Sporobo/ns (irnniliiini i iis 


■ 


27. 


» 


11. 11(1' i /iuris poliftiliii 




2S. 




•> Ansliilii nana 


■ 


» 




•» Minima ilirttmlHi'x 




29. 


■ 


» Kriijimii *j: 


Jan. 


1. 



( in iinjunliiiiu jii' txhiiii f. 

/uiiinhiiit 
'•'ihifilio/iiui, piirpnniun 
Euphorbia iinilifnlia rar. 

t/> itttita 

Siin rui-m K nutzt i i in . minor 
(die rhasmogamen Blüten). 

Sni' i ii, tiirupai (ums 



st'i ui iitinor 
Tri'li'xüiK tiorkiihitii 
Ji'tint Hu/ Htm Ii 



ilti'-ihuris Hiitiiiluta 
{'•n tithua riitiiiitli/ulid 
M'lllotns Indira 
Cimiita iitkmstiflii 
Solanum infiindibnliforint: 
Enstt ph iopsts s picxisn 
Ph'ir+t ia p Inn atiji > Ii i 
('(ijopItKiii aironntii 



Ali 1 - «lor hier angeführten Liste können folgende Schlussfolge- 
rungcn allgemeinerer Art gezogen w erden. Die am frühesten Mü- 
henden Arten gehören hauptsächlichst zu den oben behandelten zwei 
Formationen, der llypsrla- und der L< piih,phifilinn-Yi.mim\\nu. welche 
sieh durch immerwährendes (iriin unszeiehnen. Besonders bei erslerer 
Formation, welehe das ganze .lahr ül>er genügend viel Feuchtigkeit hat. 
seheint nur die vermehrte Wärme die l'rsaehe zu sein, welehe die 
Blüte hervorruft. 

Hervorzuheben ist ferner, dass die mit Zwiebeln oder Frdknollen 
versehenen Arten nicht wie dies j;i meist der Fall ist — zu den am 
meisten ausgeprägten Frühlingsblumen gehören. Zwar sind HinfUn-kin 
nin/iii'i, Jininnii' major und hJn*fipliin/>s>* la/ifuliu solche: doch blühen 
andere viel später, wie z. B. M<iii:'lio parrijoha. Iponnu-a mimita (An- 
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fangs Dezember), (^ih/ix/riiii" pnwr, H< rbtrli'i puhlnUti, Soltiiiiint iufnmh- 
bidi forme, Oxalix eleipin*, Pejunjiuin jn no ian<t u. a.. alle Fn«le demselben 
Monats beginnen*!. Besonders will ich hierbei die in die Augen fallende 
Kustepltiopsis spcnusa hervorheben, welche eis« kurz vor Weihnachten 
Blätter trieb und zur Weihnachtszeit ihre Blüten öffnete: diese kamen 
da in unerhörter Menge vor und gehörten mit zum grössten Schmucke 
der Hochebene. 

Die einjährigen Arten, «leren Samen zu Beginn der weniger 
trockenen Zeit sich zu entwickeln anfangen, vollziehen ihre präflorale 
Phase sehr rasch, und im November und Dezember steht die reiche 
annuelle Flora, welche die Buna auszeichnet, schon in voller Blüte. 
Diese Arten treiben schon in einem frühzeitigen Stadium Blüten, und 
setzen dann, wenn es das Klima des jeweiligen Jahres gestattet, ihr 
Wachstum fort und erzeugen noch immer weiter neue Blüten. Das 
schönste Beispiel hierfür erbietet vielleicht Xn,rnin;^ welche Bllnnze 
schon in den Keimbluttachseln Infloreszenzen von kleislogomen Blüten 
trägt, welche dann, wenn das unberechenbare Klima die weitere Knt- 
wicklung der Pflanze stören sollte, «loch «las Fortbesteheu der Art 
sichern (Hob. K. Fries, I). 



Kap. V. Pflanzengeographische Übersicht. 

Bei einer Prüfung der im fidgenden Kapitel g«'g«*b«'nen Zusam- 
menstellung der innerhalb unseres «Schiets vorkommenden Phanero- 
gainen und (iefässkryptognmen fällt sofort die grosse Anzahl von 
Kompositen in die Augen, die sich dort repräsentiert limlen. Ks sin«! 
deren im ganzen f»7 Allen, also ungefähr ein Fünftel «1er (iesamtzahl, 
die im ganzen 352 beträgt. Als dominierende Familien seien auch her- 
vorgehoben die <iramin«'«'t> mit 4<>. «lie Leguminosen mit 2N und die Sola- 
naceen mit 22 Arten. 10 «ider mehrere Repräsentanten besitzen folgend»' 
Familien: (!<ir<i»plnßlaee<c (IUI. Cr«ri/irn (11) und Vubtnmtn. Carfaccd 
und Ciiptramt (10). Die unvergleichlich artenreichste (ätttung ist Seneao 
mit 14 Arten: «lanach kommen r<ttti<p>n»tn< mit it. A*irti-piht* mit S, Sohtmttn, 
Verbeut!, S/ipu und l'oa mit 7: 5 haben ausserdem H'ierhitrix, Wcriieriu, 
l'ltott'HjH, FttbiiiiHt, Optuiti't, dxalis und Seirjms. 
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Um Schlüsse betreffs der Zusammengehörigkeit der Flora mit 
den angrenzenden Vegetationsgebieten ziehen zu können, seien die 
Verbroitungsverhültnisse der hierhergehörigen Arien einer Prüfung 
unterzogen. Wir verweisen hierbei auf die im systeuintiselien Teil 
.gegebenen kurzen Notizen über das Verbreitungsgebiet jeder Art. Dass 
die bei einer solehen Prüfung erhaltenen Werte und Prozontzahlen nie- 
mals völlig exakt sein können, versieht sieb von selbst. Denn teils 
sind bisweilen die in der Literatur vorkommenden Angaben über das 
Vorkommen der Art mehr oder weniger unsicher, teils können sie auf 
fehlerhaften Bestimmungen beruht). Sn z. B. seheint es mir eigen- 
tümlich, dass nach (Jriskbach die andine Stifcin GiKitsii auch im süd- 
lichen Paraguay auftreten soll. Irrtümer können auch möglicherweise 
dadurch verursacht werden, dass die eine oder andere Lokalangube 
übersehen worden, die das Verbreitungsgebiet einer Art hätte verän- 
dern können, ein Umstand, der sich kaum hat v ermeiden lassen können, 
zerstreut wie diese Angaben in verschiedenen Publikationen vorkom- 
men. Unzweifelhaft dürfte auch sein, dass künftige Untersuchungen 
die Verbreitungsgebiete für eine Reihe von Arten erweitern werden. 
In Anbetracht der ziemlich grossen Artenzahl jedoch, um die es sich 
hier handelt, dürften diese Fehlerquelle» im ganze» nicht nennenswert 
auf die Resultate einwirken. 

Die unbestimmten Arten haben natürlich nicht berücksichtigt 
werden können, wie auch die offenbar mit Hülfe des Menschen in 
späteren Zeiten hinzugekommenen und an Pflanzungen und derartige 
Stellen gebundenen Arten nicht mitgenommen worden sind, sodass die 
Totalzahl der Allen, die im folgenden in Betracht kommt, sieh auf 
beläuft. Von diesen sind es ll> Arten, die sowohl in Amerika 
wie in anderen Weltteilen vorkommen. Ks gehören zu dieser Kate- 
gorie ' : 

UlMScU't tKjWttU« CheitnpOflillhl fiuti'hlVI 

Eroh idua t iUosits [{nun r rris/ms 

('nnitzin HtHutu Licitla raf-wuxn 

Trihuhts (enrsfiis S<irj>ti.< f>imriflt,rus 

Uanuniitlu* Cjinbaihrhi KI>ovharis puhis/riH 

lhißinnin rurdnln Sozi« r>un,„,*<i 

1 Xodi einige andere giebt es (/.. B Bromuc unioloidt's und Attila filiculnvlm), die 
in spatem- Zeit mit Hülfe dos Menschen in Humpa einjfeführl worden und dort sir-li »kklima. 
tisierl hal<en. 
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Pdit ttlltiWt l'<if(lill<></> Inn filifi,i „li.< 

Hoi'l'iiiK sx itltii'i»! U»i>i>i<t niunlni'H 

Tniflorhin /ni!tt.str> /ii)n<irlnllln palustris. 

OKififinniii' 

Auf «'im- nülien- l'rüfunijf der Verbreitungsgebiete dieser Arien 
einzugehn, dürfte liier iibcrllüssig sein. Hervorgehoben sei nur die 
kleine I huppe von drei Arten / Hrohtilns lil/usus, Ci'nntzin limutn und 
Ln-iil'i rufi ninsu ), die eine \ erhrcitung über grössere oder kleinere 
(iehiete von Amerika besitzen und im übrigen bloss iiuf Neuseeland 
auftreten. Kine ähnliche Verbreitung ist am Ii für andere andine Arten 
bekannt und deutet auf eine gewisse Verwandtschaft /wischen den 
Kloren dieser (iehiete. 

Ks sei hier jedoch auch darauf hingewiesen, ilass einige der 
aben aufgezählten H> Arten in unserem (iebiete durch Können reprä- 
sentiert sind, die von den auf der östlichen Halbkugel oder im ameri- 
kanischen 'Heiland vorkommenden abweichen. So giebt z. B. Bkntham 
(Klora austral. IV p»ig. -KIX) betreffs des ebenerwähuteu Ecnlruhis rillasms 
an. dass die Urtz-l'AVox'schen Originalexemplarc etwas von der austra- 
lischen Korm abwichen, sodass w ir es \ icllca ht mit verschieiletien. 
wenn auch sehr nahe verwandten Typen zu tun hätten. Ähnlich ver- 
hält es sich mit LhzhIu nirr„n,s,t, von der die Kann Ti nr- rsii mif Neu- 
seeland vorkommt. < "li>iio/»K/in,it fo<tulinn tritt in unserem (iehict in 
einer besonderen Korm. /muiil/ini, auf. und Ti iyhx liin iwiriliuniiii ist durch 
ntr. <ii's<itictihl vertreten; »dienst) Hnnl'Uai s'<-<tliitihn durch ini.rliil<iisc, 
die in Südamerika die Art repräsentiert. I!ei anderen Alten dagegen 
lässt sich nicht der mindeste l'nterschied zwischen den in unserem 
(iebiet vorkommenden und den europäischen Kxemplarcn entdecken. 

Interessant ist es, die Verteilung der zu dieser Kategorie ge- 
hörigen Arten innerhalb der v erschiedenen l'llaiizcnformntioncn unseres 
(Jebietcs ins Auge zu fassen. Drei von den Arten treten in der arten- 
armen /Vm»<»/<^M'orinalion auf. in welcher sie einen grossen Pro- 
zentsatz ausmachen. Die andere hydrophile Korination. die ll)i/is'l<(- 
Korination. ninmif wenn man ilen auf S. 2'2 erw ähuteii abweichenden 
Typus derselben mitrechnet nicht weniger als 1 I Arten für sich in 
Anspruch. Die hnlophilcn Konnationcii haben nur Tri>j!-><hi), inantiniuii>, 
von den xeropliileu haben die ausserordentlich arienreichen llo/funnins. 
><j'l'"- und die O" /«.s-Kormntion bloss die ."» übrigen aufzuweisen: Kruhu- 

hlS nünslls. * 1,r,)»j,i l 'iin,H [«rthln,,,, ]) n/ in ' < 1 ' '< < r.,,;l,,l,i . Tlihllhls h ,,' sfr, * 
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und Nozia ran mono, von denen jedoch die beiden letzten bereits oben 
als möglicherweise mit Hülfe des Menschen eingeführt bezeichne! wor- 
den, was vielleicht mich für die Dripmiria gilt. 

Kino andere Gruppe von Arten bilden die. welche ein oft aus- 
gedehntes Verbreitungsgebiet über Südamerika besitzen, bisweilen auch 
nach Nordamerika hinaufreichen, und die das Gemeinsame haben, dass 
sie sowohl im Tiellande als in den Anden vorkommen also die nicht 
ausgeprägt andinen Arten. Ks ist speziell diese Kategorie, von welcher 
gilt, was oben gesagt wurde, dass es sich wegen der unvollständigen 
Lokalangaben oft schwer entscheiden lässt, ob die Art ausschliesslich 
an die Anden gebunden ist oder auch im Tiellande auftritt. Ich möchte 
jedoch nach den vorliegenden Angaben 50 Arten hierzuzählen. Sie 
alle aufzuzählen scheint mir überflüssig; es genügt hier einige der 
wichtigsten Arten als Heispiele zu nennen, wie Euphorbia omlifolia, 
Portul'ctt pilosa* lioui/oitxillca patat/ouira, Pnuicum Urrilk-aitutn, Sporobolus 
<irundiii<ireii* } Curtadi ria Stlloana. Browns uniolobb s und Azolht filiculoiileH. 
Auch für diese Kategorie gilt, was betreffs der vorigen gesagt wurde, 
dass mehrere Arten innerhalb der Anden unter verschiedenen Formen 
auftreten, bezüglich welcher es oft Geschmackssache sein kann, ob 
man sie als Arten aufführen will oder nicht. Als Beispiele seien ange- 
führt Eiipnlorium prosiifoliuti), Col!<»uia yrnrilis, Iferbcrtia publuUa, Sisij- 
rinchium chilcuse und Ephrrfra (tnnrivunn. 

Im Gegensatz zu den diesen beiden Gruppen ungehörigen Aden 
stellen alle die übrigen, d. h. nicht weniger als 243, Arten dar. die als 
andine bezeichnet werden können, mit einem Verbreitungsgebiet längs 
grösserer oder kleinerer Teile der Cordillerenkettc, die meisten an die 
Hauptkette selbst gebunden, ein Teil aber auch in den Vorbergen der- 
selben auftretend. Hei einer Prüfung der Verbreitungsgebiete der hier- 
hergehörigen Arten erhalten wir in Kürze folgendes Resultat. 

Innerhalb unseres Gebietes endemische Arien sind nicht weniger 
als 41 Stück, eine bemerkenswert hohe Zahl. Dazu kommen 25, die sich 
bloss bis zu den angrenzenden Teilen der nordargentinisohen und nord- 
chilenischen Gordillereu erstrecken. Diese Zahlen machen natürlich kei- 
nen Anspruch auf völlige Kxaklheit, denn einerseits ist ja anzunehmen, 
dass eine Reihe der Arten bei fortgesetzten rntcrsuchuiigcn auch an 
anderen Orten angetroffen werden, andererseits aber giebt. es auch ganz 
sicher zahlreiche neue Können, die innerhalb unseres Gebietes noch 
zu entdecken sind. Ich will nur auf die im systematischen Teil als 
unsicher und vorläufig unbestimmbar aufgeführten Arten hinweisen, 
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von denen oin grosser Teil ohne Zweifel unbekannt sein dürfte, und 
die, wenn der Umfang des Materials es erlaubt hätte, sie als neue zu 
besehreihen, die Anzahl der endemischen Arten bedeutend vermehrt 
hätten. Für unser (leidet endemische Gattungen existieren jedoch nicht. 

Ks müsste interessant sein, die Flora in einer anderen benach- 
barten Hochebene mit geschlossenem W'assersystem zu studieren, um 
einen Vergleich zwischen der Zusammensetzung der Vegetation dort 
und hier zu erhalten, speziell was die endemischen Arten betrifft. Ks 
sei hier angeführt, dass die nordchilenischen alpinen (iebiete (Atacama 
und Tarapneä) nach den beiden Arbeiten von Fhiliiti »»Florida ataea- 
mensis-> und »Verzeiehniss etc.» ungefähr 70 Arten mit unserem (iebiete 
gemeinsam haben, also ungefähr ' s der Artcnunzahl. Wahrscheinlich 
ist jedoch diese Anzahl in Wirklichkeit grösser, da eine Keihe der 
besonders in der letzteren Arbeit beschriebenen Arten identisch mit 
alten zu sein scheinen, die in den nordargentinischen Anden vorkommen. 

Die übrigen nndinen, nicht endemischen Arten (177) können 
nach ihrer Verbreitung in drei Gruppen gesondert werden: die erste 
umfasst solche Bilanzen, die ihre Verbreitung in den tropischen Anden 
haben mit ihrem südlichsten Vorkommen in dem hier behandelten 
(iebiet; die zweite besteht aus denen, deren Verbreitungsgebiet südlich 
von dein Wendekreise Hegt mit ihren nördlichsten Vorposten in un- 
serem (iebiet: die dritte Gruppe endlieh umfasst die. für welche unser 
(iebiet mehr oder weniger die .Mitte des Verbreitungsgebietes darstellt, 
die sich also sowohl nach Norden als nach Süden hin längs den Anden 
erstrecken. Zu der ersten Kategorie gehören öl» Arten, zu der zweiten 
57, und 51 kommen der letzten Gruppe zu. Unter den beiden letzteren 
Gruppen giebt es Arten mit einer Verbreitung bis herunter nach der 
Südspitze der Anden, die in den südlichsten Teilen des Kontinents auf 
niedrigerem Niveau auftreten können, sogar am Meeresstrande, wie das 
analog bei einer Keihe alpiner Pflanzen auf der nördlichen Hemisphäre 
der Fall ist. 

Endlich sei nur noch hinzugefügt, dass von den in den tro- 
pischen Anden verbreiteten Arten (der ersten Gruppe) die überwiegende 
Anzahl (im ganzen 5:1) aus solchen besteht, deren Verbreitungsgebiete 
sich vom nördlichsten Argentinien nur bis nach Bolivia und Peru hin 
erstrecken, d. h. über die gewaltige Hochebene, deren südlicher Teil 
eben aus dem hier behandelten Gebiete besteht und die im Norden sich 
bis hinauf nach dem Titicaca-Becken erstreckt. 
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Als Zusammenfassung des oben Gesagten diene folgende ( bersieht: 
I. Den Anden und dem Tieflande gemeinsame Arten ... 00. 

a. auch ausserhalb Amerika vorkommend 19. 

b. amerikanische Arten 50. 

II. Andine Arten 243. 

a. in dem Gebiet endemische 41. 

b. mit Vorkommen ausserdem nur noch in dem angrenzenden 
nordargentinischen und chilenischen f ordillerengebiet . 25. 

c. mit Verbreitung nach Norden (in den tropischen Anden) (W. 

d. » * » Süden ( » » temperierten » ) 57. 

e. » » sowohl nach Norden als nach Süden . 51. 

312. 

Ks scheint mir hieraus sieh zu ergeben, dass unser (iebiet als 
ein Übergangsgebiet, zwischen den Floren der tropischen und tempe- 
rierten Anden bezeichnet werden kann, mit einer Vegetation, die aus 
ziemlich gleich vielen Kiementen von ihnen beiden zusammengesetzt 
ist. Kiniges Übergewicht besitzen die tropischen andinen Kiemente, 
was ja zu erwarten ist. wenn man die grössere geographische Zu- 
sammengehörigkeit des Gebiets mit dem bolivianisch-peruanischen Cor- 
dillerenplaleau in Betracht zieht. 



Dieses (iebiet (Peru, Bolivia. Nordargentinien und Nordchile) ist 
es. aus dem der in der Kitleratur so oft angewandte Name Pirna her- 
stammt, ein Wort, «lein sehr verschiedene Bedeutungen beigelegt win- 
den sind. Ich kann es nicht unterlassen, nachdem ich die Flora un- 
seres Gebietes geschildert, einige Worte der Prüfung des Puna-Begriffs 
zu widmen, da dieser Terminus auch innerhall) der Pllanzengeographie 
so oft angewendet worden ist. 

Im Obigen ist der Name »Pirna» in der Bedeutung gebraucht 
worden, die von den Bewohnern der Gegend ihm beigelegt wird, niiiu- 
lich als einer ausgedehnten, alpinen und sterilen, von höheren Gebirgs- 
ketten begrenzten Hochebene '. In dieser Bedeutung ist der Ausdruck 
auch von einer Keilte von Verfassern akzeptiert worden: so sagt z. B. 
Bertrano (nach Darapsky, I pag. 2S2): »Ks ist leicht die Pirna als eine 

1 Das Wort slamint aus der Ouediua-Sprache (Hhackkmuscii. VI p. -21.il, in der es 
Wüste bedeutet, wird jeUt aber auch allgemein von der spaiiiscbspmlieii'Jei) Bevölkerung 
angewendet. 
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Erweiterung iles Hergriiekens der Cordilleren (»ciunn un ensanehe de 
la cumhre de la Cordillera») zu definieren, deren ebene Teile eine Höhe 
von H.jOO— 4000 in einnehmen, auf beiden Seiten von Gebirgsketten 
begrenzt». Der Terminus ist so gefasst also ursprünglich lediglieh ein 
topographischer Begriff. 

Noch eine andere Auffassung bekommt man jedoeli bisweilen in 
Argentinien zu hören, indem manchmal unter I'una diejenigen liegenden 
in den Cordilleren verstanden werden, wo die gewöhnlich mit dem 
Namen »puna» bezeichnete Bergkrankheit auftritt, die auch unter dem 
Namen »sorochc» bekannt ist und durch den in grösseren Höhen herr- 
schenden geringeren Luftdruck, Sauerstoffmangel etc. hervorgerufen 
wird. Da jedoch verschiedene Personen verschieden empfanglich für die 
Krankheit sind (wie das ja auch bei der Seekrankheit der Kall ist. an 
die sie oft sehr erinnert), indem einige daran schon in JJ000 m über 
dem Meere leiden, andere dagegen erst 1— 2000 m höher hinauf von 
ihr ergriffen werden, so sieht man leicht ein. wie äusserst unsicher die 
Begrenzung ist, die der Terminus I'una bei dieser Auffassung er- 
halten muss. 

Bekanntlich hat man auch den Terminus in die pllanzengeo- 
graphische Litferatur aufgenommen; in fast allen botanischen Arbeiten 
aus den Cordilleren sieht man nunmehr diesen Namen angewendet, von 
verschiedenen Verfassern jedoch in recht verschiedener Bedeutung. 
Alle stimmen indessen darin überein, diiss sie unter Buna eine alpine 
Vegetation verstehen; die meisten halten auch dafür, dass die Buna 
auf die Cordilleren Berus, Bolivias, Argentiniens und Chiles mit ihrem 
Irockncreii Klima beschränkt ist. während die alpine Flora in den 
feuchteren Gebieten nördlich davon den Namen »paramos» trägt. Ob 
das Wort »punn» auch in diesem nördlichen Teil der Cordillerenkette 
gebraucht wird, weiss ich nicht: in Keisebcsehreibungen und dgl. habe 
ich es nicht erwähnt gefunden. Dagegen fehlt nicht ganz die Benennung 
»paramos» in Bern, Bolivia und Argentinien, wenn sie auch nicht häutig 
vorkommt. Ks wird ihm hier teils völlig dieselbe Bedeutung beigelegt 
wie dem Wort »punn» (in dieser Bedeutung hörte ich es. obwohl sehr 
selten, im nördlichen Argentinien anwenden), teils werden die beiden 
Wörter in verschiedenem Sinne gebraucht. 

Sehr bezeichnend für die Unklarheit, die in dieser Frage herrscht, 
und für die unsichere Begrenzung, die den beiden Wörtern gegeben 
wird, sind folgende Darstellungen, aus Meyex um! Weooell entnom- 
men, beides weilbereiste und mit der Cordillereullora vertraute For- 
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scher. Nachdem Meyen (I, Teil I pag. 453) die Vegetation bei Tacora 
(Peru) geschildert hat, wie sie aus Polsterkakteen, Kissen-rmbellifercn 
und dgl.. ineiner Ctrc/Ms-Formation ähnlich, besteht, sagt er: »Diese einför- 
migen, von aller baumartigen Vegetation cntblüsslen Kbenen nennt man 
Paramos, auch wohl hin und wieder Yuncas. Die noch höher gele- 
genen Kbenen, wo die Vicunas weiden, heissen Pamis, und Pirna brav« 
nennt man eine der kältesten und unfruchtbarsten Paramos. Bei Gar- 
cilasso findet sich noch die Benennung Anli-Suya für eine Region, die 
mit ewigem Schnee bedeckt ist». Wedoei.l (I'pag. 100) dagegen 
definiert die Pirna folgendermassen : sie besteht nach ihm aus »ces 
pluincs froides <|iii constituent les plntenux des rordillercs. et dont l'elc- 
vation au-dessus du nivenu de la mer est quelqucfuis de plus de 4000 
metres. Le gazon, en gencrnl. presque irnpereeptible (pii les reeouvre, 
est runique nourriture des grands troupenux de Moulons. de Lamas et 
d'Alpacas que Ton elevc sur ces haulcurs. Les Paramos »le FFqua- 
teur et de la Nouvelle-Grennde ne different en rien de la variele de 
Ptw«, ä laquclle on a applique l'epithete de braut <»u hraba, pour ea- 
racteriser le clitaat qua Ton y rencontro . . . Les plateaux portent. dans 
quelques parties. le nom de Mrsas (tables); loisqu'ils sont moins Cle- 
ves que les Paramos, on les appelle (pielquefois Pirnas mansas (Pirnas 
apprivoiscesj». — Während also Meyen die niedrigeren alpinen, mit 
einem relativ milderen Klima versehenen Regionen mit dem Namen 
Paramos und die höheren, strengeren mit dem Namen Pirna bezeichnet, 
ist das Verhältnis bei Weddeln umgekehrt! 

Des Vergleichs mit diesen Darstellungen wegen sei es mir er- 
laubt hier auch die Definition anzuführen, die der in den argentinischen, 
chilenischen, bolivianischen und peruanischen Anden weilgereiste For- 
schungsreisetide v. Tschi di (1 pag. 1!>7) für die Pirna giebt : »l'uter 
dem Ausdrucke Pirna versieht man in Peru und Bolivia das Hochland 
zwischen den beiden grossen Cordillcraziigen. Sie beginnt bei einer 
Höhe von ungefähr 10500 Fuss über dem Meere und reicht bis an die 
Grenze des ewigen Schnees. Die wilden, rauhen, nur von einzelnen 
Hirten bewohnten Gegenden von 12500 Fuss bis zur Schneeregion heis- 
sen Pirna brav«. Die Vegetation ist spärlich und beschränkt sich vor- 
züglich auf einige Baccharideeii, l'mbrlliferen (Bolax glebaria), Verbe- 
naeeen. Gentiuneen, Valerianeen. Stipaceen und Kchinocacleen. Das 
kalte Klima gestattet keine Agricultur. au manchen Stellen wird aber 

etwas Viehzucht getrieben Die Region zwischen 12000 10500 

Fuss über dem Meere wird einfach Pirna genannt. Sie hat ein etwas 
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milderes Klima und gestattet schon einigen Ackerbau in liinitirten Gren- 
zen Die Fauna und Flora sind in dieser Huna mit neuen Arten, 

wegen des wärmern Klimas, vermehrt». 

Was speziell die argentinische Puna betrifft, so hat Lorentz 
in seiner wichtigen pflanzengeographischen Arbeit »Vegetationsver- 
hältnisse Argentiniens» vielleicht am deutlichsten sie als eine beson- 
dere Fflanzenformation hervorgehoben. Als eine von den 9 grossen 
Pflanzcnformationen, die er für die argentinische Republik angiebt, stellt 
er nämlich die Punaformation in gleiche Reihe z. B. mit der wohlbe- 
kannten Pampa-. Münte- und Chacoformntion. Auf seinen pflanzen- 
geographischen Karten wird angegeben, dass sie den ganzen Gebirgs- 
kainm der Anden von der bolivianischen Grenze im Norden an ohne 
l nterbrechung herunter bis ungefähr 'M\' } s. Hr. einnimmt und ausser- 
dem die Kämme von ein paar freistehenden Gebirgsketten bedeckt, von 
denen die Sierra de S:a Barbara in der Provinz Jujuy erwähnt sein mag. 

Die Punaformation soll sowohl an die Monte- als an die subtro- 
pische Formation grenzen. Die Grenzen diesen gegenüber sind jedoch 
— nach Lorentz selbst — künstliche und schwer aufrechtzuerhalten 
(a. a. ()., S. 144 1. Was die Siena de S:a Barbara betrifft, so wird sie, 
nach dem was ich während einer Kxkursion quer über dieselbe sah, 
von einer ununterbrochenen, einförmigen und reinen Grassteppe be- 
deckt, die unmöglich zu der Punaformation in dem Sinne gerechnet 
werden kann, wie Lorentz sie selbst im Folgenden bestimmt hat: »Als 
Haupt-Charakter der Puna-Region betrachte ich das Auftreten einer 
charakteristischen Busch-Vegetation. Kinige der betreffenden Büsche 
mögen hier genannt werden: A'hsmia hnrraht, piujionata, inftera; Brie- 
charis-\vivi\. z. B. polifnlia und caHipriiios, und einige andere noch 
nicht bestimmte Arten: IliUrutltamuHs spartioitlcs, Tcssaria ubsirtthioidis, 
Cltwjuiratfii sphmso, trinart fi, (lochnatia i/htlinosa, Proastia puntpns rar. 
ificifolia, Fahi'tna <l>nsa und <l< niolata, (hiicladus aphijllus, Hairia Gi7/iV>- 
i sii, Acantltolippia xalsnloiil's, Mmspartnn rplt':<lrioi>l<:s. In ihrer Stauden- 

Vegetation schliesst sich die Puna innig an die obere Region der Al- 
penweiden an. besonders in engeren Thälern oder steileren Hängen. 
Zwischen den Gebüschen siedeln sich dann häufig noch harte Gräser 
an. seltner weiche kurze Gräser, und Gynerien-Dickichte bedecken 
ganze Strecken, oder steinige Hänge sind mit den riesigen Säulen- 
Cactuscn übersät, oder eine sehr grosse Bromcliacec mit 0 bis S Fuss 
hohem, ca. 1; j Fuss dickem Blüten- resp. Fruchtschaft stellt sich dem 
erstaunten Auge entgegen, oder wo Sund und Salzgehalt vorwaltet, 
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treten wir auf einen kurzen. (Hellten grünen Teppich von Cyperaceen, 
fast das einzige freudige tiri'in in dieser öden Gegend». 

Die ebengenannte Lokkntz'scIio Arbeit ist es, auf die Schimcer 
in seiner vortreftliehen Plhmzengeogrnphie jpag. "!•!•( folgende Übersieht 
der Kegioneneinteilung in den Anden der Provinzen Salto und Tuenman 
gegründet hat: 

»Niedere Kegion. 

Hygrophil. Temperierter Kegenwald. 

Montane Keginn. 

i, I Wald von Podocarpus ungustifnlia. 

Mesophill.'l tl . ....... . tl . t 

| Aliso-W ald (Alnus ferruginea var. Alix). 

Ouenoa-Savnnne (Polylopis rucemosa). 
Xerophil Alpine Steppe. 

Alpine Wüste (Pirna)». 

Im Vorbeigehn sei zunächst bloss darauf hingewiesen, das« die 
drei letztgenannten Kegionen unter einer alpinen Kegion zusaininenge- 
fasst und nieht unter die montane Kegiou einrangiert werden sollten. 
Ferner sei betreffs der alpinen Kegionen gesagt, dass nieht stets eine 
yuenoa-Savanne oder alpine Steppe der alpinen Wüste vorhergeht. So 
kommen, w ie wir gesehen, innerhalb des Gebiets, dessen Flora ich in 
diesem Aufsatz zu schildern versucht, Qucnna-Gohölze hier und da in 
der alpinen Strauehsteppe (Lorent// Punaformationl vor. und Grasstep- 
pen nehmen oft grosse Flächen speziell in den höheren Kegionen ein. 
Weiterhin sei auf die Verschiedenheit zwischen Forkntz* und Schim- 
ters Auffassung betreffs der Pirna hingewiesen: ersterer besehreibt sie 
ja als eine Strauehsteppe. letzterer nennt sie alpine Wüste im Gegen- 
satz zu der alpinen Steppe: an anderem Orte (S. 7NU) charakterisiert 
er jedoch die Pirna durch «las Vorkommen von Stipa I< h>< als Charak- 
terpllnnze. 

Der Zweck des oben Angeführten war zu zeigen, wie schlecht 
— botanisch gesehen vorläufig der Uegriff Pirna begrenzt ist. Kaum 
zwei Verfasser gebrauchen ihn in derselben Ib deuiung und gewöhn- 
lich werden verschiedene Dinge darunter verstanden. Pirna als pflan- 
zengeographischen Uegriff zu streichen, glaub«' ich nicht vorschlagen 
zu können, da ich dazu allzu wenig von der ( 'ordillerenflora gesehen 
habe: was ich aber glaube behaupten zu können, ist. dass der Uegriff 
vorläufig nicht hinreichend klar und fest begrenzt ist. um mit Vorteil 
in der Pllanzengeographic verwendet w eiden zu können. Als ein rein 
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topographischer Begriff ist er jedoch anwendbar, wenn er in seiner 
ursprünglichen, oben angeführten Bedeutung genommen wird; er hilft 
dem Bedürfnis ah nach einem Namen für eine wichtige, in den Cordil- 
leren" sehr charakteristische Bildung, nämlich die von Gebirgsketten 
begrenzten, ausgedehnten Kesseltäler, die als gewaltige Hochebenen 
den Kamm der Anden einnehmen. Als botanischer Begriff würde auch 
die Buna geeignet sein, wenn er dem topographischen entspräche. 
Teils aber wird die Buna in dieser letzteren Bedeutung von verschie- 
denen Ptlanzenformationen eingenommen, teils ist die für die fraglichen 
Gebiete charakteristischste Fl»»ra facht auf diese beschränkt. 

Wohin haben wir nun die Vegetation des (iebietes, das in die- 
sem Aufsalz behandelt worden, zu rechnen? Anzugeben, wo die Gren- 
zen für die verschiedenen Hegionen auf den Cordillerenabhängen Nord- 
argentiniens verlaufen, geht nicht leicht, tieringe Schwierigkeit erbie- 
tet die Sache, wo (wie z. B. auf der Sierra de S;a Barbara u. nnderw.) 
die Feuchtigkeitsverhältnisse den subtropischen W äldern gestatten sich 
auf den Bergabhängen zu entwickeln, und wo ihnen die J'udoairpus- 
und die .4//fM-s-Region folgen. An der oberen Grenze dieser letzteren dürfte 
wühl der Beginn der alpinen Kegion anzusetzen und zu ihr auch die 
Stellen zu rechnen sein, wo die tjuenoa vorkommt. 

Schwerer ist es dagegen die Regionsgrenzen an den Stellen zu 
ziehen, wo die Bergabhänge von xerophilen Formationen eingenommen 
werden, und wo die Grenze zwischen der alpinen und der montanen 
Region nicht physiognomisch bestimmt ist. Das ist nämlich der Fall 
an einer Reihe von Stellen, z. B. in der (Juebrada dcl Tora und der 
Ouebrudu de Humaliuaca, Täler, die zu dem hier behandelten Gebiet 
hinaufführen. 

Ihrer allgemeinen Physiognomie nach ist die Vegetation in der 
Ouebrada dcl Toro, die ich Gelegenheit hatte etwas zu studieren, und 
in den niedrigeren Teilen der Pirna ziemlich gleich: derselbe reisartige, 
spärlich stehende Strauchtypus. Säulenkakteen und andere Kakteen u. s.w. 
(Taf. IV. Fig. 2 und V, Fig. 2|. Lorf.xt/. scheint >ie auch beide zur Puna- 
formation zu zählen, die sich dann bis herunter zu 2000 m über dem 
Meere erstrecken würde. Was die Artenzusammensetzung betrifft, ist 
jedoch ein l'nterschied vorhanden: in der Ouehradu tritt eine Reihe von 
den Sträuchen) auf, die die Monte-Formation charakterisieren: erwähnt 
seien besonders die Zygophyllaceeu Lmrci <Jii <tric<ttt( und HulioMft Schil- 
fa mhnttzii. Arien, die hier vorkommen, nicht aber höher zu gehn scheinen. 



Digitized by Google 



Zur Kkxxtxis der alpixex Flora im xörducuex Arokxtinien. 73 



sind ausserdem Chufpiiraf/a eriiMcra Dox, dochn/tlia (/lutinosa Dos, Pkizia 
8}><trtioi<hsi ( Wedp.) OK., Bufkib'ia Utcumauams Gkis., Momnixt anymüfulia 
I)('., Cassia crassirtitnea Hkxtii., Pilatirtiia bn vifolin (Gris.)'. Vor allem 
wird jedoch die tjuebrada durch das Fehlen einer Menge der für die 
Puna typischen Strüueher (Kompositen, Solanaceen, Papilionneeen u. a.) 
charakterisiert, welch letztere in einer Höhe von etwas über 3000 m 
über dem Meere aufzutreten beginnen. 

Hier ist die untere (irenze für die alpine Region anzusetzen, die 
nach oben sich bis zu den Spitzen der Herge erstreckt. Die Region 
unterhalb der alpinen in der (Juebrada del Toro und llumnhuaea scheint 
mir geeigneterweise als die subalpine bezeichnet werden zu können. 
Diese^Finteilung ist der analog, die Kurt/. (I) aus Mendoza gegeben, 
wo die basale und montane Region der Hergabhänge gleichfalls mit 
xerophiler Flora bekleidet ist. Meine regio subalpin» entspricht Kurt// 
regio subandina, meine regio alpina seiner regio andiua. Die ange- 
führten Hezeichnungen habe ich gewählt, weil sie mehr besagen und 
besseren Vergleich mit den Regionen anderer Gebirgsgegenden er- 
möglichen. Leider hat Kurtz keine Höhenangaben für seine Regions- 
grenzen geliefert. 

Das ganze von mir in dieser Abhandlung geschilderte Gebiet 
fällt also in die alpine Region. Schon im Vorhergehenden ist auf 'den 
Unterschied zwischen der Flora in den niedrigeren Gebieten derselben 
uudj'n ihren höheren Gebieten, wie er auf der verschiedenen Sirenge 
des Klimas daselbst beruh), hingewiesen worden. Hier dürfte sich 
passenderweise eine (irenze zwischen einer regio alpina inferior und 
einer regio alpina superior ziehen lassen, entsprechend Kurtz" regio 
andina media und superior in der Provinz Mendoza. Die reg. alp. 
superior umfasst die oben geschilderte A;>»- ///«-Formation nebst der 
Flechtenwüste, und ihre untere Grenze liegt innerhalb des hier fiag- 

1 l'itraimiti hrtrifolin isl eine kleine interessante Itromeliacee. die dichte Te|>|>i- 
dif auf dfii Felsen bildet. Sie ist bisher nur steril im Yalle del Tambr», im südlichen H«»li- 
via. von Lohest* und Hikronymis ( l: >; 1 S 7 : i 1 gefunden Horden Viyj tinisuncH wurde »u- 
(II p. 332» unter dem Name» Xtiria bnrifoliu \>cm iii it li.'i). Mtz (Brom |>. -i'Mi führte 
sie jedoch .«|»äter zu der Gallun): l>>i>kiu. 1>l. von mir eingesammelten, mit Wüten und 
Früchten versehenen Kxcm|«larc i vnn (lliorillos. ca. xili* M ► m über dem' Meere, " 10 19<)l). 
die mit I^ibkntz* und Hu i;om ui s" F.xeiimi.ueii im Hutan Museum in IWlin übereinstimmen, 
zeigen, dass die Arl zur Gattung 1'Haiirnin zu fuhren isl. S.e isl tiiclil. wie Siu.;azzim 
vermutet, identisrh mit der Tilhimhöi <-hh, m „!h<i desselben. v,.ti der mir Smu/ziM gütigst 
Proben zum Vergleich ühetsandt hat. 

Xova Acta Reg. S.r. Sc. L'|*.. Scr IV: Vol. I. Imjir. " i I '.*»."•. Ii» 
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liehen (Gebietes in 40iM)- 4500 m Höhe. Sie dürfte «lern entsprechen, 
was «Ins Volk »In puiia brava» nenn», während die reg. nlp. inferior 
die gewöhnliche l'una utnfnsst. 

Krst durch eine Fnicrsuchung der Iiegionsointeilung von immer 
mehr Punkten ans längs den ( urdilleren, im Verein mit Analysen der 
Flora derselben und besonders im Ansehluss an Photographien derselben, 
wird man zu einer klaren Auffassung von der interessanten Vegetation 
der Anden gelangen. Kition kleinen Beitrag hierzu zu liefern war der 
Zweck dieser Arbeit. 



Kap. VI. Innerhalb des Gebietes vorkommende Phanerogamen 

und Gefässkryptogamen. 

Folgendes Verzeichnis soll eine mögliehst vollständige Zusammen- 
stellung der Phanerogamen und (iefässkrvptogamen enthalten, welehe 
bisher aus dem (Gebiete bekannt geworden sind, wie es (dien in der Kin- 
leitung begrenzt wurde. Ks ist indessen nicht zu bezweifeln, dass zu- 
künftige Untersuchungen die Anzahl derselben noch vennehren werden. 
Ausser ineinen eigenen und den von Fu. Ci.akkn gemachten Samm- 
lungen habe ich auch die wenigen Kitteratinangaben herücksichtigt, 
welche ich betreffs der Flora des (Gebietes vorgefunden habe. Da 
es sich jedoch oft als ausserordentlich schwer herausgestellt hat, bei 
den unvollständigen Ortsangaben zu entscheiden, ob die Arten zur 
Flora des (Iebictes zu rechnen sind oder nicht, so habe ich es für das 
beste gehalten, nur die Pflanzen aufzunehmen, deren Bürgerrecht im 
(Gebiete durch klare Angaben festgestellt ist. Dies gilt natürlicherweise 
hauptsächlichst der <GiusKHArn "schon Bearbeitung der von Lokrntz und 
Hikkon YMt s zusammengebrachten Sammlungen. 

Dass eine so verhältnismässig grosse Anzahl neuer Arten (ins- 
gesamt 471 aufgestellt werden musste. dürfte teilweise darin seine l r- 
sache haben, dass ich < Gelegenheit hatte, das (Jebiet in einer anderen 
Zeit der Vegetationsperiode zu hereisen als die Besucher vor mir, teil- 
weise aber auch in dem Umstände, dass (GitisKiuni oft in seiner Bear- 
beitung noch nicht beschriebene Arten mit alten bekannten, oft weit 
abstehenden identiliziert hat. Ks ist zu bemerken, dass die neuen 
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Formen in gewissen Familien sich zahlreicher vorlindcu als in anderen, 
z. B. in den Kamilien der Kakteen, der Portulnoaccen und der Ama- 
ryllidaceen. Unzweifelhaft hängt dies - hei den Portukteaeeen und 
hauptsächlich den Kakteen mit den Schwierigkeiten und Beschwerden 
zusammen, die man mit diesen Succulenten hat um sie zu konservieren. 
Betreffs der Amaryllidaeeen, innerhalb welcher Familie alle vier Arten 
als neue aufgestellt werden mussten. wobei zwei eine neue Cnttung 
bilden, ist hierbei auf die kurze Blütezeit und das bald darauf ein- 
tretende völlige Verwelken aufmerksam zu machen. 

Bei der Anordnung der Familien und Gattungen halte ich mich 
der Hauptsache nach Knoler und Prantl. Die nntürl. Pll.-Fainilieii. 
angeschlossen. \'on den Synonymen der Arten habe ich nur die 
wichtigeren aufgenommen, nämlich diejenigen, auf welche man in der 
liilteratur am häutigsten stüsst. Xur in einigen Fällen, wo eine Klar- 
legung der Synonymik der Arten wünschenswert schien, wird eine 
vollständige Chersieht über die Synonyme derselben geliefert. 

Die von mir selbst gesammelten Arten sind in der botanischen 
Abteilung des Keichsmuscuins in Stockholm aufbewahrt: ihre Nummer 
wird im Folgenden unter der Abkürzung >Fh.» angegeben. Die von 
Clären vorgenommenen Sammlungen geboren dein Herbarium argeu- 
tinum des Herrn Professor Fr. Kart/, an und sind mit den dort vor- 
handenen laufenden Nummern hier angeführt. Von fast allen sind mir 
Duplikate gütigst zur Verfügung gestellt worden; letztere tinden sich 
nun auch in der bot. Abteilung des Keichsmuseums in Stockholm. 
Alle Fxcinplare, die der Kürze wegen mit »Ki rtz . . .» bezeichnet w er- 
den, sind also von Fr. Clauen eingesammelt worden. 

Compositae. 
Stevia minor Gris. PI. Lor. pag. 1 1 S. 

Prov. .Jujuy: Abra de Oucla in declivihu> ripai iis areuosis |!> 
Febr. 1001: Kirtz 11010): Nevado de Chnni in lissiiris rupium, loci, 
subumbroso, 3500 m. s. in. (11 Dec. l!»0l; Fr. 005, ilnribus iioudum 
evolutis); Moreno in lissuris rupium ca. 3N00 in. s. in. (Iii Di Dec. 
1»U1; Fr. »02 a et »05 <i, cum Jloribus). 

Alle Exemplare haben die Müller völlig gan/rainlig; im übrigen, vor allem 
im Bau der. Köpfchen, stimmen sie genau zu den von Lohest/. gesamiimlten Original- 
exem piareu 

Verbreitung: Jujuy bis Calamana. 
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Eupatorium prasiifollum (Gris.) Hiebon. in Kxol. Hot. Jahrb. 22 pag. 7HS. 

Die Exemplare dieser Art weichen ein wenig, besonders durch 
die glandulosen Mütter des Hüllkelchs, ab: vielleicht repräsentieren sie 
eine neue Art. Da sie jedoch unzweifelhaft der Hauptart sehr nahe 
stehen, und ich nicht genügendes Material gesehen hübe, führe ich sie 
gegenwärtig nur als eine Varietät auf: 

var. glanduliferum R. K. Fb. nov. var. 

Frutf.r 3—4 dm. nllu«, ramuds striyoxix, ybibrcxo.-Hdbus : foliis oppnsilis, 
trianf/ul(tri'Orn(is, Imsi cnneatis r<7 il> i(oi<l< ■o-cmntfds, apic, aends, snbiti- 
ttyris >'d m-pius ibiidbus utrinquc ~ 7 mttyim iuslrucds, suprn omnino, 
sxblHs praeipw in ntreis pure sfriyosia, 'J — «7 cm. Imtyis, 0,,s 1,4 cm. 
Ullis; peliolis (),:,— ! cm. bmyits, parcv ,>7/v'</« »>,•/&•; ntpitttds btmiiiudbns, 
d'Hse comjIoMfrtitis, ca. 0,7 cm. Imiyis, (),:,--<),; cm. lad*: bntcbi* i»n>lncri 
anyttste obkmyix, »>btnsix, apicc et moryim- satriosi*, 3 ö mm. Inuyix, 11,:, 
mm. l«ds, ybimdtbtsis ; /bu ibus cupitud 30. 

Frov. Jujuy: Yavi in tissuris rupiiun. ca. JJ400 in. s. in. (I — 2 
Jan. 1902: Fr. 770 et 770 n. Hörigem); S:a Catalina, ca. HH50 in. s. in. 
(7 Jan. 1901; Kiktz Ii:js4. Horibus et fructibus insiruciuni), 

Verbreitung dir Art: von Jujuy und Sulla bis Girdoha sowohl auf grösserer 
wie niedrigerer Hohe filier dem Meere. 

Gutierrezia Gilliesii Gkis. PI. Lor. pag. 125. 

Innerhalb des t.icbietes auf allen steinigen Helgen geniciu. — 
Frov. Jujuy: S:a Catalina, ca. 11050 in. s. in. (10 24 Jan. 1901; Ki rtz 
IU50): Kiuconada. ca. »SIH» in. s. in. (il Jan. 1901; Kurt/ 11334): 
Abra de (Jueta, ca. 3250 m. s. in. (9 Febr. 1901; Kcrtz ll(i2ti); La- 
guna Ties Cruces (14 Febr. 1901; Ki t rtz II05HJ; LnguiiaColornda.cn. 
3900 in. s. in. (19 O. t 1901: Fit. «Stil: Xevado de Chnni. ca 4200 m. s. in. 
(1 Dec. 1901; Fk. NOH); Morcno 3500 3S00 ,n. s. in. (15 Dec. 1901; 
Fr. S00 a. 17 De.-. 1901: Fr. Stl!» //). 

Die Kxemr.lare >r|i\vonk< ii sehr hiieiehtli< h der tiro-s,«, i-3 <m bis sogar 
3 dm hoch. Sie stiinimn mit <\<-ui Kxeiu|ilarc Lohkviv.' im Berliner llrrhnriuin ühen in. 
Verbreitung: Bulivia his C:itamarea und G'mloha. 

Gutierrezia ledifolia Ctus. Fl. Lor. pag. 125. 

Frov. Jujuy: Deport, de S:a Catalina. Mino Perdida in collibus 
petrosis, <-a. 4100 m. s. m. (25 Jan. 1901; Kurt/ 11495. Hörigem). 
Fiiam in Uuüvia a ine collecta: ad Salitre prope Yavi in Argentina? 
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prov. Jujiiy. ca. 40110 m. s. in. in nionio snxoso (7 Jan. 1!»02; Fr. 1043. 
Horigera). 

Verbreitimg: vom südlichsten Rolivia bis Catamarca und Rioja in di-n höheren 
Regionen der Anden. 

Lepidophyllum quadrangulare (Meykx) Hkxth. et Hook. f. Gen. plant. II. 

pag. 25S. 

liiict liiiritt i/uadrangultn-is Mfyex. Reise I png. -itjO | IK:tl|. 
Dolicl«,,,,/,,, hpiiloplnjlht \Vki>». Chi. arid. I pag. \H>, l'l. 30 A I Sfiö 
l'iihtrhtrfas cnjnt -s^iiiHS I'iiii.. Kl. ahn-, pag. 3 t. Iah. \ Flg. I*. I SliO^ . 
Li ■pititipltttlhim }ftyrni A. Cit.u in Pme Am. A<-;id. V pag. Uli |IS(iJ|. 
Ltpidfj IkjUhiii ijuadraiifiiilii K'i ati in liomtKi., Pfl.-hiol. Schild. II pag. V> 
;|S!>1). 

LcpiduphijUum cttprts.siuHM {Phil.) Solemedni in Beihefte /um Rot. Central- 
hlalt. 13, pag. 70. (I!M>2). 

Innerhalb des Gebietes sehr gemein. I'rov. Jujuy: Moreno. 
loco snbsalso, 3500 in. s. in. (18 Ort. I HU 1 ; Fr. (S74, lloribns et fructibus 
instruetum). 

Verbreitung: von Venezuela, durch IVru und Rulivia bis zum nördlichen Ar- 
gentinien {bis Rioja und Catamarca) mal nördlichen Chile Tarapaea und Atacnma}. 
in den alpinen Regionen vorkommend. 

Lepidophyllum phylicaeforme (Meyex} Hieron. in herb. 

llntxhtiris phßictt fortnis XIkvkx, Reise 11 pag. 31. (IS3.\). 

Vt i iioiiin ph ß ii fffoi mis iMkvkn) Wi.i-iis. in Nuv. acl. acad pik.*, l.enp.- 

Carol. XIX. Sappl. I pag. 'ü',-2 ilSUV 
r<>h/iltntos »biftium I'iiii.. in An. l'niv. Chile 43 pag V.i-2 ,1873 . 
Dolic/tuyttiie glitbra I'iiil. in Au. Mus. uac Chile iStH, pag. 3'J. 
Lipiil»pi,ßU<\» uhietinttm (Phii.) Reiuiie, Kl Chil. III pag. 2W <['M)2\ 

In loci* leviter salsis roininunc. Prov. Jujuy: Azul Pampa, 
3«00 in. s. in. (31 Der. 1900: Krim 11301. Irurtiferuin); Moreno. 3.'>00 
in. s. in. (IS Ort. 1001; Fr. 073 et (>7.">, florigeral: ml Salmas Grandes. 
3300 m. s. in. (20 Nov. 1001: Fr. 7i»N, lloribns rt frurtihus ornatum). 

Bisweilen ohne, öfters jedoch mit klebrigem l'ber/uge \;l icwnsu ■AVli'R$.V|. 
Verbreitung: Peru bis zum nördlichen Arg"iitinieii (Jujuy und Sa IIa) und 
nördlichen Chile (Tarapaea und Atacania) innerhalb der alpinen Reginn. 

Nardophyllum armatum (Wkdi..) Keichk. Fl. Cliil. III pag. 27». 

DolicltofftfHe ttrmata Wki.h. Chi. and 1 pag. 181, PI. 30 H. 
Oojrm spinosa Phil, in An Mus. nac Chile IS«J1 p:ig. 33. 
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IVmv. .hijuy: Moreno, 3500 m. s. in. |IS (>.*(. I «»0 1 : Fit. «71. 
sterile): ad Salmas Grandes, 3300 m. s. in. (11» Nov. IttOI: Fr. «71 a, 
florigerum). 

Verbreitung: Bulivia, nördlichstes Argentinien und Chile in dem höheren Cor- 
dillerengebiete. 

Erigeron sp. 

Prov. Jujuy: Moreno ad Nevndo de Chani in fissuris rupium, 
3500 m. s. in. (11 Pcc. 11»0I : Fr. S5>5>. 

Ca. I ihn hoch, aufzeigend, haarig. Die Dlätler sind -« liinal spatelig. spitz, 
ganzrandig, die WurzelMütler nur selten «in wenig eingekerbt, his t dm lang. Die 
Köpfchen sind noch unentwickelt, so dass die Pflanze unbestimmbar ist. Sie stimmt 
am besten und ist auch welleicht identisch mit Kruji i vh rim ins,, i,s ; S:ii. Bu\ (nomen 
nudmii) nach einem Kxemplare im Herbarium zu Kew, das I.oiikntz in der Provinz 
Salta gesammelt hat. 

Conyza andicola Phil, in An. Mus. nnc Chile 1891 png. 38. 

Prov. Jujuy: Mina Fureea in Dtp. de S:a Catalina, in pelrosis, 
ca. 4350 in. s. in. (29 Jan. if 01: Ki in/. 115IS, fruetifera): Moreno in 
eultis, 3500 in. s. m. (20 Dec 1901; Fr. «.»37, tloribus instrueta). 

Die Kxemplare stimmen mit dem PinuiTÜscIicn im Berliner Herbarium überein. 
Verbreitung: Doli via his zum nördlichsten Argentinien und Chile, in der al- 
pinen Heginn vorkommend. 

Heterothalamus boliviensis Wf.dd. Chi. and. 1 pag. 171», IM. 31 A. 

Allgemein im nördlichen Teil des Gebietes, wogegen ich die 
Hauptart bei den Sahnas Grandes und weiter südwärts nicht beobachtete. 
- Prov. Jujuy: Yavi. 3400 in. s. m. (3 Jan. 1902: Fr. INJ« «|: S:u 
Catalina, 3«50 in. s. m. (S Jan. 1001: Kl irr/. 113S5): inter Fl Angosto 
et Kici San Juan, ca. 3«00 in. s. in. (2 Febr. 1901: Kurt/, 11575): 
Casabindo in nidiitihus saxosis, ca. 350t» in. s. in. (29 Dec. 1901; Fr. 9««). 

Verbreitung: Cordillrnn von Columbia Iiis zum nördlichsten Argentinien 
und Chile. 

var. latifolia K. F. Fr. nov. var. Differt foliis linnnispatulutis 
vi spa/ultttis, busi itngushilis d nj,i>:v nxuminntis. ö 7 mm. lomjis, 1--2 
mm. Iritis, pimct/ttis ä oaldr ylu(inosis. 

Prov. Jujuy: Moreno in monte saxoso, 3500 m. s. in. (1« Nov. 
1901: Fr. 7S4. - 2« Nov. 1901: Fr. 7s4 a). 



Digitized by Google 



Zur Kenntnis per alpinen Flora im nördlichen Argentinien. 



70 



Bclrcfls der Hliitlfonn weicht sie derart von der Hanptfurni ab. da»s es nicht 
unmöglich ist, da»s wir liier eine besondere Art haben; ich habe indes hinsichtlich 
anderer Pllanzenteile keinen konstanten Unterschied nachweisen keimten und bin 
deshalb der Ansicht — obschoii mir männliche Hinten vorliegen — , dass sie am besten 
als unter Iii tnotliulnnins hulirir$)sis gehori}.' aufzuführen sei, insbesondere da die 
Wattform an einein Kxeinplare ihr -ich anzunähern sebeinl. 

Heterothalamus acaulls Weih», ex Seil. Bie. in Linmea :U. pag. 'ui'.i 
(notnen nudinnl (Taf. VI. Fig. 4— <i(. 

Herba aeauli* ffhtberrimn, rlnz<»u<de snbb-rnaieo ?U»ngaUt ramoau 
imlntcta; fhliis densissiiw rosuhttis, mnpl< < riraulibus, Unoiribm, aeutis iil 
obliisiusculis, inh'f/' iriitiis, cor/iosi*: ntpitulis t>:nuiii>ilil»ts, solilariis, sessilibus. 

Mehrjähriges Kraut mit einem kl üftig entwickelten, unterirdischen, 
verästelten Rhizom mit I- :l mm dicken Zweigen. Blätter sehr zahlreich 
in äusserst dichten Rosetten von »I S mm Durchschnitt an den Zweig- 
spitzen sitzend, die unteren geschwärzt und verwelkt, sitzen bleibend, die 
oberen grün; sie sind fadenförmig, spitz, unbehaart und llcischig (im 
Querschnitt, oval), an der Basis seheidenförmig erweitert; Blätter 0 mm 
lang. Spreite 1 mm und Blattseheide -i mm breit. Blütenköpfchen 
klein. 5— tl mm hoch. 4—5 mm im Durchmesser, im Zentrum der kleinen 
Blattrosctte gänzlich ungestielt sitzend. Hüllkelch glockenförmig, 4—5 
mm hoch, aus 3 4 Reihen Hüllblättern gebildet, die äusseren breit oval, 
die inneren oval bis schmal länglich, alle abgestumpft, ganzrandig, 
kahl, nur bisweilen an der Spitze spärlich behaart, grün mit weissem 
Häutchenrande, .1- 4 mm lang, l.r> 2 mm breit. Männliche Köpfchen 
mit 15 20 Blüten; diese sind rosa gefärbt, röhrenförmig, 4 nun lang, 
oben erweitert und kaum 1 mm weit, mit 1 mm langen, spitzen, aus- 
wärtsgebogenen Sautnzipfeln; Antherenröhre 1 mm lang: Griffel oben 
keulig, zweiteilig; l'apptis eine einfache Reihe zahlreicher unverzweigter, 
weisser, fadenförmiger Börstchen von der Länge der Blumenkrone: bei 
starkem VergrÖsscrn erweisen sie sich ganz unbedeutend an den Spit- 
zen verdickt und papillös. Weibliche Köpfchen mit zahlreichen Blüten: 

1 In einem a. a. O gelieferten Verzeichnis über die von Mamimin in Bolivia ge- 
sammelten Kompositen fuhrt .Siiia.TZ-Bir. Wepuei.l als Auclor an. Wo dieser die All benannt 
haben sollte, ist mir inibekaiiiit : in Ghloris andina wird sie nicht erwähnt, auch nicht im 
Index Kewcnsis. Nachstehende Beschreibung stützt »ich teils auf das von mir eingesammelte 
Material (mit ,>I!h"ilen i. teils auf das in der holani'i In n Abteilung des Hi ichsniuseiinis zu 
Stockholm befindliche, mit ^-Köpfchen versehene Mindon'hcIic Kxcinplar (X o 2<ri». Bolivia, 
I'rov. Larecaja. Viciniis Sorala prope Apacheta de I.ogena in graminosis. Heg. alpiua 40O0 
m. Aug. IS.-i;i, 
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Reerptariilum mil kleinen Sju-culilättt-rn : Fruchtknoten eben und kahl, 
l min lang, länglich: lOütenröhre fadenförmig, an der Spitze nur hei 
starker Vergrösserung erkennhnr fünfzähnig. 2-3 nun lang: (iriffcl 
fadenförmig. Narheii 2, fadenförmig: Pappusborslcn zahlreich, gleiehdiek. 
in ihrer ganzen hänge rauh, papillös. 2 2.r, mm lang. Frucht un- 
hcknnnt. 

Innerhalb des (Jrhietes sehr gemein. — Moreno in locis salsis 
suldnnnidis. 3500 m. s. in. (23 1001: Kr. 701). 

lf( l< rot/xiliiiiius (ir:anlis weicht durch seinen rosetligen Wuchs, sein nnterir- 
ilis. lies Hhizom u. a. von allen übrigen lli tnothiilnuins-Aiivti al> und behauptet eine 
Sonderstellung in der Oallung. 

Baccharis microphylla II. B. K. Nov. gen. et sp. pl. IV. pag. 55. 

I'rov. Jujuy: S:a Catalina ca. 3050 m. s. m. in ctdlilnis petrnsis 
(25-20 Jan. 1001: Krtnz 11400): Mina Perdida in collibut» petrosis, 
ca. 4100 m. s. in (25 .lau. 1001: Ki rtz 11400): liinconuda, ca. 3SO0 
m. s. in. (3 Jan. 1001: Ki rtz 1 1337): Moreno in campo aprico sicco, 
3500 m. s. in. (24 Oct 1001; Fit. 000). 

Diese- letztere Exemplar weicht von den übrigen durch die traubeiifönuige 
Anordnung der Köpfchen und durch :t- oder öfters ö-zähnige Hlätter mit spitzen 
Zähnen ah, worin es mit der Beschreibung vuii Jtunhoris hjin Phil, übereinstimmt. 
Ks ist jedoch sehr klebrig. Kino eingebende Musterung der Formen ihr // 
phijUit und der ihr nahestehenden Arien wäre sehr wünschenswert!!. 

Verbreitung: die Anden entlang von Vein zuela bis zum nördlichen Argen- 
tinien (Catamarcat. 

Baccharis polifolia (Iris. PI. Lor. pag. 12S. 

Prnv. Jujuy: Moreno ad Nevado de (hani in moiiie saxoso. 3500 
rn. s. in. (11 Dcc. 1001; Fr. 73S «. floribus masculinis: SSO. Iluribus 
femineis instrueta). I'rov. Salta: San Antonio de los (obres in eollibns 
saxosis, 3050 m. s. tu. (5 Nov. 1001: Fr. 73S. specialen fructibus anni 
pnecedentis instructiun). 

Verbreitung: Calaniana bis Jujuy in der alpinen Ite-äon ih r Kordilleren. 

Baccharis Grisebachii HikrmX. Seit Sanjuan. pag. 30. 

Ituvrhuris tjnnphaliunlvs llniv Symb. «rgent. pag. Is;{ (non Srn ). 

Frov. Jujuy: Moreno, Iuris saxosis. 351)0 in. s. in. (23 IM. 1001; 
Fr. 700, fruclibiis anui pra-erdentis instrurta. 21 Nov. 1001: Fr. 
700 n. liorigera). 

Verbreitung: «Iii- alpine lö-inu der Anden vom -udlich-lcn Holivia bis Rioja. 
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Baccharis petrophila R. F. Fh. nov. sp. 

Sitffnit' j: rftomsixsionts, ytmis stilculis fotiistjue m»,llis pulnrubtito- 
(<m« utnsitlix : foliis dimorphis, nliis obnra/is nl lim nri'S]»itli>tlulis, njüri i'o- 
Imiihilix i ' l snfmmfis inl> '/< i rin>is, nliis nmpi.<t( ob/oimis, Int ist aoieatis, 
api'V untlis et acnb- «piculufis, thnb'x 4 G arid* apimlcbis fprrntibtis; 
rapilttlis Irrmimtübtis, sntitnriis, brcrihr paluumbttis ; bnirtcis inrolttni 
nbb'Hfp,-b(KO:nbitis, anilis, snbubtbris, imtnpne srnriosis. 

Niedriger, 1 l.r, dm hoher, spnrriger Halhstrauch: die grö- 
beren Äs(o und die oft blossgelegten kräftigeren Wurzelzweige mit 
einer dicken, weisslichen bis gelbgrnuen, zerrissenen Kinde bedeckt: 
Juhrossprosso aufsteigend bis mehr oder weniger aufrecht, deutlich 
gefurcht, mit den Furchen von einer körnigen bis kurzwoMigcn, weissen 
Behaarung angefüllt. Blätter von 2 scharf getrennten Formen: die 
eine, welche an etlichen sterilen, am Moden liegenden Zweigen vorkommt, 
ist umgekehrt-eirund bis schmal-iniigekehrt-lanzettlich. ungestielt, an der 
Spitze rund oder bisweilen abgestumpft spitzig, gegen die Basis gleich- 
massig verjüngt, kurz rauhhaarig und. wenn jünger, etwas klebrig, 
völlig ganzrandig, eben, starr, |0 mm lang. I.:, 2 mm breit; die 
andere Form, welche auf den aufrechten, gewöhnlieh mit Köpfchen 
abschliessenden Sprossen aufsitzen, weicht von jener durch ihre schmale 
längliche, nui-h beiden Freien hin verjüngte (Jestalt. durch spärli- 
chere Behaarung die älteren sind sowohl auf der (Iber- als der 
l literseile gänzlich unbehaart — und durch das Vorkommen von jeder- 
seifs 2 '.\ Zähnen, w elche wie die Hlattspitzon in einen kurzen, scharfen, 
weissgelbcii. kleinen Stachel auslaufen: diese Blniier sind S Fl nun 
lang und 2 — 4 min breit. Blütenköpfchen o - S mm lang. Ii -S nun 
im Durchmesser, glockenförmig oder gegen die Basis kegelförmig ver- 
jüngt: Hüllblätter der Mitte entlang grün, mit breiten, am Runde zerris- 
senen, weissen Häuichcnrändcrn. die äusseren 2 -3 nun lang. J min 
breit, die inneren ä fi mm lang. I l.r, mm breit. Männliche Blüten 
weisslich. ") mm lang, nach ölten sich allmählich erweiternd und oben 
I mm im Durchmesser betragend, die Zipfel zurückicerollt. spit/. 2 mm 
lang, O.r, mm breit: Fappushaarc 3 mm lang, gerade, oben beträchtlich 
verdickt: (iiiffel 4 mm lang, in zwei O.r, min lange Narben gespalten. 
Weibliche Blüten rosa. Ii 7 nun lang, wovon auf den unbehaarten 
Fruchtknoten 1 mm kommt: Fappushaarc .'» mm lang, gerade, gleich- 
dick: Blumenrohre 2.:, mm lang. 0.:i mm im I »urchmesser. gleichw eil. oben 
schräge abgeschnitten mit behaartem h'aiide; Uriffel 4 mm lang. Narben 
fadenförmig. I.:, mm lang. Früchte unbekannt. 

Xi.va Ad« 1U T Sor. Sc. Vi».. Sri. IV: Vol. | Impr. " i l'MK,. II 
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Prov. Jujuy: Novado de Omni in fissuris ni|iium. 3500 ni. s. in. 
(10 Dec. 1001; Kr. Ss7, lloribus feinineis. — Er. SNS. tloribus maseulinis 
instmota). IVov. Salt;»: Toro in Uuebrada de! Toro, ea. 3250 in. s. in. 
(Iii Nov. 1001: Er. SÜlt, speeiinen floribus maseulinis ornatuin leg. 
(i. v. IIoistkx). 

Dio All ilürfle der Ji. Hichniojintamtca Sr»J. (" //. Dusmii (). Hoffm.) na- 
hestehen iiinl derselben (Inippe wie diese angeboren; sie weicht jedoch von ihr u. a. 
durch das Auftreten von zweierlei Blättern, durch die Hlattbehaarung u. s vv. alt. 

Baccharls juncea (Lehm.) Üesf. Cut. Morl. Paris 1N20 pag. 103. 

Prov. Jujuy: Yavi, loeis bumidis ea. 3500 m. s. m. (31 Dec. 1001; 
En. »77): ibid., 3-100 in. s. in. (2 Jan. 1002: Er. 772): El Angosto in 
Dop. de S:a Catalina in arenosis, ea. 3000 in. s. m. (I Febr. 1001: 
Kurt/. 11557): Moreno in ripai rivuli aronosa bumidn. 3500 in. s. m. 
(20 Dee. 1001: Er. 040). 

Verbreitung: Holivia, Argentinien, Chile und Uruguay bis zum nördlichen 
l'atagonien. 

Filago lasiocarpa Cris. PI. Eor. pag. EI2. 

Prov, Jujuy: Yavi in monte aprieo, ea. 3400 m. s. in. (1 Jan. 
1002; Er. 773): Moreno ad Nevado de Cbaüi in tissuris rupium, 3500 
in. s. in. (11 Dee. 1001 ; Er. 000). 

Verbreitung: Jujuy bis Tueuman. 

Gnaphalium cheiranthifolium Lam. Eneyel. II pag. 752. 

Prov. Jujuy: Moreno in eullis, 3500 m. s. in. (20 Dee. 1001: 
Er. 041). Prov. Sulla: Ojo de Agua in Ouebrada del Toro, loeo sieeo 
petroso, 2S00 m. s . m. (17 Nov. 1001: Er. S1S : leg. (i. v. IIovstex). 

Verbreitung: über das ganze extratrnpisehc Südamerika, wie auch in den 
alpinen Regionen der Tropen. 

Gnaphalium purpureum L Sp. pl., ed. I pag. S54. 

Prov. Jujuy: Moreno, loeo saxoso et arenoso. raro. 3500 in. s. in. 

(12 Dee. 1001: Fr. 012, llorigeruin). 

Verbreitung: Amerika, I «sonders die temperierten Teile und die höher gele- 
genen (iebiele der Tropen; aurh in die Alte Welt eingeschleppt. 

Gnaphalium erythractis (Wepo.) Cuts. Symb. urgent, pag. 180. 

Mnojn tnjthravtis Wr.nn. Cid. and. I pag. IC>2. 

(lihtjiltfiliinti /lifttolrjtis (Wedd.I flms. Symb. argeul. pag Ist; (partim). 
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Prov. Jiijuy: I.ngunu Ties Cruees in l)ep. Cnehinoeu in iissuris 
rupiuin, ca. 3700 in. s. in. (14 Febr. 1001: Knnv, 1 1 «»>>*»> - Moreno ad 
Nevada de Chani in Iissuris rupium, ca. 3500 tu. s. in. {II I )ee. 1001; 
Fr. N04}. KUain in j»rov. Salla eolleelum: Nevada del t'aslillu. 3—4000 
m. s. m. (10— 23 Mart. IST 3: Lokkxtz im Hikroxymi s n. SO (partim) 
et 104 (partim)). 

Verbreitung: Bolivia bis zum nördlichsten Argentinien. 

Parthenium Hysterophorus L. Sp. jd., ed. I png. 0SS. 

IYov. Jnjuy: Yavi in monte nprieo, 3400 in. s. in. |1 Jan. 1002; 
Fr. 0SS, llorigeruni). 

Verbreitung: über »bis ganze wärmere Südamerika, von Mexiko Iiis /uin nörd- 
licbeii |'ala;.'onien; nufli liie und da in die Alle Well cmge.-H'hlejjnt. 

Xanthium splnosum L. Sp. pl , od. I png. 0S7. 

Prov. Jujuy: .Moreno in eultis, 3000 in. s. in. (14 Dee. 1001; 
Fr. 010, floribus nnndum evolulis). 

Verbreitung: über alle wärmeren Länder der Knie. 

Vlguiera stenophylla (Hook, et Akx.) Gris. Symb. argent. png. 103. 

Liii/fii-i sttHopInjiUi Hook. el Anx. in IIook. Jmini. of l!«»t. III. J»;i «r. :tl:i. 

Prov. Jujuy: Yavi in eultis, 3400 m. s. in. (31 Dee. 1001; Fr. 
070, speeiminu floribus nrnntu): Dcp. dt- S:a Catalina. Fl An^wld in 
nrenosis, ea. 3(100 in. s. in. (I Febr. 1001; Knrrz 11.")."»."». Ilarigera). 

Verbreitung: südliches Ltrasilien. Irugnav und nördliches Argentinien. 
Encelia suffrutescens U. K. Fr. nov. sp. (Taf. VI, Fig. 1—3). 

Sufff/ih pihs'i* : ful'ns s»ssHibun, ulh nii*, fam;-i,ltiti.< t bn.<i rl Ujti<-> 

naitis, inteiji rriniis, rbfidis, ojpitiiU* in opio: r«n«>m,n *o/< /,/,-//*.• 1,,-,,,-f. is 
inroluai Untniri-kin<-r»bi(is, onil.is, IkjuUx dimhlio l>r< •■(»rihns. 

Zwei bis drei dm hoher llnlbsiraueh, die Zweige am IJmlen liegend 
und aufsteigend, an der Ba>is verholz* und überw iutenid. Jahres- 
sprosse rotbraun, mit weissen, absiebenden llärehen besetzt. Itlätler 
ungestielt, lan/ettlieh. an der Husis und gegen die Spitze hin verjüngt 
mit der grössten Iheite an der Mitte oder ein wenig oberhalb der- 
selben: sowohl auf der Ober- als auf der l'niorseite besonders hei 
jüngeren — spärlich lang behaart mit auf beiden Seiten ungefähr 
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gleiehmüssig hervorstehendem Adernetze, papierene Konsistenz: die 
grössten Blätter 6 cm lang. 1.2-1,4 ein breit. Blütenköpfchen vereinzelt 
an den Spitzen der im oberen Teile (in der Länge von I -0 ein) blatt- . 
losen Zweige, welche oben, an der Basis des Hüllkelches, von dichteren, 
langen, weissen Härchen bedeckt sind. Hüllkelch etwa 1 — l.r» cm hoch. 
2—2.-1 cm im Durchmesser, von einer doppelten Keiho schmal lanzett- 
licher, grüner und aussen weissbehnarter, spitzer Hüllblätter gebildet, 
die 9 — 13 mm lang und 3 3,:, mm m "eit sind. Strahlenblüten unge- 
fähr 12, geschlechtslos, 17 21 nun lang, mit gelbem, länglich-ovalem, 
an der Spitze ganzrandigem oder unregehmissig gezähntem. 1:5-17 nun 
langem und ö 7 mm breitem Saume. Kcccptaciiltim unbedeutend 
gewölbt, nahezu eben; Spreublätter bootförnüg. häutig, kahl (nur die 
quer abgestutzte Spitze etwas behaart |, 7 S mm lang. 3 mm breit. Sehei- 
benbliiten zahlreich: Fruchtknoten seitlich abgeplattet, scheibenförmig, 
behaart, l.c mm breit, 3.:, mm lang, mit 2 ziemlich gleichlangen Bappus- 
borsten; Bluiuenkioue ö mm lang. Frucht unbekannt. 

Brov. .lujuy: Moreno in inonte saxoso, 3000 m. s. in. (BS Dcc. 
1001: Fb. 920. specinüna tloribus ornataj. 

Von den I\ur<-H«-ArU>u, wehhe ich pe-» hen. steht, »he liier he-pre« hetie der 
E. inniophiflla tiiiAV am näeljslen und ähnelt ihr in »1er lilallkoie-islen/.. HlntU'io in 
n. s». w . i.-t aber durch viele, oheu iin^ref ührle Charaktere leielit von ihr untor>eheidb:u . 

Heterosperma pinnatum C.w. Icon. III pag. 34, fab. 207. 

Brov. Jujuy: S;a Catalina ca. 30">0 in. s. m. (30 Jan. 1001: Krirrz 
li:»32|: Timon duz. <a. 3S50 in. s. m. (5 Febr. B»0| : Ki ktz IBiSO); 
b'incitnad.i ca. 3S00 m. s. m. |S F» br. 1001: Knnz 11002): Moreno 
3i0ü ni. s. m. (20 Nov. 1001: Fr. S12 «. 11 Dec. 1001: Fk. SI2 »I. 

Weicht von der typi-ieln-ii Fenn durch niedrigeren, öfleis d«ui Mi>den anlie^cn- 
den Wuchs darin der l»r»rt imoliu mhiiu 1 1 'im .) OK. Ue\" >:en pl. 10: d \>.\\i. ITiS 
I" Hi'litK itf-'iltiri'ttiis 1 "lt It. ill All. Mn-. t»;i <•. Chile Is'.ll |>i_\ t/> 1 ähnelnd. lllfdler 
jedoch ^e\v«"i|inlii-h ilnjijn ;t lau k lei nefi ii F.\e:nplarei) » i i >! , i < |: > dr •iün^i-i i',' p-tcill. 

Vi-rlireitiiiiu r d r Art: län.L's den And.n von M'-xiko Iiis zum nördlichen Chile 
und Aiyiitinicn 

Bidens andicola II. B. K. Nov. gen. et sp. pl. 1\" pag. 237. 

Brov . Jujuy: Yavi, !<>< is snbhumidis in cullis. 34«»0 m. s. in. 
(I Jan. 1001»: Fk. ÜS7. speeimina tloribus «•( fruHibus iminaturis pru- 
diial: S:a Catalina in ai»-uo>is. 3(i."»0 m. s. in. (14 Jan. 1001: Kl rtz 
1 1 1 In. « um lloribusl. 

\ eil.rvjliili- : Alnh-Il e||ll;l|iL' Villi Velie/.ISrl.i Z I>'~'l'd lieleh'II Al gellt illicil . 
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Bidens bipinnata L. Sp. p].. ed. I j>ag. 832. 

Prov. Jujuy: Yavi, loco subhuinido in cultis. 3400 in. s in. (1 Jan. 
H»02; Fr. 091, speciincn fruetiferuni). 

Verbreitung: Unkraut in allen wärmeren Gegenden, tirspi üii^lit-h aus Nord- 
amerika. 

Schkuhria pusilla Wedd. Chi. and. I pag. 73. Fl. 14 B. 

Prov. Jujnv: Moreno. loco urcnoso, huinido, 3Ö00 m. s. in. (21 
Nov. 11)01; Fr. 812. 20 Nov. 1001: Fr. 812 </>. 

Die von mir eingesammelten Exemplare stimmen mit der WKt>OEi.i.'scheii Be- 
schreibung und Abbildung uherein ; Blatl/ipfcl jedoch nicht »o zahlreich und mehr in 
die I.itngc gezogen. Mit ihnen stimmen ferner ellube andere Exemplare tri allem 
ausser in der Papptisbildung der Fruebl ü herein, und stelle ich diese deshalb auf als 

var. aristata R. F. Fr. nov. var. A lypo differi p«(rh frucluum 
ovatin hyalin Li ari*t«ti$, aristis ca. 7, palrtr «<ptik>u<jis cd c«m duplo saper« n- 
Ulms, scahris (Taf. VI, Fig. 8>. 

Moreno loco arenoso, ca. 300(1 m. s m. (12 Doe. 1001: Fr. 
812 b, lloribiis et fructibus immaUiris instrueta}. 

Verbreitung der Art: Peru. Bolivia und nördliches Argentinien in den Anden. 

Hymenoxys Hsnkeana DC. Prodr. \' p. (UM. 

Prov. Jujuy: Yavi einen, locis sieeis vel hiunidis. ca. 3.*>00 
in. s. in. (3 Jan. 1002: Fr. 002, Hörigen«): Negra inuerta in Dop. de 
Mumahuacn ad ripain lluininis (Hl Febr. 10(M : Ki htz 1 1707, Hörigem). 

Verbreitung: das andinc Gebiet von Peru, Bolivia und nördlichem Arirciilinien. 

Tagetes multiflora II. B. K. Nov. gen. et sp. pl. IV pag. 107. 

Prov. Jujuy: Yavi in eullis. 3400 in. s. m. (1 Jan. 1002: Fit. OSl. 
speeiinimi lloribiis fruetibusque ornata). 

Früchte mit nur einem oder zweien 3 4 mm lautren Borstchen vergehen, 
nicht ö, wie es für die Art typiseli ist 

var. rupestris \Vi:ni>. ('Iii. and. I pag. 72. 
I'rov. Jujuy: Nevado de Fbani, in declivibiis apricis ca. 4200 
in. s. in. (1 Dec. 1001; Fr. 852, Hörigem). 

Verbreitung der Art: läng» den Cordilleren von Ecuador bis /.um nördlichsten 
Argentinien. 
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Cotula pygmaa (II. Ii. K.| Renth. et Hook. f. Gen. pl. II pag. 431. 

Solira pi/t/nirm H. B. K. Nov. gen et sp. pl. IV pag. 303. 

Prov. Jujuy: Moreno, loeo humiilo graminoso. 3500 in. s. in. (15 
Nov. 1001: Fr. 7(5!)). 

Stimmt mit dem Exemplare Krxrii's im Berliner Herbarium überein. 
Verbreitung: Mexiko— .Xr^outinicri Isings den Anden bis zur Sierra Acbala in 
der Prov. Curdoba. 

Senecio sericeus (<",. Kze.| OK. Rev. gen. pl. III: 2 pag. 177. 

var. Candolleanus (Hook, et Arn.) OK. I. c. pag. 17S. 

Siiicri» jts'iiiiiHOfiliilns Cmt*. PI. I.or. pag. Iii. 

Prov. Jujuy: Cangiejos |.Maio lS7:t; I.orkxtz et Hieroxymts n. 
N00|: inier Cnsabindo et Abra Pampa, loci» nrenoso, ca. 3500 in. s. in. 
(20 De««. 1001: Fit. 0(57, speeimen flovigerum). 

Verbreitung: vom nördlichen Palagouien bis Calamarca und Jnjnv. 

Senecio graveolens \Vei>d. Chi. and. 1 pag. 111. 

Pn.v. Salta: Mino (oticonlin, ea. 1500 in. s m. |2S Ot t. liMH; Fr. 
700 <t)i Organnvoe, in monUbus .sieeis apricis. ea. 4S00 in. s. in. (3 Nov. 
1001; Fr. 700, Hörens). 

Sieht sowohl der S. mnliditulis l'iiu.. als der nutatts Siin.TZ Bu\ nahe, von 
jener hauptsächlich abweichend durch kaum 1 cm lange Blätter, nicht .•.chwar/spit- 
zige llüllblälter, von dieser durch die dicken, hellgelben Zweige, kürzere, breilere und 
fleischigere Blätter u. s. w. 

Verbreitung: Bolivia \l.n Paz) bis zum nördlichsten Argentinien (Salta) inner- 
halb des höheren Andengebietes. 

Senecio trifurcifolius Hikuox. in Faul. Rot. Jahrb. 21 pag. 35S. 

Prov. Jujuy: Nevado de Chani. loeo saxoso. ca. 5400 m. s. in. 
(20 Nov. 1001 : Fk. S5<», speeiiuina capitulis vaeuis auni pneeedentis 
instruefa). 

Die Kxeiiiplnre wurden verglichen mit dem Origimdexemplare des Berliner 
Herbariums, mit dem sie übereinstimmen, ausser darin dass meine niedrigeren Wuchs 
(nur 7 s . in Höhe) und i i lieblich kleinere (7- 8 nun lange) Blätter haben. 

Verbreitung: Peru bis zum nördlichslcu Argentinien. 
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Senecio glaoialis Weih», ( hl. and. I pajj. 113. PI. IS A. 

Prov. Jujuy: Nevado do Chafii, 5200—5300 m. s. in. (29 Nov. 
1001; Fr. S54, specimina lloribus ornntu). 

Verbreitung: Holivia bis zun» nördlichsten Argentinien iti den allerhöchsten 
Regionen der Anden. 

Senecio sp. 

Prov. Jujuy: Mirnflores in Dop. Kinconnda (12 Febr. 1001; 
Kurtz 11045). 

0,* m holirr llalbstrauch, au allen grünen Teilen stark glandulos, mil linealen, 
{fegen die Spitze verjüngten, cm langen, :{ mm breiten Blättern und discoidc», 
1.2 cm langen Köpfchen in «spärlich verzweigten, terminalen Iiilloicszeiizen. 

Senecio iberidifolius Phil, in An. Univ. Chile SS (IS94) pag. 21. 

Prov, Jujuy: Nevado de Chani. inier saxa ca. 5400 m. s. m. 
(29 Nov. 1001; Fr. 850, florons). 

Die Kxcmplare sind durch Blätter von sehr variierender Grösse ausgezeichnet, 
1,5 — f» ein lang, ^,5-8 mm hreil, alle vollständig ganzrandig Sie stimmen mit dem 
von HrcirriEN in dem Uspallala-Pass (Mendoza) gesammelten Kxemplare uberein. 

Verbreitung: die höchsten Regionen der Anden vom nördlichsten Argentinien 
bis zu den Mendo/.a-Curdilleren. 

Senecio tarapacanus Phil, in An. Mus. nnc. Chile 1S0I pag. 42. 

Prov. Jujuy: Moreno, solo sicco argillacco, raro, 3500 m. s. in. 
(12 Dec. 1001; Fr. 014. florigcrus). Prov. Salta: Mina Coneordiu, ca. 
4000 ni. s. im. (2S (lot. 1001 ; Fr. !U4 a, stcrilis). 

Stiiiiint mit dem l'nii.ii'ri'selieii Exemplare im Berliner Herbarium filiercin. 
Verbreitung: innerhalb des alpinen Gebietes des nördlichsten Argentinien 
und Chile. 

Senecio viridis Phil, in An. .Mus. nuc Chile lSiH pag. 43. 
Prov. Jujuy: Moreno. frcipicnlcr, 3500 in. s. m. (12 Nov. 1001; 
Fr. 752, lloiigerus). 

Die Kxemplare stimmen mit den I'im iiTi'schen im Berliner Ilerbariinn über- 
ein. (>,.*.— I m hoher Strauch. 

Verbreitung: die alpine Region <ler Anden im nördlichste» Chile und Ar- 
gentinien. 

var. radiatus h\ F. Fr. nov. var. Diffori a forma typien H?/itlis ~> oh- 
binijia, (ij)iri' ohtitxis 1 1 inrnnsjiirii'' tri- •<! ijiinil ri<l< 1 iiluli-i, 7 mm. I<>n</is, :J r ; 
mm. I'tlis, i < cti,-<-ii!is, ptu i«: fnik-r 7 S dm. nlhis. 
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M«»reno. in loco sicco apruo individuum unienm Observation. 
3500 in. s. in. (21 Nov. Hm.I1: Fr. SOS, cum lloribus et fructibus hn- 
imitiiris). 

Diese 'S« /</ W'>-Form ist meines Krachten« am z.vveckmässigsten nur als eine 
Varietät der <S\ rifüfis aufzuführen, mit der sie in allem trefflichst übereinstimmt, 
ausser in dem k<>ii>tunl».-ti Vorkommen der Slialilenblüten. Sie ähnelt dadurch «ler 
S. tttticutiit h.si.v Piui.. (in An. Mn«. nac. Chile IS'.M pag .11»), miterscheitlel sieb von 
der Beschreibung dieser Art aber durch die Anzahl der Hüllblätter. 

Seneclo jodopappus Sc hpktz Bic. in Honplandia 1S5« pag. 51. 

Prov. Jujuy: Sun Jose in Dop. <le S:a Catalina ca. 4tll)0 in. s. in. 
(5 Febr. IW.M: Kirtz 11502): Rineomula (3 .hin. UHU; Kirtz 1133«. 
— S Febr. 1001; Kuktz II 000). I'rov. Salta: San Antonio de los (.'obres 
in inontibus saxosis. ca. 4000 in. s. in. (2S Oct. 1001 ; Fr. TOS). 

Alle Kxemplare sind weiblich. Sie stimmen tru t zu einander, weichen ab«r 
etwas ab von Llciilkii's IM. pernv. N:o 1 7f **» mal I7-V> (in Bezug auf die Crosse und 
Behaarung «1er Bläth-r sliinmeii sie am beslen mit letzlerer Nummer ubereiii] und 
zwar durch die unbehaarten Hüllblätter, «leren es nur "i (nicht s) giebt. 

\Vki>i>i:i i. giebt in Chloris amlina l pag 11(1 die Köpfchen als radiata an, was 
wnhr««heinlich auf einem Schreibfehler beruht, da die Abbildung (PI. 20 B) >ie als 
diseoidea anhiebt. 

Verbreitung: Peru bis. zum nördlichsten Argentinien. 

Senecio sp. 

Prov. Jujuy: Nevada de ChaiÜ, loco sicco, ca. 5000 m. s. in. 
(30 Nov. 1001: Fk. ST4. spcciuicn uniciiui llorigeiuin b^g. (j. v. Hokstkn). 

Das Ithizom aufreiht. cm dick, zahlreich«- Bla Dröselten tragend, die aus 
bis (i cm langen und fast I cm breiten, unbehaart' n. fleischigen, paarig gliederten 
Blättern bestehen, deren Stiel 's der Spreitciiläng..- beträgt; «lie Zipfel sind lineal 
bis lanzettlich, spitz, ganzrandig oder an der Basis mit 1—2 grossen Zähnen vergehen 
Köpfchen zylindrisch. I,r. ein lang. 1 — 1 .r, cm im Durchmesser, einzelne auf 4— ä cm 
langen, mit ein paar fadenförmigen Brachen versehenen Blüh iistielen aufsitzend ; Blü- 
ten gelb; Strahlenblütin fehlen. 

Senecio wernerioldes \Vki>p. Fbl. und. I pag. 12s, Fl. 10 ('. 

Wirim iu curtusifulin Clus. PI |,or. pag. 1 4-*> et Svmb. argent. pag 208. 
Wvrnnn tnrnrrmhs OK. B« v. gen pl III: 2 pag. Ml. 

Prov. Jujuy: Yuvi (Lorkntz et IIiihonymis n. 703): ibid., lociim 
liiunidissinuun uinbrosum continuo tegmino veslicns. ca. 3500 m. s. in. 
(31 De«-. liMII: Fh. 0~S. Hörens). Ftiain in prov. Salta collect« : ad Ne- 
vada del Castillo (10 23 Mart. 1ST3: I.«>i;k\tz et UikkoNymi s n. 0S|. 
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lue von mir •.'euiudeuen Kxemplare stimmen niil den i teu, von I.oiifxtz 
und llanoxYMls cin^rsiliinulteii Übelem. !>ie weichen nur durch elwa- verlängerte, 

rm erreichende Acli^ ii ab (rur. .<rtrpos>i< (iiiA v in I'ror. Am Acad V pa>r. 14JJ). 
während die anderen liö<-li^l<-its il.i cm lange Achsen, im allgemeinen jedoch ganz 
unbedeutende oder gar keine haben, worin sie mit der Wr.Di-ri.i.'sehen lfe~ehreibung 
nnrl Abbildung übereinstimmen. Diese l'ppigkeit meiner Kxemplare erklär! sieb in- 
des diirrb die schattige, svbr feuchte Üi llichkcit. Von der Urnen i.'schcu Abbildung 
weichen sie überdi' •> durch tiefer eingeschnittene und «pitzere Ulättcr ab. 

Verbreitung: dir- alpine Region der Anden, von iVrn bis /um mittleren Ar- 
genlinien und Chili*- 

. f 

Senecio clivicolp$- Wem-. ( Iii. and. I pn#. 130. 

IVov. Jujuy: Ynvi. 3400 in. s. in. (I Jan. 11)02: Fk. 771 et »»5, 
spechninn florigeni): Cocliinocn in paludibus raro. ca. 3300 in. s. in. 
(10 Febr. 1001; Kirtz 11033, florens). 

I>ie Walter ili-r gesammelten Kxemplare s_ind alle vollständig ganzrandig. 

Verbreitung: Holivia (La Paz) bis zum nordlichsten Argentinit n in den höhe- 
ren Herinnen di r Anden. 

Senecio glandulosus l)ox nis. pt. ex Hook, et Akx. in Hook. Journ. af 

Hm. III i»u,u. 334. 

I'rov. Jujuy: Dop. de Humaliuaon. Isipiia in »ivnosis ad vius 
cii. 2sm\ üi. s. in. i Üö Febr. liiol : Ki urz Il7üt>. IloHucriisl: Morcno in 
fi>siiii< rii|.ium. 15700- .{MIO m. s. m. p> Nov. lilOl: Fr. Sl5, lloribus 
iiondiiiii evolutis. - Iii I)«.«-. liiol: l'ii. S45 '/. lloii<j;eius|. 

Verbreitim?: die Anden von Jujuy bis zu isclien Meiidoza und Santiago. 

Senecio sp. 

IVov. Jujuy: Foeliiuocn. Mina de Asfullo (13 Febr. ltHIl: Kl'KTZ 
11050. Hörens): .Moreno in lissuris rupium. 3000 in. s. in. (15 Doc. 1001: 
Fr. 1»L'5. Ilorig.-nis;. 

In beiden Fallen nur ein unbedeutendes Individuum gefunden, und zwar sind 
.-ie überdies ein wenig \ ei -ebieden (vielleicht J Arten ri, Kin I diu hoher, spärlich 
lilzig behaarter I lalh-li ;i in Ii mit tredei-pailigeu Maliern mil stark zui fickgcrolllem 
lll.dlrande Köpfchen vereinzelt an den Zueilenden. II» min lau;.', gelb mit wenigen 
Slralilenhlülei. 

Werneria pygmsa Hook, et Akx. in Hook. Journ. of Hot. III png. 34N. 

IVov. Jujuy: Morcno. :!50t> in. s. in. |22 Ort. 1H0I: Fr. iW2. 
spcciiiiina lloribus oinaln. 15 Nov. l!"0| : Fr. l»!»2 »*. uuctifoiul. 
Xova Acta Reg. Soc. Sc. V v < , S^r. IV: Vol. I Iropr. " . 11W6. Ii 
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Innerhalb de« (Jebioles gemein an feuchten Orion. bei Bachen u dpi.: auch 
von CnisF.uAcu (Symb. argenl. pag. iOSi von der I'una de Jujny angelühi l 

Verbreitung: die Anden « ntlang von Venezuela Ins /um nördlichen Argentinien 
(Salta Di i<l .Injny) nn«t Chile bis zu den mittleren Provinzen hinab, auf grösseren Hö- 
hen über dein Meere. 

Werneria cochlearis (Jris. Symh. urgent. pag. 20N. 

Atncamn : Iucachuli prope Sau Antonio <h* los ('obres in ripis 
nrenosis suhhunmlis rivnlornni, ca. 5000 m. s. in. (30 Ott. 1001: Fit. 
70'J. florigera). 

Die Kxemplare stimmen mit den von I.ohkntz und HiF.noNVMLs auf Nr vado 
del Caslillo gesammelten Exemplaren im Berliner Herbarium üboroin. Die Hlfitenr.irben 
sind folgende: ligiilu- supra albus subltis ch»m>; floies diseoitlei albido-flavidi. andiene 
alnipurpurea\ sligmala flava. 

Verbreitung: die Anden des nördlichsten Argentinien auf grösseren Höhen ü.M. 

Werneria Rosenii Ii. K. Fr. nov. sp. (Taf. VI. Fig. 7). 

Fni/ii ii/us curithsits, f/rtii ioh tix, (/IhIh i rinuix; f<>liin dunst- i>til>i'i<'<tt>s r 
rormisis, Hin uribiis, busi i iiijiii<iii(ihns t u/iii r bifmrafis; mpHnlis rudio/ts, 
(<r)i)i>l<tlibiM, Sf'ssilihits: (ubis iiidifiirri l'J—14. Ittn<;iilittis ; liifillis iilbitlis. 

Kin kleiner, etwa I dm hoher, stark duftender Strauch mit dich- 
ten, fleischigen, O.r, cm dicken, aufrechten oder aufsteigenden Zwei- 
gen; ihr unterer Teil ist nackt, mit ringförmigen Hlattnarben oder nach 
abgefallenen Blättern gebliebenen Blults«heidcn dicht besetzt: die obe- 
ren Teile tragen dichtgedrängt«', hellgrüne, unbehaarte, fleischige Blat- 
ter. Diese sind an der Basis stark slengelumfassend, die Spreite ist 
glcichbroit oder sieh verjüngend, an der Spitze in 2 nach oben ver- 
jüngte, stumpfe oder abgestumpft spitze Zipfel gespalten: «las ganze 
Blatt ist 1 — 1, r» cm lang, die Spreite 2 3 nun breit und 1.5 nun dick: die 
beiden Zipfel sind 2 -4 mm lang. An den Zw eigemlen sitzen die Blü- 
tenköpfchen vereinzelt, ungestielt. Hüllkelch grün, glockenförmig. 1.;. 
ein hoch, l.ü l.r, cm im Durchmesser, bis zur halben Liinge in 12 — 
14 Innzcttlichc. mehr oder weniger abgestumpfte, weissrandige. (> — 7 
nun lange. 3 mm breite, kahle Zipfel gespalten, welche nur an der 
Spitze einige kurze Härchen tragen. Strahlenblüten HO— 40. in 2 — 3 
Reihen, aufrecht, länger als «lie Scheibenblüten, aber kürzer als die 
Hüllblätter: Saum von schmaler Basis zung««nförmig ausgehend, an 
der Spitze gerundet und ganzramlig. weiss. 7 nun lang, 2 mm breit; 
Scheibenblüten zahlreich, schmutzig weiss. Frucht unbekannt. 
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Prov. Jujuy: Ncvado de ("haiii, loeo saxoso. ca. 5200 in. s. in. 
(25) Nov. 1001; Fr. 802). 

Die Al l steht der Wrmrria ditjUatu Wr.nn. am nfu lish ii. von ihr durch die 
durchgängig einfach verkabelten, nicht gefingerlen Ulätler leichl unleixheidbar. 

Werneria Lorentzlana Hierox. in Kxol. Bot. Jahrb. 21 pag. Ml. 
Wcrncria huniilis Gris Symb. argen»., pag. 2UU (iinu Krsni). 
Prov. Jujuy: Nevada de Chani ca. 5000 in. s. in. (0 Nov. 1001; 
Fr. 748. speeimina (lorigcra leg. K. v. Kosen): ibid.. ca. 5:0)0 in. s. in. 
(2!> Nov. 1001: Kit. N57, Hörigem). Colleetu ctiani in prov. Salta in 
Nevado del Castillo. alt. 15000' jnxla nivein n'lernani (Lokext/, el IIie- 
ronymis n. 117). 

Verbreitung: l'eiu bis zum nördlichsten Argculinieu in diu höheren lügin- 
neu der Anden. 

Werneria incisa Pun,. in An. Mus. nac. Chile IsOl pag. +1. 

Prov. Salta: ad Tuslc prope Mina Concordin. loco salso subhu- 
mido, ca. 1500 m. s. in. (20 Oc». 1001: Vu. 707. huetigera). 

Stimmt mit dein l , iiti.in'f>chen Kxemj>lare im Berliner Herbarium sehr gut 

u herein. 

Verbreilung: die höhere alpine Region der Anden im nördlichsten Argentinien 
und Chile. 

Chuquiraga rotundifolia Wem». (Iii. and. I pag. I. PI. 4 A. 

Prov. Jujuy: Cnsabindo. ca. 3500 in. s. m. (Nov. 1001: Fr. 050. 
Horigcrn: leg. K. Nokdexskiou»): Lagima Tics Cruces (14 Febr. 1001; 
Kvur/. 11 (»07, Hörigem). 

Verbreilung: l'eru bis /um nördlichsten Argenlinien in der alpinen liegion. 

Chuquiraga acanthophylla \Vei>i>. Chi. and. I pag. 5. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina in collibus pelrosis raro 1 1 fi Jan. 1001: 
Kvhta 1 145:1, cum Horihus). 

Verbreitung: die alpine P.egion der Au<len im mir.llj.-li-t.ii Argenlinien und 
südlichen Bolivia. 

Chuquiraga atacamensis OK. Rov. gm. pl. III: 2 pag. 141. 

Chu'tiiirfiffii </hil,i't l'iui. in An. Mus. nac. Chile 1*01, pag SO (tum Baki:h). 

Prov. Jujuy: Moreno fmnienter. :1500 in. s. in. (15 Dcc. I0(H: 
Fr. «S3, Hörens).' 
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Verbreitung: von Pim.im ans Tnrnpacä besehrieben: ausserdem in <ier Ata- 
tama- Wüste und, wie erwähnt worden, in der Pirna de Jujuy. ferner aiicli. nach Exem- 
plaren des Uerliner Mu^liiihs, in Mendoza vorkommend. 

Plazia daphnoides Wedd. * hl. and. I pag. 1«. PI. 2 B. 

Prov. Jujuy: Saludillo (12 Nov. 1»0I: Fr. 755> : Moreno :J5üO 
in. s. in. (15 Nov. l»0l; Fr. 755 <i et 2(5 Nov., Fk. 755 b, speeimina 
floribus insirucfal: Nevado de Omni, :i5Ö0 ni. s. m. (10 Dec. 1 SU» 1 : 
Fr. 755 c). 

Verbreitung : innerhalb des alpinen Gebieles der Anden in Peru, liolivi.i und 
nördliclislom Argentinien 

Proustla pungens PoKrr. exsiec. n. NN4: Lkss. Syn. pag. 1 10. 

Prov. .lujuy: Yavi in rupibus 3400 m. s. in. (I Juli. 1001: Fk. 
»117 »: Azul Pampa :{(I00 m. s. in. (30 Der. IlMM»; krinz 11300| : Negra 
muertn in declivibus pelrosis (Iti Febr. l»0l: Iaiktz. 1I70S(: llnmaliu- 
nca (Main 1 s7:t : I^orknt/. et Hieronymi s). 

Verbreitung: ilolivia bis zum nördlichsten Argentinien ijujuv) um! nördlichen 
und mittleren Chile 

Mutisia Philippli l{. F. Fr. nov. sp. (Taf. VI. Fig. »— 10|. 

Muti.sia niur»i>hijUu Phil, in An. Min. nae Chile IS'.M p;^'. :!0 [non 
Wii.i.i. .). 

Suff ni* 'T i/r>iri!i* r stthrt'>->;t>is (•<■! sru),<t foul •tliü foliittjH': /Hit>- 

ortbtts sjiarsini, r.tp,;t„lis b,<«i tlnt«in* «ttm-binati*: folii* piioeitiv-rti*, «pin 
Sirrins in vinititnt bnrmi sii,ij<!irr„i i>r>><hi<ti.<: pinnis .» - sjivjis, timiti/n- 
l»i-i-/<i)tr< hhi/is d l fiih-ifannihiis, l»\irt< is iii> <,itt,-ri wali* tri 1<inn>t,buis, 
anit/'s, hhif<jüi.i nlb'Jaiintis. 

Teils aufrecht, 1 bis ein paar dm hoch, teils au den Strüuchcrn 
bis zu Meterhöhe kletternd, in den unteren Teilen mehr oder weniger 
holzig: Jnhross.prossc unbedeutend eckig, die oberen Teile, insbeson- 
dere unterhalb der Illüteuköplchen. weisswollig. sonst kahl: Internodion 
O.r» 3 ein lang. Illätter ungestielt oder mit höchstens I ein langen 
Stielen, paarig gelindert bis an den Mittehierv oder, an der nicht klet- 
ternden Form, beinahe bis an ihn heran: an der Spitze verjungt, spitz, bald 
ohne, bald mit einem einfachen, fadenförmigen, bis I cm langen Cirrus. 
der, wie bisweilen auch d>T obere Teil der Ruchis, gewunden isl : Fieder- 
blattchen mehr oder weniger zerstreut sitzend, gegenüberstehend oder 
unregelmässig verteilt, lanzettlich mit breiter Ibisis. m rade oder sichel- 
förmig gebogen. *pi<z. eben oder mit zurückgerollten Kändcrn; die Blätter, 
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« onn jung, unbedeutend weisslilzig. bald überall kahl; die grössten Blätter 
bis 5 cm hin«, die Zipfel bis 10 nun lang und 3 nun breit. Blüten- 
köpfohen vereinzelt an den Zwoigendon. uugcsticlt oder auf kurzen 
Stielen aufsitzend, 4 — 5 ein lang einsebliesslieli der Hinten. Hüllkelch 
becherförmig, etwa 2 cm hoch. 1.:, 2.:, ein im Durchmesser, an der 
Basis dicht weisstilzig: Hüllblätter ov al bis lanzeitlich. ganzrandig. spitz, 
angedrückt, den Händern entlang weisstilzig. nach innen an Länge zu- 
nehmend, die inneren bis 2 cm lang. 0.; cm breit. Strahleiildüten 
11 — 13; Fruchtknoten kahl. 3 nun lang: Hnarkrone l.-j Li cm lang: 
Köhre unbehaart. 1 — l,:t cm lang: Inlorlippe lincaliseh bis schmal lan- 
zettlich, 3 — 3.:, cm lang, 3 (i nun breit, an der Spitze schwach drei- 
zähnig. auf der Oberseite kahl, l nterseite weisstilzig oder fas» kahl, 
Oberseile weiss gefärbt mach Clakkx eignen »>, wenn getrocknet sehwärz- 
lieli: Oberlippe auf 2 etwa 3 nun lange, fadenförmige Zipfel reduziert: 
Stauhgefässe steril, fadenförmig: Oriffel etwa 2.:. cm lang Seheiben- 
hlülen zahlreich: Fruchtknoten 2 3 mm lang, kahl: Haarkrone etwa 
15 nun lang: Hlumenkrone 20 mm lang, wovon auf die zurückgerollten 
Saumzipfel 5 mm kommen: l'nterlippo gloichhreit. I.;, mm breit. Ober- 
lippe in 2 fadenförmige Zipfel gespalten: Aufhören 0 nun lang mit fast 
5 mm langen, fadenförmigen Anhängseln an der Basis; (iriffel 2 cm 
lang. Keife Frucht unbekannt. 

I'rov. Jujuy: Fl Angoslo in |)ep. de S:a Catalina in frutiectis ca. 
3000 m. s. in. |l Febr. 11101: Kiirrz 11517): Lngimu Ties Cruces in 
]>etrosis (12 Febr. tODl; Kitt/. I HtbU); Moretio ad Nevado de Cham 
in linrrjittri'ff [.»li/nfi« volubilis. 3500 m. s. 111. |ll -10 Dec. 1(101: Fit. 
N24 ". capitulis vix evolutis). IVov. Salta: Toro in Ouebrada del Toro 
ca. 3300 m. s. m.: speeimina ereeta |I7 Nov. 1001: Fi:. N24: leg. 

(i. V. HoKSTEXf. 

Die K\. ni|il.ei' stimmen tml zu diu P1111.11 11 ~<| aiw 'I".ii;ij>.h ;i : jede, h -lini- 

llieil sie nicht mit der Dk < ', WlKil l K -i Iumi I !<'-r ||i <'iluni<.' der ,1/. iiiki ii/, Ii i/Hh Wil l Ii. 

in l'rodr. VII j> i', üln'p-iii und .-iml nicht mit ilir /ih.'iiiiiik u/.ii-IcHi ii. Klicnl.dls wei- 
chen m<- « rhclilii-h von der ( Iwwn u> Sehen Aliiüihin^ der M Chmuiis I.innk f., mil 
welcher W'kdiiki.i. (<!hl. and I |»a;r. i'JTi i:ii'it\],lnj!!<t zu-ammcuuihi t, ad. 

V<Tl>r.'itiiti' r ': In 'Ih.h h Cnrdillcivn„'.-hict hu iic'irdlieh-ten Aiy iitinicn und < Ihile. 

Mutisia subulata Kit/ el l'w. Syst. pag. I»3. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina, ca. 3S50 in. s. in. |5 l'ebr. I00|; 

Klirr/ 1I5N3): Coehinoea. Ilumabuasi. ca. X50D m. s. m. fll l'ebr. 

I1MH: Kr UTA llt'»b!>i: Alfarsilo ca. 3500 in. s. m. fJ7 I >cr. p.H)|: 
Fh. 00(1». 
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Die Art kommt innerhalb des Gebiete-; spärlich uml zwar an steinigen Gc- 
birjfsjibliänt'c'ii :m Sträuchern cinporklellerrid vor. 

Voibioiltinj:: Uolivia, nördliches Argentinien und Chile bis zu den mittleren 
Provinzen hinab 

Mutlsia ledifolia Wedd. Chi. and. I pag. 20. 

Prov. Jujuy: Rinconada. ad rivulos (0 Febr. 1001; Kurtz 1 1023, 
floribus et fructibus ornata): Lnguua Ties Cruees, 3700 — 3400 m. s. in., 
in rupestribus (14 Febr. 1001; Kurtz 11003, Hörigem). 

Verbreitung: Holivia uml nördlichste^ Argentinien innerhalb des höheren Cor- 
dilleren<.'ebietes. 

Im Anschluss an diese Art teile ich hier di<! Heschrcihun^ einer neuen, schö- 
nen 3ftitisin-.\vl mit, die in der H< ^io suhalpina in der Ouebrada de Ihunahuaca vor- 
koninil und vielleicht auch innerhalb des zu besprechenden Gebietes auftreten dürfte. 

Mutlsia Kurtzll K. K. Fr. nov. sp. (Tal. VII, Fig. 1—2). 

Fiube wrhw: foltte lawoibtds >:> l hno-olntn-ohhuf/iü, arutix, hast 
in judolum (hrutn-utibHS, inbiprrinus, (/hib<rrimis n l jmiioribus sub(i(issi»i>: 
pubmdis; cnpitnlis humotpiinis, Uriitimilibiis, solitarits, fau<p- ptiluiuithitis : 
bnirh is iiu ohtcri suh tipin d moffthw subtilibr p>il><r>ilis, mh-riurihus ob- 
luiujis, npivr. rolunibiti.-i et iipi'ubdis : floribus iyiwi*. 

Aufrecht«'! - Strauch mit hellgelber, glatter und glänzender Rinde; 
die jüngeren Sprossteile jedoch feinwollig behaart und eckig; Interim- 
dien 0.:, — 1,;, cm lang. Matter lauzettlich bis breit lanzettlich mit der 
gn'isstcn Breite an der Mitte, spitz, auf den ungefähr 1 cm langen, 
schmal getlügelten Blattstiel herablaufctid. ganzrandig. mit den Blatl- 
rätidern Idurchs Trocknen?! etwas zurückgerollt, pergamentsteif, wenn 
jünger spärlich feinwollig, wenn älter unbehaart; der Mittelnerv sowohl auf 
der Ober- als auf der l niersoite hervorstehend, hellgelb und sich deut- 
lich gegen die beim Trocknen schwärzlich werdende Blattspreite ab- 
zeichnend: Seitenncrven nicht sichtbar; die grösslen Biälter sind (ein- 
schliesslich des Blattstieles) S cm lang. 2.J cm breit. Bliitenköpfehen api- 
kal, auf 4 "» ein langen Stielen aufsitzend, während das Bliitenköpfehen 
.*» -0 ein lang. 2 -2.:, cm im Durchmesser i-t. Hüllblätter längs den Rän- 
dern und gegen die Spitze fein behaart, ganzrandig und schwach ange- 
drückt, wenn gepresst au der Basis und der Mitte schwarz. längs den 
Rändern und an der Spitze gelblieh: äussere Hüllblätter breit eirund, kaum 
1 cm lang, gleichmässig verjüngt, in eine ">— 7 mm lauge, fadenförmige 
Spitze auslaufend: die inneren an Länge zunehmend, die innersten 3,r, 
■ 4.:, ein lang und 1 cm breit, glei< hbreit länglieh, gegen die Spitze 
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hin abgerundet mit unltedeutender, abgestutzter Spitze. Alle Hinten 
zwitterig. in den untersuehlen Hlülenköpfchen je 15 — 17. Frucht- 
knoten glatt. 3 mm lang, einen einhielten Kniuz von etwa 35 pinselig 
verzweigten. 1,0 ein hingen Pnppushnairen tragend. Hlutnenkrono zweilip- 
pig mit beiden Lippen aufrecht, den Auf deren angedrückt : die eine 
Lippe an der Spitze unerheblich dreizähnig. 2 mm breit, die andere 
bis aiuf die Hasis in 2 fadenförmige Zipfel gespalten. Antheren nahezu 
2 ein lang, bis fast zur Hälfte aus der Hlumcnkronc hinausragend, 
mit <} - 7 mm langen, fadenförmigen Anhängseln am der Hasis. (ii'iffel 
•1 cm lang. Keife Frucht unbekannl. 

Frov. Jujuy: 'l'ilcara. tjuehrada de Juelle. in glareosis (21 Febr. 
UKH; Ki'RT/. 11732). 

Miitisia Kttrtui sieht zweifelsohne der Mut isla Orhhjnyann Wkiw. sehr nahe; 
von ihr unterscheidet sie sich indes leieht durch die breiteren Mütter, die Innjrgestiel- 
lereti und grösseren Blntenköpfrhen. durch die breiteren und an der Spitze gerundeten 
Blätter des Hüllkelches und die mehr ;ils doppelt zahlreicheren Wüten. 

Trichocline auriculata (\Vei>p.) Hikkon. in Kxcu Hot. Jahrb. 21 pag. 3(50. 
liklmiht ourintlutn W't.vu Ohl. and. I pag ->C>. 
Frov. Jujuy: Mirallores in Dep. de Coehinnea in petroso-arenosis 
(12 Febr. 1001: Krinz llb4l et 11042): Mina de Asfalto (Harro negro) 
in petrosis (13 Febr. 1001: KruTz 11051): Moreno, locis arenosis et 
petrosis, 3500 in. s. m. (15 Dec. 1 1»0 1 : Fk. 021). 

Speeiminn oinnia floribus nrnata. biguhe l.'i min longie, 2 3 nun. Iala\ 
supra flava-» glaberriniie. sublus lateritiie et nlbidox illusa». flores diseoidei flavi. 

Verbreitung: Bolivia (l'olosi) bis zum nördlichsten Argentinien innerhalb des 
höheren Gebietes der Anden. 

Chaptalia similis K. K. Fr. tan . sp. (Taf. VII. Fig. 3 «>. 

Foliis irnnbiHx, cbbtntyoltitix, supra yhtbriitsntlis, suhl»* fbvsr albn- 
(omentosia, pinuutifhli*, l»his in > </»l<n it> r ih ulntis, jmjuHlni.<t v>t>.twloiin, b r- 

hlillilli mtijufi (•(ti fhilo tu lifo: sntpn bl 'irlris liitniriblts ji<it<<is inslnn tu, fnliix 

tvtjiiiloivjo rrl (hipUt bmi/ion - : floribus [<n>iii<is (htpliri <,rdin< ilis/msHix, 
Otffnnuibua, labdlo inlrrion pro (litis. 

Das Rhizoin perennieretni, eai. S mm dick, mit zahlreichen kräf- 
tigen, unverzweigten, gelbbraunen W urzeln versehen. Hlatfspreiten 3—7 
ein lang, 1.2— 1,S cm l>reit. auf 1 -2 ein langen Stielen aufsitzend, bei 
jüngeren auch oben weissfilzig, bei älferen oben unbehaart, unten dicht 
weissfilzig, in 3-5 bis gauiz an den Miltclnerv (»der beinahe an ihn 
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heran einschneidende rundliche, iiiicli unten kleiner werdende Lnppen- 
paare geteilt; der Terininallappen ist am grössten. nach der Spitze 
hin verjüngt. lmiienköpfchen t| 2| von jeder Rosetie ausgehend, 
von :{ IT cm langen. w eisslilzigen oder an älteren im unteren 
Teile unbehaarten Stielen getragen, welche mit mir wenigen, fast 
glatten, spitzen. X min langen Braclcen \ ersehen sind: die Köpfchen 
umgekehrt kegelförmig, l.r, ein lang, ca. l,r> ein im Durchmesser, hei 
jüngeren herabhängend, hei älteren aufrecht. Hüllblätter hei jünge- 
ren wcissfilzig. hei älteren unhehaart. grün mit weissem oder rötlieh- 
violcltem lläiitchemaiide. spitz, die äusseren lanzettlich, die inneren 
gleichhreit und zwar lö" 14 mm lang, l.r, 2 mm breit, etwas länger 
als die Blüten, h'audltlüten in 2 Reihen geordnet, zweilippig. weih- 
lieh: die äusseren (ausschliesslich des Fruchtknotens) II mm lang 
mit lan/.ettlieher. dreiziihniger Unter- und kaum I mm langer Ober- 
lippe, bis an die Basis in 2 fadenförmige Zipfelchen gespalten: die 
inneren diesen ähnelnd, »her nur S.r, !> mm lang, mit schmälerer und 
unbedeutenderer Unterlippe; Scheihenhlüten 0 mm lang ausschliesslich 
des Fruchtknotens, zwitterig. zweilippig mit dreizähniger Oberlippe und 
ebensolange!-, bis an die Basis in 2 fadenförmige Zipfelchen gespal- 
tener Unterlippe: die Fruchtknoten kurz behaart: Fappus weiss. 0 10 
mm lang. 

I'rov. Jujuy: S:a Catalina in fissuris rupium. ca. 10 mO m. s. in. 
(10 IS Jan. 1001; Knrrz 11400}: Moreno in lissuris rupium. :$"»00 
m. s. m. (10 Dee. 1001: Fit. STA <i\: Alna de l'alomar in rupibiis siecis, 
ea. 3S00 in. s. in. (10 Nov. 1 <><> 1 : Fi!. S2:i. leg. (i. v. IIokstkn). 

Dii i All ühiu'lt in ihren v • ^ r et;il iven Teilen der Clitiji/'itm hjnidi Dos ;ii> 
Trans. Linn. So«-. Ii; ||s:!0| sehr: da lür diese ausdnVklieh angegeben wird, 
das« sie nur eine Art von Slrahlenhlüten. und zwar ohne Oberlippe, besitzt, seheiiien 
die beiden Arten nicht m vereinen zu sdn. wogegen denn auch die abweichende 
geographische Verbreitung spricht. 

Verbreitung: ausser aus den oben erwähnten Lokalen auch in Bolivia i,La 
I'az) von Mamjon [n. Lt| eingesammelt (Kxemplaiv im Kew-IIetbariumi. 

Nassauvia axillaris Do\ in l'hil. mag. ann. Is:i2 pag. 300. 

StioiK/i/loiiift inillini 1»C. I'rodr. VII pag. .">;' :"\Vki>d Chi. and. I pag. 
:',\, VI V.l IV. 

IVov. -lujuy: 1 4 uest» de San Jose, ea. 420t) in. s. in. raro (ti 
Fei»-. 1001: Kunz I l.'.NO, Hörens». 

Verbreitung: die Anden von Jujuy Iii- zum mittleren Chile. Meiidoza und 
Palagonieii. 
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Perezla multlcapltata (Kemy) Weih». ( Iii. and. I pag;. 44. (?| 

f'ldtioDKt Huil(irti],it/ittt \\fm\ in (i\y. Kl. ehil. III pag. 110. 
l'rov. .Jiijny: Moienu in (issnris riipintn. <•<). 3N00 m. s. in. (17 
Dt'c I IM ► 1 ; Fr. 933, intlorcsccntiis anni pra-cedentis solinn instnutn). 

Verbreitung: vuin nördlirlien Argentinien Iii- zum mittleren (iliilc 

Perezla sp. 

IVov. .Injny: Lagjnna Tics (rnccs in lissiiris nipiuin. ca. 3700 
in. s. in. (U IVbr. 1901; l\nrr/ I K»S7, llorj^-ial. 

Der l'ai -iii (ChnonvoJ rillt, sti I'iui. (in An. Mus. nac. < lliile 1*91 pag. 3.*») 
sehr nahestehend uder vielleicht mit ihr identisch; die beiden ein wenig verschiedenen 
Individuen weichen jedoch von dem Kxetnplare der riliosii. das ich im Kew-Hcibarinm 
gesehen, durch langor gestielte — 1."» cnn und kleinen' Hlütenköpfchen ab und auch 
dadurch, dass die äusseren Hüllblätter völlig gau/.randig sind. Reichlicheres Material 
ist vonnök-ii, um über die Stellung der Art zu entscheiden. 

Hypochaeris Meyeniana (Wu'ks.) Bextii. et Hook. f. (Jen. pl. II pag. 510. 

Onofhilu Mvtiruiotxi Wi.cn>. in Nov. ael. aead. ea-s. Lcop.-Cnrol. XIX. 

Sappl. I pag. l'.H. 
Arlifiiojtlioms Mc ; ,r„i„„us Wi ens Reperloriiitn VI pag. 33Ci. 

I'ro\ . .Injny: Mina Knrccn in Ib-p. de S:a Catalina, ca. 43."»0 
in. s. in. (29 .lau. I9IM; Kim/. Iläl7. Hörigem ) ; Abrapampa loco 
Innnidn. grnniinoso. ca. 3.*iOO m. s. in. (30 |)o«\ 1901: Fu. 9»iN |]ori- 
bns snlplnircis, non liilcis. folüs sparst- cilia1is|. 

i'i eiliata |Wki»m.| Uevtii. et Hook, f. (b-n. pl. II pag;. ."»19. 

I'rov. .Injny: S:a Catalina in pi-u-osis, ca. 3<ia0 in. s. in. ( 10 .Inn. 
1901: Kr Mi/ II4H>|; inh-r A/nl Pampa ci Abrapanipa ( n. 3<i00 m. s. m. 
(31 l'.MtO; Ki nix 11302}: Mirallorcs ca. 3.~»00 in. s. in. (IM» Ikc 

1901; Fit. 99N|. Spccitnina oinnia florilnis ornala. 

Verbreitung der Art: Peru, liolivia und nördliches Argentinien bis Tueuiii.iu. 
innerhalb des höheren (Jebietcs der Anden 

Hypochsris stenoeephala (As.\ ( i k \ v | (>K. KYv. g;cn. pl. III: 2 pag;. Ki(>. 

A<lii/r<t/>ft<iin-< sttiK'it/ilitihis A>\ < ■ iiav es Wi'.im. < Iii I. and. I pag ;!-2l. 
(h i o)iliil'i ttn iuiirifolm Wi en-, in Xi.v. aet. aead. ea'-s. l.er.p.-< larol. 

XIX. Suppl. I pag. äOl. 
Arhiir'n>hnrns turn.» «<••./</< .< Wi ens Rcpej-l. VI pag •'■'<»• 
Ifttjuichf/ris titfttmroith.* (Witt-) I!»\tm et Hook, t". (en.pl II pag. M'l. 
X'üva Aitu LU'ir. Sin'. jh% trjis , Scr IV: Vol. 1. lmj >r. ;: i l'.Nt'i. |;; 
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IVov. .lujiiy: S:a Catalina, ca. 3«ir»0 m. s. m. (14 Jan. 1 SM>I : 
Krnrz INI.")): Lamuna Trcs Cruecs in Dep. Cnchinncn, ca. 'MiM m. s. in. 
|:Sl Dec. I'.KH): Kr im/. 1 1.11«>|: Mina l'erdida in Dep. de S:a Catalina, 
ca. 4H>(> m. s. in. in collihus petrosis |2."> Jan. lu»»l : Kr in-/. 11407); 
Muren«». :C>00 m . s . in. |2<» Do«-. lüOl: Fit. s:»:{ „| : Xcvndo de Chani. 
im. 4000 in. s. in. |l Dec. Fit. S."»:{|. Speciininn nninin Hörigem. 

Wrbivihin;:: von lVru cbinli Moli via l)is /iinii«"inlliclislon Cliil.- uml Ar»<'nlinifM). 

Hypochsris elata |\\ ew>.( Bf.ntii. et Hook, f. (Jen. pl. II paß. "»I'». 

Arlniio/ih" 1 "* Wrifi«. Chi. and. I pn;r :»:!:} 

IVov. Jujuy: Va\i. in petrosis loeis \ cutis minus expositis. :$4<K» 
in. s. m. |l Jan. Il»02: Fit. !>S!>, lloribus et fructibus inslrucla). 

V. ilin'iliin-: von Holivm und nördlirlicin Arviilinii-n bU Tin-inmm tnul (Y.nlobn. 

Sonchus oleraceus I.. Sp. pl.. cd. I pag. 7i»4. 

IVov. Jujuy: Yavi in cullis. :UO0 in. s. in. (1 .Inn. ll»02». 

Wrl.i-.'ilMii;.': in Humpa ur-pniii^liili, in allen fibripn Wi-lltrili-n vnsrhlippl. 

Calyceraceae. 

Calycera crenata R. F. Fh. nov. sp. |Taf. VI. Fig. 11-12). 

Foliis r<»niliih's, r<>t<indnt<>-*i>tithuhifi* f in pvt'mhiui lonipmi <oiitf<t<(i<, 
n-nmU*, rarnnsnlis, f/hihurimis, in/lo>rs> , „dis phtrimis entrinn f"snl<r 
tep-utHmx, hrcrissioif pnliwnilntis r>l urssilihns ; iini,ht<r<j <{«)ii»pli)fll'>, /»Iiis 
iri<ii><i>tl<iri-(» <ttix, ncitis, iiitnjris spiosc tb-ntuti*; tw'ptttntlo m«bi; 

fln/ilms pinttfilH fix. 

Finc hellgrüne, überall unbehaarte, etwas fleischige und saftige 
Pflanze: Wurzel kräftig, oben bis I ein dick, nach unten verjüngt, 
weiss bis gelMichwciss. eine einzige, bis 12 cm im Durchmesser be- 
tragende. aus zahlreichen Blättern bestehende Rosette tragend, Blätter 
bis ll cm lang, wovon der giösste Teil auf den platten. 4 — 7 mm 
breiten, von A .*> parallel verlaufenden Nerven durchzogenen Stiel 
kommt: Spreite l.i 2.:t cm laug und 1-2 cm breit, mit 13 — 1."> l 
nun Indien, rundlichen, aber in einer hyalinen Spitze endenden Zähnen 
versehen |an gepresslen Fxemplaren trocknet diese Spitze oft ein und 
die Zähne sind unregelmässiger geformt). Die lulloreszenzstiele zahlreich, 
dick und lleischig. bis l.r> cm lang, blattlos und je ein reichbliitiges, 
etwa 1 cm im Durchmesser betragendes Köpfchen tragend: nur dann 
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und wann haben sie ein oder ein paar kleine spatonförmige. gezähnte 
Blättehen, welche dann gewöhnlich je ein kleineres, sekundäres Blüten- 
köpfchen stützen; die Mitte« der Koselte behauptet ein grösserer, his 
2,rj cm weiter Kopf (oder eine Verschmelzung mehrerer): die lliillkclehe 
bestehen aus 5—7 (oder am zentralen Köpfchen bis 14) in etwa ihrer 
halben Höhe mit einander verwachsenen Müttern. Kinerlei Blüten, grün: 
Fruchtknoten oben etwa 1 mm breit, nach unten verjüngt. I.ö mm 
lang und von den 5 Kelchblättern gekrönt, welche im Bliilenstadium 
1 — 2,:, mm lang, pfrieinenfönnig und spitz sind. Blumenkrunc röhren- 
förmig, oben kaum erweitert. 4 mm lang, in .""> gleh-hbreit längliche. 
I.:, mm lange Zipfelchen gespalten. Staubfäden röhrenförmig \ er- 
wachsen, in der halben Höhe der Blumenrohre mit der Krone ver- 
wachsen: Staubbeutel 1 mm lang, (iriffel 4 nun aus der Krone heraus- 
ragend. Die am weitesten entwickelten (ohschon noeh nicht ganz 
reifen) Früchte werden von drei 4 mm langen, pfrieuienfürinigen. 
glänzenden und spitzen Stacheln gekrönt. 

Prov. Jujuy: K'inconada. ca. JISOO in. s. in. (Ii S .Jan. I !MH; 
Kunz 1 1:105); Nevado de (hani inter saxa. :»20<> Mm» in. s. in. |2t» 
Nov. 11)01; Fr. Slil). 

Dil' Art ähnelt am meisten der l'uh/rtru jmlrimttn Kkmv. welche >i.h imte> 
lIuitIi ein verbleites, holziges Ithizom, al.golumpfle llüllkelchzipfel. das Vorkommen 
von Hractecn /.w ischen den bluten des lleceptai iilums u a. auszeichnet. IJhisii lillirli 
di r GepilalUinj.' dir I Slätler gleicht C. en nutu sehr der Abbildung, welch./ Wkddm i. 
von der puhiiitiln liefert (in Chlori- audina IM. W Ii»; die Mi» ns .-elie Abbildung \Cou- 
Irih. to Bot. II l'l. 4'.) A) und Kxemplaie im Natural MiMoiy Museum zu London 
haben jedoch mehr {«'/.filmte Iilätler. 

Lobeliaceae. 

Hypsela oligophylla |\Vkdd.| Bkmii. et Hook. f. ticii. Fl. II pag. V>u. 
l'mtiu ohnuphffltu W Ki>o. Chi. and. II jkij:. in. l'l. 1"i Ii. 
IVov. Jnjuy: S:a Catalina ( l!M»| : Ki rtz 114S0. Ilorigera): Lagiiua 
Colorada, ca. :1N0U m. s. m. |2<> Oef. 11101; I ii. <i77. fruetifei a|: Moren... 
tf.'iOO in. s. in. (1") Nov. l!MU: Fr. <»77 a, Ilorigera). I'n.v. Salta: 
Chorrillos prope San Antonio de los ("obres m. s. in. \W Met. 

1'tOl: Fr. <S77 b, cum lloribus). 

Verbreitung: die Anden enllan;.' von Peru und ISolhia lös n.ieh Calamaira 
und Meiidoza 
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Valerianaceae. 

Valeriana Hornschuchiana W'l nts. iu Nov. act. nead. I.eop.-Carol. XIX. 

Sappl. I pug. :5.">7. 

I'rov. .lujiiy: Mina Miynyos in Dcp. de S:a Catalina, in dcclivibus 
ripaiiis |2f> Jan. 1MM: Kunz llöll, cum lloribus). 

Verbreitung: <lic Anden von Jujuy bis zum mittleren Chile. 

Rubiaceae. 

Mitrocarpus brevls K. S. ih m. et Ii. K. I'h. nov. sp. 

II' i lm f ><-i'< nn's, husi t'aiuoms.siuvi, rumis prostfiitis, ln+jn Ji* ; f'olit's 
ordto-obloin/is <,l/f>tsittsr>tlis r> l (tjii'-trfttti*, bnsi rtnt< >i(hs, .v s^ütbiis, tjbt\>i t* : 
rut/inu sli/nibiri br> ri, iitiijiin, ifluhrn > < l s/ki, s> }Hs/,i</til<(, s, tis jxmris in- 

sdiirlu ; iltflnfrs" ,/ti'l ilixtilffr iiipi/tlt», f"iiis f, nmiillis siotMbils b>l±t 

ililattiti« iii' ohf i'il't; • mudhi tuhnlo.ot. htrin'ui* !>>n<fii>r< >• ralijris ditjdo zu- 
/K.'i<mt> ; '/r/mint ijl<t\ift>. 

Wurzel lang, senkrecht, bis 2 mm dick, her Stamm unter der 
Krdoherllächo in zahlreiche, ein paar bis ."> cm lange Sprosse verzweigt, 
deren oberirdische Teilt' sich über den Roden ausbreiten und an ihn 
andrücken: die jüngeren grünen Sprossteile mit kurzen, abstehenden, 
starren lliirelien dicht besetzt, die iilteren Teile nabe/.u kahl: Intcrnndicu 
0.:» 2 i'iii lang, drehrund. Rüttler länglich bis oval rhomboidisch, mu h 
beiden linden hin \ erjüngt. au der Spitze mehr oder weniger stumpf, 
gewöhnlich mit einer kurzen, weissen Spitze versehen, steif, grün, wenn 
sehr jung mit spiirliehen kurzen lliirelien, wenn älter völlig glatt. 5 — 10 
mm lang. 2.;> mm breit: Scheiden 2 mm hoch, bis H mm im Durch- 
messer, weiss, kahl oder nur ausnahmsweise spärlich behaart, am 
Rande ein paar Rörstchen. die längsten nicht ganz I mm hing. In- 
lloies/enzen reiehbli'uig. immer endständig, von 4 Hochblättern ge- 
stützt, welche | .nnhhlättcrn ähneln, obschon sie etwas grösser und au der 
Ibisis breiter sind als diese. Ülüien ö nun laug, wovon auf den Krucht- 
knoten 1 nun kommt, hie 2 lämreren Kelchzipfel lanzettlich, spitz, 
bootförnug. l..'j 2 mm lang, längs den Räudern und dein Kiel spärlich 
kurz behaart, an der Masis zu einer 0.:. nun hohen Scheide verwachsen, 
aus der die kürzeren. O.m — 1 mm langen, pfriemenförniigen Kelchzipfel 
entspringen. Ülunienkione weiss; Rhtmcuröhrc röhrenförmig, 4 mm 
lang. 1 mm im hurclunesser: Saumlappcu horizontal. oval-dreieckig. 
1 nun lang. 1 mm breit. Reife Krüchte unbekannt. 
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Prov. Jujuy: Abrupampa in cuinpo arenoso. sicco, ca. 3."i00 
m. s. in. (30 Dcc. l!»0 1 : Fit. 074): intci* Rinconadn et Alna de Ouota, 
in campo ca. 32*>0 in. s. in. (0 Febr. P»0I: Kiktz 11(517). 

Relbunium eiliatum (Rnz et Pav.) Hkmsley. Piol. Centr. 

Am., Hot. II i»««. «2. 
Guliinn ciliatttm Rnz et Pav. Fl. per u v. I p.ir. ,V>. 
Prov. Jujuy: S:u Catalina in fissuris rupium. 3050 in. s. in. (10 
Jan. 1 !H> I ; Kt'KTZ 1141N); ibid., ad rivulos raro (II Jan. 1001: KriiTz 
11430). 

Verbreitiinjr : von Mexiko die Anden entlang zu liuliviu iiii.I lifmllirlisleiu 
Argentinien. 

Ich benutz," «Iii- (Jelefrenlieit, hi»-r die IU>*-lireihiin>r t-iiu r audenu Inirliatulineii 
Htllittitittiu- Art mitzuteilen, welche i«-h im ~u< 1 1 i<- 1 i^I fit llolivia i in m Ii • • und welche 
iiiöfflirhpi woiso auch innerhalb dos liier zu besprechenden tJfhi.-tcs vorkommt: 

Relbunium alpicola K. Schi m. et R. F. Fr. nov. sp. 

Ilaba t iinis, parcu, Ixtsi r<tiiio*<t, eauiibus liirlis ih-atuibvHlibits rd 
th/sn , )</, ,<(, /„is : fijUis f-His, lunn-'tlnfis, wutiaxatti», boxt nttinitis, rbjiilix, 
xtijtnt d sublus '/bibn i iinix, i)un>/i)t< xnhtht hwfv rilinlis p'ihuirulix suhliirüx 
'irmiiiisrc subduplu b.mjioribtts; i/uohtrri -l-pli'jUi folii« vatdiitix sitnilibm, 
si'l pm<ln minoribxx ; f/'nniw- dii'orfn, pulte bt'n'ixsimo. l'cxtito. 

F.twa 5 ein hoch mit viereckigen Sprossen, mit nach hinten gerich- 
teten, kurzen Härchen dicht besetzt. Platter 4 im Kran/, sitzend, gleich 
gross, wie der Stengel beim Trocknen schwarz werdend, steif, nur der 
.Mittelnerv auf der Unterseite, hervorragend, sonst die Plätter eben oder 
mit unbedeutend zurückgerollten Rändern, kahl mit Ausnahme des 
Plattrandes, der mit (besonders an den jüngeren Plältcrn) zahlreichen, 

langen, gekrii ton, weissen Härchen besetzt ist: die grössten Plätter 

werden 7 nun lang mit der grössten, etwa 2 min betragenden Preite 
ungefähr an der Mitte. Plütenstielc 2 mm lang, behaart wie der 
Stengel. IMe \ ter Hochblätter den Luiihhlättcrn an Form. Konsistenz 
und Pehaaruiig völiig ähnelnd, aber etw as kleiner. 3 4 mm lang, 
l nun breit. Plumcnkrone unbehaart, fast bis auf die Pasis in 4 
dreieckig-eirunde, abgestumpfte, kaum 1 mm lange Lappen gespalten. 
Staubgefässe von l ,h der Kroneidänge; (iriffel von halber Krouenlänge. 
Reife Früchte fehlen. 

Oolivia: dit-ta de Zama prope Taiij.i m ti—nii- rupium. tOOO V.*»00 in s in. 
(s Jan. UM):»: I n. |0|s 
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Plantaginaceae 
Plantago sp. 

IVov. Jujuy: S:a Catalina ca. .3*550 m . s. in. |l!> 22 Jan. 1001: 
Ki'btz 11477): Abrnpampa. loco huinido. ca. 3Ö1MJ m. s. in. (30 Dec. 
1001; Fh. i»Sl). 

Seheint der l'l. paiiciflorii Lam. nahe zu stehen; ist möglicherweise neu. Sie 
ist identisch mit Masdox n. ,VU aus Bolivia. 

Plantago sericea Ki tz et l'av. Fl. peruv. I pag. 51, T. 70 lig. b. 

IVov. Jujuy: Kiiuiuiatln. :{S0tl in. s. ni. (3 Jan. 1001: Kiktz 
1134N). JVf.v. Salta: Minn Concordia prope San Antonio de los ( obres 
in declivibus inontis npricis siccis. 4000 4500 in. s. in. |2S Oct. 1001; 
Fk. 721). 

Die lleidcu l'Aelll|>laie Wentel) ZU l'l. st i irni in dem dieser Art von WeiiliEIX 
(Chi. iiiidina II paff. l('.:!| zugeteilten Ciufange geführt. Das eine \'.\< inplar ähnelt 
Mammin, Planta- And. Boliv. n. ."iH. das andere hat die Mlälter kür/er als die In- 
lUireszenzeii. 

Verbreitung: von Venezuela die Anden entlang his zum iiördlieheii Argen- 
tinien (Jujuy-Tucunian) und mittleren Chile. 

Plantago montlcola Dcve. in Dt'. IVodr. XIII: 1 pag. 711. 

IVov. Jujuy: S:a Catalina in arennsis, ca. 3050 in. s. in. (IM -22 
Jan. 1001: Ki iitz 11472). Collecla « tiam in prov. Salta: Ncvndo dcl 
Castilh» (10 23 Marl. 1S73: Lokkntz et IIikimsymi s n. 3S| et in Bolivia 
australi: Salitrc prope Vavi, in inontc saxoso, ca. 4000 in. s. in. (0 
Jan. 1001; Fh. 1032|. 

Verhreihing: die Anden in Dem, Uolivia und nördlichstem Argentinien. 

Plantago Guilleminiana Dcxk. in IM'. IVodr. XIII: I pag. 722. 

IVov. Jujuy: Alfarsilo in cultis. 3500 in. s. in. (27 Dec. 1001: 
Fk. 050. ob loci pingucdincni vcgetiorl: Morcno in cultis. loco hutnido. 
3500 in. s. in. (20 De.-. 1001: Fh. 030). 

Verbreitung: Brasilien, wie auch die Anden von Kcuador his zum nördlichsten 
Argentinien. 

Plantago tubulosa D< xe. in DC IVodr. XIII: 1 pag. 72s. 

IV»v. Jujuy: I.aguna Colorada. ca. 3S00 m. s. m. (20 Uct. 1001: 
Fit. UNO, speeimina' lloribus ornutni: Morcno. 3500 m. s. ni. (15 Nov. 
1001: Fii. tiHO <i. fructifcral. 

Verbreitung: Bern und Bolivia Iiis zum nördlichsten Argentinien und Chile in 
den höheren Betonen der Anden. 
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ScrophulariacesB. 

Calceolaria bartsiafolia Wf.dd. ( hl. and. II pag. 134. 

Cnkrolitrin leunioiths Chis »•«»•. puuiifn (Jhis. Svinl». argent. pag. 238. 
/'VW'" W»-« (Hinz et Pav.) OK. bartsi«/,,!,*, ( Weuu/I OK Hev gen. pl. 
III: i» pag. -J:M. 

Prov. Jujuy: Rinoonnda ca. 3800 m. s. m. (3 Jan. 1001: Kirtz 
11340. lloribus et fructibus inslrueta|: Cucsta inier S:a Catalina et 
Rio San Juan. ca. 4000 in. s. m. (2 Febr. litlU: Kvwr/. 11573, Höri- 
gem). Bolivia: Salitre prope Yavi in Aigentina in inonte sicco, snxnso. 
3 -4000 m. s. in. (0 Jan. l!M»2: Fit. 1052, Hörigem). 

Verbreitung : die Anden entlang von Holivin Iiis ( lalamatva in Argentinien. 

Calceolaria glacialis Wf.dh. Chi. and. II pag. 143, IM. 5!» A. 

Prov. Jujuy: Cuesla inter S:n Catalina et Rio San Juan, ca. 
4000 in. s. in. (2 Febr. 1001: Kirtz 11571. florigcra). Molivia: inter 
Yavi et Tanja ca. 3001» in. s. in. (Jan. 1002: Fk. 17 Mi». 

Die Kxeinplnre stimmen mit der WKnnEix'srlien Heschreibung und Abbildung 
gut überein. nur dass einige Hlätter mit ein paar unbedeutenden Zülnx lien verseben sind. 

Verbreitung: Holivin (Potosi) bis abwärts zum nördlichsten Argentinien. 

Mimulus luteus I.. Sp. pl.. cd. II. pag. NS4. 

Prov. Jujuy: Ahm <lc Ouefa in paludibus (!» Febr. 1001: Kirtz 
ll<(2S|: Morcno, in ripa rivuli lunnida. 3500 m. s. in. (17 Nov. 1001: 
Fr. 702). Prov. Salin: San Antonio de los ( obres, 3(150 in. s. m. (27 
Oct. 1001: Fr. 713). Speciuiiua oinuiu lloribus ornata. 

Verbreitung: Nord- und Südamerika: in Argentinien die Anden entlang vmi 
Jujuy und Salla bis Cnlainarca. 

Mimulus parviflorus Fixin.. Ib.t. reg. tab. S74. 

Prov. Jujuy: Abrapauipn-< 'ochinoca. ca. 3300 in. s. m. (I Jan. 
1001; Kirtz 11322. lloribus et fructibus instruetus): Morcno in ripa 
rivuli lunnida. 3500 in. s. m. (IT Nov. 1001: Fk. 7!>1. Iloiensl. 

Verbreitung: Holivin, Chile und Argentinien die Anden entlang. 

Limosella aquatica L Sp. pl.. cd. I. pag. 031. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina 3050 in. s. in. (30 Jan. 1001; Kirtz 
11533, fruetifern): Morcno in ripa rivuli huinidissiinn. 3500 in. s. in. 
(21 Nfiv. !»(»!: Fr. 707, cum lloribus et fructibus). 
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•i tenuifolia |\\'<>n> |I<.<»k. f. Kl. Antnrot. II pag. M4. 

Limosrllti ti»tuf'»liii \Vni.r c\ Horm. Deut-rhl. Kl., Kd. -2. I: n pag. 20 

Prm. .Iiijuy : Lamuna Ti es l'niccs, ca. :J400 m. s. in. \'M Dec. 
liMMl; Kein/ IDIOT, tum flm-ihus et h uctibus|; Moreno. IT>00 ni. s. in. 
(IT Nov. 15H.I1: Kh. fi."»(i Ilorim-ral. 

Sowohl die Hnuptnrt als die Varietät kommen an mehreren Orion des (ichictos 
aiil' feuchtem Hoden an Mächen reichlich vor. 

Verbreitung der Art: ühi-r die temperierten und wärmend, nicht tropischen 
liebicte der ganzen Knie. 

Castilleia flssifolla Lixx. r. Sappl, png. 20.1. 

var. pumila \Vki>i>. Chi. and. II pn«. 110. IM. «1 A. 

Prov. .fujuy: Yavi in lissniis riipiiim. :1400 ni. s. m. (2 Jan. 1002: 
Kr. 17 Dl, speoiminn S U cm. aha. llorilms friictibuscjue inslructa). 

Verbreitung: von Venezuela die Anden entlang Iii" /.nni nördlichen Argen- 
linien iT"«"» 1 »'' 1 " ■■ 

Bartsia Meyeniana Hentii. in J)C. Prodr. X paj;. Ö4«». 

Prov. Jujuv: Yavi in fixsuris rupiuin. ca. 340<) in. s. m. (1 .Inn. 
1002: Kr. 17D1 >/. cum llnrihus et fru< til>us|: Dop. de Uincminda. Mina 
Abra colorada (Pan de Azuiiir) (II Kehr. 1001; Kl in/ I Hi4n. florifeia 
et frucUfern). 

Verbreitung: iVru Iii- zum nördlichsten Argentinien iJujuy und S.tlla). 



Solanace® '. 

Lycium confertum Miers. lllustr. of S. Am. IM. II. pag. \\') tab. OS c. 

Prnv. .lujiiy: Mnrenn in deelix ibus montium snxosis npricis sieeis. 
ca. :b"»00 in. s. ni. (II Nov. UHU; Kr. 7:>l|. 

Verbreitung: von .lujuy l>i~ Mendnza und San laii-. 

Lyclum longitubum Damm kr nov. sp. 

Prnv. Saha: Tora prope Abra del Pnhauar. ca. :lÖ00 in. s. in. 
(Nov. 1001: Kr. n:w, lc«. C v. 1I«.estkn|. 

1 Herr lloktor I'iki IHmmkji hat «lie Solanaceen bestimmt und wird die Bosrlneibitnp 
der neuen Arien ander-«.» -ehen. Ilehells i, Arien, «.»von t der Catliing SiJamim und 
I der Cnltmig Xiriitiunti prliftrcji. ist er noeh iii. lil ins Klare gekommen. 
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Lycium fragosum Miers. Illustr. of S. Am. IM. II pag. ION. Iah. 07 D. 

Prov. Jujuy: Moreno. loeis siceis apricis saxosis frcmienter, 3500 
in. s. in. (IS Nov. 1»01; Fr. 7S3, (lorigeinm. — Dec. UM)]. fructifurum). 
Verbreitung: von Peru die Anden entlang bis zum uörd liehst «-n Argentinien. 

Lycium deeipiens Dammer nov. sp. 

I'rov. Jujuy: Moreno, loco aprico sicco saxoso rnrissime, 3500 
in. s. in. (IS Nov. 1001: Fr. 7i>4, llorigenun). 

Solanum pulchellum Phil, in An. l.'niv. Chi]. 1S73 png. r,2:J. 

Prov. Jujuy: Moreno in canipo sicco nrenoso aprico. 3500 in. s. in. 
(14 Nov. UHU: Fr. 701. — 20 Nov.: Fr. 701 </(. Spocimina llorihus 
instrueta. 

Verbreitung: Chi)*' und nördlichstes Argentinien. 

Solanum infundibuliforme Phil, in An. Mus. nac. Chile 1S01 png. 05. 

Prov. Jujuy: Nevndo de Chani. in deelivibus uiontis subumbro- 
sis, 3500 m. s. m. (Nov. 1901; Fr. S93. llorihus nondum evnlulis. — 
25 Dec : 893 a, florigerum). 

Verbreitung: die .'djiine Region der Anden im in"»r«lli<-li-1<'i i Argentinien und 

Chile 

Solanum lyciiforme Dammer nov. sp. 

Prov. Jujuy: Yavi, ca. 3400 in. s. in. (1 Jan. 11102; Fr. 9S5, 
cum llorihus fiuctihusi|ue|. Puan de Jujuy (1901; Krurz 11550). 

Salpichroa diffusa Miers in Hook. Lond. Journ. of Rot. 7 | IS4S) pag. 335. 

Prov. Jujuy: Yavi in lissinis rupium. 3 4000 ni. s. in (1 Jan. 
1002: Fr. 051 a, fruetifcia). 

Verbreitung: Columbia bis zum nördlichsten Argentinien die Anden entlang 

Salpichroa trlstis Mikks in Hook. Lond. Journ. of Hot. 7 (1n4N| pag. 335. 

Prov. Jujuy: Alfarsito prope Sahnas lirnudos in lissinis rupium. 
ca. 3500 in. s. in. |27 Dec |H01; Fk. 05|. spcciuiiua llorihus frndi- 
husi|iic iininatuiis insiruetn). 

Verbreitung: die Anden entlang von Kcuador bis zum ihm iliii li-tni Argentinien. 
.Nova Ailn Reg. S«\ Sc. I ]»., Ser. IV: Vol. I. Imj.r. ' i IttU'i. IV 
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Jaborosa crispa (Minus) Revth. t«t Hook. f. Cwn. plant. II pag. SOS. 

IVov. .fuju\ : Alfaisito in cmnpo nivnoso sicco apiico. cn. It. "»00 
in. s. in. {'21 Der. 1001: Kn. 0.">l{. cum lloribns frnrtibusuiic|. 

Vi'rbn'ilmi» : vmi I *< tu und Oolivi» bis zum nördlii li-li n AiV'i iilini^n (Salin 
und Jnjiiy) in tlr-n liülinvn H< r '' r ""i' «•<'•" Anden. 

Fabiana viscosa Hook, et Ar\. Rot. Rccch. Vny. pag. :i(J. 
Kröv. Jiijnv: Moivno in cnmpo mviiosu apiico. :{."»00 m. s. in. 
III Nov. 11101: l'u. 74'-». Hörnern!. 

Vi ilmüiiii'.': Chile und nördlichstes Argentinien. 

Fabiana Friesil Hammer nov. sp. 

I'i'ov. Snlta: Organnyoe propc San Antonio de los ('obres. |o<-o 
sirco apiico. <-n. 4000 m. s. in. (4 Nov. IlMJl; Kk. OT'J n, Hörigem |. 

Fabiana Kurtziana Hammer nov. sp. 

Kröv. .Injtiv: (Y.chinoca ca. WOO m. s. in. |l! .lau. l!>0l: Kritr/. 
II WO. Hörigem).' 

Fabiana denudata Minus in Hook. I.ontl. Journ. of Hot. ."» ( ISRi) pag. l<»:t. 

IVov. .Injuy: Moivno in rninpo aicnoso sicco aprico. :"{."» 00 tn. 
s. in. j|S OH. l'.Hll: Kr. «»TU, fnutibtis anni pranedentis instructa): 
ibid.. locis siixosis frri|uenlcr. ca. H000 in. s. in. |I0 Nov. I00| : Kr. 
747, Hörigem |. 

Verbreitim«;: die Anden cntlan;: vom nördlichst. 'ii Arpoidinicn und Oliile bi- 
nacli Mi.-ndoza. 

Fabiana Clarenil Hammer nov. sp. 
Huna de Jujuy |H»01: Kirtz I10S|>. 

Labiatae. 

Salvia Gilliesii Rfatu. Lab. (Jen. el Sp. pag. 2b\"> (dct. Tu. Loe*exer|. 

IVov. Jujuy: Inier Kl Angoslo et Rio San Juan, ca. 3000 m. s. in. 
in dcclivibus petrosis |2 Febr. 1001 : Ki'rtz ll."><i7|: llumabuasi in Dep. 
de Kocliinocn. ca. ItäOO m. s. in. {14 Kebr. I IM» 1 ; Ki rtz 11 OOS): Mo- 
tciio in lissmis rupinni. ca. HS00 m. s. m. (17 Dee. 1001: Kr. S47 a. 
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(lorigerap. ibid.. loco subuinbroso (11 Der. ll>01 ; Fk. SÜO f/|; ibid., loco 
saxoso aprieo sicco. 3500 ni. s. in. (20 Nov. 1001 : Fk. S47|. 

Verbreitung: von Jujuy bis Mendoza und Cördoba: Paraguay (n;nli Cws. 
Syinb. argeiit.). 

Satureia eugenioides (Cris.) Loes. in litt. 

XaiojiOMU vmjntioiths Gins. PI. Lor. |>ag, IS'.I. 

Prov. Jujuy: Yavi in deelivibus nionh's apricis ca. 3Ö00 in. s. in. 
|l Jan. 1 002 : Fr. 003. cum floribns|: Winconnda. ca. 3sno m. s. m. 
(3 Jan. DHU: Kitrtz 1 1 3-10). 

Verbreitung: Bolivia die Anden entlang bis nach < lalamaivu und Tiu-nmau. 

Verbenaceae. 

Verbena seriphioides <>ill. c( Hook, in Hook. Hot. Mi>c I png;. 104. 

Prov. Jujuv: Murcini in canipo nrenoso fretpiciitor. 3ÖO0 in. s. m. 
|H) Nov. 1001: Fr. 745. Il.jri-c.al. 

Die liier vorkommende Funn ist eben diejenige, welche I Iikiimwmi - (Serlum 
Saiiju minnm jiag. l>7) aus der Provinz Sin .Juan anführt, und weicht vmi den Ori^i- 
nalexeniplaren ihireh längere .etwa I ein lange) und unver/weiylc ÜLittslachcIn und 
durch paarig filzende Blüten ab. 

Verbreitung: Bolivia (Aseolan) die Anden entlang bis nach .Mendoza: Pala- 
gonien. 

Verbena asparagoides Kill, et Hook, in Hook. Bot. Mise. I pa#. 1 «>■'». 

Prov. Jujuy: Lamuna Tics Crueos in Dc|». de ( oebinoea in jjdu- 
rcosis. 3400- -3700 m. in. (14 Febr. 1001: Kein/. ||00O| : Nevndo de 
Cliani, loeis saxosis. ca. 4000 in. s. m. (1 Dcc. lOOl: Fr. N00. speci- 
mina Ibiribus in>tiuctn>. 

Die Kxcmplare zeichnen sich durch grössere (etwa I ein langei Malier aus 
als in der Beschreibung angegeben. 

Verbreitung: die Anden entlang vom nördlichen Aigcnlinieii bis zum initiieren 
Chile und Argentinien. 

Verbena minima Meykn, Weise 1 patx. 4">l. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina, ca. 3000 in. s. in. (0 Jan. I0U|; knnz 
11400. pro parle. — 10 Jan. 1001; Krttiz 114öl. i. um floribusl. 

Verbreitung': von Peru und Bolivia bis zum nördlichsten Argentinien in den 
höheren Betonen der Anden. 
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Verbena pygmaea K. F. Fk. nov. sp. 

Vrrbni'tca, frutiotm, hunülix, puhimdo-nrspitoau : foliin ntinimix, ><>n- 
fcrti*, oppostlis, biisi coHtxdis, (jiKoh ifxri'im imbt'indi.% pifasis, linmri-ob- 
hntfix <> inlt-ijcn-iivis <i}>ke<j>i> robiiidnlis, v<l ucdis rotnndiso ,1 plus minus 
profund' incixi-i, lobt* obt<i.*i$ inslntrlis; fhu'ibm sii&iUbm. in apiribus 
ramornnt .sulÜariis »/rminisn ; cornlln rahjrt: xnbduplu luin/inn 1 . 

Zwergstrauch, in Polstern vom Habitus und von der gleichen 
Konsistenz der Yrrbvnn niininm wachsend. Die hlntttrngonden Teile 
der Sprosse ein paar nun bis liöelislens O.r. ein lang. Natter starr, 
2 — :i nun lang, ziemlich reiehlieh mit weissen Härchen \ ersehen, von 
breiter Uasis gleichbreit (ea. 1 nun breit) verlaufend oder gegen die 
Spitze ein wenig verjüngt, gauzrandig und an der Spitze abgerundet 
oder auch breiter (Iiis 2 mm breit) und solehenfalls in 'A gerundete, 
längliche oder gleichbreite. abgestimipf(e Lappen gespalten: Ulätter oder 
Nattzipfel gewölbt und infolge des auf der l iiterseite hervortretenden 
Mittclnervs dort mit zwei längsgehendeu Fluchen versehen. Ibacteen 
ruiullich. 2 min lang und etwa gleich breit, an der Spitze abgerundet, 
gewölbt, behaart. Kelch aussen behaart, röhrenförmig und fünfeckig. 
2 mm lang und O.r, mm im Durehmesser, oben seicht fünfzähnig mit 
spitzen Zähnen. Krone au den gepressten Kxemplaren hellrot: Röhre 
:l — -1 mm lang, röhrenförmig und oben etwas erweitert, inwendig be- 
haart: Saum '2.:, nun im Durchmesser, in •"> gerundete oder mehr oder 
weniger scharf abgestutzte Zipfel gespalten. Die Fruchtklausen 2 mm 
lang. 1 nun breit, gelbbraun, auf der Oberlläeho retikuliert mit drei- 
eckigen, viereckigen «»der polygonalen Masehen. 

I'rov. Jujuy: La i'erdida in Dop. de S:a Catalina in petrosis. ea. 
4100 m. s. in. (27 Jan. I»01; Keim 11313): Sa Catalina, ca. 3«50 
m. s. m. |!l .lau. HMIl ; Kumts 11400 pro parte). 

Di«.' Art -Mit der Wrbinti Minium Mkykn sehr nahe, unterscheidet sich aber 
leicht von ihr vor allem durch die kürzeren, rundlichen, nicht spitzen Blätter, durch 
das Vorkommen gezfdinler Blätter unter den (.Miizraiidigen, durcli den im Verhältnis 
zur Blumenrohre kürzeren Kelch u. s. w. 

Im An-i hlus- an Volant injijmrrn teile ich hier die Beschreibung einer ihr 
nahestehenden Art mil, welche freilich nicht in dem zu besprechenden Uchiclc, im- 
merhin aber diesem -o nahe vorkommt, dass sie höchst wahrscheinlich auch innerhalb 
dieses (iehietes auftreten dürfte. 
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Verbena arotioides K. F. Fir. nov. sp. 

Vrrbmara, frutiro&a, humitis, pulcinufo-cirnpilou; f'nliis miuintia, am- 
pk.rir<vilibm, 'teilte imbrirath, nwafis, pilosis, ad mclium incisis, lobt* tri- 
litis obhuyis, obtmis, ixbyris; ffaribn* in aphubits ramofiin aolituriia id 
fji niinis, s< isilibits; rorotlu culijve mulnluplo lonyfore. 

Reich verzweigter niedriger Strauch, dessen zarte, 1 bis ein paar 
mm dicke Zweige an den üussersten 2 Zentimetern «lichte Blätter tra- 
gen. Diese blatttragenden Partien sind zylindrisch, ungefähr '.) nun im 
Durchschnitt, und stellen dich! zusammen, ausgedehnte Teppiche loser 
Konsistenz bildend. Blatter starr, auf beiden Seiten ziemlich reichlich 
mit angedrückten oder abstehenden, weissen Härchen versehen, 2 bis 2,:> 
mm lang, l,.v 2 nun breit, an der Spitze in 3 1 mm lange, 0.;, mm breite, 
abgerundete Lappen geteilt, deren auf der l iilerseite hervorstehende 
Mittelnerven auf jedem Lappen 2 deutliche längsgchcnde rurchen bil- 
den. Bractecn grün, rundlich, abgestumpft. 2 mm lang. 1.;, mm breit, 
aussen spärlich behaart, den Kelch dütenföriuig umschliessend. Dieser 
ist röhrenförmig, 2,.i mm lang, ' « mm im Durchschnitt, aussen gegen 
die Spitze weiss behaart, oben seicht fiinf/.ähnig. Blumenkrone weiss- 
rosa mit dunkler gefärbter Köhre; diese ist 4 mm lang, röhrenförmig, 
nach oben etwas erweitert, inwendig behaart, der Saum in gerun- 
dete, ein wenig verschieden grosse Lappen geteilt. 

Bolivia: Sahire (prope Yavi in prov. Jujuy Argentina'), in rupi- 
bus siccis apricis, ca. 4000 in. s. m. |ti Jan. 1002: Fit. 1033|. 

Die Art sieht wie V. pygmtra jenen in den Anden so häutigen Zweig-Yer- 
beneii nahe, die in gedrängten Polstern zusammenwachsen und von denen in den 
letzten Jahren immer wieder neue Arten beschrieben worden sind. Durch die oben 
in der Diagnose, angeführten Charaktere ist sie von allen diesen leicht zu unterschei- 
den. Im Habitus erinnert sie sehr an gewisse Arten der I'iimulaeccn-Callung A rtlin 
{/., B. A. htlrttim), woher der Name. 

Verbena hisplda Ruz et P.vv. Fl. per. I png. 22. T. 34 lig. a. 

Prov. Jujuy: Dep. de S:a Catalina, Kl Angosto, ca. 3000 in. s. m. 
in arenosis (1 Febr. 1 001 : Kirtz 1 1 5 ">S, lloribus et fructibus instrueta). 

Verbreitung: von Peru die Anden entlang bis zum mittleren Chile und Ar- 
gentinien; auch im südlichen Paraguay vorkommend. 

Verbena juniperlna Lau. (Jen. et sp. pl. pag. 10. 

Prov. Jujuy: inter S:a Catalina et Mina Perdida in c<dlibus pe- 
trosis siccis, ca. 3850 m. s. in. (25 Jan. 1001: Kunz 11402. Hörigem). 
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Von der Beschreibung weichen die Exemplare ab durch niedrigeren Wuchs 
(etwa 1 dm hoch) mil riiederliegcndcn Zweien und auch durch kürzte Bracteen, 
welche nur die Hälft«.' oder * 4 der Kelchlänge erreichen. 

Verbreitung: Argentinien in den Anden von Jujny bis nach .Mendnza. 

Verbena microphylla H.B.K. Nov. gen. et sp. pl. II pag. 272, tab. 133. 

IVov. Jujuy: S:a Catalina ca. 3050 in. s. m. (17 Jan. 1001; Kurtz 
1140S): Abrapanipa-Cochinoca ca. 3300 in. s. in. (1 Jan. 1001: Kvmz 
11324): Lagiinn Ties Cruccs ca. 3100 in. s. in. (31 I )('c. 1000; Kvrta 
11301)): Casahindu, 3500 m. s. in. (2S Der. 1SI01 : Fk. n70). — Speci- 
mina utnnin llorigera. 

Verbreitung: von Ecuador die Anden entlang bis na<li Tucuman, Cataniarca 
und San Juan in Argentinien. 

Lippia hastulata (tlitis.) Hiehox. IM. dinph. pag. 407. 

Aiantfiolijijiia hast »lata (ims. Symb. urgent, pag. 270. 

Sehr gemein im ganzen tiebiete: von den Bewohnern >>rica- 
rica» genannt und als Brennholz, sehr wichtig. IVov. .Injny: Intcr 
Fl Angusto et Uiu San Juan cn. 3000 111. s. 111. (2 Febr. J !)<> 1 ; Krirrz 
1 1 "»77, Hungern): Morenu. 3500 111. s. 111. (10 Nuv. 1001: Fk. 740. 
Hungern). 

Verbreitung: al|»ine Begion der Provinz Jujuy. 

Lippia sp. 

I'rnv. Jujiiv: Yavi ehica. loco aprico saxoso. ca. 3Ö00 in. s. 111. 
(2 Jan. 1002: Fk. 1711. Hörens). 

1—1. r. in hoher Strauch mit gegenständigen oder drei ipiirlformig gestellten, 
lanzetllichen und an beiden Knden spitzen Blättern, oben kurz rauhhaarig, unten 
•r'VM. bis i» cm lang und :t inin breit, von min-laiigeii Stielen gelragen. Bluten i nun 
lang, in kleineu, '.l- bis S-blütigcn, kopfförmigen Ähren sitzend, welche eiförmige, 
3 — 4 cm lange, i' cm breile, lockere, endsländige Inlloreszenzeii bilden. Bracteeii 
eirund mit ausgezogener Spitze, braun, hfmlig, i» min lang. ca. I mm breit. 

Lampaya medicinalis I'jiil. in An. Mus. nae. Chile 1N01 pag. 5S, 

tab. II ü«. .">. 

l'ruv. Jujuy: Casabindo in arenosis, 3.500 in. s. m. |2S Dee. 1001: 
Fk. 000, speeimina floribus ornatn). lluinahuaea vel Maitnarn (Maiu 
1N73: Lorextz. et Hiehox ymi s n. S3."i|. 

Die Exemplare stimmen mit dem l'im.iiTi'scheii im Berliner Museum fibereiu. 

Verbreitung: Bolivia (l'yeiii) bis zum nördlichsten Chile und Argentinien. 
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Boraginaceae. 

Heltotropkim brachystachyum (DC.CCris. Sytnk urgent. |u»g 271 

inon (Ü'-rkk). 

llcliophijttim brnrlttistticlit/nni PC. Prodr. IX pnjr. iiiii. 

I'rov. .In juy ; S:n Catalina in arciiosis. :{(i."»n m. s. in. (14 .Inn. 
ItlOl : Kt Riz 11440. cum tlurilius et fructibus) ; Lnu;uuu Tics ( 'ruces. 
c<i. :1400 in. s. m. i'.il Mec. 1»00: Kirtz MilOK. Hörigem): Moreno in 
declivilnis tnontis snxosis, ca. ICiOO m. s. tu. (10 Nov. l!)0l; Kr. 7s:>. 
tlorigeruin). 

Blattsproileii .in c 1 « ' 1 1 vorsrliiotli iM'ti < h tlii liki'iti ii von si lir \\> *<-li ~< ■! t t<lt -r fJnV^e: 
sii> messen .'in einem Kxemplatv (Krim 1 1 :tf nur :! - 0 mm in der Lfm};«' und |,& 
— :? mm in der Pleite, während sie an dem lÄeinplare von Moreiio Iii mm lauf? und 
N mm liri'it sind. Das Exemplar von S:n Catalina bildet dir Mittelstufe zwischen 
diesen Extremen. 

Veiliivitiui»: Ecuador bi< Calamaiva und San Juan die Ande n cid Inn?. 

Eritrichium falcatum IIikrox. Seit. Snnjuan. jmg. (54. 

I'rov. Jujuy: Vavi. loco sicco in cultis, :t400 tu. s. in. (I Jan. 
15102: Fr. »»4 cum floribtis fruetilius«|iie): Lnguna Tres Cruees in 
arenosis. ca. U700 in. s. m. (14 Febr. I»01: Kthtz 11«7."i. Ilorij^eruni et 
fructifeiuui): Xevado de Chani. :i.">00 m. s. m. (II Dec. 1»0l: Fr. »02. 
tloribus nomluin evolutis). 

Verhreitiui<j: dir Andi.ii von Jujuy Iiis nach Itioja und Sau Juan. 

Eritrichium humile l)C. Pnulr. X pa«. 133. 

I'rov. Jujuy: S:a Catalina ca. 30.">0 in. s. in., ad rivnlos (0 20 
Jan. 1001: Kttrtz 113">3et 1 1 47». speeimina tloribus fruetibus<|ue pneditn). 

var. congestum Wkdo. Chi. and. II pag. SS. 

I'rov. Jujuy: S:a Catalina, Mina Fureen in peirosis, ca. 4350 
in. s. m. |2» Jan. l»0l: Kirtz 1151«, fructifcruni et llorigerum>. 

Verbreiliinjr clor Art: die Anden entlang von Peru his Chile und Argentinien ; 
aucli in Pnlaironi>'ii vorkommend i<>. Kixr/.l). 
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Hydrophyllaceee. 

Phacelia circinata Jiu-^. Kel. png. 13."» lab. 91. 

Prnv. Jujuy: Cucstu de las Flures, Cuesta inter S:a Catalina et 
K'io San .luan, in pctrusis, 400(1 in. s. in. (1001 : Kirtz 11570. Hörigem). 

Von di r H.i-i- n-irti ver/wriirl mil 1 j (Im laugen, ni'-di/tli'-tr» nden (nicht, wir 
Ivpiseh, auflichten) Achsen. 

Verbreitung: vom westlichen Nordamerika fiber Mexiko und IVru bis zum 
Feuerlaiide dk Anden entlang; in Chile sowohl in grösserer Höhe als am Meere. 

Phacelia pinnatifida Cws. ex \\'ei>p. Chi. and. II pag. S5. 

Prnv. Jnjny: Vavi, 3400 in. s. in. (2 Jan. 1902: Fr. 1701, Höri- 
gem): Alfarsito in eainpo aprieo arennso, ea. 3500 in. s. in. |2S Dee. 
1901; Fr. 95S, Hörigem). 

Verbreitung: Peru, Holivia um! nördliche* Argentinien bis nach Cordobn und 
Palagonien. 

Phacelia nana \VF.r>r>. Chi. and. II pag. SIL PI. 53 C. 

Prnv. .fnjny: Mina Kureca in Dep. de S:a Catalina, in Hssuris 
niphini, ea. 4350 in. s. in. (29 Jan. 1901: Kirtz 11524. floribus et 
fructibus inslructu: cnrnlla dilute coerulea|. 

Verbreitung: von Uolivia fPnfn>i) bis zum nördlichsten Argentinien. 

Polemoniacese. 

Collomia gracilis Dorm,, ex Hextii. in Hot. Reg. snb n. Hi22. 

var. congesta \Vei>i>. Chi. and. II pag. NO. PI. 5N A. 

Prnv. Jujuy: Mina Perdida in Dep. de S:a Catalina in fnssis sie- 
eis nun. ca. 4100 m. s. in. (2") Jan. 1901: Knrrz II49S. Hörigem}. 
Hnlivia: Tambo inier Vavi et Tarija. 3 — 4000 in. s. in. (Jan. l!»02: Fr. 
1715. cum floribus fruelibus(|ue|. 

Verbreitung' der Art: vom westlichen Nordamerika bis naeli Chile, Patagonieii 
mii| Feiieiland. 
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Convolvulacese. 

Dichondra argentea Hl-mr. et Boxpl. ex Willd. Hort. Berel, tab. 81. 

Prov. Jujuy: Yavi in declivibus montis aprieis siccis, 3400 m. s. in. 
(1 Jan. 1 4*02 ; Fr. 08«); S:a Catalina in petrosis sieeis, ca. 3050 in. s. m. 
(20—24 Jan. 1001: Kurtz 11482). - Speeimina lloribus et fructibus 
prredita. 

Verbreitung: von Mexiko und Columbia die Anden entlang Iiis Chile und Pa- 
tagonien. 

Evolvulus serlceus Sw. Prodr. pag. 55. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina in arenoso-petrosis, ca. 3050 ni. s. in. 
(14—21 Jan. 1001; Kurtz 11447, tlorigcrus); Nevado de Chani, locu 
.sicco petroso, ca. 4000 in. s. in. (1 Dcc. 1001; Fr. 822 a, florigerus). 

Verbreitung: Aber das ganze wärmere Südamerika und südliche Nordamerika. 

Evolvulus villosus Hinz et Pav. Fl. peruv. III pag. 30, tab. 253 fig. b. 

Prov. Jujuy: Azul Pampa in Dep. Huinahuaca in arenosis fre- 
<|uens, ca. 3350 in. s. ni. (15 Febr. 1901; Kurtz 11703); Abra de! Pa- 
lomar in monte sicco aprico, ca. 3«00 m. s. m. (16 Nov. 1001; Fr. 822. 
leg. d. v. Hofstex). — Speeimina lloribus instrueta. 

Verbreitung: Mexiko, Peru, Boluia uihI Argentinien bis abwärt* naeh Mcn- 
duza und Cördoba; auch in Neuholland vorkommend. 

Ipomcea minuta K. E. Fr. nov. sp. 
Ipomoa poJyniotfihii Gins. Syinb. argent. pag. 26i (nou Rico). 

Ortipomua (/labt rri mit, radif' tubtroxa; and? Ituuuli, m-vtn rd de- 
cumbcnle; foliix carnnsuiix. stipitatix, r/tomboidco-rotundatix, in pctwlum ab- 
rupte anyuslalix, apive plus minus ineixis vd ad basin palmatipartitis, 
lobis laneeoUtto-linenribtis, arulis nbttisixrp; floribus axillnribus, solitariis, pv- 
duneulix ftiliornm pd'mlox xultaquaidibiix; xtpalis nbhwgo-ovatix, avtnniiiads, 
do/xo inuricah-fubcrcuUtdx : rnroUa hu • ytnxdo-lilitciiia, plirix tdbidix, 

Wurzclknollen länglich oder unregehnässig, 1 — 1,5 cm dick, 3 4 
cm lang, einen aufrechten, ca. 3 cm hohen, krautartigen Spross tra- 
gend, in ein paar auf der Bodenoberlläche liegende oder aufsteigende, 
bis 4 cm lange Seitcnsprosso verzweigt. Internodien 5— 0 nun lang, 
zylindrisch, gestreift, bisweilen etwas rauh. Blattstiel 2 — 3 mm lang, 
oben rinnenförinig. Blattspreite sehr variierend, rundlich bis rhomboi- 

Nov» Act» R«-g. Soc Sc. Ser. IV: Vol. 1. Impr. '., 1905. 
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disch, 4 mm lang und ganzrandig oder einiiokoiht. bis 12 mm lang und 
bis zur Basis in ."» — 7 Stück 12 mm lange kappen bandförmig geteilt: 
Lappen platt. 1 k:> mm breit, spitz oder abgestumpft. Blütenstiel 2 — 3 
imii lang, oft etwas höckerig, in der Nahe der Spitze mit zwei läng- 
lichen, spitzen, 2 mm langen Yorblättern verseifen. Kelchblätter 4 — 0 
nun lang, 2 3 nun breit, mit schmalem Häutchenrande versehen, den 
Kücken entlang höckerig oder selten beinahe glatt. Die Krune ist 
schmal trichterförmig, 1") — lS mm lang. Staubblätter 7 nun lang: 
(iriffcl 0 mm lang. Kapsel kugelrund. S — 0 nun im Durchschnitt. Sa- 
men :l mm lang, schwarzbraun. 

l'rov. Jujuy: S:a Catalina in petrosis siccis. 3050 in. s. m. (14 — 
Di Jan. ll»ol: Kcrtz 114:57. Hörens): Fusubindo in monte saxoso nprico, 
ca. 3500 ni. s. in. |20 Dec. 11)01: Fr. WA;)«, lb>rigcra|; Moreno in mon- 
tibus sn.xnsis. 3*00 ni. s. m. (Di— 17 Dec. 1001: Fr. 035 et WM. cum 
tloribus fruetibusque immaturis). - Nomen vernuc: -.Culi-culi» vel »cu- 
limav. Tuber edulis (Fr. Ci.arf.n). 

Die Art. welche von (iitiscisAai ci^cniriinlicl»«-rw» i-«' zu lj>. j'olyiitoijiha Biku. 
gerechnet wurde, gehört zur selben ii nippe wie I/>. Irplosipltnn \V.\rs., Mntln-usis 
W.vrs., nntrimtn Cav. ii. a . und ist ohne Zweifel mit letzterer Pflanze Jim nächsten 
verwandt. Die zwei Arten sind jedoch nach den zahlreichen Exemplaren zu schlies- 
seti, welche i, h voii denselben gesehen habe, gut unterschieden; Ip. mi»tita ist durch 
ihren* niedrigen Wuchs, beständig deutlich gestielte Blätter, weniger gelapple^ülatl- 
spreilen mit breiteren Lappen und durch kleinere Blüten ausgezeichnet 

Verbreitung: ausser von den oben angeführten Lokalen habe ich im Berliner 
Herbarium Exemplare von folgenden Orlen gesehen: .Mexiko. < '.erro veiitoso (Okt. 1*37; 
C. KiinrxM:«« ii. SSV.: Peru. Taena. *0U m . iJuli-S-pt. 180P; bei Kl Kineo» in der 
Sierra zwischen Tticinnan und Sa Ha (Dez. 1*73: I.ohfmz und Htrato.wMis n. 

Cuscuta microstyla Kxoei.m. in Trans. Acad. S:t Louis 1 (IS.*)!») pag. 50«. 

Frov. Jujuy: Xevndo d<« fhani in H«r,hnri(h> jx.lifvlia, ran». 3500 
m. s. in. (11—2:. Dec. 1 00 1 : Fr. 000. Ih.rigera). 

Verbreitung: bisher mir aus Chile (Anluco. bekannt; .««• Varietät obtusissima 
auch bei Bio de Janeiro gefunden. 

Asclepiadaceae. 

Mitostigma parviflorum Mai.mr in K. Sv. Vet. Akad:s Arkiv för Botanik 

Bd. 3 X:n 1 pag. 15. 

Frov. Jujuy: S;a Catalina in tissuris rupium. ca. 300t» m. s. m. 
(13 Jan. li'Ol: Konz 11434, speeimina llorigcra). 
Verbreitung: nur von diesem Lokale bekannt. 
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Philibertia Gilliesii Hook, et Arn. in Hook. Journ. of bot. 1 i I S:t4f pag. 2l»0. 

Prov. Jujny: Xevado de Cbaiii in fissuris rupinm. <a. 3">00 in. 
s. m. (11 Dec. 11)01 : Fr. N2") a, Hörigem): Prov. Salta: Ujo de Agna 
in Quebrada del Toro, ea. 3100 ni. s. in. (Nov. l'K'l: 1'r. 820. speei- 
inen llorigeriiin leg. G. v. Hofstex). 

Verbreitung: von Jujuy und Sulla bis abwärts naeli Hueiio* Aires. Meiidozn 
und Palagonien. 

Lugonia micrantha Mai.me spec. nov. 

Fruit i >;. su/frulcj: luimilis, ± dcaimbens, trnnci* v,„-tir,- a'ussn, an- 
berosa, rimoao, straminfwcin>rc<> obtertis. /tarnt b.retes, *at gracih-s, pilis 
bn-eibu», relrortsis et ± adja-esaia pitbcscentcs, iid'.rnodiix breeibns, rarins 
nsgne 10 mm. longis. Fol ix pro rata longcjx <tiulal>< , j,>hnin nun. 
longo, suborbicularia r. ferc reniformia — litte ocata, S nun., rariit* ><*>ptc 
ad 10 mm. longa, 5 — 7 nun. lata, basi robindalo-truncolu r, t: ,dgo cordala, 
upiev obtusa, rxriu* aci'Utm-ala. et »npra et subtm riridia > t jnlis brevibnn 
raris urnaUi. I n f In re*c eu i i <>■ alte r na , paacijlora. nitgn ;i— ')•/!■ >ra ; p> - 
dnnvttbts pt iiit/unt alitptanbibttri siiperans: ptdiwlb nun pi lioln sntm iptdongi, 
parva put» seenhs. Flairs pari:!, I'algcis lobi f'uncem s. basin loboritm 
voroila >i, r. panllnbim bmtitrn siipiranbs, ticato-ocnl, -.•«, 1 / mm. bnuji. 
' irr ihr 0,7 lad, «pice oblttsi, siddiis parce pitbexciHk* (pilia Ire r ihn*), xnpm 
glabri; gbuabda calgcina singubt. minitta, urm'diu-, sa pr oinniuo d'ftvitntc*. 
Corolla: fbicvsct titi-allio ttibtts lab- cumpannlalus, i.i fus ghiber, intrur*mn- 
supernc borbahts; (obi (in <daba*tr<> d'-xlrorsum <i\>bg<ni< ■<} pat> nb-# c. pa- 
(enlissimi, cum btbo subatptibaaji, lab- ovabj-lriaoydurcs, :, mm. lonni. 

l,t;—J,8 M»t. hiti, extrorsitm glabri, inlrorsttm {t\ »'tpraj praripue in parte 
mediana pubcsccntcs. Corona- sqaumn alba, erassn, intc-r s'-.se iib>ra. 
inia tnbo voroila insi rta et gijUoshgio altr, sa-p> - /> -r> anata- ad apin rn tuot- 
niliil rvenrvahun adiiuta; nbbiwjn-oraks, cirvitvr I nun. baaja <-, i>l>fasiss<n>u-. 
Gynostt'ijiit m stdwxsih-, ]■- l,:tr> nun. altmn : na iubrana nj,irabs anthv 
rarum subarbiadarcs, vir»: Her O r j nun. longa; 0,i mm. bda. ]{<tin<aidtun 
vrassuni, ab e.rbrna parle >;i*iun late obavahun, 0,is—(>,-> mm. bnupun, 0,j 
mm. bdnm, apice obtusiun, ba*i xubtrnnralmn. ('attdivida- snblmrizantab-s, 
arvxata- r. subg<:niv>dahr r gruviks, subfdiforrm :>•, O.mt — 0,i nun. bmga. 
Poll inia pendula, recht, ocolia, 0,-j—0,l>x mm. bmga, 0,i — O.jj mm. cra.-sa, 
iitroiptc apice rotundata. Stigma rostratian (rar im /vre erostre et creme 
conoidetiin), rostra fdiformi, u&pie 1 mm. longo, apice subintegro et ubtu- 
amimo. 
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Argentina: Jujuy, dcpartaniento de Santa Catalina, S:a Cata- 
lina, eireiter 3650 in. supra mare, mense Jan. 1001 leg. oculatissiinus 
Fb. Clakex (Kuktz, Herb, argentin. N:o 1136S & N:o 11390). 

Speeies valde peculiaris; quoad hahiluiu (folia, intloresceiilius etc.) Luguniic 
lysitnachioidi Wf.udki.i. pershnilis est, at floribus niinulis valde recediL 

Weduell genus suum cum Oxypctaltis coniparandum esse censuit ; noslra 
sententia Cymncho v. Cynoctono multo mogis est affine (Malme). 



Gentianaceae. 

Gentiana limoselloides H. B. K. Nov. gen. et sp. pl. IN pag. 167, 

tab. 220 fig. 1. 

Prov. Jujuy: Laguna Colorada, loco graminoso liumido, ca. 3S0O 

in. s. in., raio (20 Oct. 15)01; Fb. 685, speeimina fruetifera). 

Verbreitung: von Ecuador, dureb Peru und Bolivia bis zum nördlichsten Ar- 
gentinien. 

Gentiana Gilllesü diu.; in Kxoj,. Bot. Jahrb. 22 pag. 317. 

(icntuina multicuuUs (_!n.i.. msept. ex (litis, («etil, pag. 225. 

Prov. Jujuy: Abra de Queta in Üep. de Rinconada in paludibus 
(10 Febr. 1001: Kurtz 11629): Laguna Ties Cruces in Dep. de Cochi- 
noca. ca. 3700 in. s. m.. in paludibus (Kurt/. 116N5). - Speciniina 
llorifera. 

Verbreitung: die Anden entlang von Jujuy bis nach Mcndoza. 

Gentiana podocarpa (Phil.) Gkis. PI. Lor. pag. 1«2. 

Varnsia podocarpa Fun.. Fl. Alac. pag. 36, Tab. V Hg. B. 

Prov. Jujuy: Laguna Ties Cruces, 3400 m. s. m. (31 Dec. 1000: 
Ku bt/ 11312, Hörigem): Nevado de Chani, ca. 4500 in. s. m.; Moreno 
3500 ni. s. in. (9 Nov. 1001; Fb. 730 florigera). Prov. Salta: Orga- 
nayoc prope San Antonio de los ( obres. 3500-4000 ni. s. m. (4 Nov. 
1901; Fb. 730, floribus fruetibusipie ornata). 

Verbreitung: die höhere Region der Anden im nördlichen Chile und Argenti- 
nien (Jujuy-Tucunian und Calamarca). 
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Gentiana sedifolia H. B. K. Nov. gen. et sji. pl. III. pug. 1 T-i tub. 225. 

I'rov. Jujuy : inter Timon Cruz et Mina San Jost' |Dep. de S:a 
Catalina) in paludibus, ca. 3000 in. s. in. |"> Kehr. 1001; Ki ktz IlöNft. 
Hörigem). 

Verbreitung: die Anden entlang von Columbia bis zum -lullicli-ten Chile und 
Argentinien. 

Loganiaceae. 

Buddleia andina Britton in Mein. Torrey Bot. Club IV pag. 222. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina in ripaiiis. ca. 3050 in. s. in. (13. lau. 
1001: Kurtz 11433). 

Das Kxemplar .stimmt mit dein Ty|nis-B.vniplari' des Berlin<-r llerbarium> 
übereilt, allerdings ist die wollige Behaarung etwas dichter. 

Verbreitung: die Anden von Bern bis iS'ordargeutinien. 

Buddleia Hleronyml Ii. K. Kr. nov. sp. |Taf. VI, Fig. 13). 

Friller, folits <ul)Si sxilihiis jutrits, obbini/is, in(<</ris, upi<v tihtitsix, 
basi m-ufta, proxertiiit suhlns einrreo-boinitbisis, «itpro tbinmn ihina/ott-- , 
eoriaeeia ; spieitt b riitutulibtt*, ylubosis ref obbmyin ; (neinH-s eutycis trionyn- 
biribits, aenlis, b»tyiludiixm calt/fis ad — l l> n<riipiiit/ib>ts, eorolbt hijpu- 
eratcriformi et ettpsttbi ylubosa eohjei-m <ttpt<inHbus. 

Meterhoher Strauch mit gesperrt abstehenden oder öfters in 
Bogen herabhängenden, drebrunden und gefurchten Zweigen mit hell- 
grauer oder an jüngeren Sprossen rotgelbcr Rinde: die jüngsten Spross- 
teile von grau bis gelbbraun gefärbten Härchen wollig: Infernodien 
0,ö — 2 cm lang. Blätter 0,8 2 cm lang. 0.3—0.7 cm breit, an der 
Basis bis auf einen 1 nun langen Stiel verjüngt oder nahe/u ungestielt. 
auf der Unterseite dicht grauwollig, auf der (»beiseite spärlich behaart 
und an älteren Exemplaren gänzlich oder heinahe unbehaart: der Mit- 
telnerv und ein paar der gröberen Nerven auf der oberen Seite einge- 
drückt, auf der unteren ein wenig hervorstehend: der Blattrand ganz, 
unbeträchtlich zurückgerollt. Blüten ungestielt in circa fünf- (3— 0-) 
blütigen, den Zweigenden aufsitzenden, dichten Infloreszenzen, bisweilen 
mit einer oder ein paar Blüten in den Achseln der folgenden Blätter. 
Kelch glockenförmig, aussen von ins (haue oder mehr oder weniger 
ins Rostbraune stechenden Wollhaaren bedeckt, inwendig kahl, etwa 4 
mm hoch, 3—4 nun im Durchmesser; Zähne dreieckig, spitz, ein Drittel 
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bis fast die Hälfte der ganzen Kelehlünge behauptend. Kronenröhre 
von der Länge des Kelches, l.:> min im Durehmesser, innen behaart, 
aussen im unteren Teile unbehaart, oben behaart; Snumzipfel ausgebrei- 
tet, gerundet. 1 mm lang. Staubbeutel ungestielt. ; 4 mm lang. Kapsel 
nahezu kugelig mit 2 I.iingsfurehen. an der Spitze eingebuchtet, unten 
kahl, gegen die Spitze spärlich weiss behaart, von der Länge des 
Kelches. 

IVov. Jujuy: Yavi in tissuris rupium. 3400 m. s. m. (1 Jan. 11*02: 
Fr. ODS, fructil)us et tloribus instructa). Collocta etiam in Bolivia au- 
slrali: Cuiolnnda honda prope Yavi 0> Jan. 11102: Fr. 1042. Hörigem). 

Die Art scheint dir Ii. Ltu tr No l>f.ui . am iiüihskn zu stehen, von der ich i 
Originalexptnpl.ire aus dein Berliner Museum jre^-'lien h;it»r- : diese entbehrten indes 
sowohl der Mütter als der Hinte». Von ihnen untersrhied sich lt llicronijiul durch 
gefurchte Zweite. Von der Beschreibung und Ahhildung der II. Luc« weicht diese 
durch längere und spitze Kclchzipfcl, kürzere BtOlcnröhivn und im Vergleich zur Breite 
kürzere K.ip-ei ab IS. (ititjana Br.yru., die betreffs der Blattforni der Ii. Iluroitip»! 
sehr ähnelt, weicht u. ;t. durch die langröluigen Blüten ab. 



Umbelliferae. 

Bowlosia pulchella W'eoi». ( hl. and. II pag. ISN. PI. 07 B. 

IVov. .lujuy: S:a Catalina in umbrosis ca. 3(550 m. s. m. (9 IS 
Jan. I!M)1; Kirtz 11401|: Alfarsiln in campo arenoso sicco aprico. ca. 
3500 m. s. m. |2S Dcc. ItlOl; Kit. « » T> ! » > . Speeimina Horibus et (ruc- 
libus instructa. 

Verbreitung: die Anden in IVrti. Bolivia und nördlichstem Argentinien 

Azorella monanthos Cj.os in Kay, Fl. chil. III pag. 71». 

IVov. Jujuv: S:a Catalina (14 Jan. l!H)l: Konz 1145t», frueti- 
fcia|: IVov. Salta: Mino Concordin prope San Antonio de los (.'obres, 
ca. 5(100 m, s. m. |2S (»ct. 1001; Fr. 7l>2|. 

Verbreitung: Bolivia, Argentinien und Chile in den höheren Anden. 

Mulinum ulicinum (hu,, et Hook, in H<»»k. Bot. Mise. 1 (ls:{<»( 

pag. 32S tab. 04. 

IVov. Jujuv: Moreno in campo arenoso sicco, raro, 350t» in. s. in. 
(23 Nov. 11)01: Fr. MO. Ilorigerum). IVov. Salta: Mina Concordia. 
40OO 1500 iii , s. in. |2S (»et. UHU? Fr. S40 a, sterile). 
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Die Kxemplare stimm™ mit dem Typus-Kxemplaro in dem Herbarium Ke- 
uen-o überan 

Verbreitung: vom nr>i-Jli.M-ton Argentinien die Anden entlang hi- zum mitt- 
lere» und südliche» Chile. 

Crantzia lineata NYtt. (Jen. pl. um. I pag. 177. 

Frov. Jujuy: Moreno :}.">00 m. s. m. (10 Nov. 1001: I n. 705 </, 
lloiigrra). Frov. Salin: Chon-illos, 'VA2-> in. s. in. {'Mi <M. |1MI| : Kü. 7o,">. 
Höriger»). 

Verbreitung: von Kanada, durch Nordamerika, Mexiko und da- ;/anze Süd- 
amerika, wie aueh auf ilen Kalklandinsel», in Australien und Neuseeland 

Halorrhagidacere. 

Myriophyllum elatinoides (i.\rt>. in Ann. So. Nal.. Sri'. I: v ( lS2ä) pag. 100. 

Frov. Jujuy: Moreno in rivulis, :F>00 m. s. m. (14 Der. 1001: 
Fr. S.'il, llorigeriiin). 

Verbreitung: vom nördlieln-u Argentinien und Chile die Anden entlang his 
zum Keuerlande: aueh in Australien vorkommend 

Oenotheraceee. 

Epiloblum andicola Hu'sskx. in östeir. Hol. Zeilselir. 21» (1*70) pag. Iis. 

l'rov. Jujuy: Nevada de Clinni ad rivulmn. en. 4200 m. s. in. 
(I Der. 1001: Fit. Sti,"». speriniin» llorilais et fnirtibus iminaturis in- 
strncta leg. (J. v. Hofstex). 

Verbreitung: die Anden entlang von Venezuela his Chih- und Argentinien. 

Oenothera nana (iias. Fl. For. pag. 0.*>. 

Frov. Jnjnv : Yavi in inontibus »prieis sireis. IM 00 in. s. in. 
|2 Jan. IH02: Fr. 1K5S a, floiibns et fruetibus nrnalal: S:a Catalina in 
ripariis arenosis. ra. :Mä0 in. s. in. (10 20 Jan. H»0l: Ki i:i/. IHM. 
Hörigem et fruetifera): Moreno in t iillis ran». liöOO in. s. m. (20 her. 
1001: Fr. 03S. Horigera). 

Stimmen mit dem Typus- Kxemplare Gm-rnALiM im Botanische» Museum zu 
(ioltingen uherciii. 

Verbreitung: die Anden des nördlichsten Argentinien von .lujuy t>is nach 
Catamarca. 
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Oenothera sp. 

IVov. Jujuy: Rinconada, 3K00 m. s. in. (3 Jan. 11*01; Kirtz 
1I332|: Lagunn Tics Cruecs in Dep. de Cochinocu in rupibus. ea. 3700 
in. s. in. (14 Febr. UM»! ; Kitrtz 11673). 

Äusserst uuvolUt.'iiidij.'«' Kxcniplarr; inöjrlicheru-oisc sogar zwei verschiedene 

Arten. 

Cactaceae. 

Cereus Pasacana (Hi mpl.) Web. in Monatschr. f. Kakteenk. III pag. 105. 

Usque ad 4000 m. s. in. in loeis potrosis frequenter. — Moreno. 
3S00 m. s. in. (20 Nov. l!)0l: Fr. 700. floribus ornatus). 

Verbreitung: in den Hinhlalein der Gordilleren in den Staaten Catainarca 
und Salta der Argenünisrhen liepul-lik; in Holivia bei Surre (Chuquisnta). 

Echinopsis pygmaa K. K. Fr. nov. sp. (Taf. VIII, Fig. 1-3). 

Sit»j>l' j\ oiYHtb a vi ! breritrr njUmlrkn, >■*'! urtieulnln et inUviimn pur- 
cixsiuti- nunosü, ur(i<'ulis hreviter vfilhulrivi», mufjua ex parte swhlemwa ; 
cistifi s—rj, lutnjilmlotaUhtiH r-'-l plus minus spirnliVr tortis; areolis litte«- 
rihus, Imin nnrnlihm : sporn tnnrumuVhw 9—11, brerilois, netis, rorpori 
ofjprrssis, rontmlihns uullis; floribus r<>s<<,-pirqmrei*. 

Körper oval — kurz zylindrisch, naeh unten in eine mehr oder 
weniger verzweigte, znpfenförmige Wurzel verjüngt, einfach oder auch 
eine Kette von zwei bis fünf 1- 3 cm hingen. 1,2—2 cm dicken, zylin- 
drischen Gliedern bildend; er ist bisweilen verzweigt und liegt grössten- 
teils im Hoden, nur die Spitze schiesst in 1 cm flöhe aus dem Sande 
hervor. Rippen S- 12. mehr oder weniger spiralig verlaufend, durch 
Oucrfurchen zur Basis in deutliche. 2 — 4 mm breite Höcker abgeteilt. 
Areolen !,:> mm lang, ohne Wolltilz. Randstacheln 2 — 3 mm lang, ge- 
rade, besonders zahlreich an der Spitze des Körpers, an älteren Teilen 
abfüllend; sie sind schmächtig, weich, hell und bei Vergrösserung un- 
eben, an der Basis dunkler und zwiebelartig angeschwollen. Blüten 
1 — 2, seitenständig und zwar ungefähr 1 cm von der Spitze; sie sind 
IS — 25 nun lang, trichterförmig mit in die Länge gezogener Röhre. 
Fruchtknoten 3 mm lang, ebenso wie die Röhre aussen glatt und mit 
schmal triangelförmigen, spitzen Schuppen versehen, in deren Achseln 
lange Wollhaare und einzelne schwache Borsten sitzen. Die Kroncn- 
blättcr sind keilförmig. 0 mm lang. 3 4 mm breit, oben abgerundet 
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oder mil einer Spitze versehen: Farbe von hellrot bis dunkel purpur- 
ro». Die SliiubbläHor des nusserslen Kranzes vom Schlund*.' ausge- 
hend. 7 nun laug: di»- übrigen 5 nun liefer in der Köhre beh-stigt. 12 
nun lang. tiriffcl lö nun lang; Nurhcnluppcn <>. nach oben gerichtet, 
2 nun lang. Fin«- unreif« 1 Frucht beinahe kugelrund, ca. Ii nun im 
Durchmesser, die zusammengefallene Hinte noch auf der Spitze tragend. 

l'rov. Jujuy: Vavi in pelrosis. ca. 3400 m. s. m. (1 Jan. I5KII: 
Fk. Saladillo. cn. 3500 in s. m. (OH. 1001; Fk. 7M>: Nevada de 

( hani in petrosis. ca. 4 T>< M > m. s. m. |2S Nov. 1001: Fr. S71|: S;a 
Cahil'ma (II Iti Jan. 11101: Kirtz 1142ü|. 

Keine von all doli bisher bekannten Arten dieser (Jaibing hat so minimale 
Dimensionen, sowohl belrefTs des ganzen Körpers wie auch der Slacheln: sowohl hier- 
durch wie auch durch die oben angeführten .Merkmale nnlersclieidet sich die Art 
denllich von allen übrigen. 

Echinocaotus sp. I'. 

l'rov. Jujuy: Vavi in petrosis. 3400 m. s. in. (I Jan. l'.»02; Fr. 
1 000, speeimiua Hörigem t. 

Körper kugelrund, bis 1 dm hoch. Hippen III, in mehr oder weniger kegel- 
förmige Höcker geteilt. HamMncheln ca. s, schräg nach aussen gerichtet, bis 3—3.;. 
cm lang; Mitlelslachel I, stärker, wagrecht nach aussen stehend. 3 — K cm lang, dreh- 
nmd, oben gekrümmt. Millen an der Spitz«- gesammelt, 2.;.— 3 cm lang, aussen mit 
dichtem Wolllilz versehen. 

Echinocactus sp. II. 

l'rov. Jujuy: Moreno, 3500 m. s. m. in petrosis (15 Nov. liMII: 
Fr. TS», llorigerusl. 

(Meicht habitiiell der Abhihhing von l'.rhnwraclus »itlus Söiihkns (in Monnt- 
schr. f Kakleenk. X pag. 122) sehr; da aber eine Beschreibung dieser Art nicht mit- 
geteilt worden ist, kann ich nicht entscheiden, ob diese beiden identisch sind oder nicht. 

Kugelrund, 3-4 dm hoch; Hippen spiralig verlaufend, in deutliche Hör- 
ker geteilt. Areolen oval, mit Wolllilz bekleidet. Handstacheln und Mittelstacheln 
wenig verschieden, insgesamt 20— 2ä, bis i.i cm lang, die äusseren mehr oder we- 
niger an den Körper angedrückt und ein ausserordentlich «beides tiewirr bildend. 

1 Innerhalb des Oebicles fnnd ich drei A'<7wW'</.'fi(*-Arleii vor. K«'im- davon habe 

ich mit einer der in S< in mann's Mooo^ntjiliic auftfc limciicn oder später beschriebenen Arien 

identifizieren können. Da indessen die Bestimmungen innerhalb dieser schwierigen und arten- 
reichen (iuUung wegen Mangels ;in geniipeudein Vcrgleichiingsinalcrial mil grosser Unsicher- 
heit verbunden waren, so scheint es mir {regeuwärtiK das beste zu sein, diese nicht als neue 
Arten aufzustellen. Vielleicht kann nach der Yeniireiitliehunf: der von Prof. Dr. ('.. Sciloazzim 
versprochenen Rc.irlicitung der Kakleen Argentiniens die Idenlili/ieruug bewerkstelligt weiden. 
Nova Ai-Ia loy So«-. Sc. I'|is., Ser IV : Vol. I bii|«r. ' » l'-Ni.V K> 
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Die Spitze dos Körpers ist nackt, die Stacheln schlicssen sich darüber zusammen. 
Die feineren Stacheln sind weis-, die kräftigeren au der Hasis goldgelb, in der Mitte 
lila gefärbt, an der Spitze dagegen violett. Die Muten silzeii in einem Abstand von 
ein paar cm vom Vegetatinnspnnkto; sie sind ge)|,gnm. 3.4 i rm lang«. 

Echinocactut sp. III. 

I'iov. Jujuy: Moreuo. loco suxoso, 3ÜUM in. s. in. |2"> Dec. IJM.M; 
Fr. »35. lloiigerus|. 

Hybocactns -2 3 dm hoch. 1-2 dm im Durchmesser, kurz zylindrisch. Hippen 
ca. 30, in llüeker deutlich geteilt. Die Areolen sind mit dichtem Wollfilz bedeckt. 
Stacheln bis 17. nach aussen gerichtet, bis ."i cm lang, steif, drehmnd, gerade. Die 
Areolen sind an der Spitze des Körpers ohne Stacheln. Die Blüten sitzen 5-10 cm 
vom Vegelalioiispunkte. sind t - .'i cm lang, auswendig mit dichtem Wollfilz bekleidet : 
Kronenblätler rot braun. 

Opuntia subterranea R. F. Fr. nov. sp. |Taf. VIII, Fig. 4— K). 

tjyluu.lropnntin pyynum, sim/tkr cl jmrcissinn' iitniosit; <tr(icntis 
1 — 'J, brvxibr riflindriris, twtibtts et ttmynu i-s park' suhtwmwis ; vohÜs in 
(tthefnrftf Ituiitili«, spirttHkr flisposibt snlntis: antbis untryinalilms 0 — 7, br<- 
vibits, rcmiods, ftrfpressis, ciutntlibux null in; fbuibus hkrotibwt, fitscis: 
arnrio t.rlus yhtbyo, in nrillis suliim symimarmn srtifi.ro >t fxirmn hirsulo: 
barm pyri formt', ykibr«. 

Der gröbste Teil der IMIanze ist im Sande begraben, mir die 
Spitze mit den Muten und Früchten ragt 1 cm über denselben empor. 
Glieder 1 — 2, grün, 2 — 4 ein lang. ca. 1,:. cm im Durchmesser, kurz 
zylindrisch, fleischig, das unterste allmählich in die sehr dicke, nach 
unten allmählich sich verjüngende, einfache oder mit ein paar gröbe- 
ren Asten versehene Wurzel übergehend. Die Höcker sind abgerun- 
det vierkantig, ca. 3 mm gross, an der Spitze des Körpers deutlieh, 
weiter abwärts an den älteren Teilen des Stammes ausgeglichen. Areo- 
len länglich, 1 — l,r> nun lang, mit sehr spärlichem Wollfilz bekleidet. 
Glochiden ca. 1 mm lang, in einem Mündel am oberen Teile der Areole, 
nach der Spitze hin mit rückwärlsgerichleten Widerhaken versehen 
(Fig. 7 — N|. Rnndstachclu ti — 7. 1—2 min lang, nach den Seiten der 
Höcker zurückgebogen, rotbraun, auf älteren Teilen bleich werdend und 
abfallend. Blüten i — 2, ca. I cm von der Spitze sitzend, insgesamt 
2,r,—3 cm lang, trichterförmig. Fruchtknoten konisch, glatt, mit pfrie- 
inenförmigen, etwas abgeplatteten Schuppen, die unteren 1 mm lang, 
die oberen au Länge zunehmend bis 4 mm: ihre Achseln spärlich be- 
haarf mnl mit ein paar srhwaehen, aufwärts ^eriehteten Stacheln ver- 
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seilen. Die äusseren Kronenblätter sich verjüngend, spitz, die inneren 
spatelig, spitz, 15 nun lang. 5 mm breit, braun. Die Staubblätter er- 
reichen ungefähr ein Drittel der Länge der Hülle, (iriffcl IS mm lang, 
steif; Xarhen 7, ein nun lang. Frucht birnenförmig, glatt. 12 — 15 mm 
lang. S 11 mm breit, oben platt. Samen 3 mm gross. Samensehale 
dick, aussen uneben. 

IVov. Jujuy: Moreno ad Nevado de ( hani in eainpo nrenoso. 
3500 in. s. m. (24 Oet. 1001 : Kit. N3b\ Hörigen«. - Kl Dee.. fruclifera). 

Die Alt iiiiiiint eine Soiulcr.-leJlnnur in der Gattung Ojitmtin ein und erinnert 
durch ihren Hahitus sein- an die oben geschilderte Krhinopsis. Doch führt das Vor- 
kommen von Gloehideii, die Form und der Hau der Hinte diese Pflanze zur Galtung 
OjßUiitin. Interessant ist es zu finden, dass Heprcsäntanleu zweier so wenig verwand- 
ten Gattungen unter gleichen äusseren Verhältnissen einen so gleichförmigen Hau 
aufweisen. 

Opuntia purpurea Ii. K. Fr. nov. sp. 

FrulioiM, liHiiiilix, ruinös«, mrlu: «ftiailis »bsaor: ririi/ibits n\ 
n<l>r<i-ciolttcris f ohluiiyo-rllipliris, Iwtibns, juuiot ilms tubi o ui<< tkvxri'< ntid 
xph-alifcr dixpnsila i/rn ittibit.s: aetdvis :}-■'>, hnyis, rretis, subb-rHibna, albido- 
i'wi»'; floi'ibus jnn'Cis, purpitrcis. 

Reieh verzweigt. 12 dm hoch, die Zweige aufrecht. (Weder 
2-4 cm lang, I 2 ein im Durchmesser. Areolen am oberen Teile 
der Höcker sitzend, rund. 2 3 nun im Durelnnesser, mit Wollfilz und 
ausseiet zahlreichen, gelbliehen, bis 2 nun langen («lochiden versehen: 
Stacheln kommen nur an den oberen Areolen der (ilieder vor. 3 — 5 
auf jeder: sie sind 2..*» — 3 cm lang, in der Regel ist einer oder ein paar 
auf der Areole kürzer: alle sind auswärtsgeriehtet. drehrund, oder 
die gröbsten haben eine an der Basis unbedeutend abgeplattete (►bei- 
seite: sie sind ziemlich schwach, glatt, weiss-rosa. Blüten einzeln oder 
ein paar an jedem (Üiede, seitenständig. 2,-2 — 2.r» cm lang. Fruchtkno- 
ten l ein lang, umgekehrt kegelförmig, beinahe glatt, nur oben an der 
Spitze und au der oberen Kante mit beinahe stielrunden. 1,5-3 mm 
langen, spitzen Blattern versehen, aus deren Achseln etwas Wollfilz und 
ein paar schwache, ca. ä nun hinge Stacheln hervorkommen. Die äus- 
seren Blumenblätter sind länglich, spitz, die inneren spatclig, spitz, 1,5 
ein lang, 0 mm breit, purpurrot. Staubblätter ea. <S nun lang, (uiffel 
7 nun lang, grob gebaut: .Narben 5. aufwärts gerichtet. 2 nun lang. 

Prov. .lujuy: Moreno. in inonte saxoso raro. 3500 in. s. m. (22 
Nov. IHM! . Fk. S3!»|. 
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I>ie All .-(cht Op. „ruht Vvrwr., pn.ulht S.-l». und r»nui/iitit S.-l). sehr 
nahe. Sit.- winl haiiplstclilieh durch ihre dunkelgrünen Iiis violetten Glieder cha- 
rakterisiert, ebenso auch durch ihre längeren Stacheln und ihre kleinen, purpur- 
rote» Blüten. 

Opuntia andicola Pkkikf. Kniun. pag. I4ö. 

Prov. .lujuy: Moivno. in monühus saxosis. 3.*)00 in. s. in. (27 
Nuv. 1001: Kk. S4:i, Horigera|. 

Verhreiluni.': die Anden der Provinzen Jujuy und Mendoza. 

Opuntia grata Phil, in Unna u XXX pag. 211. 

Prov. Jujuy : Moreuo in inonte suxosu fnMjncntissiiiR', 3500 in. s. in. 
(27 Nov. 1001: Kit. S42, Höriger» |. 

Von der Beschreibung l'mtini's und der Abbildung Scmxvw's «in Moiiogr. 
Caet. pag l>«»7) weichen die Kxemplaro dureli ein wenig längere, bis ."> cm lange 
Stacheln ab. 

Verbreitung: übrigens nur von den Anden der Provinz Santiago '< :liile) bekannt. 

Opuntia sp. 

Kröv, •iujny: Moreno in muntibus s»\osis frequenter. M » in. s. m. 
(22 Nov. MHH; Kr. S37 et S3S, cum lloribus. 23 Nov. t!»01: Kit. S41, 
floribns et fnn-tibus iininaturis ornntal. 

Steht Opuntia sulphutiu <<n.i.. untl .stiinn Dox. sehr nahe und ist möglicher- 
weise mit eiller dieser Arten identisch, Die nnvollslfmdigcii Beschreibungen dieser 
beiden machen es jedoch unmöglich, meine Kxeinplarc mil Sicherheit zu identifizieren. 

Loasaceae. 

Mentzelia parvifolia Inn. et tili..; in Wev. Mus. de La 
Pinta Y 1 1*031 png. 201. 

Prov. Jujuy: Mon-no in tisMiris rupiiun inoutis aprici raro, ea. 
3S00 in. s. in. (12 Der. K»Ol: Kk. »13, Höriger»). 

Verbreitung: Bolivia und Argentinien bi- abwärts nac h O.rdoba. 

Cajophora coronata Hook, et Ahn. in Hook. Hol. Mise. III png. 327. 

Prov. Jujuy: \lfnr>Jto in i nnipo arenoso *»•<■<>, <•». 3500 in. s. in. 
(251 |)ee. UM» 1 1 Kr. 007, Hörigem). 

Verbreitung: in den Anden von Peru. Bolivia, Argentinien und Chile bis nach 
I "tiucepi ioii hinab. 
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Cajophora heptamera (Wedd.) I'kh. et <bu; in Kxot.. und Pkaxti.. 
Nut. Pfl.-fnni. III: « a pag. 11». 
Lonau hijitamvru Wedd. Chi. and. II pag. :>IS. 

Prnv. Sulla: Kl Tumbu in Ouebrada del Toro in fissuris rupium, 
ca. 3500 m. s. m. (20 Nov. 11)01; Fk. N35. specimen floribus oiimluni leg. 
<i. v. Hofstex). Prov. Jujuy: Nevado de Cbani, ca. 4000 in. s. in. 

Verbreitung: Oolivia bis zum nördlichen Argentinien in den Anden. 

Violaceae. 
Viola sp. 

Prov. Jujuy: Nevado de Cbani. loco saxn.so, ca. 5700 in. s. in. 
|2l) Nov. 11)01; Kit. S7:t. Hörigem). 

Nur ein einziges kleines Kxemplnr wurde nugelrolTen ; im Habitus sehr filiu- 
lirh der Wehdem. 'seilen Abbildung der Viola yranulosa, nur ist die Rosette clwas 
kleiner uml die Hlaltspreite durchaus gnnzrandig. 

Frankeniaceae. 

Frankenia triandra Kemy in Ann. Sc. Nat.. Sör. III: viu pag. 237 

iTaf. VII. Fig. 12). 

PifCHop/ti/fhuu xitlrutttM (ims. |»|. I.nr. pag. 2N et Syinb. urgent, pag. 211. 
Anthohninm fitruyomim Fun., in An. Mus. nac Chile 1S1U pag. 51 1 
> finlioiihs Phii. » » » 

In solo salso frcipieutissiinc. Prov. Jujuy: S:a Catalina, ca. 
3050 in. s. in. (0-10 Jan. 11)01: Kfhtz 1 135» et 11452, cum floribus): 
Cangrejo (Lokext/. et IIieroxvmi's: 1K73); Inter A/.ul Pampa et Abra- 
pampa, ca. 3000 in. s. m. (31 Dec. 1000: knnv. 1 1304, florigera); 
Lagunn Colorada. ca. 3N00 m. s. m. |20 Oet. 1001: Fb. «70. fructibus 
anui pra-eedenlis ins(ructa): Moreno. 3500 m. s. in. |15 Nov. 1001; Fh. 
075) <t. florigera). 

Verbreitung: die höheren alpinen Regionen der Anden in Peru, Oolivia, nörd- 
lichstem Argentinien und Chile bis abwärts nach Cutanum.-«. 

1 Da ich (lelegenheil ^^-liai-t im Herbarium zu Kew die I'iiiui-ii'scIhu Exemplar« der 
beiden .inthvl>ri/itin-.\ilvu aus Tar;i|<aeä zu studieren, so schliesse ich mich der Vermutung 
an. welcln* Hkuiie (Kl. <hi). II |i;ig. M2) au-sgcs-n-ueheu hat, das:? die lieiden Arien mit der 
Fnmkrni't Irunulm idi.-ntis- li find. In dem Habitus und den vegetativen Teilen im übrigen 
stimmen sie vollständig mil genannter Art übereiu. Die Anzahl der Staubblätter variiert 
bei Frttnlrnia Irin mim zwischen drei und seehs, weist also auch dieselbe Anzahl <T>) auf, die 
fiir AitlhijlinjHM als clinrakleristisch angegeben wird. 
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Frankenia Ciarenii K. F. Fk. nov. sp. 

Fruliatlit* f/lnh< r, hnntillimns, casjtites parms funnans : fnliis miniinis, 
s,'ssilil)i(s > ithlniii/is, craxsis, m<irf/inibiix table n'colutis subtus xn/eatix; fbiribtt* 
brminalibus, snHb.irm, srxsih'bas: pdalis nth/rr snlnhiph lout/inribus, m- 
nmtia, litjnlis ti)i!/i(stii> apio mtnndatts instntrtis: «lawinibus Ii: sbß« rtj>k< 
bf rifcr trifido. 

(«leicht im Habitus der Frankenia triantha seilt". Die unterir- 
dischen Zweite an <K'ti eingesammelten F\emplnren bis l ein dick: 
die oberirdischen, blntttragenden Sprossteile etwa I cm hoch; Interno- 
dien sehr kurz, zwischen kaum entdeckbnivn und bis :{ min langen 
sehwankend, gewöhnlich mit rötlichem Anflug. Blätter starr, blaugriin 
gefärbt, gegenüberstehend und scheidenförmig mit einander verwachsen, 
von breiler Basis ausgehend, länglich, gunzrandig. spitz oder abge- 
stumpft spitz, aufwärts gekrümmt, oben abgeplattet, die Blattränder zu- 
rückgerollt und auf der unteren Seite eine einfache, längsgehende Furche 
bildend, l.r, nun lang. 0.;, mm breit und ungefähr ebenso dick. Kelch 
becherförmig. 4 — 4.:, mm lang und 2.5 mm im Durchschnitt, kahl, grün 
oder öfters mit rotem Aullug. mit ."> Iängs\ erlaufenden Falten, oben in 
ö dreieckige, spitze, etwa I mm lange Zähne seicht gespalten. Blumen- 
blätter 5, weiss gefärbt, sieh von einem schmalen Nagel nach oben hin 
allmählich erweiternd, 7 — S nun lang, an der Spitze gerundet oder ijuer 
abgestutzt und '2.7i mm breit, in halber Höh«' mit einer oben abgerun- 
deten Liguln versehen, die '-\ 4 mal schmäler ist als d«>r Nagel jTaf. 
VII. Fig. 13). Staubblätter in allen untersuchten Blüten Ü: Staubfäden 
häutig, abgeplattet, ö — Ii mm lang: Staubbeutel länglich, wi'issgclb 
bis rot. Fruchtknoten eirund. I mm lang: Criffel fadenförmig, ti — 7 
mm lang, an der Spitze in drei 3 * mm lange Zipfel gespalten. 

I'rov. Jujuy: S:a Catalina. Mina IVnliila in arenosis, ca. 4100 
in. s. m. {'2~i—2i\ Jan. l»0l: Knnz 114»»4|. 

Die Art -Jehl zweif'elsoliiie der Fr. trinmlnt ;iin nächsten ; von ihr weicht 
sie indes durch mehrere Charaktere ab, beispielsweise durch lungere und durchaus 
unbehaarte Blätter, grossere Blüten mit im Vergleich zum Kelch längerer Blumenkrone. 
durch keilförmige Blumenblätter mit schmaler. abgermuh-ler l.igula. durch f> Slaub- 
bläller und nicht ganz .-o tiel gespaltenen Kriftel. 
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Malvaceae. 

Malva$trum antofagastanum (I'hil.» Baker in Journ. of Ibd. 25» |»ug. U>7. 

.I/Vib-« (tuiot'tnjnsUnm Piill-. in An. Mus. nur. Chile \S'.)\ png. 7. 
MiiinapsLs autnfaqastana iPwi ..) OK. Hev gen. pl. Iii: 2 pag. 20*. 

I'rov. Jujuy: S:n Catalina in arenosis ripnriis. ca. 3050 in. s. in. 
(30 Jan. 1001: Kcrtz 11527, llorigerum: det. K. S» iii manx); Moreno in 
dilti* loco sublnnnido. ca. 3500 m. s. in. (21 Nov. 1001; Kr. N07, llori- 
gerum); Nevada de Chani. loco sicco aprieo. ca. 4300 in. s. in. (I Dec. 
100J: Kr. 7U1 a, leg. G. v. Hoksten). I'rov. Salin: San Antonio de los 
('obres, loco aprico, ca. 3050 in. s. m. (5 New 1001: Vit. 731). 

Verbreitung: Bolivia (Cvenil bi> zum nfirdliehsleu Chile und Argentinien. 

Malvastrum obeuneatum Baker in Journ. of Bot. 20 pag. 303: 

dot. K. SCHUMANN. 

I'rov. Jujuy: Nevada de Chaiii. loco snxnso, 5»>00 .'»700 in. s. in. 
(20 Nov. 1001: Kr. 800. Hörens). 

Verbreitung: Bolivia (La Pazi bis zum nördluhsb-n Argentinien, in den höheren 
Begionen Wer Anden. 

Malvastrum saltense IIieron. in herb.: det. K. St hi mann. 

M<il>;opsis snlhusis OK. Bev gen. pl. III: -2 pag. 11 

I'rov. Jujuy: Cucsta de San Jose in Den. de Rinconada. ca. 
4300 in. s. in. (5 Kehr. 1001; Ki rtz 11500, llorigeruin). 

Verbreitung: Bolivia (Tunarii. Jujuy und Snlla in den hörhslen audinen 
Begionen. 

Euphorbiaceae. 

Euphorbia ovalifolia Knoelm. ex Kl. et (Jke. Trio. pag. 20. 

I'rov. Jujuy: Moreno in deelivibus inontiunt saxosis, ca. 3500 
in. s. in. (21 Dec. 1001: Kr. 040. -Ilorilais et fructibus instructal. 
Verbreitung: von Uruguay bn nach Jujuy und minierem Chile, 

1 Üb Mnttaxfrum wler Malnni]i*ix die PrioriliU zukommt, kann ich liier riiehl cnlschuidt-n. 
K. Scin/mak* fährt jenen Namen an, wählend Baken Iii. und O. Kintzf. Mulrrnpnis den Vorhin 
treiben. Vjrl. hierüber OK. Rev. pl. III: 1 \>ng. i»0. 
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var. dentata K. K. Kr. nnv. var. Foliis nuinifv^ et amte rh-nfritis. 

Prov. Jujuy: Moreno in eampo urenoso. 3500 in. s. in. (12-17 
Dec. 1001: Fn. 703 et 703 r<, floribus H fructibus inunnturis instruetnl: 
ibid. (21 Dec. I00| : Fr. 703 h, flurigeru et fruelifera). 

Die Varietät gleicht in allem der Hauptart ausser in der deutlichen Zähnung 
der Malter, welche sich an der äusseren Seite der schrägen Blätter fast bis an die 
Basis erstreckt, an der Innenseite hingegen nur auf der oberen Hälfte existiert. Mit 
A'. Etxjrtnuituti stimmt «i<? betreffs der Blatl/ähnutig fdierein, unterscheidet sich aber 
leicht von ihr durch ihre völlig glatten Zweige und ausgeprägt .schrägen Blätter. Sic 
sliniml ziemlich gut zur Beschreibung der K. minttta Piui . (in An. Mus. nac Chile 
1891 pag. 76). ist jedoch meines Kmehlens nicht als eine von oraiifnlin gelrennt.' 
Art zu betrachlen. 

ZygophyllacesB. 

Tribulus terrestris L. Sp. pl., cd. I pag. 387. 

Prov. Jujuy: inter Kl Angoslo et Hio San Juan (La Rötha) in 
Dep. de 8:a Catalina in arenosis petrosis (2 Kebr. 11)01: KfRTz 11500. 
lloribus et fructibus immaturis instruetus): Moreno in arenosis, 3500 
in. s. m. (IS Nov. 11)01: Fr. 750. tlnrigerux. - 21 Dec. 1001: Fr. 750 », 
cum floribus fruetibusque). 

Verbreitung: die Miltehncerländer, Afrika, wärmeres Asien. Nord- und Süd- 
amerika, mehrmals vom Menschen eingeführt. 

Oxalidaceee. 

Oxalis elegans H. B. K. Nov. gen. et sp. pl. V. pag. 234 tab. 40»'.. 

Prov. Jujuy: Vavi in inontibus apricis petrosis. ca. 3400 in. s. in. 
(2 Jan. 1001: Fr. 774): S : a Catalina, ca. 3050 m. s. in. (7- 10 Jan. 
1001; Kurt/. 1137(1 et 11421). 

Verbreitung: von Ecuador die Anden entlang bis Chile und Catamarca. 

Oxalte carnosa Mol. in Lindi.ky. Bot. Reg. tab. 1003. 

Prov. Jujuy: Nevado de Chaiii in lissuris rupium.loco subunibroso. 
3500 in. s. m. (11 Dec. 1001: Fr. 004, speeimina lloribus fniHibusquo 
instrueta). 

Wur/el kräftig, verdickt, eine Mächtigkeit von — 3 cm erreichend. Inllore- 
szenzensliclc kürzer als die Blätter. I >n- Blüten, welch«- bald al* pnarwriso. bnl<l ;i|s 
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in sjiiU'lirli-Mnti^i'H. doldeiudmlielieii Infloreszenzen silzend an^ein-ben werden, koininc-ii 
an meinen Kxein|>laien -Ms |>.-uu wei-e vor. inilliin mit der Abbildung im Bot. 
tab I <)<;:{ tibereiiisliiniiieiid. 

Verbreil uiijz: nnnllirlus Ar;jenliiiieu Iii» zum initiieren Chile. 

Oxalls incana Fun,, in I,inn»>» 2S jui^. <">77. 

l'rov. .lujuv: \r\ado de Cbani in fissnris rupium. inter saxa. 
:>200 :>J»)0 in. s. in. (!»!) Nm. IlMll: Fi:. S.V.. Höriger» |. 

Verhreiluujr : vom iiönllielien Argentinien Iiis /um mittleren * "liit«*. 

Oxalls sp. I 

l'rov. .lujuy: Lamuna Tres (Yuees in Dep. de Fochinora in rupibus 
rar«. (14 Febr. |!»0I : Krirrz lloSl|. 

her unterirdische Stamm aiivre-ehw ollen { ini-»^<»bililel ?; : Islfitlcr in einer 
llo-e(te, l.t,— J,j r-iu lau 1 .-: Hlö I Iflii-n Ii. i' ;t Iiiiii lair„'. :• — I nun breit, umgekehrt 
herzförmig, <W SpilZ-- seicht eingekerbt, behaart, hlüteustirlc einblütig, von der 

l.äii^e der Blätter. Blumen treib pfärbt, Blunienkrnne n.« 1 cm |an^. -2 — A mal so 
lan^r wie der K<leh. 

Oxatis sp. II. 

l'rov. .lujuy: Moreno. loco nrenoso. Ib'iOO in. s. in. (12 Der. 11*01: 
Kr. Pill. 

Nur ein Individuum anj.'etroflen. Kinjähri},. Ulfiller in einer Boselle. t- l.r, 
cm Ioiijjt. behaart: Beliehen l.reit nne/ekelii L herzfönni}.', an der Spitze unlielr.'ielillirli 
eintri Inielilel. IS— \ mm l.ni' r '. 1- T> nun breit, hie Infloreszenzen mehrblfiliir. kaum 

-O 1.111^' wie die Blattstiele; Blüten klein; I'.llllllellkroile *_r - - 1 1 • . 

Hypseocharis pimpinellifolia K'kmy in Ann. Sr. Nat.. Ser. III: viii. pag. 2'.is. 

l'rov. «lujuv: S:a Catalina, ra. iili.'ih in. s. in. (Ii— Iii Jan. l!MH; 
Kurt/ li:b">2): Abrapainpn in cnnipn arrnoso nprieo. ra. m. s. in. 

|2N Der. l!»t>l: Fr. !Mi2|: Faguna Trrs Cruros, ra. -{700 in. s. in. \'M 
Drr. I'.HKI; Kirtz IFJIö). Sperimina omni» Horibus ornala. 

Im nördlichen Teile de- Ciebieic- »ehr gemein: in den »üdlieheren Teile- wurde 
die All lliehl heob.iehlfl. 

Verbreitung: Bolivia Iii- zum nördlichsten Anrcnlinien l-lujuv und S.dta) in 
den liölieren herinnen der Anden. 
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GeraniaceaB. 
Geranium sp. 

IVov. Jujuy: S:a Catalina, lueu sicco, ca. 3»i."»0 in. s. in. (N 20 
Jan. 11)01; Kt rtz 11443). 

Die Exemplare zum Teil missgchiidcl. weshalb deren Heslhnnuuig unsicher. 

Erodium cicutarium (L.| L'Hkrit. ex Air. Hurt. Kew. Kd. I. II pag. 414. 

I'ruv. Jujuy: S:a Catalina, 30.">0 in. s. in. (10 Jan. 1001; Kl'RTZ 
11417}; Murenu. lucu sicco nprico. 3o00 in. s. in. (23 (»ct. 1 *.»!> 1 ; Fk. 
04S l>\; ibid.. lucu liuiuiilu. 3">00 m. s. in. (20 Nov. I !M> 1 - Fr. 04S < \, 
Spcciminn oinnia Horibus et fructibus instrucin. 

Verbreitung: von Europa eingeschleppt, jetzt in Südamerika weil verbreitet. 

LeguminossB. 
Prosopis ferox Cris. Symb. urgent, png. IIS. 

Frov. Jujuy: Kl Angoslu in Dop. de S;a Catalina in petrusis, ca. 
3000 in. s. in. (1 Febr. litOl; Knnv. 1 1 1 . tluribus et fruetu iuunaturu 
instrncta): Tics Morros ad Salinas grnndes in cninpu nrenoso. ca. 3300 
in. s. m. (4 l)ec. 1001; Fr. SSO. Ilorigera): Mumm, lucu urenuso. 3.")00 
in. s. in. (0 Dcc. 1001: Fr. SSO flurigoral. 

Dil- Mattgrüs-e di r Art schwankt etwas. Die Loitr.xT/.'scheii Exemplare haben 
die giösMen Teilblättchen (s x i nun), dii' von mir bei Mutvno eingesammelten bedeu- 
tend und zwar «luicrli^rni^i<.' kleinere {■> x I tnmj. Die Ci..vur.\'.-i:hcii Exemplare bilden 
die Zwischenstufe. 

Die •■•bisher unbekannten — Wüten sitzen in eirunden oder lautlichen, i!— :! 
cm langen. (Iichtl»lüti< n 'eu, unge-lielhn oder sehr kurz gestielten Ähren auf den Kurz- 
sprossen der Mallaehseln. Kehlt beebei förmig mit unbeträchtlichen Zähncheii. gelbbraun 
gefärbt, unbehaart. I nun lnx-1). l.r. nun im Durchmesser. Bhnnenkrone grüngelb, 
glockenförmig, "i mm lang und ungefähr der halben Länge nach in ö lanzettliche, 
spitze Lappen geteilt, die aussen unbehaart, innen an der Spitze weiss behaart sind. 
Staubblätter giebl es zehn. S— '.i mm lange, mit gelben Staubbeuteln. Fruchtknoten 
länglich, weiss filzig: tirifl'el kahl, I nun lang. 

Verbreitung: nur aus den Cordillcrcnlfdern und von der Hochebene der 
Provinz Jujuy bekannt 

Cassia Hookeriana Cull. ex Hook, et Arn. in Hook. Hot. Mise. HI 

(1S33) png. 210. 

Fruv. Jujuy: Vavi. 3400 in. s. in. (2 Jan. 1002: Fr. 0.V2 o. Hungern): 
S;a Catalina m. 30.">U m. s. m. (2n Jan. 1001: Krirrz ll.MÖ, llurigcrn): 
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Kl Angosto 3<S00 in. s. m. ( l Fcl.r. 1001: Krinz MiWi-l. fnielibns 
iiiimaluiis insOncIn): Azul Pampa . ca. :i:{.">0 m. s. in. (-W Dec. IOItO : 
Krinz 11207, Hörigem): Alfarsilo. ca. :).">00 m. s. tu. (27 De«-. 1001; 
Fit. 0~>2. flnrigera). 

Viiliifiluiitr: von Polivia (Tira<pii| die 1 :oi di l!»iin entlang l.i- .Sau Luis und 
Cordohn. 

Krameria lluca Fun.. Fl. Aiacnrn. png. '». 

IVuv. .lujuy: Moreno in motitibns saxosis fie>|iienif r, ca. 3700 
in. s. in. (20 Nov. 1001; Fh. S44, Hörigem). 

Stimmt mit dem Kxemplaro l'nnicn s im Merliner Museum üherein und un- 
terscheide! sich von dein dortigen I S ltz-I 'ax t)\'.-<-li< ri Tvpusexeinplare di r AV. Iiiiiinlnt 
vor allem durch alnveichcude Behaarung. AV. Irimnlf» hat Malier und Sprosse mit 
liinj.'1-ii. diehleedrän^ten, ahslchemieii Härchen hedeckt; AV. Ifura ist spärlicher mit 
kurzen, sill»er<:nmen, angedrücklen Härchen hekleidel. 

V eibreitui)": dir höheren Cordillei eii^-hietc des i lönll i<di<.n Chile und nörd- 
lichsten Argentinien. 

Hoffmannseggia gracilis (Ivriz et l\\v.( Hook, et Arn. in Hook. 
Hot. Mise. III png. 200. 
Loitiu iji'diilis Mnz et Pav. Kl. poruv. tat). 377 (ined.). 

l'rov. .Jnjuy: S:a Catalina, ca. UOöO in. s. in. (0 — Iii Jan. 1001; 
Knrrz 1 1307. cum florilnis et fructibus): Aznl Painpn-Abrnpnnipn. ca. 
3o:»0 in. s. in. (31 De,-. 1000; Ki:htz 11300. Hörigem et frnetifera): 
Alfarsilo in eninpn arciiosu. ca. 3Ö0O in. s. in. |2S Dec. 1001; Fr. 
742 b. frnctifcial: Moreno. locis nrenosis. 3Ö00 m. s. in. (0 — 12 Nov. 
lotth Fr. 742. — 20 Nov. 1001: Fr. 742 ». Spccimina Hörigem). 

I'ie Kxeuiplaic stimmen mil den I' wos -clim au-, Pein im Natural Hislorv 
Museum zu London sehr gut üherein. 

Veihreitnii' r ': die Anden von Peru Iiis naeli nördlidislcin Argentinien und Chile 
his ahwärts naeli ( :oi|iiindMi. 

Lupinus panlculatus Di.sk. in I,am. Kncycl. III pag. 02.'». 
var. argenteus W'kpp. Chi. and. II j»ag. 2.">2. 
Lupinus t»»n.Hti>sns tiuis Syinh. ai^'enl. p:i}f. 0s (iion tX'. i 

IYnv. Injny: S:a Catalina. Mina Miyayoc. ca. 4200 in. s. in., in 
pelrosis (20 -Inn. I0i)|; Kunz ll.">07. llorigerns). 

Verlu« itnn^ der All: die And' ii eiiHan;.' weil v. ihieilel. von Oiluuiliia. durch 
KiMiador. Peru und P.nlivia hi- ulm.irl- n.n l, üordoha, p.ioja und < nnaic.i 
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Medteago satlva F. Sp. pl.. ed. I png. 7"S. 

IVov. .Jtijiiy: Moreno. elinm sponte crcsccns. 3500 m. m. (14 
Nov. 11HM: Fk. Tim. Hörigem). 

Verl»n.ituiii.' : suis Humpa slaimiiviiil : .i!s Hutterpftau/c fil.t-r &;r<*>t' Teile Süd- 
amerika- angebaut und bisweilen verwildert. 

Medicago Berteroana Monis in Annali di Storia naturale l\' pag. ."i!>. 

IVov. .lujuy: Moreno in eultis, 35UO m. s. in. |14 Der. l'.Xtl: Fit. 
S20 </. 20 Dec. 1001: Fk. S20 h\. Speciminn Hörigem hc fructiferu. 
Vfibroilnnj; : Chile und Argentinien. 

Melilotus indica |L.| All. Fl. IVdem. 1 pag. 30S |17n.»|. 

IVov. Jujuy: Mnrcno in cultis. 3500 in. s. m. 1 20 Den. I00l : Fk. 
!»22, Hörigem |. 

Verbreitung: iii>firiii»i.')iili in den .Milleluieerläudern und Indien; in Afrika, 
»üdlicheivs Asien. Australien, Nurd- und Südamerika einjres« hleppl. 

Trifolium Matthews!! Asa Gray, l u. St. Fxplor. F.xped., Uni. I pag. 30S. 

IVov. .lujuy: S:a Catalina, in petrosis. ca. 3050 in. s. in. |14 21 
Jan. 1001: Kirtz I1442|: Abrapainpu. ca. 3500 m. s. ni. (20 Do»-. 
1001: Fr. 003). Spcciiniua flnrifern. 

Verbreitung: von Peru und Doli via die Anden entlang bis abwärts uacli C.a- 
tatnarca und Curdoba. 

Dalea Hofstenil Ii. F. Fk. nov. sp. 

Horba prrouiix rcl bnsi snffriilc.sccii.s: nuuix (h:rmuh< ittibit*, npi>c 
pilosis, utn.r tfltihn srf iitihits ; foliis Iri- rcl fpimlri'pttjix cum itiipari, follolis 
t'(ili(ii>h(f>i-iibijiyflis r (tpi' i> f.rcists, siibtiint'ixis, t/labris t subtil* i/lmulitlo^o-plitir- 
lulis: .spiris iir'iiilvis rcl Monyis, ilciisis; bnteb-is i/bibri*. obof'tlis, abrupte 
(H Witiiidlis, f/htii'hilnso-piuicbit;*; cnlijci; hii*ntt>: p< Ullis pitipmcn-ciohiccis. 

kräftige, senkrcehle. bis 1 ein dicke Pfahlwurzel mit gelbgrauer 
Kinde. Stamm an der Itnsis in mehrere, bis 15 cm lange, am Huden 
liegende, an den Spitzen einporgobngeue Sprosse verzweigt, welehe bis 
ganz oder nahezu an die Mnsis verwelken, Jalircssprosse grün, spär- 
lich mit gelben I.Vüscnpünkt» heu versehen, an der Spitze weiss be- 
haart, an älteren Teilen kahl: Internodieii 1 — 2 em lang. Blätter ge- 
wöhnlich aus 4 IMaOpatircn und einem Fudhlnttchcn. bisweilen aus 3 
lilaOpaaren bestehend: Rintelns. S 14 nun lang, wie die Teilblättehen 
auf der l nlerseile reiehlieh mit gelben I »riisenpünklehcn besetzt: die 
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auf kurzen Stielen oufshzondon ToilblnM t hoti sind breit umgekehrt ei- 
rund l)is beinahe rund, au der Spitze eingekerbt, an der Basis abge- 
rundet oder etwas spitz, ein wenig ilcischig. kahl oder aueli wohl auf 
der l nlerseile vereinzelte, w eisse llärehen tragend. •! 4 min lang und 
breit : Nebenblätter Innzettlich. spitz. 1 l.r, nun hing. Intloreszenzen eud- 
stiindig. kurz gestielt, sehr roh hblütig. kegelförmig, eiförmig oder, w enn 
älter, länglieh. I.:, 2 ein lang. Brncteen breit eirund bis umgekehrt 
eirund. 4 — ."> nun lang. 4 nun breit, mit abgesetzter, etwa I nun lan- 
ger Spitze, kahl mit piinkteheuförmigen Drüsen, au der Mitte grün mit 
breitem lläutehenrande. Keleh aussen dieht weiss behaart und drü- 
sig punktiert, (i mm lang, wovon auf die 5 sehmal dreieekigen Zipfel 
2 mm kommen. Fahne mit fast kreisrundem. 5 Ii mm grossem Saum, 
auf einein -l mm hingen, selunnleu Stiele aufsitzend: Flügel sehrüg oval, 
mit 5 mm langen. :i mm breiten, auf 2.:» nun langen Stielen aufsitzen- 
den Spreiten; Sehiffehenblütler oval. 0 7 mm lang. 4 mm breit auf 
A min langen, feinen Stielehen: die Färbung der Blumenblätter sehwankt 
vom Blauviolett zum Purpurrot und teilweise Weiss. Fruchtknoten oben 
behaart mit 2 Samenanlagen. Frueht unbekannt. 

IVov. Jujuy: Vavi. :U0O in. s. in. |2 Jan. HM »2: Fu. 777): Coehi- 
noea. ea. XiiH) in. s. in. |H> Febr. HMU : KritTZ IKl3.i|: Moreno in mon- 
iibus saxosis, :}.*»! K ► m. s. im. (IT) Dee. HH)| : Fit. 027). Südwärts von 
Moreno wurde die Art nicht beobachte». 

Dtiltti llofsttitti stellt der 1). nhisifolia Maiims [in OK. Hc v. gen. pl. III: 2 
|»a^'. 511 sehr nahe. Lin Vergleich mit diu Origiiiidexcniplarcn dieser letzteren (im 
Berliner l'»ol. .Mu-i-iini) eiynb indes, dass 1). Hnfstutii sicli leicht ui iterselroidet und 
zwar durch ;.'erin;jc Anzahl di r Klatt|iaare ;3 4. während rdnsifolia ileren 5 — i» hat), 
dtirch dickere und lleisehi^ei e Tcilblätter. iIukIi die giHlränjrkTo und breiten- Form 
derselben, durch im alle in« inen kürzere Intluris/enzcii und imhcluiarte, mit kürzerer 
Spitze versehene Üracteen. 

Neocracca Kuntzei iIIaums) <>k. Kev. gen. pl. III: 2 pag. <•*. 

var. minor Ii. K. Fu. in K. Sv. \ et. Akad:s Arkiv f. Hol. III. N:o 0 pag. 2. 

IVov. Jujuy: Vuvi. XHM m. s. ui. |1 Jan. IIUI2: Fu. !»I0 «); Mo- 
reno in arenosis. XtiM m. s. m. (12 Dee. I IM» 1 1 Fr. !H0|. 

Verbreitung der Art: Buliviu bis zum nördlichen Argentinien. I'.HlO — 35UU 
in. >. in. 



\>U Hop. FlMKs. 

Astragalus atacamensis |i>K.l K. K. Kit. 

}'lm<u •IcjMHjtrrnlti l'mi.. Kl. Alacam. pa^.'. II (IsM)). 
Tiii-jinniitlia eittifMH-HSts OK. lUv. yen. jil. II pajr. **|0 O*'»! 
Pfiura s,i.,ifru<i<i l'uii.. in An. Mus. ii.ie. Chil. IS'.M pa;;. 11. 
J/ Aslniftnliis ilrjmuprmhis Hkkiik, Kl Chil. II pa^r. tf>. {ls<»^; (ik.ii 

i.ki.ki^ i.s:<h. 

IW. Jujuy.f S:a Catalina, cm. Uor.O m. s. m. ||0 -20 Jan. HM U : 
Krin/. 11410. 11405 c( H470. spechnina llori.ucra cl frnetifcral: Morcno 
in graniinosis siccis iipritis. :{."»00 in. s. m. (14 I*cc. 1001 : Kk. 0|0, 
Spermium Hörigem oli loeiiin iiridissinuun haltilii compact iore vn'ldc in- 
signinl: U>id.. in cultis. :{.*»00 in. s. in. |2l Nov. UM»!: Ki^jvOO. cum 
tloribus). V«*« 

Uic Exemplare stimmen inil dem 1'Mii.ii'i'i '-tli.ii Typus-Kxcmplaiv im Ht-rlincr 
Musculi! jpil ubereiii. 

Vcrbrt iluiiK: die hölieivn 4 :«u<lill.-r.-n^i-I>i.-0- im m .i .Uicli-I» 1 1 Argentinien mul 
Chile (Tarapaca-CoqiiimUi 

Astragalus Reichel Sit..;, in An. Mus. mir. Uiirnos Aires.. Srr. II; 4 |I002| 
//' png. 2C.4. 

i.^ ~. l'luttit tumiHiitti l'im. in An. Mus. nac. Chile 1N!>1 pa;/. II. 

,.>£C 1 Ashui fialns inm/tarhis (l'mi.t Ct Klent:. I'l. Chil II pajr. (nein l,\»i. i 

Kröv , .lujuy : Lamuna Tres Cnn-es in I *ep. de ( 'orluuocn ad lueus 
ripam (14 Köln-. l!)0| : Kuktz M057. Horigcriisi. 

Wenht durch chva> grossere Blätter und mehr 1h haart. -n k'el« Ii von dem 
l'llll.llTlschrn Kxeinplare des llcrlilicr 1 Ii i hanuilis (au- Atacamal ah. 

V.Titiriliiiit.': höhere- fjtidiU' r. ii^rl.i. l de- nördlich-leii Argentinien und Chile 

Astragalus sp. 

Kröv. Jujuy: Novndo de Omni, ca. 4O0O in. in. |l l*ec. 1001; 
Kk. S7T». Spermien llorigcrimi legil O. v. IIoistkn). 

Kin einzige- Inilividiimn wurde eingesammelt, das dem .1. Ididni am näch- 
sten zu stchon scheint : es Lüdet einen Teppich vtm I dm im Durchmesser; Hlüller 
i~2,u ini hing mit »i M Paaren TeilMatlchen : Hinten verein/elt in den iJlattachseln. 
völlig iinge.-liell. 1 cm lany. 

Astragalus modestus Wkih». ("hl. and. II png. 202. 

Kröv. .Injny: S;n Catalina. .Minn l'erdida. ca. 4100 in. s. in. |2.*»— 
20 Jan. 1 1*0 1 : Ki Kr/ 1 1 4-4*0 1 : Momio in lissm is rnpinni. ca. 3S00 in. 
s. m. (17 l>cc. 100 1: Kit. N21 Alna dd Kalomar. ca. :?000 n«. s. m. 
(l<»No\. 1001: Kk. S2I: leg. (i. v. IIokstk\|. Sja-chnina Hörigem. 
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Kinc iiiii-h den verschiedenen Lokalen 'iii-v-er-d wechselnde Arl HlfiUer 1 - 10 
fin lanv; Tei|],|;ut<heu :: 20 min Inn;,'. lnl]on--/,ti/.»'Msti«l<- 0.-.- Ti <iu lau- 
Wihn-iliiiiK: Hnlivia und nördliches Ai -cnünien nach Cordnl.a 

Astragalus bellus (OK.I K. F. Fu. 

/'W#/ pulrhclhi Ci.u- in Gay, Kl chil. II pai:. '»i' 
Tin,j,HHnti,n l„U<t OK. liev. p-n. pl. II pa- 'XU* [\SU]). 
Astrngnhs ,.„/./„//„< (Ci.os) Hr.rciiF.. Kl Cliil. II pa» s-> (lst)S| jnmi U»,<*. 
ist:!] 

Prov. Jujuy: S:a Catalina in petrosis. :iil')il in, s. m. (' I !>0 1 : 
1J_iiZU Faguna r IVcs Cruces I)( 'P- ,|e Cocliiuocn in nivmtsis ripariis 
|U Febr. l!H)l: KwHw w l1mCij. Spcciniinu lloribus pnoditn. 

Stimmen mit dem Exemplare U.w's au- Chile im I f<-rl»:irii im Kevvens.. übereil, 
V.-ilireiliinj;: die Anden von Jujuy h\> Comiiiubo in Chile. 

Astragalus Orbignyanus Wem». Chi. and. II png. 20(1. 

Prnv. .lujuy: Morenn. loeo sicc» arenosn. in. s. in. |U Nov. 

1001 : Vh. Töt». cum Ibnibus), 

Stimmt mit .lern LoKF.xrz'schen Exemplare 'im IScrliner Museum) aus l'uun ile 
Jujnv (I.oiifxtz el llir.ui>NYMi>. n. 70i») ü herein. 

Veiliieiliin^: die Anden Jiolivias und des nördlichsten Aiycnlinieii. 

Astragalus Germaini Fun., in Limijpa 2S pag. 021. 
fi azureus I»hii-. ex Kuu-hu. Fl. Chil. II pag. Ol. 

Prnv. Jujuy: Saladilln. ca. :\m\ in. s. m . (12 Nov. I HC» I : Fr. 
T."»4. spccimina lloriferu log. C. v. HqfstkxI. 

Veilin-itiinj,' der All: nördlichstes Argentinien und mittleres Chile in den Anden. 

Astragalus unifultus I/Hkrit. Stirp. Nov. pag. l.*)S. 

Flow Jujuy: S:a Catalina, <-n. IWÜti) m. s. in. (0 K J ( in. 1001: 
Iyi'htz I 13(50, Ilorihu* et fructibus iiiiinatuiis instriiclus): Laguna Tres 
Cruces ca. 3700 in. s. m . | 3 I De,-. 10(I() : Kein/. I I :t 17. II Febr. 
1001: Kürt/. llt<S4, cuin lloribus): Alfarsilo in campe arenosi» sicco 
aprico. 3.">0<> in. s. in. (27 Dec. 1001 : Fr. 7.")4 «, llorigerus ac frueliferus). 

Verbreitung: Pen». Onlivia. Chile und nördliches Argentinien Iiis :dnvärl< nach 
Catamaicu und San Juan 

Patagonium occultum Ii. F. Fu. nov. sp. (Taf. VII. Fig. 7 S|. 

Fntliritlu* parasshii': sjhhoshx, nmtis fortke »ifjro te>Hs. rrassis, 
«»htm-»»'-;«: /'»Iii» in iijtii-ihtis roHturnu» roanbitis. >,iii»i,»i«, ö-j"U'\ 
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(flanthilosn-hii'sitti*, folioiis nbnrafis, urntis f l .<.•/'«.*•«/*'*•, CHHoliatfah's: 
fhfibus sussiltliua, solitm'iis ; inUjir <ilnit<hil<><«i-}nrx>t(<< r <<<l mnlhmi in hn'nius 
!>ii<fii i-ol>l"i><J<i*, tinitinsniliis tlirisii; ii.r,il<, t.rfiis i/ltthr<>. 

Die völlig unterirdischen Zweige schwarz, unregelmässig ge- 
kri'iinint und eckig. 0.7- l.:> cm im Durchschnitt, gegen die /weigetulen 
von alten BlnOresten uneben. Auf der Frdnherfläche bilden die Zweig- 
enden einen äusserst niedrigen 're|»pieli. über den nur wenige, an der 
Basis einfach dieholomisih gegahelte. etwa 0.7 ein lange, kräftige, 
schwarze Staeheln emporragen. Blätter nur 0 — N mm lang, wovon 
ungefähr die HälhV auf den Blattstiel Uommt. überall mit abstehenden, 
an der Hasis angeschwollenen Drüsenhärchen dicht besetzt und infolge- 
dessen etwas klebrig: Nebenblätter länglich, abgestumpft. 2 mm lang, 
kaum 1 nun breit; Toilblätteheii l.j 2 mm lang, etwa 0..-, nun breit. 
Blüten vereinzelt, gänzlich ungestielt: Kelch ebenso klebrig wie die 
Blätter. 4 5 nun lang, wovon 2 mm auf die Zipfel kommen. Blumen- 
krone gelb gefärbt mit aussen rot violett angehauchter Kahne und 
Schiffchen. 5 - Ii mm lang. Frucht unbekannt. 

Prov. Jujuy: Nevado de i'hani. ea. öOOO m. s. 111. |2i» Nov. li»0l: 
Fr. S04). 

Die Art kommt den hnohandinen Arten <>fiss(riiiil>, sublinaiifuni, (iatjnn»»t 
und crrspHosum am nächsten, und zwar ähnelt sie am allermeisten der letzteren. 
Durch ihre Drfi.sonbehaariuij.' und Kleinigkeit an Hlatl und Kelch, durch die äusserst 
spärlich entwickelten Stacheln 11 s. w. unterscheidet sie sich indes leicht von dem 
l'nu-ii-nschen Kxemplare dieser Art. das ich im Herbarium zu Kew gesehen. 

Patagonium Schiokendantzil (liRis.) \i. K. Fr. 

Aihstiün Sflii'l,i ii(hint:>i (inis. Svmli urgent. pag. 104. 

IVov. Jujuy: S:a Catalina, ca. 3li."»0 m. s. m. (Ii Jan. 1001: 
Kt'RTz 11350. Ilorigerum). 

Stimmt mit dem Typus-Exemplare im Iferliner Herbarium aus der Prov. 
Salta. Nevado del Caslillo (1«J-i:t März 1 S7:i; l.oitr.vr/ und Hikkommi s 11. Tu) Schi- 
gn! fi herein 

Verbreitung: die Ariden des nördlichen Argentinien ;.lujnv und Salta 
C.ilamarc.c 

Patagonium Hystrix (I'un.) DK. Rev. gen. pl. 1 pag. 200. 

Aihsmia Ihjstrit Pim.. Fl. alae. pag. IC. 

Ath-smia Iwnuhi IJnis. I'l. I.i.r. p.-ig. 1-1 et Svmb. argcnl. pag IO-i (mm 
Our). 
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IYmv. .lujuy: Mornio in camp" atvnoso. :{.>IHI m. s. in. |(Kd. 
I!»0l: I'k. 72S r»|. l'rnv. Salti«: < h ^niuiync, ca. IlMlO ni. n. ni. |4 \nv. 
I'.MU: Fk. Iis. florens). 

Verbreit nny: <l.is höhere iWdillerenpebiel ,1,- i ( . h .1 üil 1011 Chile mtil Aiym- 
linien l>is abwärts muh Mendoza. 

Patagonium spinosissimum |Mkye\| <IK. KVv. pl. | pau;. :>iH. 

AilrSDlill <]>i,li>sissil,lil Mf'VKN. Meise II pij- .'7. 

Pmv. Salti»: Or^aiiiiyoc pmpc Sari Antonio <!<• los ("obic* in 
dcclivibns monlinni si.-cis snxosis, ca. -TdlM in. >. in. \2 Nov. 1!>0| : Fi:. 
72<i. Ilorigcrmnl. 

Die Exemplare stimmen mit J im berliner Hol. .Mnseinn l>e|indlieh,ii fi herein 
Hein: Arequipa, vrm Pfn>ei<; (?| ^»'simtm'H; Chile: Hk—kji]. 

Verbieilnnc: innerhalb des höheren < V>rdilleren;:ebieles von l'ern bis Chile 

■ mil Xordaiyentinien. 

l>a die MmiVsebe He>ehleihllllj. r der All inivollsländi-r ist. liefere ieh liier 
eine auf das von mir eingesammelte .Material ge>l filzte Hesehreihiin-: 

l-'riit, r sphio.tissiious. r<i»<»r,s s/,><rs< /n-rm/ii- n-l.irstilitiis; fniiis fti-ri. 
rithi/is. :l — :>-j,i,j;.s, <l, ,i« <■;„, r> u-liirsiitts: fhlialis „nniniis, onifiluts < < l 
ithiirmlix, itrtthtlsf nlis ; flurihtt* fasinithitis, !// • riss/n" jn ilitm iihiHs; Inliis 
ftlllfcis silhlltiltis. rutipXhl sllhn rpiuiltiiiils; rrnüt, r.ffiis l)ir-tlt<>; »f<„,irti/i* 
p/lInlOXH-pilosts», 

Ein m hoher Strauch, reichlich mil v « ii'i -tcllt-n. r» »1^.11 h -n Hörnen ver-elieii; 

■ lie jüngeren verholzten Sprosse rotbraun, spärlich mit rostbraune]«, bald abfallenden 
Märchen besctzl. Hläller an allen Teilen «lielil w ei" lieliaarl : 1 !li.ie)ii> Ii- • 7 min Innt;. 
nur die obere lläll'le mit gewöhnlich l. bisweilen :( oder,'» HJaltpaarcn verteilen: 
TeilltläHeln ii |.i,--l» mm lan^. »>.:. 1 min breit. Hinten meinen zn-anuneii auf den 
Knrz.sprossen aufsitzend, und /.war auf 1 ?> mm langen Stielen; lvl.li w ei--; heh.i.u I, 
1 min hinir, wovon etwa die K illte auf die pl'rieiiienföiniij. f en. spil/eh Zipfel kommt. 
Kahne inwendig pell» gefärbt und imlieliaart. an—en rol»elh »e(ä|-|»t und weiss he- 
liaarl. 7 mm bmp. '< min lueit: Kindel gelb p färbt. Ii nun Inn - /, mm l>reit. 
ilie Spreiten an^en kahl, innen ein wenii.' Iieliaart und der Nap-I am nlieien Teil 
der Ans-eit~eile laue w<-is-dtehaarl : S-l»il1Vlfn ^elLluann pffirlil. C min lair.', ->.n 
Imeh. 

Patagonium arenicola \(. Ii. I it. imv. 

t-'t'nt'-y s/tiimsi.tsiiiiiis, fii» ulis <n <l< i<t< -u-ri/tosis ; [i.üi* ■"> *»-,/»//».s, m- 

iji tili "C(-.ve/ •')<■• IS • fhtfoff* ftlSilt llhllls, Ulllfllslr i >h< < I' 1 1! (>■< ,1 >U >it< j I s , tlpiri lllltllstlt*- 

citliä i 'l sllh'l f/tfix : flurilms fosriciihtlis. piyhtnmlis rtih/f- hifsiltn il spil,-<illl 

tp'umhihisc, ln-'-i-i»rHin.s-: loht* r<tl<icis iriniiipihirilnis. iir- >-issi„>i.<: > < .>li<< 

i/lilhm: In, ,n Iltis- S'fi's pliliHh*-t\ punvis pt H iliii-. 

X..V.. A'l i ISe-. S..r. Ppv. S,T IV: V..I. I. Iir.j.r. •> l'.MlV |s 
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Hin lt.;, I in hoher. aiifre<hler Strauch mit hellgelber oder 
•jjrnuiO'lhcr U* i 1 1 < I « > und reichlich mit verästelten. :{ -4 cm langen, hell- 
gelben Dornen besetzt, .lahrcssprossc dicht wollig von weissen, ab- 
stehenden Härchen, mil 7 nun langen Inlernodien : auf den älteren 
Sprossen sii/t'ii die Walter in liiisehcln auf warzenförmigen Kurzspros- 
sen. UliittiT an allen Teilen mit dicht angedrückten, silbernen Haaren 
besetzt: U'liaehis etwa I cm lang, wovon nur «las oberste Drittel oder die 
Hälfte Teilhlälteheu irägt. oberhalb derselben läuft sjc in eine kurze Spitze 
aus: Ulaltpaare newölinlieli 4. inilunter :{ oder •'«: Itliitieheii selnnal um- 
gekehrt eirund oder sehmnl länglich, spitz oder abgestumpft, 'i —~> nun 
lang. I l.r. nun breit, gewöhnlich den Mitlclnerv entlang rinnenförmig 
gefallet ; Nebenblätter dreieckig oder breit lan/ettlieh. spitz, aussen 
dielit weiss-l.ehaarl. innen kahl und l.raun. 2 mm lau«. Hinten 7 
aus den Hlntladiseln entspringend, auf Kiirzsprosseu aufsitzend: Hlüten- 
siiele kurz, nur 2 -5 mm laug, während des rruehlstadiums zu :{ — "» 
mm Länge heranwachsend, diehl weiss-behaart. Kelch becherförmig, 
weiss-behaart und mil I hüsenhnaren besetzt. 4 mm lang. -I mm im 
hun-hmes>er: Keh-hzipfel dreieckig, spitz. I nun lang, l.r. nun hreit. 
Kahne ^olh gefärbt. N — t» mm lang. 7 s mm hreit. sowohl aussen als 
innen unbehaart: Flügel gelb gefärbt, aussen kahl, innen zum Teil 
l»eliaart. S tum lang. 2.:, mm hreit: Sehiffehen \\ cissgelb gefärbt, kahl. 
7 mm lang. :{ mm hoch. I'iuehl im allgemeinen nur aus einem, 
bisweilen aus 2 Miedern bestehend: diese sind mm lang. - 4 mm 
breit, kreisrund, auf der I »orsalseite eingebuchtet, behaart und jederseits 
mit etwa lu zerstreut siizenden. stutren. weisshaarigen. :] nun langen 
Höistt hcn besetzt. 

I'rov. .lujuv : Moreno in arena volatili. ca. X'dlO in. s. m. (lilbe. 
luol: I n. ss l |. 

Von il- n iiiir Uk;miilrii l'ithuiouinm- Hiirtlc tnonohi dem hw;,- 
/"»//"" J'llll../ H»:i<:ilK li.'wli<l) M -Irlh li : ilii -.' \\< i<-)il inili - al> lilll rh klrill*'!«' Itlfitti-l'. 

illllill kl. iliriv und /.;i|||| l irlu l i; llll'l mit l.ih^' l ' ll. Wi-ii l|iTi'll 1111(1 /;lllll"irl|i|-r|) l'ill« !- 

Ii.ucli.ii vi -i li'in- Clii'.l.r der llül-r. <lm< Ii dir i'r>(^rll>r lündr il«r Zweite n. s. \v. 

Patagonium IMordenskiöldii \i. K. I n. nov. sp. 

/■'/•"/' »' .<pl,)t,sH.s. f<()H>il>* fuli/\</)tr Ii S-ftitfi.< jiilnsnlis ; fnli'liis OCK- 
fitttix. Ihi^i il n/iirr- )'•>! ninhih* : fhii'iliiix r<c ' <,/</S/s, util'/lli < : pi rliiitriilts rifltfiy 
t//tnnfiil».sn iii'i/ir i/iijilii h,ini«>)'(tiiifi : Inhts ruh/i'is ln'> t issmtis ; f'.iil/n i i'/its 
>l> osi Inf <<'h>. 
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Kin I I.;, in hoher Strauch mit grnuhrauner. dünner. z«rrissener 
und Imld nlifalletnhT Kinde, welcher dhdiototuiseh verzweifle, l'is S cm 
hniuc«*. w eissgraue Dornen uii.nl; .lahresspross«» hehaart inil zerstreuten 
Itliillciii mal U.-, ein langen lnli.'i'm><li«*ii : in «ien \«hseln dä'ser Uläiler 
entstehen im folgenden Jahre warzenförmige kurzspnisse. welche Ulnlt- 
hiischcl tragen. All«' Teil«.- des Hlalles mit spärlichen, angedrückten, 
weissen Härchen heselzl; k'hnchis oheu -diwa.h rinnenförinig. I.~> L'<> 
nun lang, am unteren Viertel otlcr Drittel naeUl. der «.hcre Teil Ii S l'anre 
ovale, an heiilcn Kmleii gerundele. .n« '.n« ' n i'i b < • r<l « • I h • i n I < 1' :*» mm lauge. 
1 min hrcitc Tcilhlättchcii tragend: .Nclienldätter Inuzetllich. spitz, 

hrnun und häutig. '1 mm lang. Wüten in s 10-Idütigcn. :t I cm 
langen Trnuhen sitzend: I5liit. nstan.la. lise .d.erhall. der Wüten in «'ine 
lange, scharf«- Spitze aiislatifeii.l. später zum Dorn werdcn«l: «Ii«' 
nufg»'hlühlcn Winnen auf las |.m ein laugen. I. eliaalten liliiteiistieleli 
aufsitzeinl. Kelch drüsig liehnarl. Ii mm lang, wovon auf «Ii«' schmal 
dreieckigen Zipfel I — I .;, mm kommen: «Ii«' Kiulaielittiugeii zw ischen 
den Zipfeln gerundet. Kahne gell) gefäil.l. aussen wi-iss hehaarl. innen 
glatt. II mm lang, 12 mm l.tvit. Klügel gell», aussen unbehaart, innen 
zum Teil heltaart. I I mm lang. '-\ mm lireit. Schiffchen weissgelh. 
unl.ehnart. \'.\ mm lang, ti mm hoch. 

I'r.n. .lujuy: Yavi in decliv ünis amini- aprieis. ca. :Hon m. s. m. 
<l .lau. 11102: Kit.' 77<i|. 

Di«' All scheint der /W. uiiotfh.ri-ns, (Rk.my) üima am iiiVlistc» zu >t«'li«n: 
viiti .Ii/m von mir ^<'si.h«iii.ii Kx<in|>I.M0 »li. -i'i Art, w'n- amh von <i<r Di « In . ihnm.* 
U'kdoiji i. 's. wd. ht sie .iIk I ii. ... «luri li km/ite KelfliziplVI ninl «liurli ili.- iiiiss.-n 
|ii-li;u«rt<- Saline Ar -.-In in! .h'imiarli vmi ihr leicht imlcr-clu-iilkir zu sein. 

Patagonium Clarenii Ii. K. I i:, nov. sp. 

Finlt.1 s/tiitnsissloni«. i'<u"t!i< juüisijic i> s.jmji* iursnh*: j<il»ttis 
ht minus, >>><i/is, i<< ntis. Ii'isi lotniii/'ilis : /Ii./-, Im.- firi-mnsis, ui'ijti'i«: jinlnii- 
ritlis nilijii i/laiiihii,,si, l,r>ri,,rib>f* : ".rii!" • 'Ih* l>ir*nt<> : Inn« tili- •l'iis'oiii" 
l>hiiinisii-jiih,sis. 

Iiis l.r, m hoher Siran« Ii. mit verzweigten. Iiis 1 cm langen, 
rothrauneu Imim-u reich heselzl; .lahrcH-piu-ve mit anstehenden oder 
ein w enig nnge«lrückleii Härchen «lieht hesetzt. mit etw n 0.r ( cm langen 
Inleruo.lieii: an iiileren Zweigen sitzen «Ii«- Wätier in Wisehclu auf 

warzenförmigen Kuiv.sprossen. Wätier ganz und gar mit Iir «»der 

weniger angedri'K-kten Härchen 1. .'deckt, im älteren Sta«lium uuhehaarl : 
h'liachis s |n mm lang. ohen rimieiifönnig. im «iheren \hsc|mille 
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|-/t der fjmi/.i'ii Langel 0- s lilnttpnnrc tragend; TciHdiittchcn eirund, an 
der Itasis ^•iiitnlcl . am Kndc s|,ii/. uixl iiftcrs in eine Ilnnispil/e ausgezo- 
gen, liiii^s «Um Mhtclnerv rinneuhirinig gefaltet. I.r. iniii hing. 1 mihi Incit: 
Nchcnhlättcr Inn/chlich. spitz. Iiautelicnfüiniig. l>raun. 2 min laute. Itlüli-ii 
in i-lwa 2 ein langen. 4 r»-|»|iit ii^iMi Trnuhen: Inlloreszenzadisen >.pjtz. 
im Laufe der Zeil härter und zu Dornen werdend. Illiitonstiolc :\ 4 
mm lang, lieliaari. Kelch drüsig l.elnnirt. 4 »i mm laug, wovon auf 
ilie dreieckigen, spitzen oder stumpfen Zipfel I.:. 2 nun kommen. 
Mlmnc nkrniic gclh gefärht. Kalme innen unliehaart. aussen weiss l>e- 
liaarl. 14 lä nun hing. 10 mm Kreil. Klüg-d aussen glatt, innen zum 
Teil heliaarl. II iL' mm lang. :i mm breit. Schiffchen unbehaart. 
12 l:{ mm laug. ."•-<» mm Imeli. Iiiilse 2 - 4-gliedrig: tdieder kreis- 
ruutl mit gerader Kückcnunht mal ausserordentlich «lieht mit 7 |0 
mm langen, weichen Kodci hanlicn he>ei/t. ih ren Hauptachse rotbraun 
und Seitenzweige weiss gefärbl sind. 

Kröv. .Injuy: S:a t'atalina in collihiis |«ctr«>sis. ca. :{0.'>(t m. s. in. 
114 1H Jan. l'.UM: Kunz 1144H|. 

Mit- Art stellt der voii-. u nahe, weicht v.ni ihr aher • I u i «i i kleinen-, mein 

behaarte UliUler, kleinere (Hill .-|>il/e Teil hlä I tcheu, kürzere i;iülelistie|<- u. ;,. ;,|, 

Patagonium senticulum (Kim..» I.i:t< in:. I I. elul. U png. 120. 

AiltMittit *i„fif,<l<i l'nii.. in An. Mir-. n;ie. Chile |s'.i| pa;/. |s. 

l'rnv. Jujuy: Moreno Inen potroso. .'{."»IM» in. s. m. |l<i |>ec l!»Ol: 
Kk. T'.'.'i ii. frueligeruin). 

Verl-reilllllj; das höhere Ci>|i|illcjc||p]>iet des nördlichsten Chile iiml Ar- 
gentinien. 

Patagonium sp. 

Kröv. .InjiiN : lluaucar ad Sahnas giamles. in numte saxoso. 
:i 100 s. ni. (20 \.,v. I!»01 : Kk. 7!»:». Ilorigeruml. 

SUht tiein /'. si ii tu nl um -ehr nahe, i-t aher nicht damit identisch : möglicher- 
weise eine neue Alt/ Vi »Ii .<>hl 'rnhltti Weirhl »je ab durch \ ■.">•{ Marine l'.lätlcr, 
kleinen, iiml nicht -t> dicht Itrhuiirle Teilhlätleln n. Orfi-eiiliäichen an allen frönen 
Teilen u. -. w l-'rüehle lehltli. Hmilch I 1 ihn buch. 
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Rosaceae. 

Aichemiila pinnata Ifi iz et Pav. Fl. per. 1 pag. 09. 

Prov. Jnju v : S.a Catalina, in. :{0.»0 m. s. in. (10 Jan. liMll: 
Krinz 11410 vi 11420): Cangrcjillos. ca. 3Ö00 in. s. m. (:tl Der. l'.Mll; 
Fn. OSO); inter Abrnpainpn et Coeliinoca. ea. WOO m. s. tn. (:{ Jan. 
liMll: Kunz 

AII^iikui im nördlichen 'IVilr • U*.~ (ulm-k-s, im stullidit'ii Tdle wind'- .sie 
ni. hl ln-iihai'litot. 

Vi-rlin-ilmi^: vnii Pein die Anden riillan^ hi> Calamana. Huna und Tucunian. 

Tetragiochin strictum Pokim\ Finnin. Synops. pl. planier, pag. 2«. 

Mdi-iiiionititiis «hilns lin i . rx Hihik. H Ans. in Hook Hol. Mi»< . III ua^. iJO.'i. 

Finr der gemeinsten < linrnklerpllnn/.en des ganzen Ccbietes. 
Prov. Jnjny: S;a Catalina. 3«.">0 in. s. in. (22 Jan. 1901; Kunz 11490. 

14 Jan. 1901; Krirrz 114:10»: Hinronadn. ra. 3S00 in. s. in. (.'{ Jan. 
l'.Mll: Kunz IPWSi: Abrapnmpn-< iicliinora. ea. JW00 in. s. in. |1 Jan. 
l'.Mll: Kunz lPL'.J): Moreno. :ir.0U m. s. m. (12 Nov. 1001: Fit. 727 «|: 
Nevada de ( liani. ea. 4200 in. s. in. <l Dee. 1901: Fk. 727 b; leg. 
(5. v. Ilm sn:x|. Prov. Salla: Organaycie propo San Antonio de los 
< obres, ca. 4.'»00 in. s. m. (2 Nov. |90|; Fit. 727). 

Vuihreiltin^: von IVru nnd Hulivia bis Hilda und Calainana innerhalb des 

höln reu Cor di!l.-ietii.'.'hiete-.; in l\da;r<Mii«'ii und im mittleren Chile auch in uicdri- 
p«ivr Höh. . 

Polylepis tomentella \Vi:i»i.. ( Id. and. II pag. 2:17, PI. 7S A. 

Prov. Jnjny: Lagnna Ties Criiees in fissnris rnpinin |14 Febr. 
1001; Ki ktz 11 «SS, rnu tifeia). 

Verbreitung: von Peru durch Holivia l>is /.um nördlichsten Argentinien. 

Crassulaceae. 

Cotylodon peruviana |Mi:ykm Hakkr in Saino. lief. Hot. I snl> lab. 72. 

Jü />: > ,, in i„,uri,i,ni Mk.yk.x, llci-i" I pa).'. 44*. 

Prov. Jnjny: Nevado de Chani in lissnris rnpinin loeo snbninbroso, 
:{.>00 in. s. in. |ll |)er. 1001: Fr. 007. sperimina lloribns vix evolulis 
frtictibiiM|iie anni pneecdenlis instrneta). 

V«-il >i-f it iiuy : IVru hi> /.um nördlichsleu Argentinien in den Andi'ii. 
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Tillaea connata K't ix i-i I\w. Kl. per. I pag. 70. iah. 1 «Mi, lig. a. 

IVov. Jujuy: Moivno ad Nevado di- Cliani. in dedivibus Mibumbro- 
sis, ;{.*)(>(» in. s. in. (II lkr. |!MU: Fk. 1717. spoi iiuina pusilla exsiecatal. 
Vi-rluvitini'^: von Kniudor Iiis /um nördlirb-leii Ai- r " nliiii' ii in <l«n Mölleren 

lle^iolKll der Anden 

Cruciferae. 

Hexaptera cuneata Hill, vi Hohr, in Hook. Hol. Mise. 1 pag. :t*>2. (ab. 74. 

IVov. Jujuy: NVvado dt- rhuüi. loro snxuso, r>(MMl ."»7<H» m. s. in. 
(2!» Nov. MM H : Fh. s72. tlorigi ra». 

Vorbroilniif»: .Ii«? Anden enilan;.' vom nöii IIk Ih-ii Argentinien (Jnjuy • und« 'liile 
(Ataiam.i) bi> naeli Sanliaj ! ro liinal«: mavt-il «b-in « wip-n S-Iiiicu: Harb <>. Kr.vr/K 
aurh in l'atapiiiirii. 

Lepidium bipinnatifidum Dkm. in Jouin. • I« - HotatiHpit' III pag. 1<m(IsM|. 

IVov. Jujuy: Monno in ciiltis. :{.'»(»► m. s. m. |U l)v<: I SM» 1 = 
Fit. !>2l»|: ibid.. in lissuris rupiiuii |l»i Nov. |!M»I: Fit. 7s7|. 
Verbreitung: von Peru bis zum Feuerlaiide. 

Sisymbrium stenophyllum »iiu.. . \ Ho..k. et Ann. in Hook. 
Mot. Mi*,-. III. pnir. 1:5!» |ls:>:i|. 

IVov. .lujuy : Yavi. :UlM> in. s. „,. (2 Jan. I!M»2 : Fk. !»2S «I: 
Momi«. in lissuris rupimu. :iS00 m . s. m. (17 l!M>| : Fit. !»2N|. 

S|it'i-imiiia lloribus fructibusipir in»t rm-i h. 

Verbreitung: «Ii»- Kordilleren Chile- und Aiyi lilinieiis vun Jujuy Iii- Oiidoba. 

Brassica Napus F. S|.. |.l.. od. I png. IMH5. 

IVov. Jujuy: Momio in ,-uhK :1ÖIK» m. s. ,„. |2<I I >,.,-. MMU: 
Fi:. '.M">. cum lloribus fructibus^iu-). 

Vi.Tbiviluiijr; in Argentinien allgemein kultiviert und Verwildert. 

Nasturtkim nanum |S< iii.Kan.i \\'i:i>n. in Ann. St«. Nai.. S. r. V. 
i;o»ani.,ue. T. I png. LMM» ||sr,4|. 

Ki(iihiit<<</Iiii>livs ii'iiiii .Sem m in . in Uuii.ea J8 ] >a^- Vrl 
IVov. Jujuy: S;a <'ataliua ad rivulos, i-a. 'M\'\ü in. s. in. (2*1 Jan. 
11M»1: Krirrz 1 14X1. llori<r«Tuin u<- fru<tifrruni|: Abrnpumpa. loci» limoso 
ad rivulinn. n\. X>\M) in. s. m. |2'.» !»<•«•. I IM» I : Fit. WM. lloribus llavis 
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frucliluisinic instrudumi: < asabiiido. |ocn sicco ammsc. ca. :r>00 
m. s. in. (2S 1 ><•<•. iOOl: Fk. 0<>4 »/. lloii^ rn m >. 

Vi rlm iltiii^: l*i tu bis /mim nöidlirb-leii Argentinien. 

Cardamine flaccida Cham. et Schlucht, in Liiin.ea I pa^. 21 |IN20|. 
subsp. minima |Stf.i d.| <». F Scnrr.z in F.not.. Hot. Jahrb. H2 pu*;. 4">1. 

IVov. .1 1 ij u > : Moreno. loco hninidissiino a<i ri\ uliiin. :iT>( M> m. s. in. 
|ir> \<»v. l!MU: Fk. T(i7. tloiibus fruotihiisipic inmialuris insinicial. 

Wrliiviliiiijr: in summis Andibn- a < llii 1<- < '.uinmbiain (<>. K. Senn/.!. 

Capsella bursa pastoris iL) Moewh. Meih. pug. 271. 

IVov. .Iiijuy : Vavi. ca. 340(1 in. s. in. (2 .lan. 1002: Fr. 77-"i, llo- 
riiici-a iic friudifernl. \brapainpa-( 'ochinoca. ca. :i:i00 in. s. in. ||00I: 
Ki'rtz II «2 Ii. 

Vcrbn-iUinir: beinahe über ili<« uan/e Well 

Descurainia canescens |Ni tt.( I'raxtl in F.voi.. und I'k.wti.. Na». 

l'll.-fam. III: 2 p« K . 102. 
Sisfiwl'riitiu rtn<<s<nis .Vitt Cen. X Amer. I'l. II \iaj liS. 

IVov. Jujuy: Vavi. in declivibns inonli-» apricis. ,-a. :U0O m. s. in. 
|l Jan. 1002: Fr. 0K:t. Iloii^cia ac flucti IVral: Ncvado de Chain, loco 
Milaiinbn.su in lissnris rupium. 3Ö0O m. s. in. (II l)cc. 1001: Fr. SOI. 
tlori^eral. 

Im.' f'i-I^CD.uiiik'ii K\«'iii|»larf weichen dm'eh bei rärht lieh u ctii^cr 'pT>-l ;i| •[>(<*. 
nur einfach «otbdei !■> Illälter mit mehr mb-r weni^-T eim:esrhnilb'iicii L:i[i|» ri ab: -ie 
sind j«.'diM.'b nnin-tiiis enlwiekell. indem alle lSlüUn «hier Traube vci doppelt sind, mit 
mehreren Hinten im kehh< . 

Verbreilniifr: weil iilicr da- nördliche mid -aidliehe Amerika, sowohl in den 
AiiiI.-m als in den Niedernn^en vetbr« ilcl. 

Descurainia myriophylla (Ii. H. K.| K*. F.. I ii. 

S,sij,i)biunu mf/rio/'ltiiUtnii II. 0. K. e\ L)< :. Syst. II pa? 177 

IVov. Jujuy: Harro nc^ro. Mina de .Wiilio in Dop. de Coolii- 
noen. in docliviluis ripariis fieipieuter srd vin^iilariin Febr. |00l: 
Kr kt/. llti-JO. Ib»riu;era ac friictifcia |: Moreno loci* snldiiunidis in <ul- 
tis. :>.'»00 in. >. in. (21 Nov. l0O|; Fr. "01. Iloribus frncl ilais.pie iinina- 
tuiis instructal. 

Verbreitung: von Irnador dnieli IVm und Mnlivia bi- zum iiürdlieh-len Ar- 
-enlinieu (Salla und .hijnvl. die Anden enll.iir,'. 
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Cruolfera genere non determinata I. 

Alncaina: Incachuli in ripa rivuli huinidn. ca. 4NOO m. s. m. 
(HO Od. ItlOI ; Fn. 70:{, speciniinn tlorigeru). 

Da keine Früchte tragende Exemplare angcli-otton wurden, konnte die Stel- 
lung sowohl dieser als der folgenden Art nicht entschieden werden. — Durch ein von 
znrten Ausläufern gebildetes Hhizom perennierend. Blätter auf .">— ]f» nun linken 
Stielen aufsitzend; Blaltspreile line.il. unmerklich in den Stiel übersehend, oberhalb 
der Basis mit 2 mehr oder weniger deutlichen, stumpfen Ausbuchtungen versehen. :i— 5 
nini lang, auf der Oberseite zerstreut sternbaarig. Blüten »> — 7 mm lang, auf etwa 
5 mm langen, den Blallaehseln entspringenden Stielen aufsitzend. I'.lumenkrono gelb. 
Slaubgelasse t. gleichlang. Fruchtknoten länglich, einfäeherig mit vielen Suneu- 
knospen. 

Cruclfera genere non determinata II. 

l'rnv. Jujuy: S:a Catalina in ripnriis. 'Mi'tO in. s. in. (10 -iS.Ian. 
UKtl: Kürt/ 11457 et 11459). 

Drei bis fünf cm hoch, perennierend, au der Basis verästelt, dicht sternbaarig 
Blätter spatenförinig. S— Ii mm lang. <\»\y. oder abgestumpft, ganxraudig oder mit 
ein paar Zähnen gegen die Spitze Inn. Blüten in spuliihblüliger, doldetiähnlicher. 
endsländiger Iullnreszcnz. A mm lang: Bluinenbläller weiss gefärbt. Früchte un- 
bekannt. 

Ranunculaceae. 
Anemone major (I'iiil.i Uf.u he, Fl. c- 1 ■ i 1 . 1 pag. s. 

HiniKOUtlin major Pini.. in l.inriica pag. f'tU'.t. 

Jhifunmha rhihusis nn. »nijm 1 1*1111 ..) Kunz in Hol. .Wod. na«- d- 
ciencias en t'.ordoba XIII pag. üon. 

Atncatna: Ineachuli. loco nrcuosn, ca. 5000 m. s. ni. |:10 <»«•(. 
HM II: Fn. 710. florigera}. 

Das einzige beobaohteto Individuum lud die Aussenhüllc von 2. in 
zahlreiche breit ovale, abgestumpfte, mehr oder weniger eingekerbte 
Kappen geteilten Blättern gebildet. Diese waren unbehaart, nur auf der 
»•bereit Seile an der lbisis behaart, der Farbe nach »umbrina». Kronen- 
blätter 15. länglieh, an der Spitze abgerundet, »eustanea». nur aussen 
au der Hasis behaart, sonst kühl. 

Verbreitung: nördlichstes Argentinien Iii- zum initiieren Chile und Mendoza. 
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Ranunculus Cymbalaria Pirsh, Fl. Am. Sept. II pag. 3»2. 

Bnmtnrulns triflentntus H R K. ex DO. Sy>(. I pag. L'.'>2 
ItanuHcuIits minnln* Gay, Kl. cliil. I jiajf. ÜJ-i. 

Prov. Jujuy: Uineonada, ca. 3S00 m. s. in. ad rivulos (7 Febr. 
1901 : Kotitz 11(500. cum lloribus fruetibnsipte): Moreno. ca. 3500 in. s. m. 
(10 Nov. HIOI; Fr. 057 a, Ilorigerus). 

Die All schwankt erheblich in der Hlallgeslaltung und Blallgrüsso von 2 cm 
langen, rundlich nicrenformigen Blattsproiten niil nur eingebuchlelein Blattrande bis zu 
n.i cm langen, 3- ö-spaltipen Spreiten. Kino ganz besonders vielgelappte Form ist 
jene von Pmum aus Ataoama beschriebene: 

var. exIiis (Phil.) Ii. E. Fr. 

fiannnruhis r.riJis Phil. Fl. alaram. pag. 7. 

I'rov. Salta: San Antonio de los f obres. 8050 m. s. in. (1 — 0 
Nov. 1W)1; Fr. 704 «); Cbon-illos, 31125 m. s. m. (30 (M. l»0l; Fr. 
704). Spccimina lloribus ornnfn. 

Die Exemplare stimmen völlig mit dem Pwuri'i'srlun im Berliner Herbarium 

überein. 

Verbreitung clor Art: Sibirien und Grünland, über das nördliche Nordamerika 
und Mexiko; in Südamerika die Anden entlang bis nach Patagonien und Feuer- 
land hinali. 

Caryophyllaceae. 

Melandrkim chilense ((Jay) Rohrh. in Linmr-a 30 pag. 222. 

I'rov. Jujuy: S:a Catalina in dcclivibus ripnriis, ca. 3050 in. s. an. 
(30 Jan. 1901; Kotitz 1152S, Hörens). 

Mit einem GAv'srhen Kxomplare aus Chile im llerliner Herbarium überein- 
stimmend. 

Verbreitung: vom nördlichsten Argentinien bis zum initiieren Chile. 

Stellaria cryptopetala (jrfs. Symb. nrgent. pag. 27. 

Frov. Jujuy: Yavi. 3400 m. s. in. (2 Jan. 1002: Fr. »30«): Minn 
de Asfalto (Harro negio) in fissuris rupium (13 Febr. 1»0I; Kurl/. 11047); 
Moreno in fissuris niontium. ca. 3S00 in. s. in. (17 Dcc. I»0I; Fr. »30). 

Verbreitung: die Anden des nürdliclisten Argentinien (Jujuy und Salla). 
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Colobanthus alatus Pax in E.vm.. Rot. Jahrb. ls pag. 28. 
Prov. Jujuy: Lagunu Ties Cruccs in Dop. de Coehinoca. ca. 
3400 in. s. m. (3t Dee. 1JHM): Ki rtz 1 1:510): Moreno in ripn rivuli gni- 
miiiüsa humida, 35(10 m. s. m. (4 Dcc. 1001: Er. 870). 

Die Kxemplaro stimmen mit .lern l'Ax'schen Typusexemplarc im Horliner 
Herbarium überein. 

Verbreitung: Jujuy Iiis Catamarra in der alpinen Region 

Arenaria rivularis Phil. Fl. aineam. pag. 10. 

Prov. Jujuy: Miratlores, loco humid«, 3500 ni. s. in. (20 Dee. 
U»0t: Er. 078 b); Lnguna Colorada, ca. 3800 in. s. m. (20 Üct. 1001 : 
Er. 078); Moreno, 3500 m. s. in. (15 Nov. 1001: Er. 07S «•). 

Verbreitung: die alpine Region im nördlichsten Argentinien (Jujuy) und Chile 
(Tarapaea und Alaoania). 

Arenaria palustris Naud. in Gay, El. Chil. 1 pag. 271. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina in paludosis, ca. 3050 in. s. in. (14—17 
Jan. 1001; Kt'RT/. 11357 et 11400, cum lloribus). 

Verbreitung: nördlichstes Aiyeiilinien. die mittleren und südlichen Provinzen 

Chiles. 

Spergularia villosa (Pers.| <'amh. in St. Hit.. Fl. Hras. Merid. II pag. 17S. 

Prov. Jujuy: Moreno in lissuris rupium. ca. 3800 in. s. in. (17 
Dee. 1001: Ek. 883 u, Hörigen.). 

Verbreitung: Brasilien. Rolivin. Ctiile und ganzes Argentinien. 

Spergularia andina Komm, in Linusen 37 pag. 234 (1871—73). 

Prov. Jujuy: Moreno ad Nevado de Chani in fissuris rupium, 
loco suhumbroso, 3500 m. s. in. (11 Dee. 1001; Er. 883, florigera). 
Etiam in Rolivia a nie collecta: Cuesta de Zaiun prope Tarija in lissu- 
ris rupium, ca. 4500 m. s. m (ö Jan. 1002: Fr. 1031, florigera). 

Oie Kxemplaro schwanken in Bezug auf die Behaarung der Kelchblätter; sie 
sind im allgemeinen ganz kahl: indes fehlt es nicht an Blüten mit aussen behaartem 
Kelch. Sie stimmen hierin wie in den übrigen Merkmalen mit dem von Roiiriiacii an- 
geführten MAXDo.N'sehen Exemplare (N:o Uli; Horb. Kew.) überein; dieses hat jedoch 
den Kelch öfters behaart. 

Verbreitung: die Anden lVru<. Rolivias und de- nördlichen Argonlinien. 
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Drymaria cordata (L| Willi», cx Poem, et Sriiu/r. Syst. 5 pag. 40*!. 

Prov. Jujuy: Yavi, in lissuris iiipiuni. ca. 3500 m. s. m. (1 Jan. 

1 1*02 : Fr. 1703, cum flnribus fruefibuMpie}. 

Verbreitung: innerhalb der tropischen und subtropischen Regionen der Allen 
und Neuen Welt weil verbreitet. 

Pycnophyllum bryoldes (Phil.) Rohku. in Lintucu 3<i pag. <>t>2. 

Sticlio)>ltullit»t bryoidvs Puii.. Fl ulacam. pag. 19, Tab. I Fig. I). 

Atacama: Incaohuli in inonte nprico arenoso, ca. 4800 in. s. in. 
(31 Nov. 1901; Fr. 711). 

Verbreitung: nördlichstes Argentinien und Chile in den höchsten Hegionen 
der Anden. 

Pycnophyllum convexum üris. PI. Lor. png. 28. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina. Minn Perdidn in petrosis fremicns. 
4100 m. s. in. (25 Jan. 1001: Kurt/. 11403). 

Verbreitung: Jujuy bis Catamarca in den höheren Gebieten der Cordilleren. 

Reicheella andicola (Phil.) Pax in Kxc;i.. und Praxtl, Nat. Pfl.-fam., 

Frgünzungshcn I pag. 21. 

LyaUia andicola Phil, in An. Mus. nac. Chile 1 S'J 1 pag. 7, Tab. I Fig. 7. 
llryof>sis andicola (Pmi..) Rf.iuir, Fl. chil. I pag. !20lj. 

Prov. Jujuy: Nevado de Cbnni, ca. 4500 m. s. m. (28 Nov. 
1001: Fk. 8(13, floiigera). 

Verbreitung: das höher gelegene Cordillerengebiel des nördlichsten Chile und 
Aigenlinien 

Da die von Pinurri und von Rrn:nr. und Pax gelieferten Reschreibungcn ziem- 
lich unvollständig und betreffs der Rlfilenteile einander widerstreitend sind, wird hier 
eine Reschreibiing der von mir teils getrockneten teils reichlich in Alkohol aufbe- 
wahrten Exemplare mitgeteilt. Ras Pmi.im'sehe Originalexemplar habe ich nicht 
gesehen, auf die Heschreibungen und die Pnium sehe Abbildung gestützt glaube ich 
indes meine Exemplare ganz sieher mit der fraglichen All identifizieren zu können 

Sie bildet mehr oder wenigerdichte Teppiche oder kleine Polster, mit Sprossen, 
von denen einige aufrecht, dicht blällrig, andere auslaufend und spärlich beblättert sind. 
Von der Unterseite der Sprossen entspringen zahlreiche krallige, bis ä,r. nun dicke, gelb- 
braune Wurzeln. Die aufrechten Sprosse sind zu 3—5 mm von äusserst dichtgedrängten, 
in 4 Reihen geordneten, ovalen, schuppenförmigen, an der Spitze gerundeten, 2,n mm 
langen, 1,.* nun breiten Rlättern bedeckt; die gegenständigen und an der Rasis unbe- 
trächtlich mit einander verwachsenen Rlätler sind von einem einfachen Mitlelnerv 
durchzogen, am Rande haben sie einen schmalen Häutehensaum und sind mit äus- 
serst kurzen, bisweilen kaum wahrnehmbaren, abstehenden Härchen versehen. Hlülcn 
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eiidständig, vereinzelt iintl völlig ungcsticil. Kelch vit-i ljLiltrij.% mil laubblattähnlicheii, 
nur an der Hanta unbedeutend verwachsenen Kelchblättern. Blumenblätter vier, mit 
den Kelchblättern abwechselnd, weiss gefärbt, häutig, spalenförniig. ganzrandig und 
an clor Spitze gerundet, länger als die Kelchblätter, mm lang'. I.s tum breil. 

Staubblätter S; Staubfäden 1— 2a min lang; Staubbeutel oval, dorsifix. Frucht- 
knoten last kugelig, etwas abgeplattet, eiufächeiig; 2 Criflcl, bis zur Basis frei; Sa- 
menanlagen wenige, an allen untersuchten Blüten 4, basal. Frucht unbekannt. 

Paronychia Hieronymi P.\x in Kxgl,. Bot. Jahrb. 18 pag. 34. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina in arenosis (10— IS Jan. 1001: Kuinz 
I145S). A ine etiam in Bolivia austruli lecla: Salitre prope Yavi, ca. 
4000 in. s. m. (0 Jan. 1002: Kr. 1017 m): Cuesia de Zama prope Tanja, 
in Hssinis rupium, ca. 4500 m. s. in. (S Jan. 1002: Fr. 1017 1. 

Die Exemplare stimmen mil dem PWx'schen Typusexemplare im Herliner 
ilcrbarium ziemlich gut öberein. 

Verbreitung: vorher nur aus den Anden der Provinz Tucmnan bekannt. 

Acanthonychla polycnomoides (Schlecht.) Kohr», in Marths. Kl. 

bras. XIV: 2 pag. 250. 

Paronychia polycmniioidiii Schlecht, in Limuea 13 pag. 107. 

Kröv. Jnjny: S:a Catalina in arenosis freejuens (IS Jan. 10nl; 
Kl KT/. 114741: Abrapampa in eampo arenoso, ca. 35oo in. s. ni. (.'10 
Dec. 1001: Kr. 071): Moreno in fissuris rnpinm, 3500 in. s. in. (10 
Nov. 1001; Fb. 7SS).' 

Verbreitung: Mexiko und die Anden entlang von Columbia bis zum südli- 
chen Argentinien; auch in der Ebene. 

Portulacaceee. 

Calandrinia acaulis 11. Ii. K. Nov. gen. et sp. pl. VI pag. 7S. 

Prov. Jujuy: 8:a Catalina in fissuris rupium, ca. 3050 m. s. m. 
(0 Jan. 1001: Kcrtz 11305, Hörigem). 

Verbreitung: von Mexiko die Anden entlang bis zum nördlichsten Argentinien 
und mittleren Chile (Antuco). 

Calandrinia occulta Pidl. Fl. ata'cam. pag. 20, 

Prov. Jujuy: S:a Catalina ad rivulos, ca. 3050 in. s. m. (S Jan. 
10l)l; KfR-rz 11302. speciinina tloribus frueübusqiie instrueta). Prov. 



Digitized by Google 



Zt ii Kenntnis kek alimnkx Flora im x<>hi>u<kex Aroen-tintex. 140 



Sulla: San Antonio de los ('obres in ripa rivnli graminosa humida, 
ea. 3500 m. s. m. (27 Oct. 1 !>0 1 ; Va. 712, Höriger«). 

Verbreitung: in den höheren Regionen der Anden, in Argentinien innerhalb 
der nördlichsten Provinzen, in Chile von Atncama bis nach Santiago. 

Calandrlnia puna Ii. E. Fr. nov. sp. 

llerha prnunis, yktberriutn, radke craasu ; foliis rosuhUtx, <• bttsi 
ciiijiitHitlc Umnrihws, vaniosis, nmlin cd obtttxiusatlis .- xeapis folio suhdaplo 
sH/Ki'ttttibtis, uphtjllis, apke dkhasimu pnuciflurum tpretdibus; scpuli* l,i(r 
'inilis, libtria; prtalis flach; staut inibm ~>: scmüiibu* rotundis, planis, mm 
alalis, Itt i ibus. 

Wurzel säulenförmig geschwollen oder gleichdick, t\ cm lang 
und bis 1 ,r> cm dick, mit dünnen, gelbbraunen Häutchen bedeckt. 
Stamm einfach oder von der Basis aus in ein paar, höchstens 1 cm lange, 
unterirdische, Blattrosetten tragende Achsen verzweigt. Blätter fleischig, 
fadenförmig, im Querschnitt rundlich oder oval, 1,5 — 3 cm lang. 1.:, 
mm im Durchmesser, an allen Teilen gänzlich unbehaart. Die achsel- 
ständigen Infloreszenzenstiele ein Paar in jeder Blattrosette, drehrund und 
unbehaart. 3 — 5 cm lang. Bractcen gegenüberstehend, an der Basis 
unbeträchtlich mit einander verwachsen, spitz, häutig, die grössten 2,:, 
mm lang. Blüten 5— 10 in Dichasien: Blütenstiele 2—3 mm lang, zur 
Zeit der Fruchtreife bis 4 mm lang. Kelchblätter frei, gewölbt, breit 
oval, oben gerundet und abgestumpft oder mit unbedeutender Spitze, 
gelbgrün mit rotem Anflug. 2— 2,5 mm lang, 1,5 mm breit. Blumen- 
blätter 5. eirund-länglich, an der Spitze gerundet, 3 mm lang, etwa 1 
mm breit. Staubblätter fünf, 2 mm lang. Fruchtknoten 1,5 mm lang, 
1 mm im Durchmesser; Griffel 1 mm lang. Kapsel eirund, dreieckig 
mit gerundeten Kcken, glatt, vielsamig, 3 mm lang. 1,5 mm im Durch- 
messer. Samen kreisrund, abgeplattet mit rundem Hände, auf den Sei- 
tenflächen konkav. 0,5 mm im Durchmesser. 

I'rov. Jujuy: S:a Catalina in arenosis, ca. 3ö00 m. s. m. (14 — 
22 Jan. 1901 ; Kurtz 1 1438, florigera ac fruetifera); Casabindo in 
campo arenoso-petroso sicco aprico fmmenter, ca. 3500 m. s. m. (2S 
Dec. 1901; Fk. 975, florens). 

Portulaca rotundlfolia Ii. E. Fr. nov. sp. 

Hcrba perentth, gtabra, radkv crassa, sape napifonni, caulihtis 
prostratis ; auillis glabris; foliis peliolalis, urbkularibus. apio rolundatis. 
basi rotundatis cel iittcidum subcuncalis, carnosis ; fforibu* kruiittalibus, ses- 
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xifiiitis, siihtityiis t<l ji'i m j»i)(<is 'uitf/'xtis; ji-lnlis flu eis cuhjrt-ut tjlulii'iun 
ihipl'i ■s)iji')'tnt/iliic>; siii(i)t>l>ti* nti/iiHii'r ii'i'/is<-rittibns. fnV'ijhttis. 

Wurzel dick, zylindrisch oder spulenförtnig geschwollen, bis 1.5 
cm im Durchmesser, öfters in mehrere grobe Äste verzweigt, mit 
einer gelbbraun-schwarzen, dünnen Kinde bedeckt. Der Stamm am 
Wurzelhalse in ein paar fleischige und unbehaarte Sprosse verzweigt, 
deren unterirdische. 1—2 cm lange Teile senkrecht emporsteigen, wäh- 
rend die oberirdischen Teile horizontal verlaufen und dem Krdboden 
angedrückt, bisweilen vom Sande überlagert sind: sie sind mehr oder 
weniger verzweigt. 3 7 cm lang. Blätter «egenständig oder alter- 
nierend, fleischig ( a , ; 4 mm dick), hübsch kreisrund (2—4 mm im Dia- 
meter), eben oder gewöhnlich etwas gewölbt, uhrgläschenförmig, auf 
1,5 mm langen, fleischigen Stielen aufsitzend, unbehaart: die Blatt- 
achseln unbehaart. Blüten klein, 3 4 mm im Durchmesser und 4 mm 
lang, wovon auf den unterstündigen Teil des Fruchtknotens 1 mm 
kommt. Kelch dick, fleischig, 2 mm lang, die beiden Blätter in ihrer 
halben Länge mit einander verwachsen; die beiden Zipfel helmförmig, 
an der Spitze eingekerbt. Blütenblätter 4. an der Basis kurz ver- 
wachsen, umgekehrt eirund, an der Spitze eingekerbt, 2,5 mm lang, 
1,5 mm breit. Staubblätter 5 -ts. Staubfäden 2 nun lang. Griffel 2 
mm lang: Narben 2, fadenförmig. Kapsel eirund. 3 mm lang. 2 mm 
im Durchmesser; ihr abfallender Deckel trägt zwei Kämme -- die ver- 
trockneten, bleibenden Kelchzipfel. Samen rundlich und etwas abge- 
plattet mit runden Kändern. J /* mm gross, mit einem kleinen, weissen 
Arillus; Samenschale schwarz und hübsch metallglänzend mit in Keihen 
geordneten Grübchen. 

Kröv. Jujuy: Yavi einen, loco sicco aprico. ;t — 40ÜU m. s. m. 
(3 Jan. 1902; Fr. 1707, fruetifera): S:a Catalina in arenosis, ea. 3(550 
m. s. in. (Hl -22 Jan. 1901; Kurtz 11459, florigera): Moreno. loco 
arenoso, 3500 m. s. in. (10 Dec. 1901 : Fr. SS5. — 20 Dec.: Fr. 885 «). 

Die Art gehört zu derselben (iruppe wie Forlulaat ohraccu und steht der 
V. fnlgvus (Jhis. ;un nächsten; von dieser ist sie jedoch durch ihre bedeutend klei- 
neren und mehr kreisrunden Blätter, durch die ums mehrfache kleineren Blüten, 
durch den im Verhältnis zu den Blütenblättern kürzeren Kelch u. s. w. leicht uu- 
tersc-hcidbnr. 

Portulaca pilosa L. Sp. pl.. ed. I pag. 445 (Taf. VIII. Fig. 10). 

Kröv. Jujuy: Yavi, ca. 3400 in. s. in. (2 Jan. 1902; Fr. 1705, 
lloribus fruelibusque instrueta); Moreno in campo arenoso, 3500 m. s. m. 
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112 Dec. 11101: Fr. !»0». fruetifcral: ibid. (20 H.v. ItMM: Fr. JMI1I ,,, 
llorigcra). 

Verbreitung: das sütllii-Iio Nordum» rika. \V<--tin<li< ii, die Iropi.-rhen und snb- 

trojji seil eil Teile von Südamerika: in Argentinien Iii- nach fYndnba hinab. 

Portulaca perennls Ix'. K. Fr. nov. sr». (Taf. VIII. Fig. II). 

Ibrha }»■/■> tmis, tvolire crm-vt, ctmlibn* /»/W/v/'/x; »/.cil/is pihsis; fh- 
Iii« liiit>(tri-ohloHf/i\ {'ftninsis, opicc oblnsis, busi in pr/inhmt hrn vni von- 
t facti«: fbiribn« teriio'iutlibuft, (.rssilibtif*, solifon'is cd rar in« pt-rpauci* om- 
yrstis: pclulis b/iiro-cron is, ruh/eis glabri lonijiheli»* m thtplo tripb>> < mipr- 
rmifibii« : soiüiiibiis btiibu«, rix copsjtiair f<>c<-<>httis. 

Wurzel kräftig, perennierend, bisweilen etwas fleischig geschwol- 
len bis zu S min im Durchmesser, mit lockeren, sich abschälenden, 
ilLinnen, gelbbraunen Häutchen bedeckt, mitunter in ein paar grobe 
Aste verzweigt. Stamm an der Basis in mehrere, entweder unver- 
zweigte oder seltener spärlich verzweigte, nur bis 2 cm lange Achsen 
geteilt, welche sich über den Frdbodcn und zwar an ihn angedrückt 
verbreiten. Blätter dichtgedrängt, länglieh bis schmal-länglich, tleischig 
mit ovalem Durchmesser, grün und unbehaart, zuweilen rot ange- 
haucht, der ziemlich scharf abgesetzte Blattstiel hellgri'm-hyalin : Blatt- 
spreite 3 — 4 mm lang, l.ö mm breit und 1 mm dick: Blattstiel 
!,:>— 2 mm lang. Axillen mit zahlreichen weiss bis weissgelben Här- 
chen von ungefähr halber Blattlänge versehen. Blüten von mittlerer 
Grösse, etwa l.r, ein im Durchmesser. Kelchblätter rund, gewölbt. 4 mm 
lang, an der Spitze gerundet oder eingekerbt, an der Basis 1 mm 
miteinander verwachsen, rötlich, mit einem 1 mm breiten, hyalinen 
Häutehenrandc. Blumenblätter 4, umgekehrt eirund, an der Spitze 
mit rundlicher Ausschweifung, bis 10 mm lang und <» nun breit, an der 
Basis unerheblich verwachsen. Staubgefässe zahlreich, etwa :j nun 
lang. Griffel >i min lang: Narben 7, fadenförmig, 1.:, mm lang. Kapsel 
kugelig mit abgetlachter Basis. 4 mm hoch, wovon auf den grünen, 
kahlen, glänzenden Deckel 'A mm kommen. Samen rund und etwas 
abgeplattet, 0,<; nun gross mit einem unbedeutenden, weissen Arillus: 
Samenschale schwarz und glänzend, mit sehr feinen Grübchen, aber 
nicht stachelig. 

Frov. Jujuy: Yavi. 3400 m. s. m. |l Jan. 11102: Fr. SStlft): S:a 
Catalina in arenosis, ca. 3b\ r )0 m. s. tu. (M>— 22 Jan. 1001: Kurtz 114S5): 
ail Nevada de Chani in eampo arenoso. :b'>00 m. s. m. |1<> Der. lUOl: 
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Fr. SSO): Moreno in montc saxoso, ca. 3S00 m. s. m. (17 Dee. 1001: 
Fr. SS« «); ibid. in arenosis, 3500 in. s. m. (20 Der. 1901 : Fr. SSO r, 
frueiifera). 

Portulaca pcmnii.s sieht der vorigen Art nahe: sie unterscheidet sich jedoch 
von ihr leicht durch die kräftige, perennierende Wurzel, durch die kürzeren BiAtter, 
geringere und kürzere Behaarung in den Blattachseln und durch die kleineren Samen 
mit ebener, nicht warziger Samenschale. 

Verbreitung: in den höheren Regionen der Cordilleren des nördlichen Ar- 
gentinien und Bolivia (nach zwei Exemplaren im Herbarium zu Kew: Prntlaxd, Ti- 
chicaca in Bolivia, I2S50 p., und Maxdon n. 909, Vieiniis urbis Im Paz, prope Poto- 
poto, colle Suquiri. in arenosis, reg. subalpina 3700 m.). 

Nyctaginaceae. 
Allionfa incarnata L. Sp. pl., ed. II pag. 147. 

Prov. Jujuy: Yavi, in montc aprico, 3400 in. s. m. (2 Jan. 1902; 
Fr. 1712); Rio San Juan prope Fl Angoslo, ca. 3400 in. s. in. (2 Febr. 
1901; Ktjrtz 11505). Specimina florifera. 

Verbreitung: von Californien und Texas bis Chile und Argentinien sowohl in 
der Ebene wie auf den Cordilleren. 

Bougainvillaa patagonlca Donk, in d'Ohrionv, Voyugc dans rAmerbiue 

merid. Atlas Tab. VIII. 

Prov. Jujuy: Moreno in montibus saxosis frequenter, 3500 4000 
in. s. in. (10 Nov. 1901; Fr. 7S2. specimina floribns instrueta}. 

Die Exemplare gehören der Form microhractrain Hf.im. (in Penksehr. <l«'r K. 
Akad. d. Wissensch. Wien. Math.-Nalurw. dasse B.I. 7«) pag. 122) an; die Hlftle 3 i 
mal länger als die drei Bracleen. 

Verbreitung: Jujuy \»< Buenos Aires und Palagonien. 

Amarantaceae. 
Amarantus Blitum L Sp. pl.. eil. 1 pag. 990. 

Prov. Jujuy: Moreno in cultis. loco sublmmido, 3500 m. s. in. 
(20 Nov. 1901; Fr. 870). 

Verbreitung: tropische und temperierte Regionen sowohl in der Alten als 
der Ni nen Well, mehrmals mit dem Menschen eingeführt. 
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Amarantes oleraceus L Sp. pl.. ed. II p« K . 14o:{. 

Prnv. Jujuy: Moreno in cnltis. :{.*>0i> m. s. in. (10 Nov. 1!»01; 

Fr. 7-K1. 2« Nov. IuOI: Fr. 7d2 «. 12 Dcc. li>0l: Fr. 74:1 /i). 

Verbreitung: ursprünglich in (Mindim. -pfiler *o\v<ihl ubi-r di<> All*' wie ilic 
Nene Welt weit verbreitet 

Gulllemlnea illecebroides II. B. K. Nov. gen. et sp. pl. VI, pag. 12 tab. .">|s. 

Prov. .Jujuy: Moreno in inonte snxoso. 3ö00 m. s. in. (Iii Nov. 
H»01 : Fr. 7Sd| : ibid.. Inen arenoso. :{.">00 m. s . in. |2<i Nov. lOol : 
Fr. 7X»t „). 

Die Exemplare stimmen mit dem RnzVhen Exemplare im lWIhter Herbarium 
nberein; sie weichen nur dureh etwas schlankeren Bau ab. 

Verbreitung: Mexiko und Knindnr lAnps den Anden Iiis zum nördlichsten Ar- 
gentinien. 

Guilleminea australis (Cinis.) Hook. f. in Bextii. et Hook. f. 
Gen. plant. HI png. Iii. 

Gossif/iifiuthus tntshulis Gins. PI. l,or. pag. '.]'> tal>. I (ig. ~1. 

Prov. Jujuy: Yavi einen, loci, sicco nprico. ca. 3f>00 in. s. in. 
(3 .Inn. 11)02: Fr.' I70(W. 

Mit dem GmsntAf:H'*:hen Typusexemplare übereinstimmend. 
Verbreitung: Argentinien von Jujuy bis nach Cordoba. 

Guilleminea gracilis Ii. F. Fr. nov. sp. (Tnf. VI II. Fig. 0). 

liodiee /eremii, rrass«, s<</ höh tuberös«; emdibus prostnttis, ijr«n- 
Ulms, fotHciitosHlis: {'»Iiis „linntis, tutn/ris, basnlibus uinpish sp«!hitl«tis <( ,„ 
pel'uditm Ioihjuih pnulutiiH omtroelis, e«itli»is »ppositis i( eoiinoti*, in »j>i- 
i-ibits minoriiiH /'/'" 'S'-i l'oti coitf> rtis, obloHf/i* < ei «nifH*fe sp«lfnd«(is, l>u<i 
im i><ti»bint «bitwn pnulo <>eidr«'iis f ,ij,ir. »b/»siiis<>dis r pnrsrrtiiit subhts 
t»i,l'nl»SI/lis, tjfabri siTHtibtis {Imiblis snlilnfiis, bim's tmiisre (/l»itl<rtltis. 

Wurzel senkrecht, kräftig. 1—1.;, dm lang. 2 '.i min dick, nach 
unten verjüngt und mit einer grüngelben Kinde bedeckt. Vom ange- 
schwollenen, reich behaarten Wurzelhalse entspringen mehrere radiie- 
rende. verästelte, dem Krdhodcn angedrückte, etwa 5 cm lange Sprosse: 
die hiternodien derselben sind drehrund, spärlich wollhuarig. die un- 
teren gestreckt, bis l.r, ein lang, die oberen kürzer werdend, so dass 
die Blätter an allen Zweigenden dichtgedrängt sitzen. Wurzelblätter 
l.r, mm breit und etwa l cm lang, wovon mehr als die Hälfte auf den 
Stiel kommt: die niedriger sitzenden Sprossblätter •"> — 7 inni lang. 

Xova Aila Heg. Sc. Si . t'|>« , Ser IV: Y«i|. 1. Iinpr. *" > IJKC>. '.'0 
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1 — 1,r» min breit, die oberen kleiner. 2 — ."» min lang und 1 nun breit: 
Blattspreite grün, starr, mit ein wenig eingesenktem Mittelnerv und 
unerheblieh zurückgerollten Rändern, mit langen, weissen, weichen, 
auf der Obeiseife bald abfallenden, auf der l nterseite aber länger 
bleibenden Härchen: Hlottstiel hyalin, kaum schmäler als die Spreite. 
Bracteen 1 — 1 ,r, min lang, häutig, breit oval, stumpf. Blüten ca. 1 mm 
lang, aussen mit dichtem, weissem Wollfilz besetzt. Hülle zu etwa der 
halben Länge vereint blättrig: die Zipfel häutig, länglich, einnervig, an 
der Spitze abgerundet oder abgestumpft spitz. Staubblattröhre kurz, 
von etwa der halben Höhe der Blütenröhre ausgehend: Antheren oval, 
die Basis der l'erigonzipfel erreichend. Fruchtknoten ca. 0,:, mm lang, 
breit eiförmig: Narbe beinahe ungestielt. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina in arenosis. 3050 in. s. m. (14—22 
Jan. 1001; Kurtz 11444. 11473 et 11473 </): Abrapampa. in eampo 
arenoso sicco freejuenter. ca. 3500 in. s. in. (30 Dec. 1001; Kr. 072 >. 

Alternanthera mlcrophylla R. K. Kr. nov. sp. 

Rhizomate peretmi, gemmis rdbolanfdis ivstrueto; caulibns herbaeeis 
prostratis, prasirtim ad nodos et <td apimn pilosis, glatnesceidibus; fofiis 
uihiidi% rotnndat<>-rhombnid< is; inbgris, (iridis, basi in pfliolmn brevem 
conti actis, juitioribtis xupra et subtits piHs «Ibis adpressis iiistrnctis, retita- 
tinfibtis glohris; capitidis sessilibus, subg/olmsis ■ stainiiiibns fatdibns ~>, 
pst \tdostominodin integrn cel imyulnriter ineisu duplo siiperatdibus. 

Rhizom unregehnässig gekrümmt, schwarzbraun, bis 5 mm im 
Durehmesser, oben durch ein reichliches Vorkommen rundlicher, dicht 
weissfilziger Knospen ausgezeichnet. Zweige vom Rhizom strahlen- 
förmig entspringend, niederliegend, etwa 5 cm lang: Internodien bis l.r> 
cm lang, nach oben kürzer, unbedeutend abgeplattet. Blätter 3 - 7 min 
lang, wovon der Blattstiel etwa 1 mm beträgt, und 3—5 nun breit, 
dick und starr mit auf der Unterseite nur schwach hervortretendem 
Mittelnerv, gewöhnlich etwas nach oben gewölbt, nach der Spitze hin 
zusammengezogen oder abgerundet, immer aber mit einer hyalinen 
Spitze abschliessend. Infloreszenzen 3- 4 nun lang, vereinzelt oder nach 
den Zweigenden hin zusammengedrängt, weiss bis weissgelb gefärbt. 
Deckblätter rundlich, spitz, am Rande gekerbt, 1,5 mm lang, 1,25 nun 
breit, gewölbt mit hervorstehendem, härterem Mittelnerv. Vorblätter 
herzförmig, spitz, ganzrandig oder unbeträchtlich gekerbt, 1,75 mm lang. 
1 mm breit, hootförmig mit hervorstehendem Mitlelncrv. Die äusseren 
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Hlumenblütter eiförmig, spitz oder abgestumpft, häutig mit 3 härteren, 
hervortretenden Nerven. 2,r, mm hing. I.jö mm breit: die inneren ihnen 
ähnelnd, aber unbedeutend schmäler. Die frrtilen Staubgefässo 5; 
Staubfäden 1 nun lang: Staubbeutel länglich. 1 mm lang: zwischen 
allen Staubfäden sitzen einfache, fadenförmige oder abgeplattete und un- 
regclmüssig zerspaltene Pseudostainim dien von etwa der halben Länge 
der Staubfäden. Fruchtknoten rund und ein wenig plattgedrückt, kaum 
1 nun im Durchschnitt: Narbe kopfförmig, uugestielt. 

Prov. Jiijuy : S:a Catalina, 3(550 rn. s. m. (»5 Jan. 1901: Kirtz 
11350 et 11351): ibid. (S Jan. 1 1M>1 ; Kcktz 1I3S7): Abrapnmpa in campo 
arenoso sicco fre<|Uenter, ca. 3500 m. s. in. (30 Dec. 1901: 1k. »73). 

Die Art Ähnelt ein wenig der Altnntmthiru fTilttttlfinn) nndkola Moy. (in 
l>C. Prodr. XIII: 2 pag. 373), von der sie sich durch dio uiigestiellen Infloreszenzen, 
durch die Form der Pseudoslaminodien u. a. unterscheidet. Sic scheint übrigens aucli 
der AltouantJunt Ooliiiana Brsnv (in Mein. Torrev Bot. Club IV (ISH5) pag. 249) 
nahe zu stehen. Von dieser halte ich kein Kxeniplar gesehen: nach der ausführlichen 
Beschreibung scheint sie aber sehr leicht von mict-nphi/lta zu unterscheiden zu sein, 
vor allem durch die ungefähr doppelt so großen Blüten, 3 lertilc Staubblätter, kürzere 
Pseudoslaminodien, den im Vergleich zur Länge breileren Fruchtknoten u. a. Merkmale. 

Gomphrena umbellata Kkmy in Ann. Sc. Nat., Ser. III: vi pag. 341». 

Prov. Jujuy: Moreno in campo arenoso sicco passim, 3500 m. s. m. 
(2(5 Nov. 1901; Fr. S7S: — 12 Dec.; Kr. S7S ,,. ~ \l Dee.; Fr. 8N4). 

Stimmen mit von KonENTZ gesammelten, im Berliner Museum aufbewahrten 
argentinischen Exemplaren überein. 

Verbreitung: von Bolivia die Anden entlang bis zum nördlichen Argentinien 
(UUamarca). 

Gomphrena acaulfs Kemy in Ann. Sc. Nat., Ser. III: vi. pag. 350. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina in petrosis. ca. 3(500 m. s. m. (1(5 — IS 
Jim. I»0I: Kirtz 114(11): Mina Perdida in petrosis arenosisejue, ca. 
1100 in. s. in. (2(5 Jan. 1»01: Ki.'ktz 11509); inter Timon Cruz et Mina 
San Jose in arenoso-petrosis. ca. 3(500 in. s. m. |5 Febr. 1901; Kurtz 
I15N5); Laguna Ties Cruees in Dcp. »le Cochinoca in ripis arenosis 
laciis. 3400 in. s. in. (14 Febr. 1901; Ki rtz 1100(5). 

Verbreitung: die höheren Cordillerenregioneu Bolivins und des nördlichen 
Argentinien bis abwärts nach Tiicuinan und Cataniana. 
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Gomphrena decumbens Ja«^. Unit. Si-Imenbr. IV png. 41 i. 4*2. 

I'rov. .Jujwy: ad Vavi raro. en. «400 in. s. m. (2. Jan. 1002: Fk. 1704». 

Vcrbi-eilniijjr: vom Mexiko 1 >i -s .ibw.'it U naeh Tue nman in Argentinien, in den 
Anden wir in der Kheiie. 

Chenopodiaceae. 

Chenopodium Quinoa W'n.i.ii. Spoe. I png. i:iOI. 

I'rov. .lujuy: Mumm in eulti* sponte < Teseens. 3500 in. s. in. 
|2l Nov. 1001; Fit. St 0|. 

Verbreilun;.': in IVru heiini-cli. von Mexiko Iiis Chile und Alp. nlinien kullivierl. 

Chenopodium frigidum l'nu.. Fl. Atne. pug. 47. ('fr. Hierox. 
Sertum Sjinjuan. pag. 13. 

IVov. .lujuy: Nevado de ('bmii. loeo sicco aprico. ca. 4300 
in. s. in. (1 Der. 1001; Fk. 732 a, speeiminn llorigera leg. <i. v. Hokstkx). 
Prov. Salin: San Antonio de los ('obres. 3050 in. s. in. (5 Nov. 1001; 
Fr. 732, cum lloribus|. 

Verbreitung: nfudliihes Chile und Argentinien von Jiijuy Iiis nach .San Juan. 

Chenopodium anthelminticum L Sp. pl., cd. 1 pug. 220. 

var. chilense Schumi. Ind. sein. Iiorl. Colt. 1S32 pag. 2. 

I'rov. -lujuy : Alfarsito, loco subliuniido. ea. 3500 in. s. in. |20 
Der. 1001: Fb. 054. llorigeruin|. 

Vcibi citiui}.' der Art: von Nordamerika bis Argentinien uutl Chile. 

Chenopodium foetidum S« iiuai». Mag. Cesell. nat. Herol. 1S0S pag. 70. 

f. pumilum Ki'rtz in herb. 

A Ch. forti'h, lypico uiffert rwiis ijrnciU, pmnibj, 5 7-> cm. atio. 
simpUci, /Ollis iniituribtis, ],:, <///, Iniii/is, -I 10 null, falis. 

I'row .lujuy: Abra de Uueta in Dep. »le Kinronada ad \ ins in 
arenosis ripariis (0 Febr. 1001: KntT/. llOlNi: Laguna Tres Cruees ad 
rip. lucus ran» (11 Frbr. 1001; Kunz 11074): Mnrenu im inonte saxoso. 
3S00 m. s. in. (17 Der. lOOl: Fr. S0(i ,,|: Nevado de ( hani in rupibus 
subumbrosis. 35UO m. s. m. (II Dee. 11101: Fit. N!»0|. 

Virlireitnuj: der Art: von Mexiko durrh Südamerika bis nach Buenos Aires; 
auch in Afrika vorkommend. 
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Atriplex atacamensis I'hii.. Kl. Atncam. pag. 4s. 

IVov. Jujiiy : prope Salmas grandes frcmienter. 3300 in. s. m. 
Nov. HMH; Kk. 790, spetiinina floribus femineis inslructn». 

Stimmt mit einem Fhii.iiti' sehen Exemplare von Atacama im Iterüner Museum 
sehr gut überein. 

Verbreitung: .lujuy und Ataeama in dem höheren < '.ordillerengebiete. 

Atriplex Phiiippü Ii. K. Kk. nomon uov. 

Atiiplc, jtruMruta I'hii.. in An. l'niv. Chile 187H pag. ö:Jö (mm lt. bnou.\. 
l'rodr. I pag. Wy. 1H|0). 

Kröv. Jujuy: S:a Catalina in urenosis. 3050 m. s. in. (10 Jan. 
1901; Ki KT/ II4n7|: Luguna Ties Cruces in Dep. de Coehinoea. 3700 
m. s. in. (31 Dec. 1900; Ki ktz 11320»; Moreno in cultis. 3500 in. s. in. 
(14 Nov. 1901: Kr. 702. 21 Nov.: Kr. 702 />». 

Verbreitung: vom nördlichsten Argentinien his zum millleren Chile und 
l'alagonkii. 

Atriplex andlna K. K. I-k. noinen nov. 

Atnplt.i jmsilla l'im.. in An. Mus. nae. Chile liS'Jl pag. 7H (non Obionv 
imsiUa Wkiw. t:iil. and. PI. ( .K) A, nee Attiph.t fntsiila S. Wats. in 
l'roc. Am. Aead. '.» (1*74) |«ig. 110). 

I'rov. Jnjuy: Moreno. loeo salso. 3500 in. s. in. (15 Nov. 1901: 

Kk. 7S0. speeiminn llorigera». 

Verbreitung: da* höhere Cnrdilli-reiigebieL des nördliehslen Argentinien und 
Chile (Tarapaca). 

Salicornia pulvinata Ii. K. Kr. nov. sp. (Taf. VII, Kig. 9-11). 

IWcunis, juthiho« li'u.stts ft utnifeti >.densos fvnmtm: urüculis bre- 
vixsiiitis, tijikv- plus minus pru-mursis, Inhis ocu/is: in/loresc* tttiis scssilibtts, 
brevi^itnis, st »dt/ltibuxis nl ilt jH'ssis, apiee suhrolait'li.% puucifloris. 

Sprosse horizontal, zahlreiche Nebenwnrzoln entwickelnd, und 
in kurze, emporgerichtete, dicht gedrängte Scitensprosse reich ver- 
zweigt; nur die Spitzen dieser ragen ein paar nun über die Knie empor. 
Hierdurch entstehen sehr niedrige, dichte und bis iuetorgros.se, oben 
ebene Teppiche oder Kissen, welche gelbgrün gefärbt sind. Die tilieder 
der Zweige nur l.r, 2 mm lang. ca. 2 mm dick und ziemlich unbe- 
trächtlich seitlich abgeplattet, an der Spitze mit einer rundlichen Kin- 
buehtung. mit O.r» — 1 nun langen, spitzen, mehr oder weniger deutlieh 
gekielten Zipfeln. Inlloreszeiizen kurz, ca. 2 mm lang. Blüten drei in 
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jeder Hlattachsel, dich» stehend, »her unter sieh frei, und wegen der 
gegenständigen Mattstellung mithin 0 in einem falschen Kranze geordnet: 
gewöhnlich ist nur 1, bisweilen 2 Kränze entwickelt, lilütenhülle konisch, 
fleischig, oben abgeplattet, ca. 1,:, mm lang, an der Mittelblüte viereckig, 
an den Seitenblüteu dreieckig: die ersiere zwitterig. die letzteren weiblieh. 
Staubblatt 1 mit O.r, mm langem Filament und J /i mm langer, ovaler 
Anthete. Fruchtknoten abgeplattet, kreisrund. O.r, mm im Diameler: 
Oriffel 0,5 mm lang; Narben 2, fadenförmig, ca. O.r, mm lang. 

I'rov. Jujuy: Laguna t'olorada. l<»c<» salso, ca. 3800 m. s. m. 
(20 Od. 1»01. Fr. 805); Moreno. locis salsis subhumidis. 3500 in. s. in. 
(18 Oct. 1001: Fr. 805 a). 

Die Art weicht durch die kompakte, kisscnbildendc Weise ihres Wachstums, 
durch ihre äusserst kurzen Glieder und Infloreszenzen und sonst geringen Dimensionen 
von allen anderen Salirnrnia-Arlvn ab. 

Verbreitung: ausser von den angeführten Lokalen auch von Bolivia iViciniis 
Biacha inier Cautapa et Nasacaia, locis salicariis. Reg. teinp. 4000 in Juni IS58) von 
.Mammin gesammelt, und zwar in einem bisher übersehenen, sterilen Exemplare, »Jas ich 
unter Franhnin trtumha (Ma.nuon N:o !H.V) im Herbarium Keweiise angetroffen habe. 

Polygonaceae. 

Rumex crispus L. Sp. pi.. ed. I pag. 335. 

Prov. Jujuy: Moreno. in cultis ad margincs fossarum etc. frequen- 
ter, 3500 m. s. m. (14 Nov. 1»0I: Fr. 757. Hörens. 21 Nov.: Fr. 
757 a. cum fructibus). 

Verbreitung: Kuropa, Asien. Nord- und Südamerika, die Falklandsiusehi, 
Neuseeland. 

Rafflesiaceae. 

Pilostyles Berterli Ovu.u. in Ann. se. mit.. Sei'. Ihn pag. 21. «ab. 1. 

Prov. Jujuy: Moreno in Patuf/uuh, Ilystrici rnrissime. 3500 m. s. in. 
(15 Dec. 11)01; Fr. »18, speeimina tloriferu). 

Verbreitung: vorher nur von Argentinien bekannt (Mendoza auf l'aluijonium 
puiifolittiH; Ki'htz) und von Chile teils zwischen Tolar gründe und liuanaquero- in 
Tarapaeä (Phii.ih'I), teils von einem nicht näher angegebenen Lokale (Damno) auf 
l'nlmjoinniit m-hurtum. 
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Urticaceae. 

Urtica echinata Bexth. IM. Hartwig, pag. 252. 

Piov. Jujuy: Xcvado de Cliani. loeo savnsu aprico. ca. 4.'>Ü0 
in. s. in. (30 Xnv. 1901; Fr. S(l7). 

Hierher gehört vielleicht ein Exemplar von S:a Catalina (3<J."iO in. s. m. ; 6—7 
Jan. 1001; Kihtz l|:$GO), welches jedoch durch ländliche, schnellere Rlaltspreitcii 
(l.r. —2,3 cm lang und 0,3—1.» cm breit) abweicht; i-l möglicherweise auch eine be- 
sondere Art. 

Verbreitung: von Ecuador die Anden entlang Iiis zum nördlichsten Argentinien 
und mittleren Chile. 

Piperaceae. 

Peperomia peruviana (Mio..) Dahlst. in K. Sv. Vot. Akad:s Mandl. 

33. X:o 2 pag. 32. 

TUdtnia jxruriaua Mio. in Nov. art. acad. eres. Leop.-Carol. XIX. Suppl. I 
(1843) pag. ASA. 

Prpcromia »mbilieula «ms. Symb. argent. pag. 91 (non Rnz et Pav.) 

IVov. Jujuy: Yavi in lissuris rupiuin. ca. 3400 in. s. in. (2 Jan. 
1902: Fr. 1702). 

Verbreitung: die Anden entlang von I'ern fPilicaca) bis abwärts nach Cala- 
marca in Argentinien, in der alpinen Hegion. 

Iridaceae. 

Herbertia pulchella Sweet. Brii. Flow. tJard. lab. 222. 

I'rov. Jujuy: .S:a Catalina in petrosis, ca. 3050 ni. s. in. (11 Jan. 
1901; Kcrtz 11431. 21 Jan.: Wirt/. 114S9): Cuestn de las Florcs. 
inter S:a Catalina et San Juan in petrosis, 4000 in. s. in. (Kurtz 11574): 
Miraflores in campo nrenoso aprico, ca. 3500 in. s. m. (20 Dcc. 1001: 
Fr. 905). KUain in Bolivia australi a ine c(dlecta: inter Salitre et 
(Juebrada honda in monO« suxoso aprico. ca. 4000 in. s. in. (0 Jan. 1002: 
Fr. 0(55 «). 

Alle Exemplare sind durch niedrigeren Wuchs und in allen Teilen winzigere 
Dimensionen gekennzeichnet (alpine Form). Sie stimmen jedoch völlig mit ans Val- 
paraiso stammenden Exemplaren im Herbarium Kewcnse, welche von Hakmi zu //. 
fnilrhiUn geführt wurden, fiberein 

Verbreitung: Chile, Argentinien Mn .| -i'idl'n he~ Hrasilieii. 
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Steyrinchium chilense Hook, in Bot. Mh^. tnb. 27Sfi. 

IVov. Jujuy: S:k Cntnlina in paludosis. 3ttöO m. s. in. (14 Jan. 
I1I0T; Kirtz 1143JI|; Laguna Ties Cruces ad laens marginem. 3700 
in. s. ni. (14 Febr. 1!»01: Ki rtz UfiN3|; Moreno. loeis humidis. 3500 
id. s. m. (20 Der. l!»01: Fn. »34). Spechnina omnia lloribus fructi- 
bnsqne ornuta. 

Allo Exemplare stimmen mit S. ti:nr<uni Piiii.. (Fl. atac. pag. 50; ühcrciu. 
weicht- Art jedoch von Haken zu -S'. rhilnisr gestellt wird. 

Verbreitung: von Mexiko bis zum Fenerlandc. in «Ion Anden wie auch in 
der Ebene. 

Sisyrlnchium pusillum H. B. K. Nov. gen. et sp. pl. I pag. 323. 

l'rov. Jujuy: Mina l'erdida in Dep. de S:a Catalina, ca. 4100 
in. s. in. (31 Jan. 1H01; Kurtz ll.">42). Ktiatn in Bolivia austruli a ine 
colleda: Salitre prope Yavi. in tnonte saxoso aprieo. ca. 4000 in. s. ni. 
(ü Jan. 1002; Fr. 1 002 K 

Die Exemplare stimmen völlig mit den MAXuox'schen aus Bolivia (n. 1221) 
übercin, wie auch, nach ilem unvollständigen Typnsexeniplare Kixth's im Berliner 
Herbarium zu urteilen, mit diesem. 

Verbreitung: von Ecuador, durch Bolivia bis zum nördlichsten Argentinien, 
in den höheren Regionen der Anden. 

Amaryllidaceaa 

Haylookia andina R. F. Fr. nov. sp. (Taf. IX. Fig. 1— 2|. 

ßtilbo roUnirio cd />//'>/'"'""'. roll» In»!/« *oipimt hrnnn >ii> bt(tnit>: : 
foliis (i ff not fa): spn/lm htjaliiui, opirr bi/iitn ; nrorio wssili : Inrini's pirimitliii 
oblongis, fwutis, snpra nlbidix, subtil* rns< is. abnninn Imo/ti in txbn Intif/o 
sihi plus (htplo supi nin/ihus; stiytiHttc hnrissimr trifft». 

Zwiebel 2 3 ern im Diamelcr. mit schwarzbraunen Häutehen 
bedeekt: Hals .">— 10 ein lang. 0.:, I «-in dick, den Bliilenslicl ganz 
umschliessend und verbergend. Blätter zur Blüte- und Fruehtzeit nicht 
entwickelt. Spatha 2 3 ein lang, in zwei ti 1(1 min lange, spitze 
Lappen geteilt, den Fruchtknoten und den grösseren Teil der Blüten- 
röhre umschliessend. Blüte vereinzelt in der Spatha. ungestielt und 
mit ihrem Basalteil von den Häutchen des Halses verdeckt. Frucht- 
knoten eirund, ä mm lang, 3 min breit; Krone trichterförmig, 4 — h cm 
lang, wovon die gleichdicke Blütenröhre die Hälfte beträgt: I'erigon- 
blätlcr einander gleich, die äusseren nur unbedeutend breiter. S '.I nun. 
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die inneren 7 nun breit. Staubblätter etwas unterhalb des Schlundes 
befestigt: Staubfäden fadenförmig, jeder zweite etwa 8, resp. 10 mm 
lang: Antheren 5 mm lang, (iriffel etwas länger als die Staubblätter, 
jedoch nur ungefähr bis zur halben Länge der Blumenblätter hinan- 
reichend. Narbe seicht dreiteilig. Kapsel ca. ti mm lang. Samen 
platt, halbkreisförmig, schwarz, glatt und glänzend. 4— G mm lang. 

I'rov. Jujuy: Moreno in inonte saxoso, ca. 3N00 m. s. m. (15 
IM. 1001; Kr. Oöl, floiigera): Nevado de t'hani. ca. 4500 m. s. in. 
(2S Nov. UHU; Fr. »III u, fruetus). 

Haylochia muiiua ist der zweite Vertreter 1 der bisher nionotypen, aus 
Uruguay bekannten (.nUung. Ii) den langem), unterhalb des Schlundes Irrest igten 
Staubblättern lial sie einen Anknüpfungspunkt an die (lalliiii-; Xt jiliiiiatithrs und 
führt diese beiden (iattim^eii nfdier ziisamiiieii. Vun Iltufht'kia pusilla unterscheidet 
sie sieh ausser dureh die Luife und den Platz der Staubblätter auch durch die 
Farbe der Krone, die stirbt geteilte Narbe u. s. \v. Die Art gleicht im Habitus sehr 
Cii><o)>sis fultints Pax aus dem höheren Cnrdillereiu/ebiele Penis, welche lialtimg 
ji'duch die .Staubfäden röhrenförmig verwachsen hat. 

Hippeastrum marginatum K. K. Fr. nov. sp. (Taf. IX, Fig. 3-4). 

llnbraullms, tjhtbcrriunt*, foliis phiribiis, linnrribuH, pbinis, opicr 
rottnul'.tfis. albo liutrf/imttis, vtaryiw tbufulis; scapo chdo, folwrmn lonyiln- 
iliivm plus minus inpunUc : bntrbis exbrinribus dunbv* liin (irihiuaohitis^ 
iitb rinrihtis huhu msis linniribus : flnribus nnmerosis, h_,n<p pcrfmirubttis, 
purpurn'*: tubn l<»t ; p>, <u><jus1»: prrif/oiiii hriniis obbuif/i*, wtili*. 

Zwiebel rund. (I cm im Durchmesser, nach oben in einen etwa 
5 cm langen Hals verjüngt und von schwarzbraunen Häutchen bedeckt. 
Blätter etwa 2 dm lang, gleichbreit und 4 -» mm breit, mit hyalinen 
Rändern versehen, die unregelmässige, nur bei Yergrösserung sicht- 
bare, hyaline Zähne tragen. Infloreszenzenstiel drehrund. gestreift, 
etwa 2,5 dm lang. 2^3 mm dick. Die beiden Spathablätter an der 
Basis ein wenig mit einander verwachsen, H cm lang, unten 0,7 cm 
breit, hellrot: die inneren Bracteen bis 0 cm lang, weiss und hellrot. 
Blütenstiele etwa 10, von 4— » cm Lange. Fruchtknoten 8 mm lang. 
Köhre 3 3.:, cm lang, l.r, mm weit, oben unbedeutend bis zu 3 nun 
im Durchmesser erweitert: Saum trichterförmig mit 5 » mm breiten 
und spitzen l'erigonzipfeln, deren 3 äussere etwa 15 — 20 nun lang 
sind, die inneren ein paar nun kürzer. Staubfäden im Schlund mit der 

1 Im Herbarium zu Kcw sah ich noch eine dritte, nicht beschriebene Art dieser 
l.attun^, aus Uruguay stammend. 

W:. Ada He«. S.m-. St. TT,»-.. s>r. IV: V.J. I ini|.r. " « lind. i\ 



Digitized by Google 



1ti2 



Ron. F.. Fries. 



Krone verwachsen, unter einander frei. drei von ihnen 10 II nun. 
die 3 anderen (i--N mm lang, an der Basis unerheblich abgeplattet und 
häutig, naeh oben verjüngt und fadenförmig: Antheren länglieh. gelb, 
nicht aus der Krone herausrageud. Oiffel fadenförmig, gerade so lang 
wie die Krone: Narbe in drei 1—2 nun lange, fadenförmige Zipfel ge- 
spalten. 

IVov. Jujuy: S:a Catalina. Kl Angoslo in arenosis. IM00 m. s. in. 
(1 Febr. h>Ol: Kitrtz II")."»!»). Nomen vernae.: »Campanilla» (Fr. Clarex). 

Betreffs der Blutenform — mit langer, schmaler Bohre — ähnelt die Art am 
meisten der //. sorattnse Bake», mit der sie denn auch zunächst verwandt sein dürfte. 
Durch die reichhlüligc Infloreszenz, kürzere Bohre u. a. Merkmal«» unterscheidet si«> 
sieh indes sein gut vom Originalexemplare dieser Art im Herbarium Kewensc. 

Eustephiopsis R. K. Fr. nov. gen. (Taf. VIII, Fig. 12-15). 

Bulbus ttnticalws, (W/o producta. In/Ianseviilia jtseitdoutnbdlata, 
2 iintUi fluni, (laribus sfipitatis. J'erifpuiium infinalibuHfuraxv, tubo brecis- 
sima cd biteibr ctjUmh'ico, lob in trcdo-pahultbus, subaijualibus. Statin na 
fauci affixa, subd 'pudi't, in<hts<i, > ru ht : jibiaanta a basi ad -h cd laugius 
abitu, basi libvra, alis in anmdmn apir, <<»nadis; antlara liuviri-vblanaa , 
domo (iffi.rw. Oc avium tribictdare. ncidis in loadis nin,t> rosissimis. bist-- 
vialis; stylas /ilifnnnis st'njmal? capitata cd bifida instrttctu*. 

Bie Gattung Kn.sttpliiop.sis nimmt einen Platz zwischen Ettafcphia und Ste- 
tiduiesson ein, und zeigt mit der vorigen die engste Verwandtschaft. -Sic ist vor allem 
durch den Bau der Staubblätter charakterisiert. Während die Filamente bei Euntr- 
phia unter einander vollständig frei sind und in der Nähe der Spitze zwei faden- 
artige, freie Anhängsel haben — ein Umstand, der deutlich aus der Abbildung C\- 
va.su.lks" von Euskphia cocrinat (|c. plant. III lab. 23S) hervorgehl, und welchen 
auch ein im Herbarium zu Kew niifbewahrt.es K.xemplar deutlieh zeigte — so bat die 
(Sattung Enstvphiopsis ihre Filamente von der Basis bis ungefähr ' s ihrer Länge 
oder länger mit Flögeln berandet. welche nach oben in Zähne von verschiedener Form 
auslaufen. Die Filamente sind an der Basis und längs dem grössten Teile ihrer Länge 
frei, die Flügel dagegen sind an der Spitze unler einander ringförmig zusammenge- 
wachsen. Dieser Charakter scheint mir von einer so grossen systematischen Wich- 
tigkeit zu sein, dass es unmöglich ist. meine Alien in der Gattung Emhphia unter- 
zubringen, weshalb ich eine neue (Jaibing bilden muss. was auch die Billigung des 
bekannten Amaryllidacecn-Kenners J. M, Bake», dem das Kxemplar gezeigt wurde, fand. 

Bis jetzt sind nur drei zur (Sattung Enstvphia gehörige Arten beschrieben 
worden, die von Cava.mli.ks 171H aufgestellte Eust'-p/iia coccitati, auf welche sich 
die (Sattung gegründet hat, ferner zwei von 1'ax IS'.M) be-rhriebenc Arten, atyintinu 
und ttianjinittii. aus Cutaman-a und Bio ja -taiimnnd Von letzldvr All halle ich 
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Celeycnheil ein Typu-i -xemplar im Hol. Museum zu Merlin zu sehen, und konnte 
dabei konstatieren, das.- de»cii Staiibhlfdtcr im Hau vollkommen mit der weiter un- 
ten zu schildernden ICiistrp/iiofisi.i sjuriosu übereinstimmte, ein l'mstand, der es 
notwendig macht, diese: Art in die Caltmig Eusli-phiopsU ilberzuh'ilireu. Von 7v «r- 
ijiulhm [iahe ich kein Kxcmplar gesehen und kann deshalb ihre Stellung nicht be- 
slimineii. Da I'ax ebenso wenig in seiner Heschreihuug von Hutn/inata, wie in der 
von tiiiinitnio, die Verwachsung der Filamente erwähnt, so i-l es nicht ausgeschlossen, 
ilass auch nrpnttinu sich durch denselben Charakter auszeichnet, wenn auch bis 
jetzt nichts Sicheres darüber geäussert werden kann. 

Eustephiopsis speciosa K\ K. Kr. nov. sp. ( Taf. VIII. Fig. U 15). 

/•WZ/s HHfjush 1 liiirtieibim. imu'yinr laribiis; .w//m <ir<i<ili, subbi/lorn ; 
brad' is peditneidis lowjioribm ; rorolbr in/iutdibnlifonnis Im-inim nblonym 
i.rl „bocoli.% intim (llbidn-roxcis, r-.rttm albiilis et incarnatn-venosm ; filmten- 
lorum dentibm paiidm, acutis; autln eis ineltisis; slvjinatv trifido, inclimo vel 
partim r.estrto. 

Zwiebel rund, 2—3 cm im Dinmoter, gleichzeitig Blätter und Blü- 
ten tragend. Klütlei- 3-5, von einer stcngelumfassenden Basis ent- 
s| »ringend, linealisch, abgestumpft (»der spitz, unbehaart, auf der oberen 
Seite plan, auf der unteren Seite etwas konvex, völlig ganzrandig: 
Blattspreite 1(1 — 15 cm lang. 2 2.5 mm breit. Stengel glatt, von der 
Zwiebel an gerechnet im allgemeinen ungefähr 15 em lang, aber von 
10 bist 30 em variierend, etwas abgeplattet. 2X3 mm im Durchschnitt. 
Inlloreszenz ein- oder gewöhnlich zweiblütig, nur an einem der gesam- 
melten Kxemplare 3-blütig; Spathablätter 2, an der Basis sehr kurz 
verwachsen, von einer + mm breiten Basis aus sich verjüngend, 3 5 
cm lang, hüutchenähnlich, weiss-rosa, der dreiblütige Blütenstand mit 
einer 2 cm langen, fadenförmigen, häutehenähnlichen inneren Bractee: 
Blütenstiele kürzer als die Spathablätter, 0.5 2.:, em lang. Blütenröhre 
unbedeutend. 1- 2 mm lang, 3 mm weit: die äusseren Perigonblät- 
ter ländlich, au der Basis v erjüngt, oben spitz und in eine kurze, fa- 
denförmige Spitze auslaufend, bis 3 cm lang und 1 cm breit; die drei 
inneren breiter, umgekehrt eirund, an der Spitze gerundet mit kürzerer 
Spitze, bis 3 cm lang und !,:> cm breit. Filamente an dem oberen Teile 
der Köhre befestigt, kürzer als die IVrigonblätler mit unten schmalen, 
oben sich erweiternden llüutchenrändorii versehen« die in zwei spitze 
Zähne auslaufen, zwischen welchen der an jedem zweiten Staubblatt 
etwa 3 — 4 mm resp. 5- 7 mm lange, fadenförmige Teil der Filamente 
fortgeht. Anthero länglich. 3 — 5 mm Inn.!*, wie der fadenförmige Teil 
der Filamente gelb, die Zähne weiss mit purpurroten Rändern, (iriffel 
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fadenförmig, ungefähr von der Länge der Blutenhülle, xitrnncngelh: 
Narbe in drei. 2—3 mm lange, fadenförmige Zipfel geteilt. Erneht un- 
bekannt. 

Prov. Jujuy: Mirallorcs in petroso-arcnosis (12 Eebr. 1901: Kurt/ 
1US43); Laguna Ties fniees. ea. 3700 m. 8. m. {'31 Dee. l!)00: Kurt/ 
11319); Lstpiia in Dep. de llumahuaea in arenosis (20 Eebr. 1901: 
Kurt/ 11723); Ties Morros ad Sahnas grandes in cnmpo arenoso fre- 
quentissime, 3300 m. s. m. (27 Dee. 1901: Er. 94N). Speciniina omnia 
floribus ornata. 

Die Arl steht unzweifelhaft der Kiisttjdiiojtsi.s munjinutn (I'ax) sehr nahe. 
Von dem Pax'scIioii Kxemplare im Ucrliner Hot. Museum unterscheiden sich alle oben 
angeführten Kxemplare durch die Lief geteilte Narbe und durch gänzlichen Mangel von 
Zähnen an den Blattründcrn. 

Eustephtopsis latifolla Ii. E. Er. nov. sp. (Taf. VIII, Eig. 12—13). 

Fulm bde Uncaribua, obtnxi*, albo-nmryimd^, untrghw mtbro; *rup<, 
dato, calirfo, foliis hui/inrc: in(lor<:^:v)dia mtdli/bira, jisfiidnuiidulbib« ; br<t'- 
Icis i xkriorihus ilunbm itiujuxtr !<tn<:e<j(<ttis hderioribusque (inmribus pcdun- 
culis bretioribus dl $<tba ipiiloiti/is : biciuiis <<>r<>lht tHbuloxo-infuiidibulifor- 
um obbmevolalis, exta* rubri*, iidus flaädix; fibuutnUtrmn dwdibu* obtn- 
siusculis incmris: unt/wris stigmub.'qne nqntato iudusis. 

Zwiebel rund, ea. 1 dm im Diameter, Blätter und Blüten gleich- 
zeitig tragend. Blätter ea. 10, von einer stengelumfassenden Basis 
gleichbrei! oder nach der abgerundeten Spitze hin sieh unbedeutend ver- 
jüngend, grün, unbehaart und glänzend, mit einem schmalen, weissen 
Häutchenrande versehen, der mit kleinen, weissen, nur bei Vergrös- 
serung sichtbaren Zähnen besetzt ist. Blattspreite 2—3 dm lang. 1—2 
cm breit. Stengel unbehaart, grün, ea. 4 dm lang von der Zwiebel aus 
gerechnet, unten ungefähr 1, ölten O.ö cm im Diameter. Der Bluten- 
stand aus ungefähr einem Dutzend oder noch mehr Blüten beste- 
hend: Länge der Blütenstiele in derselben Infloreszenz sehr variierend, 
die längsten ungefähr I dm messend: die beiden Spathablätter an der 
Basis unbedeutend mit einander verwachsen, nach oben sich verjün- 
gend, abgestumpft, grün oder rötlieh, 7 — 9 cm lang, an der Basis ca. 
1 cm breit, die inneren Bracteen zahlreich, lincaliseh. spitz, weiss-rosa, 
häutehenähnlich. ungefähr ."> cm lang. Blüten 2,:>— 3.:, cm lang, wo- 
von der Eruchtknoten 0.5— 0.8 cm beträgt. Perigonblätter unten zu 
einer 4 -7 mm langen. 2 — 3 mm weiten Köhre verwachsen: die drei 
äusseren umgekehrt lanzettlich, nach oben abgerundet mit einer mibe- 
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deutenden Spitzt*, ungefähr 1,7 cm lang und 0 min Kreil: die drei in- 
neren unbedeutend breiler und oben abgerundet, im übrigen den äus- 
seren ähnlich. Staubfäden an den oberen Teil der Blülonrühre ange- 
wachsen, von der Basis ca. 1 cm lang an beiden Seiten von einem 
0,:, mm. nach oben l — I.:, min breiten Häutchenrande gesäumt, der in 
zwei 1 nun lange, abgestumpfte, gegen einander sichelförmig gebogene 
Zipfel ausläuft, w ie es Fig. 13 zeigt ; zwischen diesen Anhängseln geht 
der fadenförmige Teil des Filamentes ein paar mm fort, eine ovale, 3 mm 
lange Anthere tragend, tiriffel fadenförmig, ca. 2 cm lang: Narbe kopf- 
förmig, gefurcht, nicht gespalten. Die unreife Frucht abgerundet, mit 
zahlreichen scheibenförmigen Samen. 

I'rov. Jujuy : Saladillo. loco saxoso aprico. 3500—4000 m. s. in. 
(12 Nov. 1001: Fr. 753, leg. (5. v. Hofstex). 

Liliaceae. 

Allium andicola | K rvni| Keokl in Acta Horti IVliop. III pag. 211. 

Xot/tDsconhim uiKlirolii Kintm. lamm. IV pag. Ui'.i. 

I'rov. .Jujuy: S:a Catalina, ca. 3050 m. s. in. (7 Jan. 1»0| : Kt urz 
11375. ».-14 Jan.: Kiktz 11405): Faguna Tics Cruces, ca. 3700 
m. s. m. (31 Dec. I»00: Kirtz 1131S). Specimina Hörigem. 

Die Kxemplaiv weirben von der ßesi-breibiuij; dureb iviehbb'itijrcre hillnro- 
szcn/n ii mit Iiis 10 Bluten ab: hillore.-zenzciistit'l hinsichtlich di r Lautre -ehr •M.hwaii- 
kend, immerhin aber ein paar mal kürzer als die Blätter. 

Verbn-iluiijf: von Peru Iiis zum nördlichsten Argentinien. 

Allium sessile K. K. Fr. nov. sp. 

Hitlho lulln iitstiH'io ; raub bn VtsxiiH", ra;/i)iis fhlinnan 

ttiim inf»bdn; fuüis plnrdutx, liiuoribns, phtnis; muh' IIa nun bidbifmt, und- 
ti/l»nt; fxlio ll.is i» ri<jo>(i<> tripb> - >H><ll>>ti,s bnnjtortbns ; s<p«li* ubb>wjo-lan- 
rt'otulis, liberi«, <ilbidis, it'.rro riridi hislrwlis: /UmnenH* sunplu ibtt«, sühn- 
Idto-filifbnitibux, liberis: orario va(u, nbfhun lonipludinf *nhdnpb> s>rprraid<:. 

Zwiebel etwa 2 — 3 cm im Durchmesser, zu einem bis 7 cm lan- 
gen und etwa O.ts cm im Ouerschnitt messenden Hals verjüngt, wel- 
cher wie die eigentliche Zwiebel von dürren, gelbbraunen Häutehen 
bedeckt ist. Die oberirdischen Teile niedrig. Die Blatter scheinen, 
nach den gepressten Kxemplaren zu urteilen, auf der Krde ausgebreitet 
zu liegen: es finden sich deren 3 5, gleichbreite, etwa 10 cm lange und 
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2 3 nun breite, kahle. Uliiteiistündo ein paar in jeder Mlattrosettc mit 
den Stielen ganz in den Zwiehelhals eingesenkt, so dass die Inflores- 
zenzen ungestielt erscheinen und kaum über die Krdoberlläche empor- 
ragen. Hliilen S 15 in jedem Hlülenslande. auf 10—22 mm lan- 
gen, zarten Blutctistielen aufsitzend. Spathahlätter linealiseh-lanzetllich. 
weiss, häutig, wie die schmäleren, häutigen Hracteolen mehr oder we- 
niger von der Länge der Blütenstiele. Kelehldätter völlig frei. 4 —5 
mm lang, \.r, mm breit, häutig, weiss mit grünlichem Mittelnerv. Staub- 
fäden weiss, häutig. 2.:. mm lang: Staubbeutel 1 mm lang. Frucht- 
knoten etwa 2 mm laug und fast ebenso breit: (iriffel l.;> min lang. 

l'rov. Jujuy: Cuesta de S:a Catalina a4 Uio San Juan in pc- 
trosis, ca. 4000 m. s. m. (1 Kehr. 1001; Konz 1 1 "»40). 

Juncace®. 

Distichia muscoides Nkks et Meyex in Nov. ad. acad. c.es. Leop.-rarol. 

XIX. Suppl. 1 pag. 12ü. 

IVov. Salta: prope Cuesta del Aeay in ripa rivuli humida. ca. 
4500 m. s. m. (2 Nov. UHU; Fr. 725, floribus masculinis instrueta}. 

Verbreitung: die höhere l(«^i<»ii der Anden in Peru, Holivia und nördlichstem 
Argentinien [\ — 50(M) in fi. d. AI .). 

Juncus Lesueurii Hokandkr in IVoe. Acad. Sc. Calif. II pag. 170 ||S«3|. 

I'rov. Jujuy: Abra de (Juetu in Dep. de Kim-onada. ca. 325t) 
m. s. ni. |2 Jan. UHU: Kurt/. 1132t). 0 Febr. UlOl : Kurt/. 1101«): 
.Moreno |2l Nov. 1001; Fr. 734 <t). l'rov. Salta: San Antonio de los 
Cobres (5 Nov. 1001; Fr. 734). 

Innerhalb de» (iebietes auf feiielitein Hoden sehr allgemein. In der Länge des 
Hahns variiert die Art bedeutend je nach den < »rllirhkeiten. von I bis VI dm. 
Verbreitung: Nordamerika von Alaska bis <:hile und l'atagonien. 

Juncus depauperatus I'im.. Fl. Ataeam. ])ag. 53. 
Jkdciis Mumfani Hoai. in Abb. Nat. Ver. Omnen, lid. I pag. Iii (lS7t>. 

Prov. Jujuy: Moreno in ripa rivuli fretjuenler. 3500 in. s. m. 
|2l Dec. 1001: Fr. 040). 

Verbreitung; die Anden von lVru. liulivia und Argetilinien bis zum Feuer- 

ande. 
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Juncus stipulatus Nkks et Meven in Nov. ml acad. m s. Lcop.-Caro). 

XIX. Sappl. I pag. 1-'». 

Prov. Jujuy: Moreno. Iuris lnunidis. 3500 m. s. in. ('15 Nov. 
1001; Kr. 7<m et 7(>S. speciminn ilnrigeru). 

Dir Hvemplnro zeigen, besonders was das erstere bclrillt. im I lahitus cinijri> 
Aehnlirhkeit mit J. (hpaup'-rafiis; 7ÜK hat die Malme 2 — 1 ein. 7(10 dagegen kaum 
t iiii lang; iloch unterscheiden sich heul»,' gut von der vorhergehenden Art durch 
die ans 3 — V Blüten gebildeten, dichten Infloreszenzen, durch die Karin 1 der Perigon- 
hlälter. die grössere Länge der Anlheren im Verhältnis zu den Staubfäden, «lie Länge 
de> (irifl'els u. s. \v. 

Verbreitung: von Ecuador bis zum Keucrlande auf den Anden wie im Tieflande. 

Luzula racemosa Desv. in Journ. <le botaniipie 1 pag. H>2 (ISOS). 

f. humllis Bich, in Kxul. Hot. Jahrb. 12 pag. 134. 

Prov. Jujny: Nevada de Chani in ripa rivnli hnmida. ca. 4500 
m. s. m. (2S Nov. 1001: Kr. SliS|. Speeiinina 3 ein. alta, nondutn rite 
evoluta. 

Verbreitung iler Art: in den Anden von Mexiko bis Argentinien und Chile; 
Hocky Mountains i?): eine Varietät (c Trnnisii Bieii.t auch auf Neuseeland. 

Bromeliace®. 
Puya sp. 

Prov. Jujuy: Yavi. cu. 3400 in. s. in. (2 Jim. 1002: Kr. 1710; 
specialen fructiferuin leg. O. v. IIofsten). 

1 -2 m hoch, der V. rhih;,sis Moi.. sehr nahestehend und mit dieser auch 
vielleicht identisch. 

Tillandsia pusilla Gill, apud Bäk. in Journ. of Bot. 187s pag. 237. 

IVov. Jujuy: in Buna prope Amaicha (Mai»» 1S73: I^orkntz n. 827): 
Moreno in frutici'hus et rupibus. 350(1 i„. s. m. (IN Oet. 1001: Kr. 0N2. 
21 (»ct.; Kr. (582 ii). 

Verbreitung: die Oiidillcren von Jujuy bw Mendoza und Cördoba (in der 
Sierra ChiraV 



i«s 



Kon. K. KniF.s, 



Tillandsia capillaris Kriz « I I\w. 1-1. peruv. III pag. 42 lab. 271 (ig. c. 

Kröv. Jujuy: Kiu<-onad«. ca. 3S00 in. s. in. (3 Jan. 1001; Kirtz 
1134:5); Ahr« de Ta.uil in rupibus, i«. 4000 in. s. in. (20 Ott. 1001: 
Kr. (ISO). 

Verbreitung : das ('.ordilleren<.'e|>ie| von Kein (prope Jarmn) Iiis mu li Cmloha 
(Sierra Arhala). 

Lemnaceee. 
Lemna minima I'hil. in Linn«'« 33 pag. 230. 

Kröv, .lujuy : Moreno in rivulis communis. 3500 in. s. m. (S Dec. 
1001: Kr. 717 «). Kröv. Salt«: San Antonio dt? los (obres in rivulis. 
3050 in. s. in. (27 Oct. 1001: Kr. 717). 

Vcrbrcitimp: Nordamerika von l'tali und < lalifornien bis Mexiko: Südamerika 
in J'i ru. Chile und Argentinien sowohl in der Kbene wie in der alpinen Ibgion 
iler Anden. 

Cyperaceae. 

Cyperus seslerioldes H. Ii. K. Nov. gen. e( sp. pl. I png. 20». 

Ct/prnts «rhinrnis Vöhl cm: htiwilt* (Jisis. Symb. aigent. pag. 

IVov. Jujuy: S:a Catalina in arenosis, 3(i50 in. s. in. (Iii .lau. 

1001; Kurtz 1147S|. 

Verbreitung: Arizona und Mexiko; vom nördlichen Südamerika die Anden 
entlang l>is Calainarca ; auch in der Tiefebene. 

Sclrpus paucfflorus Liciitk. Kl. Seot. pag. 107s (1777). 
Kröv, .lujuv: Cocliiuoc«. in. 3300 in. s. in. (1 Jan. 1001; Kirtz 

1132S). 

Verbreitung: die arktischen und temperierten Lfinder der Allen Welt, Nord- 
amerika. Argentinien und nördliches Chile. 

Sclrpua atacamensts (Kim..) Hcklr. in Linn««« 30 (ISOO 70) pag. 4x2. 

Isnl,j>is ataeami »*,'* Piiii.. Fl. atacam. pajf. 53. 

Kröv. Jujuy: t uest« de San Jose in Dep. de S:a Catalina in pn- 
ludihus. ca. 4300 in. s. in. (5 Kehr. 1001: Ki rtz 11505, min fruetihus): 
Laguna Colnruda in paltide. c«. 3SIM» m. >. in. (20 u.-t. 1001: Kh. 0S|. 
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Hörens). Prov. Snlta: San Antonio do los ('obres in ripa rivuli humidu, 
3050 m. s. in. (5 Nov. 1901: Fr. 739, fructibus insfruetus). 

Verbreitung: nördliches Chile (Atacama) und Argentinien bis abwärts nach 
Mendoza. 

Scirpus deserticola PmL. Fl. ataeatn. pag. 53. 

Prov. Salta: Organayoc prope Cuesta del Acay in ripa rivuli, ca. 
4500 ni. s. in. (2 Xov. 1901; Fr. 729, florigerus). 

Verbreitung: Ecuador bis nach Mendoza und l'atagonien die Anden entlang. 

Scirpus acaulis Piitl. in Linna?a 29 pag. 78. 

Prov. Salta: San Antonio de los Cobres in ripa graniinosa rivuli, 
3Ü50 in. s. m. (27 Oct. 1001; Fr. TIS, tlorigorus). 

Verbreitung: nördliches Argentinien bis zum mittleren Chile. 

Scirpus nevadensis S. Wats. Bot. King Fxped. pag. 300. 

Prov. Jujuy: Morono, 3500 m. s. m. (9 Xov. 1001: Fr. 741, 
speeimina modo 4 cm. alta): ibid., in aqua rivuli ca. 3 cm. alta (15 
Nov. 1901: Fr. 70«); ad Salmas grandes, 3300 m. s. m. (19 Nov. 1901; 
Fr. 700 a). Prov. Salta: Chorrillos prope San Antonio de los Cobres, 
loco humido in ripa rivuli, 3925 m. s. m. (30 Od. 1901: Fr. 723). 

Verbreitung: Nordamerika, da* nördlichste Chile und Argentinien bis nach 
Patagonien. 

Eleocharis palustris (L.) R. Hr. Prodi-, pag. 224 in adnot. 

Scirpus palustris L. Sp. pl., ed. 1 pag. M. 

Prov. Jujuy: Morono, loco humidissimo. 3500 m. s. m. (20 Dec. 
1901; Fr. 943). 

Verbreitung: beinahe über die ganze Welt, in den Tropen spärlicher. 

Eleocharis melanocephala Desv. in Gay, Fl. ehil. (i pag. 175. 
tab. 71 fig. 1 (Ihhvrliftris). 
Scirpus mehinacephahts (Desv.) Ghis. Symb. argenl. pag. 311. 

Prov. Jujuy: Lagnna Tres Owes, ca. 3400 in. s. in. (31 Dcc 
1900; Kijrtz 11911); Morono in loeis humidis fro<pientei\ 3500 in. s. in. 
(22 Oct. 1901; Fr. 605). 

Stimmen mit einem (lAv'schen Kxemplare au» Cliile im Hol. .Museum zu 
Upsala gut überein. 

Verbreitung: die argentinischen und chilenischen Anden. 
Nova Ada Reg. Soc. Sc. Ups.. Ser IV: Vol. 1. In.j.r. " t liXft. ä-j 
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Eleocharis Lee hier i BrKi.u. in Linnaia 30 pag. 422 ( H<leocharis). 

('fr. etinin Ct.arkk in Knol. Hot. Jahrb. 30. Heibl. 6S pag. 24. 

Piov. Jujuy: S:a Catalina in ripariis paludosis, ca. 3650 m. s. m. 
(30 Jan. 1001: Ki'rtz 11530). 

Verbreitung: «in- bolivianischen, argentinischen und chilenischen < Kordilleren. 

Carex macrorrhiza Hcklr. in Cyper. nov. I pag. 43. 

Carex Iloiij>lan<lii (ims Syml». argent. pag. 314 (non Ki'xtii) sec. KTkenthal. 

Prov. Jujuy: Pirna do Yavi (Lorextz et Hieronymus n. 823): 
Morono in ripa rivuli, 3500 m. s. m. (14 Nov. 1001: Fr. 763. 21 
Nov.: Fr. 703 n. Speeimina florigora). 

Verbreitung: die Anden des tropischen Südamerika von Salla und Jujuy bis 
abwärts nach Kioja in Argentinien. 

Gramineae. 

Nazla racemosa (L.) OK. Rev. gen. pl. II pag. 7S0. 

Cenrltnis rafvmosits L. Sp. pl., ed. I |>ag. 10451. 
Irayus ranmosux (L.) Hall. Stirp. IIclv. n. 1413 (ITfiS). 
Luppm/o mrfuio.su {L.) Wn.i.n. Sp. PI. I pag. 484 (17U7). 

Piov. Jujuy: Yavi in monte aprico, 3400 in. s. in. (2 Jan. 1002; 
Fr. OOS u): Moreno in loco areno.se» rarissime, 3500 m. s. tn. (12 Der. 
1001: Fr. OOS). 

Verbreitung: über die Tropen- und Subtropenzonen beider Hemisphären. 

Panlcum (Scrt. Triehuchnv) Friesii Hack. nov. sp. 

»Perenne. ciespitosum. rhi/.omnte erasso, eulino innovationibusnue 
basi sipiainis villosulis deuse tunientis atque inerassatis. Culmi ercoti, 
leretes. glaberrinii. cire. 20 ein. alti. plurinodes, nodis inferne dense 
aggregatis, sunimo riic. in 1 4 inferiore eulini sito, simpliees vel basi 
raino uno nltorove foliifero aueti. Foliorum vagina' laxa 1 , summa subin- 
Oata, loiigissima. inferiores internodia inulto superantes, dense aggre- 
gat;e. exteriores a culmo soluhe, glabne vel basi pubeseentes, ima? 
stpiamifonncs, emoHmo diu persistentes, pallidie. Ligula brevis (circ. 
1 mm. Ig.), rotundala, denfieulaln. Lamma 1 e basi rotundata laneeolato- 
lineares. acuta;, ein*. 2 cm. longa« (summa abbreviata). ad 4 mm. lata*, 
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plana?, rigida\ patentes, glaueo-virides, utrimjuo ininute puberuln«. tentii- 
ncrves, margine subincrassnto vix scaberuhr. Pnnieula linearis, con- 
tractu, densa, 5—7 cm. lg., rhachi undulata glaberriinn. ramis paiuis 
(5 (5) alteniis rhachi appressis, infcrioribus cire 3 cm. longis. superi- 
oribus deerescentibus, spiciformibus, a basi spiculifcris axi glaberriino, 
.spiculis plerumque binis (imis 3— 5-nis), altera longius. altera brevissime 
pedieollata, pedicollis scabris, spiculis subimbrieatis. Spieuhe laut -eolalo- 
clliptiea\ aeutu\ 4 mm. lg., lana rosco-violascente densc vcsütav gluma 

I minuta (vix 0,5 min. Ig.), ovata, glabra: II spirulam sub;i><|uans. 
lanceolata, 3-nervis, toto dorso villis longis tcnuissimis crispulis den- 
sissimis tecta, apiee villis penicillatis comata: III spiculum a-quans. 
lanoeolato-elliptiea, aeuminata, marginibus hnplicniii, 5-nervis. inter 
nervum medium proximosque laterales glahrn, cHerum simili modo ae 

II densissime villosa, paleam hebeiatam brevem in axilla fovens: IV 
spiculam subu?quans, ovato-lanceolata, mucronata, tenuissinic pune- 
tieulato-striolnta, 3-norvis, brunnesecnti-viridis. Pnlea glumam anpians. 
ovato-lanceolata, acuta, 2-nervis. Anthene 1 mm. longa*. Stigmata pur- 
puren». 

Prov. Jujuy: prope lluanear ad Salmas grandes in lissuris ru- 
pium, 3500 m. s. m. (20 Nov. 1901; Fr. 803). 

»Valde altino P. tentrrimo Kth., quod »liffert a nuslro citliuo tcnni basi band 
vaginis vctustis incrassato, nodis diilantibus, ad nodos lloril'eru-ramoso, ligula ovata, 
laminis anhuste linearibus supra puk>centi-beaberuli- margim- srnliris, spiculis allm- 
villosis, villis liand crispatis». 

Panlcum Urvilleanum Kuxrir. Rev. tiram. 1 png. 35 et II 
png. 405 tab. ( XV. 

Prov. Jujuy: Moreno in arena volatili, ca. 3500 m. s. in. (0 
Dec. 1001; Fr. SS2, tlorigerum). 

Die Kxemplarc stimmen vollkommen übcrein mit «Im (oustiiauimIicii Orjgin.-il- 
exemplaren von P. chforolcncuin im (Jöüinger Hot. Museum, welche Art mit /'. /V- 
vilhanum Kinth (O. Ki.ntze, Kev. gen. pl. III: 2 png. identisch ist. Die Ährchen 
sind bald grün, bald teilweise violett, so dass die von Kimzk nach ihrer Färbung 
angeführten Fornien nicht getrennt gehalten werden können. An fiiusr.itAcn's (Mginal- 
exemplar von P. chlorolcitcum giebt es auch Ahrchcn von rotvioletler Färbung 

Verbreitung: Arizona, Californien, Chile und Argentinien von Jujuy hinunter 
bis Cördoba, Mendoza und Patagonien. 
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Pennisetum chilense (Desv.) Jacks, in Ind. Kew. II pag. 1078. 
Gijmnothrii chihnsis Desv. in Gay. Fl. Oiil. VI pnj?. 251, (ab. 74. 

Frov. Jujuy: Kl Angosto in Dop. de S:u Catalina, ca. 3000 
m. s. in. (1 Febr. 1001; Ki;rtz 11500); Moreno in arena volatili, ca. 
3500 in. s. in. |0 Dec. 1901; Fr. 737 «|: Iluancar ad Salinas grnndos 
in arena volalili, ca. 3400 in. s. m. (20 Nov. 1901: Fr. 737 <:), IVov. 
Salta: San Antonio de los Cobres, loco arenoso, 3050 m. s. m. (5 Nov. 
1901; Fr. 737). 

V« rbroitung ; Chile und nördlichem Argentinien (Jujuy— Catamarca). 

Arlstida nana Steud. Syn. plant. Gramin. pag. 137. 

l'rov. Jujuy: Moreno in locis nrenosis frequenter, 3500 — 3S00 
m. s. in. (11 Dec. 1901: Fr. 897. — 12 Dec; Fr. <S97o. - 17 Dec: Fr. 931). 

Stimmen mit dein Exemplare Beiiteiios n. 991 aus Chile übereiu. 
Verbreitung: Chile und nördliches Argentinien. 

Stipa saltensls OK. Rev. gen. pl. III: 2 pag. 372. 

Viptochtetium mucrontdum Cws. Symb. urgent, pag. Ü'Mi (sec. Sra;.) 

Frov. Salta: Mina Coneoidia in niontibus arenosis et saxosis. 
ca. 4500 m. s. in. (2S Od. 1901; Fr. 720). 

Die Exemplare stimmen mit dem Originalexemplare vom Nevado del Castillo 
(1873; I.ukknt/. et IIikkosyjiis n. 7\i) sehr gut überein. 

Verbreitimg: Provinz Sulla: nur von den zwei erwähnten Lokalen bekannt. 

Stipa plumosa Trix. in Holl. Seient. Acad. I'etersb. I pag. 07 (1830). 

Frov. Jujuy: Fl Angosto in Dep. de S.a Catalina in arenoso- 
petrosis, 3000 m. s. in. (1 Febr. 1901; Kurt/. 1 1501 ); Moreno in collibus 
saxosis, 3500 m. s. in. (12 Dec. 1901: Fr. 733 «). Frov. Salta: San 
Antonio de los ('obres in lissuris rupium. ca. 3050 m. s. m. (5 Nov. 
1901; Fr. 733). 

Verbreitung: Chile und Argentinien von Jujuy bis Meudoza. 

Stipa arcuata R. F. Fr. nov. sp. 

Ptilmtipa mspitos«, ci(hitis 'jt nicuUdis, adsemdentibtts, yhtbris; foliis 
brt'i'ihits, aretutfis, n,nvnhdis 7 subtus xcabriu-scidis, xupra pilosulia ; paniculu 
cißiifrcic/ii, rtitins pf ih'r, fU.stjM: t<pirtdarnin //bibris In i:ibiis<jii'; ; ylitmis lincari- 
b(i»< olatis ) fhxrirfuiH npire von biitnriadutum dtiplu supenudibus ; anlhopodio 
di'iHUtruiii flosndi subditplo nnp< rante, allxj-villoso; corona wdla; aristo, flos- 
ruh S-plo loHi/inn;, *pursc viUosa. 
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Hin 3—4 dm hohes, in kleinen Rasen w achsendes Gras. Inter- 
nodien der Halme 2 — 3, die unteren 3 4 cm, die oberen 7 -0 cm lang, 
bogenförmig auswärts gebogen, grün bis grünviolett, unbehaart, bei 
den violett gefärbten und unbehaarten Knoten kuieförmig aufwärts ge- 
bogen. Blattscheiden die Internodien nahezu oder ganz bedeckend, 
die oberste die Basis der Infloreszenz umsehliossend, grün bis violett, 
kahl und nur an der Ligula gewöhnlich lang weiss behaart: Ligula 
1 mm lang, quergestutzt; Blattspreite fadenförmig, zusammengerollt, 
5—8 cm lang, blaugrün. Infloreszenz etwa 20 cm lang, zusammen- 
gezogen mit emporgerichteten Zweigen, unbehaart, zu mehr als 1 ..t 
von der obersten Blattscheide umschlossen. Hüllspelzen unbehaart, 
häutig, violett, die Ränder und die langsam verjüngte Spitze hyalin; 
die untere 10 mm lang, 1,5 mm breit, dreinervig, die Seitennerven 
bei '/* °is l /a der Spelzenlänge endend; die obere 15 mm lang, 1,5 nun 
breit, droinervig, dio Seitennerven hier ungefähr in der Mitte endend. 
Die Blüte (ausschliesslich der Granne) 9 mm lang, wovon das An- 
thopodium 2 mm beträgt, gleichbreit spulenförmig, 2 3 mm breit; Deck- 
spelze gegen die Spitze hin behaart, sonst kahl oder mit spärlichen, 
weissen Härchen besetzt: dio Granne etwa 7 cm lang, gerade oder 
unterhalb der Mitte knieförrnig gebogen, auf dem unteren Teile mit 
weissen, bis 2 mm langen, nach oben spärlicheren und kürzeren Här- 
chen ziemlich reich versehen. 

Prov. Jujuy: Moreno, loco sicco aprieo, 3500 in. s. m. |20 Dec. 
11(01; Fr. 944). 

Die Art stellt der Stipit putfotuühtra Dehv. sehr nahe und unterscheidet sieh 
von ihr nur durch den niedrigeren Wuchs, unbehaarte Hahne, unbehaarte Alirchen- 
stiele und dadurch, dass die auf dem Kücken gewöhnlich unbehaarten Deckspelzen 
der Öhichen ermangeln. 

Stipa pungens Meyen. Reise I pag. 4S4. 

Prov. Jujuy: Moreno in tissuris rupinm ciespitosa, 3800 m. s. in. 
(16 Dec. 1001; Fb. 920). 

Mit dem McYEN'sclien Exemplare im Herliner Museum übereinstimmend. 
Verbreitung: Peru, Bolivia bis zum nördlichsten Argentinien in den höheren 
and inen Regionen. 

Stipa gynerloides Phil. Sert. Mend. II pag. 203. 

Prov. Jujuy: Abra de Quetu in Dep. de Rineonada in declivibus 
petrosis haud frequens, ca. 3250 m. s. ni. (9 Febr. 1901; Kiktz 11622). 
Verbreitung: von Jujuy südwärts über die ganze Pampaebene. 
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Stipa leptostachya Gris. Symb. argcnt. pag. 290. 

Prov. Jujuy: Yavi ehica, loco humido. ca. 3500 in. s. m. (2 Jan. 
11102: Kr. 170»): Rineonada (Febr. 1897: C. Shegazzixj). 

Die von mir gesammelten Exemplare klimmen mit dem GmsEBAUi'schen überein. 
Verbreitung: Salta, Jujuy und Atacamn, in den Anden. 

Stipa csspitosa (Gris.) Speo. Stipea? Platenses pag. 117. 

Xassclla caspitosa Gris. PI. Lor. pag. 210. 

Prov. Jujuy: I.aguna Tres Ouces, c:a 3700 in. s. in. (1001; 
Kt RTz 1 1080); A/ul Pampa, ca. 3350 m. s. m. (15 Febr. 1»01: Kurtz 
11701): Kinconada. 3800 in. s. in. (8 Febr. 1001; Kirtz 11013); Moreno, 
3500 in. s. m. (15 Dec. 1901; Fr. 923). Prov. Salta: San Antonio de 
los ('obres in fissuris rupium, 3050 m. s. m. (5 Nov. 1901; Fb. 735). 

Verbreitung: die Cordilleren von Salta, Jujuy und Atacama bis abwärts nach 
Tueuman. 

Sporobolus fastigiatus Pkksl in Rel. Ha*nk. I pag. 241. 

Prov. Jujuy: Pirna bei Cangrejns (Main 1873: Lorkntz et Hiero- 
NYMfs n. 813); Mirallores in ripa rivuli graminosa humiila, lUxluhliili 
huiuili intcrmixtus, ca. 3500 in. s. in. (29 De«. 1901; Fr. 9(il). 

Die von mir gesammelten Exemplare stimmen völlig überein sowohl mit dem 
genannten EonENTz'schen als mit dem Met es 'sehen Kxemplare aus der Nähe des 
Tilicaca-Sees. 

Verbreitung: Peru bis zum nördlichsten Argentinien in den höheren Regionen 
der Anden. 

Sporobolus arundlnaceus (Gris.) Hack, in Enol. u. Praxtl, Nat. 

Pfl.-fam. 11: 2 pag. 49. 
Diuchijrium urtuidinutciuti Gris. PI. Lor. pag. sMHI, Tab. 2 Jig. 8. 

Prov. Jujuy: ad Nnlinas grandes, loco arenoso salso. 3300 in. s. in. 
(20 Nov. 1 1*01 ; Fr. 801, spoeimina intloreseontiis anni prsecedentis siccis 
instrueta); Moreno in arena volatili, 3500 m. s. in. (0 Dec. 1901: Fr. 
801 a, tlorigera). 

Verbreitung: Jujuy bis Buenos Aires und Patagonien. 

Sporobolus sp. 

Prov. Salta: San Antonio de los Cobres in ripa rivuli arenosa 
humida, 31550 m. s. in. (6 Nov. 1901; Fr. 740). 

»Videtur nova species alT. Sp. indicu Bn.» (Haikel). Die Art wurde häufig 
steril, nur ein einziges Exemplar blühend gefunden. 
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Polypogon Interruptus H. B. K. Nov. gon. et sp. pl. I pag. 134, tab. 44. 

Prov. Jujuy: Cochinocn in paludibus raro (10 Febr. 1001: Kurtz 
11034). 

Stimmt mit dem Exemplare H. A. Pmi.im's in Plant)« chilenses, ed. R. F. 
Hohenacker ii. 670, überein. 

Verbreitung: Südamerika vom Orinoco (im Waldgebiete) und von Ecuador an 
die Anden entlang bis Brasilien, mittlerem Chile (Santiago) und Argentinien (Mendoza 
und Cördoba). 

Agrostis nana (Presl) Kunth, Enum. plant. I pag. 22«. 
var. aristata Gris. Symb. argent. pag. 204. 

Prov. Jujuy: Cuesta de San Jose in Dep. de iS:a Catalina in 
paludibus, 4300 m. s. m. (« Febr. 1001: Kttrtz 11500). 

Die Exemplare stimmen gut Qberein mit den GtusEBACHschcn Originalexemplaren 
im Bot. Museum zu Göttingen (aus den Umgebungen des Nevado del Castillo, Prov. 
Salla 19-23 Mar/. 1873; Lorkstz et Hiehosvmus n. 82). 

Verbreitung der Art: die Anden von Peru (?), Chile und nördlichstem Ar- 
gentinien. 

Agrostis Hackeiii R. K. Fr. nov. sp. (Taf. IX, Fig. 0-11). 

Culmo dato, simplici, ghihro; vaginis glaberrimis; Ugttli* produtiis, 
apicc plus minus rotundatis et irregulnriter laceralis; taminis planis, subtus 
glubris, supra et marginibits scabris; paniculu luticcolafa, patida, flotecida; 
glumis a'qualibus, umlique hispidis; palea inferiore albida, glabra, ö- 
nervia, apice dadiadata vd irregulariler plus minus profunde lacerata, 
aristam paleam subiequontcm gerade; palea superiore minima. 

Kbi/om kriechend. Halme aufrecht, etwa 1 in hoch, gestreift, 
drehrund und glatt. Knoten etwa 4, unbehaart. Blattscheiden kahl 
und glänzend, gestreift, oberer Teil mit lliiutchensaum; Ligula 5 — S nun 
lang; Blattspreite linealisch, spitz, 5—25 cm lang. 4—5 mm breit. 
Rispe dünn, 10— IH cm lang, 3- 5 ein im Durchmesser; Spindel weich, 
im unteren Teil glatt, im oberen rauh; Zweige mehr odor weniger 
schräge emporgerichtet, die untersten am längsten (bis 7 cm lang), 
nach oben kürzer, schwach und unregclmässig gebuchtet, gestreift, rauh, 
die kürzeren von der Basis ab, die längeren erst an der Mitte verästelt 
und Ährchen tragend. Xhrchensticle 1 — 2 mm lang, rauh von kurzen, 
schräge abstehenden, dichtgedrängten Börstehen. Hüllspelzen lanzett- 
lich, spitz, 2—2,5 mm lang, einnervig und violett mit grünem Nerv, 
aussen dio ganze Oberflüche mit weissen, schräge abstehenden Bürst- 
ehen besetzt. Deckspelze 1,5 mm lang, weiss, häutig und kahl, ein 
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1 — l,r, min langes, gerades oder fast gerades, weisses und rauhes 
Börstchen fragend. Vorspelze weiss, häutig, ea. O.r, nun lang. Staub- 
beutel kaum 1 mm lang. Frucht länglich. 

Prov. Jujuv: Cochinoca in paludibus, ca. 3300 m. s. m. (10 Febr. 
UHU: Kurtz 11032). 

»Nova speeies atlinis A c.ra.sprrntrt Thin. et (remotius) A. pectinuto \\\<X. 
et Aumi » (IIackei.). 

Agrostis bromidioides (Iris. Symb. urgent, pag. 293. 

Prov. Jujuy: Mina de Asfalto (Harro negro), Dep. de Cochinoca 
in ripnriis vcl in rivulis (13 Febr. 1001; Kurtz 1104N). 

Die Exemplare stimmen fiberein mit den GnisERACH'schen (vom Nevado del 
Caslillo) ausser darin, dass diese letzteren breitere und dünnere BlAtler haben, was 
offenbar nur darauf beruht, dass sie an einer feuchteren Ortlichkeit gewachsen sind 

Verbreitung: nur von den beiden genannten Lokalen bekannt. 

Calamagrostis fulva (Gris.) OK. Kev. gen. pl. III: 2 pag. 344. 

Drycuria robust a Pitit.. Fl. ntnram. pag. öi. 
Agrostis f»h-a Gins. Symb. argent. pag. 2'.H. 

Prov. Jujuy: S:n Catalina in rivulis cjespites formans, 3050 
m. s. m. (10 Jan. 1001: Kurtz 11414): Abra de (Jucta in Dep. de Hin- 
conada in paludibus, ea. 3250 m. s. in. (i> Febr. U»0l: Kurtz 1102N). 

Mit den GiusEBAcu'sehen Exemplaren der Agr. fulm (vom Nevado del Caslillo 
1 Vi — 23 Marz 1873; LonrsTZ et Hiekonymis n. 77) völlig übereinstimmend. 

Verbreitung: die höheren Cordillerenregioncn im nördlichsten Argentinien und 
Chile; ausser von den drei genannten Lokalen nur von Atacama (bei Zorras: R. A. 
Piiii.irn) bekannt. 

Calamagrostis riglda (II. Ii. K.) Trix. ex Stkuo. Nomencl., ed. II. 1 pag. 251. 

Degni.rin rigiria II. H. K- Nnv gen. et sp. pl. I pag. 144. 

Prov. Jujuy: Laguna Tres Cruees in Dep. de Cochinoca in petrosis, 
ca. 3700 m. s. m. raro (Kurtz 11000. — 14 l ehr. 1001; Kurtz 11071). 
Verbreitung: die Anden entlang von Ecuador und Peru bis Jujuv. 

Calamagrostis chllsnsis (Desv.) K. F. Fr. 
Digcuria rhilrnsis Desv. in Gay. Fl. rhil. VI pag. M2. 

Atacama: Incachuli prope San Antonio de los ('obres in inonte 
arcnr.su, ca. 5000 tu. s. in. (30 Oct. 1001; Fr. 724). 

Verhreilung: nördlichstes Argentinien und Chile bis ungefähr 40° s. Hr. hinab. 
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Calamagrostis tenuifolia (Phil.) R. F. Kr. 

Jhi/n<,i>t (timißliti Phil, in An. Mu^. nae. Chile ISO! pag. *3. 

Prov. .lujuy: Fngima Tres (Yuees in Dep. de Cochinocu, ad 
huum in siccis. ca. 3700 m. s. m. (14 Febr. 11(01; Kprtz 1 1 til» 1 >; 
Cuesia de San Jose in pnludibus, 4300 in. s. in. (0 Febr. 1001: Kirtz 
II. |: Nevado de Chnni, loeo saxoso. ca. 5300 m. s. in. |20 Nov. 1001: 
Kr. SöSj. 

Di.' Exemplare stimmen, besonders in den floralen Teilen, vollkommen nberein 
mit l'uii.irri's Originalexemplar (im Berliner Museum); <lie Blättt-r variieren dagegen 
an den einzelnen Exemplaren etwas in der Lfuiir«- u. dgl. je n.n-h den < >r tliehkeiten. 
Kihtz 11601 hat die Blatter wellenförmig gekräuselt, bis fi cid lang; die beiden all- 
iieren haben sie nach aussen gebogen, 1 — 2 ein lang. 

Verbreitung: das nördliehste Chile und Argentinien in den höheren Beginnen 
der Cordilleren. 

Bouteloua humilis (Beapv.) Hierox. PI. diaph. pag. 405. 

('hiinihosium hmnlk Bea< v. Agrost. pag. lt. 
ltnutihtuit ttttui« (Bkaiv.) (iiiis. vi»: html ifiis (Brai'v.) (ims. Symb. argen! pag. 1103. 

Prov. Jujuy: S:a Catalinn (30 Jan. 1001; Kurtz II 520); Faguiia 
Tres Cruees, 3400 -3700 in. s. in. (14 Kohr. 1001: Kprtz 110112): 
Moreno, 3500 m. s. in. (21 Nov.; Kr. SI3. II Doc. 1001; Fr. SOS). 

Verbreitung: von Columbia die Anden entlang bis Tiicumau und Cordoha 
in Argentinien. 

Pappophorum csspltosum Ii. F. Kr. nov. sp. (Taf. IX, Fig. 5—0). 

Ptjrennis, ar.spU«.sa, humilk: nap'nis ylabris; litptlk <- pi.U* «Ibis 
furinatk; bimiuis Huearibns, ctutcöhttis, supro .sea.br k, subius >/!abris, mar- 
t/iar sohl«) sip«r.s~e pibtsix; ai Im« faliis sitba (piiliaajn ; infbireseeitti« .spiri formt, 
dttis«: spkulk florcin fertikm unk um f/trentilms; ylumis l-nnrik, f/labr/ri- 
uns, apke laecratis: pah « inferimr- aristis 20 — 22 instructa. 

Kleines, in winzigen Nasen wachsendes, S 15 cm hohes tiras. 
unten von zahlreichen woissgelben, gestreiften, unbehaarten und glän- 
zenden Scheiden umgeben und von der Basis ein Büschel langer, un- 
verzweigter, weisser, ca. 1 mm dicker Wurzeln einsendend. Die Figulu 
durch eine Reihe 3 mm langer Härchen ersetzt. Blattspreiten 5--S 
ein lang, 3 mm breit, spitz, starr, gerade und zusanunengerollt. auf 
beiden Seiten der Fänge nach geslreift. grün. StrohbUiHer gewöhnlich 
2, ähnlich den" Blättern der Innovationen: die Blattschciden grün oder 
gewöhnlich mit violettem Auflug. Die Infloreszenzen an der Basis v on 
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der obersten Blattscheide umschlossen, 4 — 7 cm lang, kaum 1 cm 
breit, ihre Hauptachse eckig und rauh, wie gleichfalls die sehr kur- 
zen Aste, llüllspelzen oiruud oder eirund-lanzettlich, häutig, mit nur 
einem gelbgrünen Nerven, an der Spitze eingekerbt oder unregelmäs- 
sig zerrissen, die unten; 3 nun, die obere 3,:, mm lang. Deekspclze 
in der fertilen Blüte pergamenthart, violett, unbehaart, mit den Rän- 
dern und der Rüekenlinie von der Basis an bis etwa zur halben Länge 
weiss behaart, 7 mm lang, wovon die Borsten 5 mm betragen; Vor- 
spelze eirund und spitz, häutig, unbehaart, die beiden Nerven rauh, 
zwischen ihnen die Spelze einwärts gebuchtet und mit den Rändern 
einwärts unigebogen, 3 mm lang. Die darauffolgende Blüte ohne jede 
Spur von Staubblättern oder Bistillen; Deckspelze hellgrün mit 18 — 10 
violetten Börstchen. etwa 5 mm lang, wovon auf die Börstchen 4 mm 
kommen; Vorspeise 1 mm lang, lanzettlich, häutig. Rudimente von 
noch zwei Blüten folgen, in denen nur die börstchentragenden Deek- 
spelzcn entwickelt sind. 

Prov. Jujuy: Huancar ad Sahnas grnndes in fissuris rupium. ca. 
3400 m. s. m. (20 Nov. 1001; Kr. 804). 

Die Art gehört in den VerwandtschafUkrcis des mucronulatum Nkes, die 
jedoch (lache Blätter und mindestens 2 fruchtbare Blüten im Ahrchen hat ; sie steht auch 
der Vappophornm sulbulhosum Aiwii. (in Anal. Mus. nae. de Montevideo V (18M) pag. 
405) .«ehr nahe, unterscheidet sich aber von ihr durch niedrigeren Wuchs, durch völ- 
lig unbehaarte Blaltseheiden und unbehaarte Blattunlerseiten, durch an der Spitze 
zerrissene Hüllspelzen, durch die zahlreichen Börstchen der Deekspclze etr. 

Munroa squarrosa (Nittt.) Torr. Bot. Whipple Pacif. R. R. Rcp. 

IV pag. 158 (1850). 
Vide etiam Kvrtz, Coli, ad Flor, argent. pag. 263. 

Prov. Jujtiy: Nevado de Chani in fissuris rupium, 3500 m. s. m. 
(11 Dec. 1001; Fr. 800); Moreno. loco saxoso et arenoso. 3500 m. s. m. 
(12 Dec. 1001; Fr. 800 «). 

Verbreitung: Canada{?), Montana, Dakota, Colorado, Arizona und Mexiko, wie 
auch in Argentinien von Jujuy bis nach Oördoba. 

Munroa decumbens Phil, in An. Mus. nae. Chile 1801 pag. 00. 

Prov. Jujuy: ad Nevado de Chani, loco saxoso, 3500 m. s. m. 
(11 Dec. 1001; Fk. 001); Moreno, loco saxoso et arenoso, 3500 m. s. m. 
(12 Dec. 1001; Fr. 001 «). 

Verbreitung: die bolivianischen, nnrdchilcnischen und lmrdargcnlinischen Anden. 
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Cortaderia Selloana (Schult.) Aschers, et Gr,ebn. Syn. Mitteleurop. 

Fl. II pag. 325. 

GyntriitM anjvntvum Nees, Agrost. Bras. psiy. WV2. 

Prov. Jujuy: ad Moreno sparsim, 3500 tn. s. m. (13I)ee. 1 HO I ; 
Fr. 915, floribus fcinineis instincta). 

Verbreitung: südliches Brasilien, Paraguay, Uruguay, das ganze Argentinien 
und Chile. 

Triodia avenacea H.B.K. Nov. gen. et sp. pl. I pag. 150 lab. 4S. 

Prov. Jujuy: Dcp. de S:a Catalina inter Kl Anguslo et Rio San 
Juan in urenosis (2 Febr. U»01 : Kurtz 11503): .Moreno in (issuris ru- 
pium ca?spi(es parvos form ans, 3700 m. s. m. (20 Nov. 1001; Fr. SI0); 
ibid., 3500 m. s. m. (12 Dec. 1901; Fr. 840 «: del. K. Hackei.). 

Die Exemplare stimmen unter einander vortrclllich übereiu. weichen aber 
durch ihren sehr niedrigen Wuchs von der Beschreibung der Art ab. Die Hahne 
erreichen nur eine Hohe von 1—7 ein. Die Blatlspreilen sind 1 — 1.& cm lang, ihre 
Scheiden haben eine Länge von u,s l cm; die Infloreszenzen me--en -i,f> cm in 
der Länge und 1 cm in der Breite, Haiku, führt sie als »eine nur schwache Va- 
rietät» an (tnr. pygnuea Hack, in litt.). 

Verbreitung: südwcsll. Nordamerika und Mexiko; Argentinien, in den Anden 
wie in der Tiefebene. 

Diplachne dubia (II. B. K.) Bexth et Hook. f. licn. 
pl. 111 pag. 1173. 

Prov. Jujuy: Moreno in eultis, 3500 in. s. in. (20 Nov. 1001: 
Fr. 802 «; det. K. Hackel); Huanear in (issuris nipium ran», ca. 3 IUI» 
in. s. m. (20 Nov. 1901; Fr. 802). 

Verbreitung: südliches Nordamerika und Mexiko, Brasilien und Argcnlinien 
von Jujuy bis Cordoba. 

Eragrostis nigricans (H. B. K.) Steud. NomencL ed. II: i pag. 503. 

Prov. Jujuy: Abra de (Juela in Dep. de Kinoonnda in arenosis 
(10 Febr. 1901; Kurtz 11030); I.aguna Ties (Yuces, 34 00 3700 in. s. m. 
(14 Febr. 1901; Krarz 11008; det. K. Hackel); Moreno in loci« are- 
nosis et saxosis freouenter, 3500 in. s. in. (21 Nov. 12 Dee. 1901; 
Fr. 814, SI4 «, 903, 903 « et 91 7; 903 et 003 « del. K. Hackkl). 

»DilTert a typo vagime ore piloso, panieuhe raniis approximatis (K. Hackkl). 

Verbreitung: von Ecuador die Anden entlang bis zum nördlichsten Argentinien. 



ISO 



Roh. K. Fries, 



Eragrostls andicola R. E. Fk. nov. sp. 

P>, f iiitis, ntäpihsa; mUno rijido, errrto, simp/ici, brcti, gkibr«; vn- 
(jini* »jhibris, in'injiiu: surmtin modo püusiusritli-s ; Ufjuli* piloxix; buuini* 
pbum <:>:l }>!n* minus conculutis, hn-rihus, *<ihtus jbihri*, *uprn rt nuwji- 
nihil* so.ih/i*: pu Hindu acuta, lu.ru ; i'ümis scabridis, soliturii* <jiiniuisrr r 
uudubdis; o.i illi* nudi*; *pindis ohlongis, 3—G-ff<>ris, obscnn: » iridilms d 
wr-hdlico ndcntihns, jlubri*. 

Hin in kleinen Rasen wachsendes Gras, an der Rusis von zahl- 
reichen, weissgolben, trockenen, unbehaarten Rluttscheidcn umgeben 
und ein Hüsehel langer, unverzw eigter. 1 mm dicker, weisser Wurzeln 
entsendend. Hahne 7 — 15 cm hoch, feinstreitig und grün mit mehr 
oder weniger violettem Anflug; Knuten basal, der oberste nur 1 2 
cm oberhalb des Wurzclhulses gelegen. Hlältcr basal, die Scheide des 
obersten Halmblattes ' 4 — '/s der llalmlänge erreichend mit gewöhn- 
lich abgefallener Spreite ; Hlattseheiden 1 2 cm lang: Kigula durch eine 
dichte Reihe weisser, 1 — 1,5 mm langer Härchen ersetzt: Rlattspreilen 
2 — 5 mm lang« Ihn h oder zusammengerollt, 2.:, — 3,5 mm breit, spitz. 
Die lockere Rispe ' 4 '2 der Halmlange betragend, .'{.5 — S cm lang. 
2.5- 4 cm im Durchmesser; Spindel steif, drehrund, am unteren Teile 
unbehaart, oben rauh und wellig gebogen; Äste vereinzelt oder paarig, 
die untersten am längsten (bis 4 cm lang), oben kürzer, rauh, starr und 
wellig gebogen, grün oder mit violettem Aullug und in der Entfer- 
nung von ein paar bis 7 mm von der Hasis verzweigt; Ahrchenstiele 
I- 2 mm lang, rauh, wellig gekrümmt. Ährchen 3- -5 mm lang. 2 
2.5 mm breit. Ilüllspclzcu einnervig, bald abfallend, an der Hasis und 
längs dein Mittelnerv rotviolett, sonst hyalin, häutig, die untere läng- 
lich. 1 — 1,5 mm lang, stumpf, kahl; die obere 2 mm lang, schmal 
eirund, an der Spitze gewöhnlich unbedeutend eingeschnitten; der 
obere Teil des Nerven äusserst fein rauh behaart, sonst kahl. Deck- 
spelze eirund, spitz, 2 mm lang, «-nervig, kahl, nur am oberen Teil 
des Miitelnerven äusserst unerheblich rauh, dunkelgrün und glänzend 
mit stahlblauem Anflug: Vorspelze 2 nun lang, schmal länglieh, an 
der Spitze unbedeutend eingeschnitten, von der seihen Karbe wie 
die Deckspolzcn. kahl und nur der obere Teil der beiden Nerven 
unerlieblieh rauh. 

I'rov. •lujuy: Moreno in niontibus saxosis aprieis sieeis, 3500 - 
3700 m. s. m. (211 Nov. ÜMil; Fit. 024 a: ■ 15 Dee. 1001; Fr. 024). 

»Videlur speries nova ex nlliniliite (ivmotius) /'.' AVcmV Tnix * (Hackt.!, in lilU. 
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Distiohlis humllis Phil, in An. Mus. um.-. Chile 1*01 pug. SO. 

Distichli* spicala «hekse /". h Maitis (l'mi.) OK. Uev. gon. pl. III: i» pag. M50. 

Prov. Jtijuy: Moreno. loeo hmnidn, 8500 m. s. in. (22 <><•(. 1001 ; 
Fk. 003|; Salmas grandes. 3300 in. s. ui. (10 Nov. 1001: Kit. S00>. 
Specimina (loribus femineis instructa. 

Verbreitung: die höheren Regionen der Anden in liolivin, uOrdlichMem Chile 
und Argentinien. 

Poa annua L. Sp. pl., cd. I pag. OK. 

Prov. Jtijuy: S:a Catalina, 3050 in. s. m. |0 .Inn. 1001; Kirtz 
11407): Kinconnda, ca. 3S00 in. s. in. (S Kehr. 1001; Ki ktz 11014); 
Moreno. locis lnmiidis, 3500 in. s. m. (10 Nov. 1001; Kk. 744. — 14 
Die: I'fl. 744 <»\. Specimina oinnia tlorigera. 

Verbreitung: beinahe filier die ganze Eide; in den Aiuleii ur-piiiiifdii-h wild, 
ji-duuli auch durch den Meiixheu eingeführt, also zweierlei l'i>piui)U- 

Poa Ixtevirens Ii. K. Fk. nov. sp. 

Eitjioti, pt / (Unis, stntimift t u et Iu re arspitosu, l<» t< < ir< h*; ruhiu* 't << - 
tis rrl (t<l»c(it<lri)[ih<ix, tjhhris, folin liwurui, jibin» c> I iii<pliatt<( l»ii>/itn<l>ir< 
si/jh rtiidiliiis; lif/ultH obUtitijü roütHdaüx i v! (ntttcutis ; p»hn<-uln ruiitruvt«, Ii- 
Hxii i, nunis pluribus verfkillatis, sn-iimlis, y^mW««' sctiiris instrucfn : spi- 
' ttlis Initvfdkth-oUoH'ji», •> - ö-Jhns, ijhdu-iriw.h : pubis infrrioriba* »fluni is 
.> ub< I tijilo l im»/ iorib f/.s . 

Hin 15 25 cm hohes («ras, in kleinen lockeren Käsen wachsend 
und oft bis 1 diu lange, horizontale, w eisse Ausläufer entsendend. Halme 
unbehaart und glänzend, hellgrün, gestreift, mit 2 4 (iliedern. Blalt- 
seheiden länger als die Glieder und diese lose umschliessend, kahl und 
glänzend, mit liäiitchenrnnd. die unteren weisslieh, die oberen hellgrün: 
Ligula 3- 5 nun lang, rundlich oder scharf abgestutzt, gan/randig 
oder auch wohl unrcgolmässig zerrissen; Klaltsprciten betreffs der Länge 
sehr schwankend, bis 10 cm lang. 2- 4 iiini breit, mehr oder weniger 
aufrechl, gerade oder schwach gebogen, spilz. eben oder längs dem 
Miltelncrv flach zusammengefaltet, längsstreitig, unten kahl, oben rauh, 
hellgrün. Infloreszenzen zusammengezogen, gleichdick, zusammenhän- 
gend oder unterbrochen, ein paar bis S cm lang. 0 — S mm breit; 
Spindel unbehaart; Äste in jedem Kranz zahlreich, der Spindel ange- 
drückt und in der Länge sehr schwankend, die längsten bis 3 cm lang, 
einseitig verzweigt und ährclienfrngend, wie die 1 2 — 2 mm langen 
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Ahrehenstiele kahl, mit nur einzelnen spärlich zerstreuten Börstchen. 
Ahrchen 3— 5-blütig, 4 — 5 mm hing. Hüllspelzen verschieden gross, 
spitz, kahl, grün und mit breitem Jläutchensaum; die untere länglich, 
: W— 1,5 mm lang, 3 /4 mm breit, einnervig; die obere eirund, 1—2 mm 
lang, 1 mm breit, dreinervig. Deckspelze eirund, spitz oder abge- 
stumpft spitz, 2,5 mm lang, 1,5 mm breit, 5-nervig, kahl und grün mit 
breitem Häutchensaum ; Vorspelze 1,5 mm lang, quer abgestutzt, weiss, 
hautig und kahl, nur die Nerven grün und unbedeutend rauh. Staub- 
beutel weissgelb, kaum 1 mm lang. 

Prov. Jujuy: Rinconnda in ripuriis luimidissimis, ca. 3800 m. s. m. 
(8 Febr. 1001; Kirtz 11014 «|; Moreno ad margines fossarum, 3500 
m. s. m. (21 Nov. 1001; Fr. 800). 

Poa Grisebachii R. E. Fr. nov. sp. (Taf. IX, Fig. 8). 

Von holet 'förmig (litis. Synib. urgent. pa;r. 289 (non Phesl). 

1'mnnis, Ihm ca-spitosa, atliito foliis paniM breciore ; vaginis gla- 
brix, Ugulis dentuto-laciniatis, buninis liuearibus, jtlunis cd laxe ronvulutis, 
man/ine ti tsupra scabris, subtus glabris <i apiom icrstis muri» scabris; 
paniada mbcontrada, ramis treefis, ylaberriinis, 4 — li-it is; spicidis oblvngis, 
fbteo-cirentibus, sub-l-floris; palri* inferioribns glabris cd nervi* batst Mi- 
nute pubendis, gltanus glabras duplo Iripluce superantibiiH. 

Ein kleines, 12 — 18 cm hohes, rasenförmig wachsendes Gras, 
an der Basis von trockenen, gelbbraunen Scheiden umschlossen. Halm 
kahl, aus nur ein paar Gliedern bestehend, von den Blattspreiten ganz 
bedeckt. Diese sind kahl, glänzend, hellgrün, gestreift, im oberen Teil 
mit Häutchensaum, die oberste bis 10 cm lang und den unteren Teil der 
Rispo unischliessend; Ligula 1—2 mm lang, häutig, kahl, oben unre- 
gelmässig gezähnt oder bis an die Basis gelappt; Blattspreite 5 — 5) cm 
lang, 1,5—2,5 mm breit, nach oben allmählich verjüngt, spitz. Rispe 
bis J) cm lang, länglich, etwas zusammengezogen; Spindel unbehaart 
und glänzend, gestreift; Rispenäste 4— ti in den Kränzen, emporgerichtet, 
zart, kahl und glänzend, erst gegen die Mitte oder die Spitze Ahrchen 
tragend, die längsten bis 5 cm lang: Ahrchen 3 — 5-blütig, länglich, 
0-8 mm lang, ungestielt oder auf bis 2 mm langen, kahlen Stielen 
aufsitzend. Hüllspelzen oval und spitz, ganzrandig oder gegen die 
Spitze hin öfters zerrissen, 1 -nervig, unbehaart und grün, die Rän- 
der und die Spitze hyalin: die untere 1,5- 2 mm lang, 1 mm breit, 
die obere etwa 2,5 mm lang, 1,25 mm breit. Deekspelze 4,5 —5 mm 
lang, 2 mm breit, spitz und gegen die Spitze hin mehr oder weniger 



Digitized by Google 



Zur Kenntnis der alpinen Flora im nördlichen Argentinien. ls;{ 



zerrissen, 3-nervig, völlig glatt oder an den Nerven gegen die Hasis hin 
fein behaart, hellgrün, Rand und Spitze häutig, hyalin. Vorspeise hyalin, 
häutig, 4 mm lang, an der Spitze tief ausgeschweift, an den beiden 
Nerven rauh. Staubbeutel 2 min lang, rotgelb gefärbt. 

Prov. Jujuy: S : a Catalina, 3050 in. s. m. (10 Jan. 1001; Kurtz 
11400 und 11412). 

Stimmt mit einigen von Lorf.xt/. und [Iikhoxymis gesammelten (Xevado del 
Cnslillo n. 70) und von (ini?»:it.%i:n zu Po» holriformis gestellten Kxeinplnien ultertin, 
Von Po» Itole-iformix Pkesi. stellen sie jedoch weit ab. Sicher eine neue All; auf- 
fallend sind die relativ kurzen llüllspelzen.» (Hackel in litt.*. 

Poa scaberula Hook. f. Fl. Ant. II pag. 37S. 

Prov. Jujuy : Dep. de S:a Catalina in paludibus siccioribus, 3050 
m. s. m. (21 Jan. 1901; Kurtz 114S3). 

Verbreitung: Chile und Argentinien von Jujuy bis zum Feuerlande. 

Poa bonariensis (Lam.) Kunth, Rev. gram. I pag. 115. 

Prov. Jujuy: Rineonada in declivibus ripariis sieeis, 3S00 m. s. m. 
(8 Febr. 1901; Kitrtz llflll; dot. K. Hackel): Laguna Tres Cruees in 
Dep. de Coehinocn in petroso-arenosis. ca. 3700 m. s. in. (14 Febr. 
1901; Kurtz 11093). 

Verbreitung: nördlichstes Argentinien und Chile bis zum Feuerlande hinab. 

Poa chilensis Trix. in Linnroa 10 pag. 300 (1830). 

Prov. Jujuy: Morcno in fissuris rupium, 3800 m. s. m. (17 Dec. 
1901; Fr. 932: del. E. Hackel): Rineonada ad ripam rivuli, 3800 in. 
s. m. (8 Febr. 1901; Kurtz 11008): Laguna Tres Cruees in rupibus, 
3400-3700 m. s. m. (14 Febr. 1901; Kurtz 11004). 

Verbreitung: nördliches Argentinien (Salla und Jujuy) die Anden entlang bis 
zum Feuerlande. 

Poa Kurtzii R. E, Fr. nov. sp. (Taf. IX, Fig. 7). 

Pcrennk, dfaka, caspitoxo, cttlmo scabro folüs longfare rä inkrdum 
suhatquilongo ; foliormn hnninis ivnvolutis, pmigcntibm, scabris, Itgulis fangt 
produrtis, aubidatis, «cutis; paniada lax-a, ramis gnninis od interdum S-nis, 
scabris; spkulis latc oealk, 3 — 4-jfaris, trkoloribm, glabn-s cd partim .<?<•«- 
bfimadis; giumk palmrmi inferfatmn (ongilitdinem ad 2 .s— V* ttnjuanlibm. 

Ein 30—05 cm hohes, rasenförmig wachsendes Gras. Halme 
drehrund, gestreift und rauh, grösstenteils von den Blattspreiten bedeckt, 
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nur imiei halh der Rispe ein längeres oder kürzeres Stück blossliegend. 
Blätter emporgerichtet : liliil <er der Innovationen etwa -3 der Huhn- 
länge erreichend oder wohl auch ebenso lang wie die Halme: ihre Schei- 
den zusammengezogen, wenn jünger rauh behaart, hläulieligrün, wenn 
älter kahl und glänzend, strohgelb: Ligula allmählich verjüngt. spitz, 
ö — S mm lang: Spreiten fadenförmig, zusammengerollt, blaugrün, mit 
einer weissgelben. stechenden Spitze, bis 25 cm lang, wenn ausge- 
breitet 1—2 mm breit, beiderseitig rauh behaart. Halmblätter diesen 
ähnlich, die oberen aber mit nach oben kürzerer Spreite, das oberste 
mit etwas aufgeblühter Hlattseheide. Rispe spärlich hliitig, mehr oder 
weniger eirund, S— 20 cm lang: Spindel rauh: Äste zart, rauh, paar- 
weise, bisweilen ihrer drei kranzförmig entspringend, die unteren bis 
S cm lang in der grössten Kispe. nach oben kürzer, oberhalb der 
Mitte oder erst unfern der Spitze Ährehen tragend. Ährehen 3 4- 
blütig. auf '/ 2 his ein paar mm langen, rauhen Stielen aufsitzend. Hüll- 
spelzen fast gleich lang, violett, die Ränder und die Spitze hyalin, 
kahl, spitz, die untere 3 mm lang. 1 1 4 mm breit, 1 -nervig. Deck- 
spelze 4 .'» mm lang. 2.r, mm breit, kahl oder unbedeutend rauh, 
violett und gegen die Spitze hin gelblich gefärbt, die eigentliche Spitze 
und die Ränder hyalin: Vorspelzo 3.r> mm lang, hyalin und längs 
den beiden ratdien Nerven violett, unbedeutend ausgesehweift. Staub- 
beutel 2 mm lang. 

l'rov. Jujuy: Timon Cruz in ripariis. ca. 3S."iO m. s. in. |") Kehr. 
1001: Kurtz 115S4): Oucsta de San Jose in petrosis. ca. 4200 m. s. m. 
(() Febr. 1001: Kcrtz 1I">0S_|: Rinconada in declivibus ripariis sieeis. 
35*00 m. s. m. |1!I01; Ktrtz U<>00|. 

Festuca proxlma R. F. Fr. nov. sp. (Taf. IX. Fig. 12). 

Sect. O' imr ; p< romis, ntspHosa ; itmoculinnihns intrarai/iiialilms, m- 
t/iiiis hast vtwlo itit>y/iis, T-tinriis, f/lahri*. fit/iths bwixsihiis, truncati*, bi- 
(inrii >ilalis, buitinis cont <ihifi<, }»tiii/i dÜIiiis, st/MuH f/l'tliris, supra scabris < t 
fusdntbt* *rb n i>rl,)ii,i><(i< 7 ;,,/', , 'tnf -s- b-nniarcs, et o xuperfarr* vaUdhrm 
f/ci-futibus : biiii 'nii* fhtiurnm <«!monti,> coxrohi/i* pavicula contraria, glu- 
tnis hiH-iptnUbuH, {»•< <■ ib»s; pab-i.< 'mfi-riorituts bincralalis, «cutis, uattieix vi 
brer is* im e ar isla Iis. 

20 — 35 cm hoch. Hahne aufrecht, starr, drehrund, kahl und 
glänzend: Knoten glatt. Innovationen aufrecht; ihre Blätter mit bis 4 
cm langen Hlattscheiden und einigen cm bis I dm langen, scharf gespitz- 
ten, blaugrt'men. zusaimnengerollten Hlattspreiten. Hahnblätter 2: Sehei- 
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den bedeutend kürzer als die Internodien. unbehaart: I.igula und Blatt- 
spreite wie auf den Blättern der Innovationen. Ifispe zusammengezogen, 
aufrecht, einseitig 4—7 ein lang: Spindel und Äste kahl, eckig; die 
letzteren vereinzelt oder paarweise. 1 — 3-hlütig. die untersten am läng- 
sten (die längsten beobachteten waren 3 ein lang), naeli oben kürzer: 
Vluchenstiele oben etwas angesehwollen. Ährchen keilförmig, 0--9 
mm lang. 4- oder mitunter 3-hlütig. grün otler mit violettem Anflug, 
llüllspelzen gleiehmässig verjüngt, spitz, verschieden gross, gekielt, 
kahl und glänzend mit breitem Iläutehensaum. die untere 2 mm lang, 
einnervig, die obere 3 mm lang. 3-nervig und bis die halbe Höhe der 
Deekspelze der zweiten Blüte erreichend. Deckspelze 4—5 mm lang, 
lanzettlich, auf der Kückenseite gerundet oder längs der oberenjllälfte 
mehr oder minder deutlich gekielt, ohne aufragende Nerven, kahl oder 
gegen die Spitze hin unbedeutend rauh: Yorspelze 4 — 5 mm lang, 
lincaliseh länglich, zweispitzig, gegen die Spitze hin besonders an den 
beiden Nerven rauh behaart. Antheren fadenförmig. 2.r> mm lang. 

Prov. .lujuy: S:a Catalina in eultis humidis. ca. 3050 m. s. m. 
(10 Jan. 1001; Kurtz 11411). 

Die Art stellt der F. ovinu L. besonders nahe, unterscheidet .sich jedoch von 
dieser hauptsächlich in dem anatomischen Hau der Blätter (durch das Vorkommen von 
oberen SdcrenchymbfmdelnV 

Festuca dissitlflora Stei:ü. in Lechl. Berti, am. austr. pag. 5b. Descriptiu 
apud Cris. Symh. urgent, pag. 2S7. 

Prov. Jujuy: S:a Catalina. Kl Angost o in arenoso. ca. 3000 in. 

s. in. (I Febr. 1001; Kurtz I15t!2); Moreno. loco humido ad rivulum. 

3500 m. s. in. (12 Dec. 1901; Fr. 0S7 a: det. K. Hackel). 

Verbreitung: l'eru, Bolivia und Argentinien bis Tiicuiinm und Cordoha : Chile 
die Anden entlang bis zum südlichsten Teile. 

Festuca juncea Phil, in An. Mus. nac. Chile 1S0I pag. SN. 

Prov. Jujuy: Dep. de S:a Catalina. San Jose in campo. ca. 4000 
in. s. in. |5 Febr. 1001; Kurtz 11507); Kiuconada. Alna de Oueta in 
planitic jpampa) arenosa (0 Febr. 1001; Kirtz IIb 15). 

Von den ['mürri schen Originalcxcmplarcn im Herliner Museum weichen >ie 
nur dadurch ab, dass die Händer der Deekspelzen behaart sind, wie auch durch mehr 
oder weniger haarige Infloreszenzenäste; den erslrren < iharakler haben jedoch Pin- 
liiti s Exemplare auch, obgleich schwach ausgeprägt, betreffs des letzteren variieren 
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dio beiden KihtzVIku bedeutend, bis zu beinahe unbehaart nn dein einen, so dass 
ich der Ansieht liin, sie seien unbeachtet dieser Abweichungen zu F. junn » zu rühren. 
Verbreitung: höheres Gudillenngebiet des nördlichsten Argentinien und Chile. 

Bromus unioloides H. B. K. Nov. gen. et sp. pl. I png. 151. 

IVov. Jtijuy: S:a Catalina. 3«."»0 ni. s. m. 4?» — 1 0 Jan. 1901: 
Kirtz 1 1 400 et 11415): Lagunn Ties Cruecs. 3700 m. s. m. (14 Febr. 
1001: Kirtz 11072 et 11002): Moreno in eultis. 3500 in. s. in. (21 
Nov. 1001: Fr. 730 u. — 20 Dec; Fr. 042). IVov. Salin: San An- 
tonio de los ('obres in eultis. 3550 m. s. in. (5 Nov. 1001: Fr. 730): 
Mina Coneordin. ni. 4000 m. s. m. (2S Oet. 1001: Fr. 710). 

Verbreitung: über Nord- und Südamerika, in den Anden wie auf der F.hoiie; 
auch in die Alte Welt eingeschleppt. 

Hordeum seoalinum Sohreb. Spieil. Fl. Ups. png. 14S. 

var. chilense Desv. in (i.vv. Fl. Chil. VI pag. 45s. 

IVov. Jujuy: Moreno. loeis hinnidis. 3500 in. s. in. (14 Nov. 1001: 
Fr. 700. — 20 Nov. 1001; Fr. 750 a). 

Dio Exemplare scheinen mir. nach dem Vergleich mit den von Disf.\ im 
Feuerlande gesammelten und von Hackei. bestimmten, im Botanischen Museum zu l'p- 
sala aufbewahrten Kxeinplaren, zu dieser Art geführt werden zu müssen. Mit diesen 
stimmen meine in allem ausgezeichnet üIm rein, angenommen darin, dass die Hor- 
ben der Alueheii unbedeutend r2—'.l mm) länger als au den Di vr.N'-chen F.xcinpla- 
reu sind. 

Verbreitung der Art: kosmopolitisch über Europa, südwestliches Afrika, Nord- 
•m«t Südamerika bis zum Feuerlande hinab. 

Hordeum andicola (Jris. Syinb. urgent, pag. 285. 

IVov. Jujuy: S:a Catalina in cnltis. 3050 m. s. in. (10 Jan. 1001; 
Kmnz 11413): Moreno ad ripain rivuli in cnltis. 3500 m. s. in. (20 Nov. 
1001: Fr. S77). 

Verbreitung : vom nördlichsten Argentinien Iiis zum Feuerlande. 

JuncaginacesB. 

Trigtochln palustre L. Sp. pl.. ed. 1 png. 338. 

IVov. Jujuy: Cochinoen in paludibus raro, ca. 3300 in. s. in. (10 
Febr. 1001: Kunz 11031. fruetifenun): Moreno ad inargines fossnrum. 
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.1500 m. *. in. (14-21 Nov. 1901; Fr. 758. specimina floribns fructi- 
busque inunaturis instructa). 

Verbreitung: temperierte und kalte Gegenden der nördlichen Halbkugel: auf 
den Anden: in Atacania in Chile und von Jujuy bis zum Feuerlandc in Argentinien. 

Trlglochin maritimum L. Sp. pl., ed. I pag. 33». 

var. deserticola Buch, in Exuleb, Das Pflanzenreich, lief). Ii! 

(IV: 14) pag. 0. 

Prov. .Jujuy: Laguna Colorada. loco salso, ca. 3800 m. s. in. 
(20 Oct. 1901; Fr. «76, floiigerum): Morenu. Iuris plus minus salsis. 
3ö 00 in. s. in. (15 Nov. 1901; Fn. 070 a, speeimina fructibus iinma- 
turis instructa); ibid. (20 Nov. 1901; Fr. 070 flurigcruiu). 

N:o 070 und (370 a stimmen mit den von 1Iikikj.vv.mis und Niki>»;w.ki.\ in -2'h\\ 
in Itioja gesammelten Origiualexemplaren ganz überein: >.ie wuchsen auf sehr salz- 
lialtigem Boden und erreichen nur eine Höhe von 2—3 ein. N:<> «7ü Ii ist - der wi- 
lliger salzhaltigen, feuchteren Ortlichkeit wegen — grösser und üppiger, sich der 
Hauptart nähernd, mit einer ca. I dm langen Inlloreszeiizenaclise. 

Verbreitung der Art: Kuropa, Asien und Amerika; die Varietät ki nt in den 

Anden Alacamas und des nördlichen Argentinien (Jujuy— Riuja) vor. 

Potamogetonaceae 

Potamogeton filiformis Pkrs. Synnps. I pag. 152. 

IVov. Sulla: Sun Antonio de los ('obres in rivulu, 3050 in. s. in. 
j5 Nov. 1901; Fr. 710; det. J. Baaooe). 

Verbreitung: kommt sowohl in der Alten als der Neuen Welt vor. 

Potamogeton aulacophyllus K. Scuim. in Marth s. Fl. Ibas. 111:3 pag. «90. 

IVov. Jujuy: ad Laguna Colorada in rivulu. ca. 3800 in. s. in. 
(20 Oct. 1901; Fr. 08S. stcrilis; det. .1. Baauok}. 

Verbreitung: die höheren Kegioneu der Anden von Jujuy his Itioja. 

Ruppia maritima L. Sp. pl.. ed. I pag. 127. 

Alucaina: Ineacbuli prupe Chorrillos in pruv. Salin, in a<pia ca- 
lida (35-37,5° C), ca. 4800 in. s. m. (31 Ort. 1901: Fr. 714. Höriger»). 

Verbreitung: in den tropischen und temperierten Ländern der Allen und 
Neuen Welt, in salzigem und brackischcin Wasser, besonders an den Meeresküsten, 
jedoch auch im Lande; in Argentinien von Jujuy bis zum Feueriandc. 
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Zannichellla palustris L. Sp. pl„ ed. I pag. 0Ö0. 

Pi-ov. Jujuy: Moieno in rivulis, :ir»l)0 in. s. m. (22 Ort. 1001: 
Fr. 004). I'rov. Salta: San Antonio de Rh ('obres in amia 1 dm. alta 
stagnante. 3050 in. s. in. (27 Ott. 11)01: Fr. 71"). — 0 Nov.; Fh. 715//). 

Verbreitung : in allen Weltteilen. 

Gnetaceae. 

Ephedra americana Willd. Sp. pl. 4 pag. S00. 

var. andina Stai-k in Denkschr. d. Kais. Akad. d. Wissmsoh. Math, 
naturw. ( lasse. IM. 50. II pag. SO. 

IVov. Jnjny: Moieno in montibiis saxosis, 3500 in. s. in. (20 
Nov. 1001; Fk. N50. floribus inasculinis instrncta. KS Der. 1001: 
Fr. 750 ii, cum lloribus feinineis). 

Die Exemplare stimmen gut überein mit den von Hieuoxysus und Nikukrlkin 
in Hioja (Sierra Kamalinu, n. +17 und 770) gesammelten Exemplaren. 

Verbreitung iler Art: »Südamerikanische Anden van Ecuador bis Palagonieti 
und argentinische Sieiren bis an die atlantische Küste» (Stai-f I. t\); der Varietät: 
die Anden Argentiniens: und Chiles |>is abwärts zum ii. 0 >. Hr. 

Salviniaceae. 

Azolla filiculoides Lam. Fncycl. I pag. 343 tab. 803. 

A:<>Un nni<j<M<iuicti Willü. Sp. pl. V pag. 51 1. 

IVov. Jujuv: Moieno in rivulo. 8500 m. s. in. (17 Nov. 1 !>0 1 : 
Kr. 4S2 u). 

Verbreitung: in Tust ganz Südamerika von Columbien bis an die Magcllans- 
strassi-; auch in Europa eingeschleppt. 

Polypodiaceae. 

Woodsia montevidensis (SeRKxo.'l Hikr. in Kxol. Hot. Jahrb. 22 pag. 303. 

IVov. Jnjny: S:a Catalina in fissnris rupiuin. ea. 3050 rn. s. m. 

|0 Jan. 1001 ; Kuutz 11402): Moreno ad Nevado de thani, loco sub- 

umbroso, 3500 in. s. m. (11 Der. 1001; Kr. 802). 

Verbreitung: -von Peru durch Bolivien und Argentinien bis in die Ocbirge 
der Provinz Buenos Aires» (HiKtioxvsirs I. e pag. Hol). 



Zi K Kenntnis der alpinen Flora im nördlichen- Argentinien. I SO 

Pellaa ternifolia (Cav.) Link. Filicum Spee. pag. 50. 

IVov. Jujuy: Rineonada, ca. 3S00 in. s. in. (3 .Inn. l»0t: Kurt/. 
11342): Moreno in fissuris nipinin. 3500-3SOO m. s. in. (15 Od. 1001: 
Fr. «70. - 24 Od.; Fr. 070 a). 

Verbreitung: »im audinen Amerika von Kalifornien und Texas bis Chile und 
dorn südlichen Teil der Argentinn, auf den Sandwichsinscln. — - FelsenplUuize> (lht- 

ROXTMl'S 1. C.). 

Pellaa nivea (Pom.) Pranti. in Fn<;l. Bot. Jahrb. 3 pag. 417. 

Prov. Jujuy: Abra TactuI in tissuris rupium. ca. -4000 in. s. in. 
(20 Od. 1001 : Fh. 000); Moreno, ca. 3500—3700 m. s. in. (15 (kl. 
1001; Fr. OliO. 24 Od.: Fr. 000 u). 

Verbreitung: =-Felsenpllauze in ilen Kordilleren und den Vorgebirgen derselben 
von .Mexico bis Peru, Bolivien und der Argenlina» iIIiEin>.\v»t-s 1 c). 

Nothochlana peruviana Desv. in Mein. Soc. Linn. II pag. 22tt|?). 

Prov. Jujuy: Rinconada. ca. 3S00 in. s. in. (3 Jan. 1001: Kvrtz 
1 1311): Moreno in fissuris rupium. 3500 m. s. in. (24 Od. 1001: Fr. OOS). 
Verbreitung: Peru bis zum nördlichsten Argentinien. 

Cheilanthes pruinata Kaule. Kn um. Fil. pag. 210. 

Prov. Jujuy: Yavi. 3400 in. s. m. (2 Jan. 1002; Fr. I70S); S:a 
Catalina, ca. 3050 in. s. m. (II- IS Jan. 1001: Ki:rt/ 11420); Kinco- 
nada. ca. 3S00 in. s>. in. (3 Jan. 1001; Kuktz 11340): Moicno ad Ne- 
vada de Chani in fissuiis rupiuiu loco subumbioso. 3500 in. s. in. (24 
Oct. 1001; Fr. 00b et 007). 

Verbreitung: in den Kordilleren und den denselben parallel liegenden Ge- 
birgszügen in Peru, Bolivien und Argentinien; Felsenbewoliner» (IIikkoxvmis 1. c). 

Polypodium macrocarpum Presl. Kol. Ha nk. pag. 23. tab. 1 fig. 4. 

Prov. Jujuy: Abra TactuI in rupibus. 3500 -4000 in. s. in. (20 
Od. 1001; Fr. 001). 

Verbreitung: von Peru, durch Bolivia nach Argentinien (hinab bis Kördoba 
und Buenos Aires) und Chile; am öftesten auf Felsen wachsend, aber auch als Fni- 
phyl an den Baumstämmen in den dichten, subtropischen Urwäldern. 



Ergänzungen und Berichtigungen. 

Seite 10: Zeile lo von uiileti lies artn'uolti statt arenit ulum. 

• Vi: » 8 • ■ » B<t>-fhari» yolifolin statt Barchari» ledifolia. 

> t'J: in der Fijrurcncrkläruntf schalte ein hinter Kth.: Vergr. 44 i , und hinter OK.. Vergr. " i. 
■ (»I: Zeile 17 von oben lies junrra slult snbulttta. 

> 03: in .ler Talteile und Ol Zeile 7 von oben m halle ein hinter Cruutzia Unrat«; Myrio 

phyltum tlatittoiden. 

• O.l: Zeile 12 von unten, S. 6t Zeile IV von üben und 07 Zeile 3 von oben lies -JU statt 11». 
t 04: . t» . (»ben schalle ein hinter uuf: Australien oder. 

» 04: • 7 » oben und "J von unten lies* vier slult drei. 

» Ii5: » 12 . . • • S. »17 Zeile 4 von üben lies W ^lall ÖO. 

> N2: » V> • • lies südlichen »lall nördlichen. 

» HC: . 5 > unten hinter entlang füge ein: mich in den tubirgen der Ebene bis in die Pro- 
vinz Buenos Aires hinein. 

• KM*»: hinler Fabiana Clartnii füge ein: 

Nicotiaiu crispa Phil. Fl. aiacam. pag. 41. 

Prov. Jujuy: Moreno, loco anmoio sicco, A'yOO in. s. m. {:"»> Nov. 1001; Fit. 
T.K) a\ Prov. Sulla: lluancai- in mvnosis, ca. 3."i00 in. s. in. (iO Nov. PJ01; Fi«. 7'.)0). 
Speciinina Hörigem. 

Verbreitung: die alpine Region des nördlichen (.hilf und Argentinien. 

.Seite llö: Zeile 0 von unten m lulle ein hinter zum: bildlichen Argentinien und. 
» 107: . 17 • oben hinter Chile füge ein: bis abwürfe zum Fcucrhuid. 
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i..j; 



Festuca Juncea Phh 

proadma R. E. Fn. 
Pllago loslocarpa «ms. . . 
Frankeniaceae .... 



.... I ST, 
... 184 
31. 34. 42. 82 
.... 12Ö 



Frankenia Clarenii B. F.. Fn 12« 

triandra Remy . . -"i3, ">.">, «0, 12'» 

Galiuut ciliatiim B 1 iz et Pav 101 

Gentianacese iik 

Gentiana OiUieaü «im II« 

llmoselloides II H K. . 21, im», 1IK 

tHItlti' liuliü «IM II« 

podocarpa |Pmi..> «ni*. . 21, 27», IIK 

sedifolia 11. B. K 24, 117 

Geraniaoeae 130 

Oeraniam 130 

Gnaphalium ohelranthifolium La». . . . 82 

crythractis (Wehu.) («ms. 31, 34. 82 

» piploUpis (Wei>o.) Gins. ... 82 

purpureum L. . . . 34, Ol, 82 

Gnetaceee i88 



Gorhnatiu glufinosa Bon . 
Gomphrena acaulis Remv . . 

decumbens Jac,,». . 

umbellata Run . 

Gonsypiantltus nu*lrtilis (iin<. 

Gramineae 

Guilleminca auatralis («ms.) 

gracilis R- E. Fn. 



.... 70, 73 

. . . 39, 17.7» 

17.0 

. . 37>, 14». 17.7, 

. . . . . 17,3 

170 

Hook. I'. 37, 153 

. . 37i, 39, 17.3 



illeoebroides II. B. K. 37», 39, 17,3 

Gutiorrezia Gilliesii «ms 34. 44, 70 

ledifolia «nis 42, 70 

Gymnnthrix ehilenxis ÜEsv 172 

Gynrrium aiyrtilmm Xees 179 

Gyrophora 45 

Halorrhagidaceae 119 

Haylockia. andina B. E. Fn. . 37». 00, 100 

pui'tUn Heiiu 101 

Ueliophytutn bmrhyttncliyutn DC III 

üeliotropium braohystaehyum (!)<:.) (Jms. :i5, 37, 

39, 40. 00, III 

Herbertia pulcboUa Sweet. . . . 37, 07», 1.VJ 

Hetcrosporma pinnatum C.av 34. 8-4 

f. inrolitrratum 
(Pmil.) OK. . . 84 
Heterothalamus aoaulis Wti»u. 24, 2«. 7,1, oo, 79 

bolivionsls W»:ui» 78 

var. latlfolia R E. Fn. 

34, 00, 7S 

Hexaptora cuneata «in., et H»»«k. 33. 37,, 4!, 142 
Hippcastrum marginatum B E. Fn . . .101 

mtrnlriiKi- B.veeii 102 

noffmannsegglA graoilis(Rriz <>t Pav.) H(m>k. 
et Ans 35, 37. 40, 4L 00, 131 
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Hordeinn andlcola Gm« 23, 

secalinum S* iiiikh. var. chilense 

it«sv a:i. 04. 

ratyflrf Iv 

Hydropbyllaceae 

Hymenoxya Htenkeana LH*. 

Hypocheerls elata <W»:i>i..) Gius 34, 

\\\'\ 1'Hs.) Bfnth. el 
Hook. f. . . . 
var. oillata (\Vk»i> ) 
Bkvth. et Hook. f. 

.(.\SA Gl<AYj OK. 23, 



18« 

ISO 

50 

112 

85 

98 



'•7 

2:., 

VT 



- 

- 



taraxacoidtt (Wims.) Di.xth. 

et Hook. f. 1*7 

Hypsela oligopüylla(\Vr.m>.) Rkmth. et Hook. f. 23, 

tX». Ua 

Hypeeocnaris pimplnolllfolia Rf.mv 35, «.I. 12'.) 

Ipomaca Uplosiphon Wat* Iii 

J*/r«fren*is Wat* 114 

min ata H. E. Kit. 35, 37, Ol, 1 KI 

„ murtVafa I'av 114 

potymorphn Gm> 113 

Iridaceae 10« 

Ixnlcyiix atacamen*ii I'iiil IGS 

Jaborosa oriapa (Mim-) Bfsth. cl Hook f. 3V, 100 
Junoaceae ico 

Junoaginaces nw 

Jnncus depauperatus l'mi 23. 2«, ICO 

Leaueurit Bolamifr . 23, .'»I, Co, 100 

Mttndoiii Bich 100 

atipnlatuB Neks et Mlykx . 23, 2C. 1C7 

KardanoglyphaH nana Sciueuiit 142 

Krameria Uuca Phil 35, Cl, 131 

triandra Ri iz el I'av 131 

Labiatae kn*. 

Lartuca »atlra l »» 

Lampaya medlctnalls I'iiil 40, 1 10 

Loppayo rucemona (L.) Will» 170 

Larrea dirarkntn Gay 72 

, gracilit Kru et I'av 131 

J.eranora vnria (t polytrop» (Eiiiuc.) Xvi.. . 40 

Leriden 40 

Leguminosas 130 

I.tiyhia »trnophylhi Huok. cl Ahn N3 

Lemnaceae ios 

Lemna minima Phil 11», ins 

minor l 27 

Lepidium bipinnatifidum U»>v. . . . 35, 142 
Lepidophyllum »hirtinum (1'iiil.) Rf.imik . . 77 
ruprtHsifnrmr Cas«. ... "»4 
rupt-Mkinitm (1*1111..) Soi.fiikwh 77 



Lepidophyllum .Vryrni A. Gray .... 77 
phylloaoforme (Metex) Hikrox. 53, 
CO, 77 

ijuadranyula Klatt ... 77 
qnadrangulare (Metex) Bexth. 
et Hook. f. . . . 53, CO, 77 

Liliaceae i65 

Limosella aqnatioa 1 21. 03. 103 

,1 tenaifolla (Wotr.) 

Hook. f. K4 

tenuifolia Woo- lOi 

Lippia hastulata (Gm*.) Hiehox. 35. 41. 42, 47, 

OU. II« 

Loasaceae 124 

Loam krptamerii Wf.dp. . 125 

Lobeliaceae aa 

Loganlaceae in 

Lugonia micrantha Malme U*> 

Lupinns paniculatus Ur.sit. var. argeuteua 

Wh» 131 

tomentonu» Gms 131 

Luzula raoemosa L>r*v. f. hnmllia Buch. 22, C3, 

1C7 

r. Traversii Rrai. '"4, 107 

Lynlliu andicola l'mi 147 

Lyoinro oonfertmn Miras . . 31, 34. CO. 104 
deeipiens Da**™ . . 34, 42, CO, 105 
fragOBum Mifhs. . . 34, 42, CO. 105 
longitnbum I)a*hi:u I<»4 

Malvaceae 127 

J/Vi'it? nnto/ayaKtann I'iiil 127 

Malvastrum antofagastannm (I'hil.) Baker 35. 

127 

flabcUatum Wkdi» 33 

obeuneatnm Bakfr 33, 35, 3a. 40, 

127 

saltenae Hieros. . . . 39. 127 
Muhtoptiii ontofnynstana (I'Hii-) OK. . . 127 

ünltt'Ofix OK 127 

Maryyrocarp»» alittu» Gitt. 141 

Medloago Berteroana Morl* .... 58, 132 

sativa I.. 5«. ">8. 132 

Melandrinm chilenso (Gay) Rohhb 145 

Melllotus indloa (I..) Alu .... **, 01, 132 
Mentzelia parrifblia 1 : hr. et Gill 3*>, 40, Ol, 124 

iferope rrythrarti* Wri>t> *2 

Mlmulus Intens 1 21, 103 

parviflorua Lindl 21, 103 

Mitostigma parvifloram Mai.mf - .... 114 
Mitrooarpua brevis K. S<jii-*. et R. E. Kn. 34. 

40, 100 

Monnina anyu'ti/olia l)C 73 

Mulinnm nlicinnm (im 35, Ol, IIS 



Zl'U KeXXTXIS l>EH ALI'IXEX RojiA IM XoHI>U(IIEX AliiiKXTIXIEX. 2ül 



Munroa decumbens l'mi. . 40. i>|. 17 s 

squarr..sa \iti.I Tonn. . :;|, 31,, 1 7s 

Mutisia Cl.matis I.inv. I. !■:: 

Kurtzii It. K. Ki< !U 

ledifolia Wi Vi. !U 

miffofiliiflln l'mi Ü2 

Hiuri'iihjillti Wim» 

Orhiyniftwit Wim.. . . . . . . '.»."> 

Philipp« U K. Fi.. . . . :u. 31. :>>> 

subulata Rnz n l'.w 31, ;<:i 

Myriopbyllum elatinoidcs Cai i.. . IS. (H. II'» 
Nardophylluni armatum i\\'m>i> I Rkiche 31. 1-2. 

17. »in 7 . 

Nassauvia axillaris 1>.a .... H. (-2. 1". 
rmilKtn <.n i 

Xnuxrlln i«»/iilo*'l (im- 171 

N&sturtiam nanum im.iii u iit i Wkm>. . 112 

.Vfirin !>nii/<.liii lim- .7:; 

Nazia raoemoaa .|..i OK. . i,::. i;.\ 1 7 1 • 
Neooracoa Kuntzei tllum-j oK.var. minor 
K. K. Ki, 13:; 

X<:i>*}nirt»n rphftlritiiilt.x 71» 

JJothoohbena peruviana l»ov. . . :'>;. IV< 
.V''/A".«coi'i/i<i>r an 'Ii in In Kintii Um 

Nyctafrinaceac i:>2 

(Ihi'.iif iiMhilhi \\H.i- . K>7 

(Icynn- spinnen l'mi 77 

Oenotheraceae ir.» 

Oonothera nana (im-. .... i.l. II!» 

Opnntla andicola I tun X>. II. 121 

,i,rin,iiit„ s Ii 121 

grata l'mi ::."». 41. 124 

tirtittt l'mn. 121 

pnrpurca Ii. K Kh . . ::r>. <»1. Ii-' 1 . 

1,1'xllt.t s n , 121 

siii'ci Ij.,\ Iii 

aubterranea R. K. Kn. . . . :;:>. Iii 

xn//i/mr.<i «in i 121 

Oi ' iih>)hiD • Iniiiii slhi n.« I'hii . . ... 33 

Offnpliiln Mriitninnn Wim- U7 

tintr-riiiifuliii Wim- '.'7 

(hiri«iu ynnniunii Ci..- ... . . 31 

Oxalidaceae 12s 

Oxalis carnoaa M..i . . :;:>, 4». Iis 

elegana II. Ii K 37, 12* 

. inoana l'mi 33, in, VI, I2!i 

Oxyclndus ni>htjUu* 7<> 

Panicum < hlnrolew um (im* 171 

Friosli IIa«*. .... Uli. 3<i. 170 

tciiminium Kt-vrii 171 

Urvilleanum Kixtii . . 47, Ü», »&. 171 
Fappopborun» «eapitomun H. E. Kn. .'Ni. 3<>. 177 
Murronultitum Nee* . . . I7S 
xuhbidlonnm Annen. . . . 17* 

N..v» Ann H«n. *'C. Sr. Up*.. Ser. IV Vol. 



Paronychia Hioronymi l\\x 14 s 

puU/i iii-mnhh), S.:mi nur. . . IIS 
Portheniuro Ilystorophorus 1. öS, s:; 

PatagroDiam arenicola H. K Kn. . 17. 137 

in.ijiit'ismii il'nn... IUi.iik . . 13»; 

Clarenü It. K Kn. .12 IM!» 

, rrasvintulr il'iin.l Ibi.iu: . . VM\ 

a m/flu in ii i'ini ,i Hi-K Ht . . . i::i; 
Hyatrix .|',i,i i nK. ;iii. 17. ii». 

Inn ")< H)i,n i l'in; » Ilm in: . . l::s 
tninißi.i i ii -r Iti Hvi Mi -m . . 
Nordtnaklöldit 15 K Kn, H. |:;.S 
occultum It. K Kh. . ::i. 
SoblckcndantzU ,ühi> . It E Kn. 

l::ii 

aentfculum (I'hh..) Hki.h» . . 1V<» 
spinoabaimum .Mcvfm OK. :::>. IVi. 

i,n. i:;7 

>/ri-/, i in», um iCi i - Hm mk . l::7 

Pellica nivea il'r.inf l'iiwn :il. :ii.. |s!» 

ternifolia {\'w.\ l,t\* , . :tl. :;«>, IM» 
PonniHCtum chilcnse ili>-v.) :ir>. 17. 17-2 

Pepcromia peruviana iMk.. i I»aiii -t. :>,', 1:;. 

i:.'» 

tltllllilirnltl (i|:|- IT.'.» 

Porczia multicapitatu iltmw Wn,i>. . . . H7 

l'hiiin iniiipiiiln I'hii 131 

il' piitijn i iiln l'mi. 134 

in<lt),r!ln Cn- ttä 

Kiuifiaiiix Vau 134 

circinata .l \. ..> I M 

nana Wr» . . . I l-J 

pinnatifida Ums. .... H5, (>l. Iii 

Pbilibertia OillieBii H.»ok. et An.v :jl, ::V llö 

Piloatylea Borterii Imiii X,. VtS 

l'ijititi Inrtmni miii roiuillim Citi^ I7i 

l'itniniiiii hrtrifnlia .Cm- I K. E Kn. . • 73 

Plantaglnaceae \\\> 

Plantago Ouilleminiana Ilm:. .... l«ü 

montioola D. s»; UH 

pmiiißiirn 1*HJ 

aoricoa Rmz ot 1'av. . 34. 4-2, l«»2 

tubulosa l).%r. . . S4, 25. U>, l<»-2 
Plaxia daphnoldo» Wim. .... 34, fil. ü-2 

. » v< iftioi.lr» (Wk».i>) OK 73 

Poa aanua I. 'Ii. 43. -25, 7,S. i;4. 1SI 

„ bonariensia (I.am.i Kisth 1S3 

» cbilensia Tin« 1S3 

. Orisebachii R. E. Kn 1S2 

„ höh i/nrmi» Hm* 1S2 

. Kuiisdl R. E. Kn IM 

, tetevirena It. E. Kn *!. IM 

. scaborula II...*. (. ls:: 

1. Impr. » > i'MK\ -Mi 
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Polemonlacete im 

PoUfilndos nbirlinun Pmi 77 

f.-«j»v*jfi"iiM» Pm) 77 

Polygonaceee 15s 

Polylepia f-nrt'iMoxri Ki tz ei l'u 1 71 

tomcntslla \V>m. 31. MI 

Polypodiaceae iss 

Polypodium macrocarpum l'hr-i . . 36. IS*» 

Polypogon interrtiptUB II II K I7."> 

Populuii rnnattinsi* {)>—>- ....... "i" 

Portulacacese 10 

Portulaca Julyins liius. 1.50 

oltrwe» L 150 

pertnnis K, K Kh. . . . 35. ::*.•, IM 

piloaa 1 ti-"i ITH» 

rotundlfoha H. K. Kh. 35. :i7. 61, I Ht 

Potamogetonaceee is7 

Potamogeton aulacophyllus K Scmn, . . 1*7 
flliformi» l'tiis. . is. 64, im: 

Prutin »Utjophijllti W£ln>. ....... IM» 

Prosopia ferox «im-. 35. 36, 40. 41, Ii, '»I, 130 

Proustia pungens V<m r 44. '.W 

, . w. iliiifolia .... 7« t 

Puya 167 

chiUusi* Nni 167 

PyonophyUam bryoidea < I'hii ) Rohrb. 3J, 35. 

147 

oonvexum Gms . . . . 1 47 
siilatum Gms 145 

Rafllesiacoee i:.s 

Ranunoulacea? m 

Rannnculus Cymbalaria l'uoii IH. 44 45, 60, 

6.1. 145 

. var. exilia (Piiil.) R E. Kh. 

18. 44. 45, 14Ö 

rxili* f'Hlt 115 

p minutun Hat , 145 

tridrutntut II. Ii. K 145 

Reiohoolla andioola (Phil.) Fax . . 35, 147 

Rolbnnium alpioola K. San:», et K. E. F». tul 

ciliatam iRliz ei Pav.I Hkmm.ky 101 

Rosacea? 141 

100 

I 44. 60. 63, 158 

Ruppia maritima L. 40, 64. 187 

Salloornia palvinata R. E Kn. 50. 55. 60. 157 

Salix hnbylonicn I- 57 

Salplohroa difruaa Mikrs W5 

triatla Miras io5 

Salvia Gillieaii Reuth. . . 31. 35, 30, 4t iOfi 

Salviniaceae \sh 

S&turala eugenioides (Gm«.) Low 107 



Sausnurfa triduttyln S>:n, Hir 33 

Sasifraga bicutpidata Hmm. f. 34 

lUa Wnii.. . . . 31. 31 61, H5 
var. aristata R E. Kh. . s5 

I'hii 43. 46, 1 1.^» 

< Phh. i Huh.h. 44. 46, iio. ins 

deaerticola I'hil 44, 46, |t.*» 

mAtinotcfihnlm Dksv.i liius. . . . 160 
nevadenxis S Wat«. . 43, 51. 60. Pili 

„ pnlnnlri* l. MW 

paooiflorus Limite 63. 168 

Scrophulariaceae in:: 

Seneoio aftirai»rn*i* Phil. *S 

cllvioolus Wn>r S') 

glaclalis Wem.. . . 33. 3». 44, s7 
glandulosua !»<.* .... .14. 61, *'.» 
graveolens Wfpi. . . . :U. N6 

/f t ./f»i HiF.m.s 33 

Iberidlfollua I'hii., . 33. 34, 44. 61, S7 
jodopappna Schutz Rir. . . .34. SS 

tut <ti< itiitli* I'hii Vi 

»«(»in« Si.tiriTz Rip S6 

psamnui/ihilHn (ilii^ S6 

serioen"! ('«!. K'z».) OK. var. Can- 

dolleanua iIIinik. et Ans.) OK 46, S6 
tarapacanua I'hii.. . . 34, 44, 61. S7 
trlfuroifollua H.kho.i. . . 34, 33. 34. S6 
viridis I'hil ... 34, 47, 55. 60, S7 
var. radiatua R. E. K"n. 34. s7 

wernerioides Wedo SS 

rar. »capotim Gray . Sil 

Slaymbrium raunrni» Surr H3 

myriophyllH», H. B. K. . . . 14.3 
atenophyUam (til i.. . . 35. 1 44 
SiayTinchlum a:urru>n Pmi. Iiio 

H(»k. . . . a. 6,\ um 

H H.K l'K» 



Solanaceee iu4 

Sulanom Inftindlboliforme Phil. 31, :!4, 37, 61, 

Ki5 

lyciiforme Dahiikh l(C t 

puloheUum Phil. . . 34. 40, 60, |U5 

Solirn yyymirn II. R. K Sfi 

oleraoeua I, 58, *>S 

ria nndina Roitbd. . . - 31. 35, 146 
villosa (Pkr?.^ (Umb. . . 35, 146 
irondinaoeua (Gnu.) Hacjc. 47, 4U, 
55. 61. 65. 174 
fiaatlgiatua Ppesi . . . *2. 46. 174 

indims Bn 174 

Stellaria cryptop«tala Gm? 35. 145 

Strnom'**on 16i 

Stevia minor Gris . . 31, 34. 37. 40, 61, 75 
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St'nhnphyilitm bryoiilrx l'im 
Stlpa arcuata IV K. Kn. 

GSBnpitosa ((Im» ) Sit«.. 

gynerioidea l'iiit.. . . 

Irhu 

. leptoatachya (im*. 

plumosa Tu ix, . . . 

pnt/onathrra lH*\, 

paagens Mkvfn . . . 
aaltenais OK. . . . 
Strouifi/loma axilläre HC. . 
Tagetes multiflora II. ii. K„ 

var. rupeatris Wrr.i. ::i, 
t>\. 

Teitarin abxinthioiilei illoon et Ahn ) PC. . 
Tetraglochin strictum IVnr . . . 

Tiliimin prruriana Mn,> 

Tillaeta oonnata Knz ei Tax 

Tillandaia capillarls Hi iz et R,v. . . 

(hloinnlhd SrK't 

pusüla (iii.i 

Tragarnnlha iitncumfHti» OK 

OK 

7Vctjh* ramtwuus il, .> II vi i 

Tribolus terreatris L. . 441, 41-, *kS. »Mi, ia. 
Trichooline aoricalata f Wehii.) Himo*. :ü, M'.i, 

4d, Ol, 

Trifolium Xatthewaii As* (Jiuy . . . 311, 
Trigloobin marltlmum I. var. deserticola 

Uii< n in. M, «0, f,4, 

palustre L tii, 

Triodia avenacea II. R. K :tr., 31t, 

Umbelliferce ... 

Urtlcaceee 

Urtica eehinata Runth 

Valerianacese 



147 

ITi 
17V 

17:; 
71 
171 
l7-.> 
17:; 

17:: 

17.' 

«.«; 

, :n 
, v> 

70 

in 



l'.7 
134 
i:t:> 
I7i) 

l-'N 

Im. 

'.»:> 
!:« 

im; 

1 7«.» 
IIS 
IV.» 
I.V.» 
HK) 



Valeriana Hornsohuchiana Wi.ru*. :t7, hm 

Vnfimlu poilttrarpn I'iiil I Mi 

Verbenace« 107 

Verbena aretloides R E l'n ID'.I 

asparagoides Un i. et Hook. :!ö. |n7 

biapida Ktiz et Pav Iii!» 

juniperina l,v um 

microphylla II. B K. . . ii. 1 10 

minima Mi:v>n lu" 

pygmam H, K Kn ins 

seriphioides C11.1. et II-.hk. :;.*.. 41, 47. 

'in. 107 

unijl'im l'im . . :;:{ 

Vtrunnla j>l,ylirn-/orini.- <Mi:»E>> Wims. . . 77 

I "<(/(( /•'«/<« I .Vi. :.7 

Viguiera atenopuylla iH.m.k. et Ai,v.) Um«. X! 

Violaceec i-r, 

Viola granulom \Vi?r !•».% 

- Muntatjufi üay :W 

HViviffu n;ric><>ilr« OK SS 

Werneria cochlearia (Jni* :ti, iio, '.n> 

, ruHlnxifoHii (ikis ...... SS 

, dii/itata \Vi:m> 91 

hiimilis lims <j| 

inciaa l'mi r,|. <u 

Lorentziana Hirhon. . 32, 33, Iii-, <M 
, pygnuea Hook, et Ans. 21. 33, »30, Sil 
Roaenit R. E. Kn. 34, 33. 34, 61, «10 
Woodsia montevidenaia (Sfri:*«.) Hrr.noN. 31, 

36, 188 

Xanthlum sptnoaum L r>8. S3 

Xrnopnma tugmioidt* Ghis 107 

Zanniohellia paloatris L . . . . 18, (U. 188 

Ztphyranthrtt j»;l 

ZygophyUaoeee 12s 
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::<..->(» m n. d. M. 
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in i'l il. In. 

Tafel IV 

Vtf. 1. ('<i«7ii*-F<iimntinn mit ('«•»•«•11* i'».«««'«N'4 (Hiwri...i Wi h. Nabe Moreim. 111 il. «1. M. 
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Tafel V. 

Kif. 1. K ti- i 1 »t. — . I'irln'il/. von 1'olijbpi« in der NAbe vmi I !■ >«-t> 11 ■■ •« .1. ra. tmm 111 ü. d. M. 
i. Hiyi" -ulialjiiini bei (lol/ata 111 der Onebiada del T«u«i. ca. -J^KI in il. d. >1. 



Tafel VI. 

Fi^'. 1. Enrrlia i*/iiil»»rnu H. K Kl«, lilfdicniler Zwei;,', 1 1. 

-'. . . Sr|iei|i«-nl.|ii(e. 3 j. 

» :t. . . S|.)-euMatt d-* HliiteidMiden«. ' 1 

„ t. Il-tnothalamiis arauli» IVu.i,, Teil eines [.Jülicnden Individuum* 1 1. 

. "». , . r Hlflte. * 1. 

Ii * 4 t 

7. UVcHfri« ]{nx<nii H E. Fli. Blatt. Von oben ^endien. J 1. 

„ S. Sihkuhrm punilla Wtou. rar. tiriittata H. E. Fu. Blüte 4 1. 

„ Mutinia 1'hUippii H. E. Km. Blatt der aufrechten Forin der An, v.m unten gegeben. 1 .. 

. 10. . „ kletternden . . , von der Seite gesellen. ' 1. 

, 11. (■«)/;/«. c»«i <i«««ir«i H E Fn. Blatt, vi.n unten tie«-beii. 1 1. 

r Ii- . , Hliite. 4 1. 

. 13. Bwhlhiit tlicruitymi It. E. Fit. Frucht. * 1. 
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Tafel VII. 

Fig. t. Mutiria Kurttii R. E. Fr. Blölcnküpfchen. Vi. 
i *■ - Blatt von unten gesehen. 1 i. 

. 3. Chaptatia simili» R E. Fr. Scheihenbiate. Vi. 

- +- - . Innere Haudblüte. Vi. 

- •*>• - . Äussere „ 1 1. 

'*- - » Blall, von oben gesehen. 1 i. 

7. Patagonium "tcultum R. E. Fn. Blutt, von der Seite gesehen * i. 
« - . Hinte. • i. 

, 9. Salicarnin pulvinatn R E. Fn. Teil eine» blühenden Individuums ' i 

- 10-11. n . Infloreszenzen. 10 .. 

. lä Frankenia triawlra Remy. Kronenblatt, von oben gesehen. * i 
„ 13. . «<inH„ R. E. Fn. , , . 

Tafel VIII. 

Fig. I. Eckinapxi* p,,;/ma>a R. E. Fn. Jüngeres, blühendes Individuum. 1 ,. 

- -• - - Älteres Individuum. 1 i. 

- - - Hücker mit Starhein. Vi. 

- t Opuntia aubterranta R. E. Fn. Blühendes Individuum. 1 i. 
n - - - Frucht. 1 i. 

- <>• - - Hocker mit .Stacheln. » i. 

- 7-8. „ , Die Spitzen zweier (ilochiden. '" i 

. 9. (iuiUrminea grarili» R E Fb. Blutenhülle, geöffnet und ausgebreitet, von imioii gesehen. ,n i. 

. 10. Portulaca pilota I, Same 10 i. 

- 11. . prrtnni* R. E. Fn. Samt-. '» i. 

. Ii. Kuattphiopti* Intifoüa B. E Fn. Rlüte. ' i. 

- 13 - - Teil der Staubblatt röhre. V,. 
.14 - . »ptriosa R. E. Fn. Hinte. 1 i. 

- . ohne Perigonzipfel. ' i 

Tafel IX. 

Fig. I Hayloikin a,i,lii>a i\ E. Fr. Blüte, geöffnet und ausgebreitet; die vordere Hältle und rler 

untere Teil der Röhre weggeschnitten. ' ,. 
. - . Hlühendes Individuum. 1 i. 

. 3. Hipprantrum »mrtjinatutn R. E. Fn. Blüte. Vi. 

- *• - . Staubblätter. • i. 
„ 5. Pappophorum ctt*pita*nm R. E. Fn. Ahrchen. ' i. 

- 6. . Obere Hüllspelzc. ' ». 

- 7 P» n Kurtiii R. E. Fn. Ahrchen. Vi. 

, «. „ Gri»ebachii R. F, Fn. Ahrchen. V,. 
'J. Agnmtis Hnrktlii R. E. Fi«. Ahrchen. ♦ i. 

- 10- , - Deckspelze. ,0 i. 

- 11- r - Vorspelze. 'Vi. 

. 12. Fcxtvca proximn R. E Fn Blatt.|ucrsibnitt, schematisch: a Assiniihilioiispmviirliyiii : b Hast. 

stränge; e Epidermis; g Geftssbütidel. i. 
. 13—14. Lippia hastulatn (tjnis.) Hieiion. Stammquerschnitte. Vi. 
. li>. Patagonium rxrtnicola H. E. Fn. „ 1 i 
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